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Ein Nachſpiel zum Berliner Congreß oder ein Vorſpiel zu 
| einer neuen Conferenz. | 

Graf Schuwaloff, der ruſſiſche Botſchafter am Hofe von St. James, 
ft augenblicklich auf einer Rundreiſe an den europäiſchen Höfen be⸗ 
griffen, welche lebhaft an die Rundreiſe des General Ignatieff vor den 
ondoner Conferenzen im Frühjahr 1877 erinnert. Während Graf 
Schuwaloff in Peſt dem Kaiſer Franz Joſeph Aufklärungen über die 
ruſſiſche Orientpolitik gab, iſt der Graf Orloff, der ruſſiſche Botſchafter 
in Paris, in Wiesbaden, wo Kaiſer Wilhelm ſich aufhält, eingetroffen. 
Vor wenigen Tagen hat ferner Kaiſer Alexander aus ſeinem Hoflager 
zu Livadig durch den Geheimrath v. Giers eine Note an den engliſchen 
Botſchafter in Petersburg, Lord Loftus, richten laſſen, worin er, feine 
Vertragstreue verſichern läßt und ſich zur Ausführung des Berliner 
Friedenstraktats in allen ſeinen Theilen gern bereit erklärt. Dieſelbe 
Erklärung iſt durch den Grafen Schuwaloff in Peſt abgegeben worden 
und Graf Orloff wird zum Deutſchen Kaiſer keine andere Sprache 
führen. Es geht aus dieſem Eifer Rußlands zur Entkräftigung der 
Gerüchte, die wegen ſeiner Neigung, gewiſſe Artikel des Berliner 
Vertrages unausgeführt zu laſſen, verbreitet waren und überall Glauben 
fanden, jedenfalls das Eine hervor, daß Rußland Gründe haben muß, 
die Empfindlichkeit Englands und Oeſterreichs — denn die andern 
Vertragsmächte halten ſich ſehr reſervirt — gerade im gegenwärtigen 
Augenblicke zu ſchonen. 

Die officielle Sprache der ruſſiſchen Regierung athmet tief nach 
Frieden, leider läßt ſich ein Gleiches nicht von der ruſſiſchen Preſſe 
behaupten, welche ſeit einiger Zeit ſowohl gegen England, wie gegen 
Oeſterreich einen ſehr ſcharfen Ton angeſchlagen hat; gegen England 
wegen der feindſeligen Haltung, die daſſelbe gegen den Emir von 
Afghaniſtan einnimmt, welcher von den Ruſſen als ein lieber Freund 
und guter Nachbar in beſondere Protection genommen iſt; gegen 

eſterreich wegen der in Wien in einer den europäiſchen Frieden ge: 
fährdenden Weiſe zu Tage tretenden Beſtrebungen, die polniſche Frage 
als eine Diverſion gegen Rußland in Seene zu ſetzen. Zu der Zeit 


T wo der ruſſiſch⸗türkiſche Krieg ſich zuſammenzog, wurde der Kaiſer 


den. 


1 


wiederholte, mußte der Gottesdienſt unterbrochen werden. 


Alexander, wie man ſich erinnern wird, beſtändig als der Friedens⸗ 
ürſt par excellence gefeiert; trotz ‚feiner. anſcheinend unüberwind⸗ 
1855 Abneigung gegen den Krieg wurde Kaiſer Alexander aber ſchließ⸗ 
. don der Volksſtimmung mitgeriſſen und zog mit ſeinen Heeren 
ns Feld. Auch heute iſt es wieder nur das kaiſerliche Hoflager, aus 
welchem die Friedensworte ertönen und die Diplomatie iſt dazu be⸗ 
rufen, ſie zu tommentiren, wie daneben „einige kleine Angelegen⸗ 
heiten“, die mit den andern im Oriente meiſt betheiligten Maͤchten 
e zu ordnen. Es wird alſo eingeräumt, daß gewiſſe Ange⸗ 
egenheiten zunächſt zwiſchen Rußland und Oeſterreich⸗Angarn der Re- 
gelung bedürfen. Graf Schuwaloff uennt fie zwar nur „kleinere; 
Angelegenheiten; indeſſen iſt „klein“ ein ſehr relativer und „kleiner“ 
ein noch viel unbeſtimmterer Begriff. Kleine Urſachen haben oft 
große Wirkungen und vor Allem gilt dies in orientaliſchen Dingen. 
„Mit dem bischen Herzogewing“ ing der ruſſiſch⸗türkiſche Krieg an, 
der ſchließlich zu einem europäiſchen Kriege ſich zu erweitern die be⸗ 
drohlichſte Wendung nahm. Der Berliner Vertrag ſtellte den Frieden 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 14. November. 

Der November, der uns bereits mit Nachtſchnee begrüßt — Gott 
ſei Dank, nicht ſo unwirſch, wie er den Wienern gegenüber aufge⸗ 
an iſt — läßt es am ſonnigen Lockungen, namentlich in den Mit: 
dienenden, auch noch nicht fehlen. Was er von „Naturfreuden“ 
etet, iſt aber doch nicht für Jedermann zum Genuß geeignet und 
nur von robuſteren und jugendlichen Sterblichen rückſichtslos zu ge⸗ 
nießen. Schwächlicheren wird in Folge der gerade in dieſem Jahre, 
im Gegenſatz zu früheren geſteigerten Todesfälle, die von den Aerzten 
in größter Mehrzahl auf „Erkältung“ zurückgeführt werden, große 
ist empfohlen. Und uns alten Lebenswanderern erſt recht. — 
en erſter Blick, den ich Morgens aus dem Bette nach dem Fenſter 
grün 00 ich die gelbe Frühſonne um ſo dreiſter begrüßt, weil das Laub: 
a zeit mehr hemmend dazwiſchen tritt, encouragirt mich jedesmal 
0 nen Mittheilung meiner Gattin gegenüber: „Heute muß 
Mone Freie! der Tag iſt zu ſchoͤn!“ Wohl verhüllt in den getreuen 
gien nähere ich mich dem Fenſter, — ich öffne es und be⸗ 
ie meine erſte Tageslectüre mit dem Thermometer. Mein Auge 
finde nicht hoch zu klettern. Schon über die kalte Wärmeſproſſe 2 
— Beit leine hoch einladende. Die Sonnenſtrahlen, die mich in 
dusche fo. lieblich anlächelten, find in veritate gefrorene 
ſeuffend ben Ich ſchließe das Fenſter und gebe beim warmen Kaffee 
liner P den heroiſchen Entſchluß auf, im Laufe des Tages als Ber⸗ 
noch bi ſlaſtertreter auf der Straße zu erſcheinen, führe ich ihn den⸗ 
m G dan acht Tagen einmal aus und verlaſſe den Omnibus, um 
Sie tor. ale ein heroiſcher Fußgänger zu erſcheinen, ſo finde ich 
mag ich en Diele, die nicht da find. | Wo ſie ſich befinden, danach 
auf 1 de, nicht mehr fragen, die Antwort deutet in der Mehrzahl 
gelangen = (enthaitsort hin, zu dem wir über kurz oder lang alle 
dürſte inter da 771 Manches Wiedersehen und Wiederbegegnen dort 
Gödſche a e 1 das des Herrn Chevalier Herrmann 
einen egen men, d in dem erſtgenannten 
e bocalmütheilungen unſerer Zeitungen über die Feſtlichkeiten 
des Familtenereigniſſes im Kanzlerpalais 5 der Wilhelmsſtraße ſind 
jebt mit der Abreiſe des neuvermählten Paares, das nach wärmerer 
Zone gezogen, erſchöͤpft. Dafür gewinnen die Beſprechungen der 
Marine⸗Angelegenheit „Stoſch⸗Werner“ an Jubereſe.. Die Angele⸗ 
genheit erregt in weiten Kreiſen peinliches Auffehen und eine Sehn⸗ 
ſucht nach der Löſung derſelben, die wir — da dem Anſcheine nach 
ſcharf auf dieſelbe hingearbeitet wird — hoffentlich noch erleben wer⸗ 
Auch auf „kirchlichem Gebiet“ iſt eine neue Phaſe aufge⸗ 
taucht, eine Epilepſie⸗Epidemie in der Kirche des hieſigen 
Arbeitshauſes. Am vergangenen Sonntag, bald nach Beginn I 
Gottesdienſtes — zu dem gegen 600 Perſonen, größtentheils Inqul⸗ 
linen des Arbeitshauſes verſammelt waren — wurden etwa achtzig 
Frauen von epileptiſchen Krämpfen befallen, unter welchen ſie ſchreiend 
zu Boden ſtürzten und da ſich dies ſtörende Sthauſpiel fortwährend 
Man 


5 Matt, b Wochen- Abennem. 50 Pf., 
50 Pf. — 1 für den 


die Bulgarien umfaßt und auf Oſt⸗Rumelien ſich auszudehnen an⸗ 


er 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


und ein äußerlich gutes Einvernehmen zwiſchen den im Oriente 
meiſtbetheiligten Mächten wieder her; er hat jedoch, wie jetzt zuge⸗ 
ſtanden wird, nicht alle zwiſchen denſelben zu regelnden Angelegen⸗ 
heiten geregelt. Wir erleben heute ein Nachſpiel zu der Berliner 
Conferenz in dieſen Verſtändigungsverſuchen unter je zweien. Was 
dieſelben betreffen, iſt zur Zeit noch unbekannt; Man kann darüber 
nur Vermuthungen hegen. 

Nachdem es faſt ſo gut wie feſtſteht, daß Bosnien und die Her⸗ 
zegowina dauernd mit Oeſterreich⸗Ungarn verbunden bleiben werden 
— die Form, in welcher dies ſtattfindet, iſt zunächſt von keinem 
weitergehenden Intereſſe und mehr eine Frage des öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Staatsrechts als des europäiſchen Völkerrechts — erhebt ſich bei 
Rußland begreiflicher Weiſe das Verlangen, über die weiteren Ab⸗ 
ſichten der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung Klarheit zu gewinnen. 
Wo wird auf der Balkanhalbinſel die vielgenannte Machtſphäre Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns ſich abgrenzen? Wird ſie mit der ruſſiſchen Machtſphäre, 


ſcheinend nicht verzichtet hat, irgendwo zuſammenſtoßen? Oder wird 
zwiſchen beiden Machtſphären eine „neutrale Zone“ eingerichtet werden, 
von der die jetzt ſouveränen Fürſtenthümer Rumänien und Serbien 
das nördliche und das mittlere Feld ausfüllen, während das ſüdliche 
Feld heute noch im osmaniſchen Reiche liegt? Der Präliminarvertrag 
von San Stefano hatte dieſes, nach der Analogie von Oſt⸗Rumelien 
„Weſt⸗Rumelien“ zu nennende Gebiet bekanntlich zum Fürſtenthum 
Bulgarien und damit zur ruſſiſchen Machtſphäre geſchlagen; auf dem 
Berliner Congreſſe beſtand Oeſterreich darauf, daß Rußland hier ſeinen 
Fuß zurückzog und der zukünftigen Entwickelung freien Raum ließ. 
Hier iſt, ohne daß eine genaue Kenntniß von allen Vorkommniſſen 
beſteht, der „bulgariſche Aufſtand“ zum Ausbruch gelangt, der in den 
offiiöfen Wiener Meldungen ſo grell colorirt wird. Wir wüßten 
zunächſt keine andere kleinere oder größere Angelegenheit, bei welcher 
öſterreichiſche und ruſſiſche Intereſſen zu einander im Gegenſatz ſtehen, 
wenn nicht dieſe. Nach den Informationen, die Graf Schuwaloff 
dem Redacteur der „Peſter Correſpondenz“ ertheilte, ſcheint freilich 
eine Mehrzahl ſolcher noch zwiſchen Oeſterreich und Rußland zu 
regelnder Angelegenheiten zu beſtehen. Man kann dabei an mancherlei 
denken, ohne daß man ſicher wäre, mit ſeinen Gedanken das Richtige 
zu treffen. Deswegen iſt es wohl beſſer, zur Zeit ſeine Gedanken 
für ſich zu behalten, genau wie dies der ruſſiſche Diplomat dem Peſter 
Journaliſten gegenüber that. Hoffentlich hat man es in der That nur mit 
einem dialogiſchen Nachſpiel zu dem Berliner Congreß zu thun; ſollte 
es indeſſen um Fragen ſich handeln, welche behufs ihrer Loͤſung des 
Einvernehmens aller Vertragsmächte bedürfen, ſo daß der Zuſammen⸗ 
tritt einer europäiſchen Conferenz nothwendig wäre, wie eine 
ſolche noch während des Berliner Congreſſes als in der Wahrſchein⸗ 
lichkeit liegend bezeichnet wurde, ſo wird Deutſchland wiederholt zu 
der wichtigen und ſegensreichen Miſſion berufen ſein, die widerſtreben⸗ 
den Intereſſen der im Orient meiſtbetheiligten Mächte durch ſeinen 
ſtarken Einfluß auf friedlichem Wege auszugleichen. Und es wird 
dieſer Miſſion — das iſt unſere feſte Hoffnung — ſich, wie früher, 
gewachſen zeigen. it 


trug die Kranken ins Freie hinaus, aber auch die friſche 
Luft half nichts, dagegen bei Einigen angewandte überheiße 
Bäder. Da die Kirche geheizt war, wurde die Veranlaſſung zu dieſen 
krankhaften Erſcheinungen in dem Dunſte der nicht gut geſchloſſenen 
Oefen geſucht. Nach den erſten Unterſuchungen erfolgte eine „Frei⸗ 
ſprechung“ der Wärmeanſtalten. Jedoch bringen heute einzelne Blätter 
eine „Verurtheilung“ derſelben. Der Tod ſcheint überall ſeine Naſe 
hineinſtecken zu wollen. Am vergangenen Montag drängte er einen 
von feiner Avantgarde in den Kroll'ſchen Theaterſaal, wo Wieniawsky 
vor zwanzig Jahren ſeine erſten Concert⸗Triumphe gefeiert und jetzt 
wieder im Begriff ſtand, ſeine Verehrer zu enthuſiasmiren, und ließ 
dem Künſtler nach deſſen erſtem Solo den Bogen aus der Hand 
reißen. Wieniawsky wankte, drohte plötzlich zuſammen zu ſinken 
und wurde von der Bühne abgeführt. In dem Verſammlungszimmer 
ward er von dem herbeigeeilten Arzt wieder zum Bewußtſein gebracht, 
ließ ſich noch einmal auf die Bühne hinausführen und das Publikum 
um die Erlaubniß bitten, die unterbrochene Piece ſitzend ſpielen zu 
dürfen. Aber auch das war er nicht im Stande, er mußte zum 
zweiten Mal die Bühne verlaſſen. Man befürchtete einen Schlag⸗ 
anfall; dieſe Furcht iſt verſchwunden, da zu heute fein Wiederauftreten 
angekündigt iſt. Die übrige Zeit des unterbrochenen Abends wurde 
noch mit einzelnen Piecen der Mitwirkenden ausgefüllt und mit einem 
Impromptu des als. Zuhörer anweſenden Profeſſor Joachim be⸗ 
ſchloſſen, der auf die Bühne geeilt war, ſich Wieniawsky's Geige 
ausbat und feinen, Collegen mit dem Vortrage der Bach'ſchen Cia⸗ 
gonna vertrat. Die reichſten Huldigungen ſtroͤmten dem künſtleriſchen 
Erſatzmann zu, und als am Schluß ſich Wieniawsky herausführen 
ließ, um dem freundlichen Collegen zu danken, wollte der Jubel 
des Publikums kaum ein Ende nehmen. — Der Stern der Italie⸗ 
niſchen Oper, der an etwa vierzig Abenden an dem Kroll'ſchen 
Horizont geſchimmert hat, fängt an zu verbleichen. Man kündigte 
als ein lumen mundi ſeit zwei Wochen die erſte Aufführung des 
Othello mit einem Repräſentanten des Hauptparts, Signor Fer⸗ 
nando, an. Zwiſchenfälle verhinderten das Auftreten des von der 
Reclame begünſtigten „Gaſtes“. Endlich erſchien er vor den Lampen. 
Wir gehören nicht zu den muſikaliſch⸗kritiſchen Größen und erlauben 
uns daher nur das Urtheil einer als ſolche anerkannten, des Profeſſor 
Engel, bruchſtückweiſe aus der „Voß'ſchen Zeitung“ zu reproduciren, 
das folgendermaßen lautet und mit der Meinung des Publikums in 
vollſter Harmonie ſteht: „Die Bekanntſchaft mit Herrn Fernando 
zählt zu den unerfreulichſten, die wir je auf dem Gebiete des drama⸗ 
tiſchen Geſanges gemacht haben. Seinen robuſt in die Länge wie 
Breite gewachſenen Heldentenor verwerthet der Sänger zu Kraftproben 
niedrigſter Art; kein edles forte noch freundliches piano, kein künſt⸗ 
leriſch geſponnener Ton, wohl aber eine Fülle von Naſal⸗ und’ Kehl: 
tönen gleiten ihm über die Lippen. Auch die Coloratur läßt durch⸗ 
aus unbefriedigt, und der Sänger täuscht ſich, wenn er dieſelbe durch 
ein jede Tongrenze überſchlotterndes Tremuliren zu erſetzen meint.“ 
U. ſ. w. Ich habe dieſes Urtheil eines Sachverſtändigen nur deshalb 
mitgetheilt, weil ich erfahre, daß der Italiano Berlin als Beginn⸗ 


Zeiten 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofte 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 17. November 1878. 


Breslau, 16. November. 


Mit dem Parlamentsgebäude oder genauer geſprochen, mit einem 
Platze für daſſelbe — wir ſind ja ſehr beſcheiden und begnügen uns vor⸗ 
läufig mit dem Platz — wird es am Ende doch Ernſt. Wie nämlich die in 
dieſer Beziehung gut unterrichtete „Kreuzztg.“ hört, iſt die Möglichkeit — 
natürlich nur die Möglichkeit — vorhanden, daß die Reichsregierung dem 
Reichstage in der nächſten Seſſion bezüglich zweier Bauplätze zur Errich⸗ 
tung eines Reichstagsgebäudes wird Vorſchläge machen können. Die 
Verhandlungen wegen eventueller Erwerbung des Raczynski'ſchen Hauſes 
am Königsplatze find nicht ſchon abgeſchloſſen; aber es ſcheint, als würden 
ſie den gewünſchten Verlauf nehmen. Das andere Project bedingt, wie es 
heißt, den Ankauf eines Häuſercomplexes in der Stadt, und weil vermieden 
werden ſoll, daß unter der Hand die Speculation eingreift, ſo wird über 
die Lage Verſchwiegenheit beobachtet. 
entſchädigung für ein neues Reichstags⸗Gebäude entnommene Fonds 
hat, verzinslich angelegt, nahezu die Höhe von dreißig Millionen 
Mark erreicht; es kann mithin, ſelbſt wenn die Erwerbung des Terrains 
koſtſpielig fein follfe, aus der Reſtſumme ein ſehr anſehnlicher Monumental⸗ 
bau aufgeführt werden. Die vom Reichstage nach dem Kriege für den 
Bau genehmigte Summe iſt in Prioritäten der Magdeburg⸗Halberſtädter, 
der Bergiſch⸗Märkiſchen und der Berlin⸗Hamburger Bahn, außerdem in 


Graf Schuwaloff iſt vorgeſtern wieder in Wien eingetroffen. Die Ab⸗ 
reife nach London wurde aufs Neue aufgeſchoben. Wie es bekanntlich hieß, 


neueren Verſion zufolge, würde er aber nicht lange dort verweilen, ſondern 
derſelben wiederum Wien berühren. 


Ausſpruch — noch zu ordnen ſind“, die ruſſiſche Diplomatie in Athem zu 
erhalten. 
Der „Karlsr. Zeitung“ zufolge, ſoll Graf Schuwaloff nach London die 


aus ihren Poſitionen in Bulgarien und Oſtrumelien zurückgezogen ſein. — 
An dieſe Zuſicherung habe er den Ausdruck der vollen Ueberzeugung zu 


werden. 


das Cabinet, in welchem man ein Zeichen für Nicotera's Geneigtheit, das 
letztere zu unterſtützen, erkennen wollte, erſcheint jetzt doch nicht dazu als 
ausreichend: im Gegentheil kommt man, wie die gedachte Correſpondenz 
ſagt, von einem Tag zum andern in größere Unklarheit. Eine jüngſt nach 
Neapel von einem untergeordneten Mitgliede der Linken zuſammenberufene 
Parteigänger⸗Verſammlung ſchien eine mächtige Coalition gegen Cairoli zu 

bezwecken. Die Zusammenkunft it aber in die Brüche gegangen, wahr⸗ 


ſtation einer großen Tournee durch Deutſchland gewählt habe, auf der 
er auch Breslau zu berühren gedenkt. Somit habe ich das dortige 
Publikum vorbereitet, das obige ſachverſtändige Urtheil zu prüfen und 

dann ſeinerſeits daſſelbe als richtig oder unrichtig zu bezeichnen. — 
In den nächſten Tagen ſteht auf derſelben Bühne das erſte Auftreten 

der Patti in der Traviata bevor, der Künſtlerin, deren Ruhm ein 
bewährter iſt. Wir zweifeln nicht, daß die Diva die von der Direction 
erhoffte Anziehungskraft üben wird, aber wohl nur auf kurze Zeit 


maßen zurückſchrecken dürfte. Ein Platz im erſten Parquet zwanzig 
Mark! — dann die folgenden beſcheidener normirten, bis zu dem 
Fünf⸗Mark⸗Preis eines Stehplatzes hinab, das ſind Ausgabe⸗Ziffern, 
die mit den Einnahme⸗Ziffern der hyper⸗trübſeligen Gegenwart Ber⸗ 
lins in argem Mißverhältniß ſtehen. Wie dieſe Jammerperiode na⸗ 
mentlich auf die Theater, die doch nicht zu den Nothwendigkeiten 
des Lebens gehören, und deren Entbehrung darum mit einiger heroiſchen 
Reſignation zu ertragen iſt, einwirkt, gewahren wir hier in Berlin 
am Deutlichſten. Die rührigſten Anſtrengungen der Directoren ver⸗ 
mögen, wenigſtens gegenwärtig nicht, dieſe Leere der Schau⸗Säle zu 
bevölkern. Wie oft werde ich als halbhundertjähriger Theater⸗Habitus 
von befreundeten Bühnenlenkern um guten Rath zur Bannung dieſer 
Calamitäten angegangen. Es fällt mir ſchwer, einen ſolchen zu er⸗ 
theilen, weil während meiner langen Befreundung mit der Bühnen⸗ 
welt mir Calamitäten, wie die jetzigen, die alle Verhältniſſe des 
Lebens berühren, noch nicht vorgekommen. 
reren Wochen der Beſitzer des Woltersdorf⸗Theater, der eine ganz, 
achtungswerthe komiſche Operngeſellſchaft den vereinzelten Theater⸗ 
freunden vorführt, um guten Rath für die bevorſtehende Spätherbſt⸗ 
Saiſon. Wie ein Deus ex machina erſchien mir eine — Ganz, 
die des Directors Köchin eben vom Markte heimbrachte, und begei⸗ 
ſterte mich zu der antwortenden Bemerkung: „Martinstag ſteht 
vor der Thüre, tiſchen Sie Ihrem Publikum eine klaſſiſche Kunſt⸗ 


tor der Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Bühne zur Aufführung empfohlen 


kleines Schauſpiel von Hagemann. Wie heutzutage der von ein⸗ 
zelnen Bühnen in Schwung gebrachte „Wagner⸗Cyclus“, ſo that da⸗ 
mals auch dieſer improviſirte „Gänſe⸗Cyelus“ ſeine Schuldigkeit. 
von dieſem meinem guten Rath, im Hinblick auf die neuere muſika⸗ 
viel ich mich auf die Mozart'ſche (wohl wenig bekannte) Tonſchöpfung 


lichen Vogel piquante Couplets in den Schnabel zu legen, was viel⸗ 


Der aus der franzöſiſchen Kriegs⸗ 


preußiſchen Conſols angelegt. Das Geld alſo iſt ſicher, die Möglichkeit 
eines Platzes iſt da, vielleicht erleben wir doch noch den Anfang des Baues. 


ſollte der Graf ſich von Wien aus direct nach London begeben; — einer 
binnen Kurzem abermals eine diplomatiſche Rundreiſe antreten und auf 


Es ſcheinen denn doch ſo manche 
„Kleinigkeiten“, welche „trotz des Berliner Vertrages — nach Schuwaloffs. 


beſtimmte Zuſicherung der ruſſiſchen Regierung überbringen, die ruſſiſchen 
Truppen würden genau zu dem im Berliner Vertrage anberaumten Termin 


In Italien iſt man, wie eine Römiſche Correſpondenz der „K. Z.“ her⸗ 
vorhebt, über die Stellung, welche Nicotera zu dem gegenwärtigen Cabinete 8 
in Wirklichkeit einnimmt, nicht recht im Klaren. Der Eintritt Peſſina's in 


— eben der Zeit wegen, die doch vor den Eintrittspreiſen einiger⸗ 


Es fragte mich vor meh⸗ 


Gans auf — Mozart 's komiſche Oper: „Die Gans von Caird“. 
Ich erinnerte mich nämlich, dieſes Product des hochberühmten Mabſtro 
— es werden faſt drei Decennien her fein — dem damaligen Direr⸗ 


zu haben, zur Vervollſtändigung ſeines Gänſe⸗Repertoirs dazu noch 
als Futter für ſeine damalige naive Soubrette: „Das Gänschen 


von Buchenau“ und als Ertravorſtellung für den Martinstag: 
„Die Martinsgänſe“, ein in der That ſehr gemüthliches altes 


Uebrigens geſtehe ich, daß ich jetzt nach längerem Nachſinnen auch 
liſche Geſchmacksrichtung, eben keinen glänzenden Erfolg erwarte. So 


erinnere, hat der unſterbliche Masſtro feiner Zeit verſäumt, dem liebs 


0 
v 


knüpfen, auch von anderer Seite würden die durch jenen Vertrag aufer⸗ 
legten Verpflichtungen mit derſelben Pünktlichkeit und Loyalität erfüllt 


leicht einer unſerer jetzigen Compoſiteure, im Verein mit einem Ges 
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Biiſchöfe an den Papſt in Folge des vor Kurzem vom Vatican an fie ge: 


lands der katholſſchen Welt als ketzeriſch verkündet. 


Arbeitsregulat ve aufhebe. 
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Icheinlich auf Anlaß der Rede Zanardelli 8, gegen welche die Diſſidenten der 
Linken doch füglich kein Gegenprogramm auf die Beine hätten bringen 
können. In jene ſelbe Zeit aber fiel auch die über alle Erwartung raſche 
Rückkehr Crispi's nach Rom. Da demſelben die Schuld des Scheiterns jener 
Verſammlung beigelegt wird, ſo ſcheint es, als ob dieſer unruhige Geiſt 
den eigenen Ehrgeiz gegen den Nicotera's in die Wagſchale geworfen babe. 

Einer Römiſchen Depeſche des Reuter ſchen Bureaus vom 13. ds. zufolge 
Haben die aus Deutſchland in Gemäßbheit der Maigeſetze ausgewieſenen 


richteten Geſuches eine Denkſchrift gerichtet, worin ihre Anſchauungen über 
gewiſſe Punkte der zwiſchen Deutſchland und dem päpſtlichen Stuhl ſchwe⸗ 
benden Unterhandlungen niedergelegt find. Die Biſchöfe drücken die Hoff⸗ 
nung aus, es dürfte möglich ſein, einen billigen Vergleich zwiſchen Deutſch⸗ 
Land und dem Vatican zu Stande zu bringen. 

Dem „Standard“ wird aus Rom Aelegraphirt: „In Folge der empfun⸗ 
denen Unmöglichkeit, das Vorgehen des Vaticans mit dem der deutſchen 
Reichtagsabgeordneten der Centrumspartei in Einklang zu bringen, iſt 
beſchloſſen worden, ſich von demſelben gänzlich zu trennen. Es heißt, dieſer 
Vorſchlag kam zaerſt von Berlin. 

In Bezug auf die Lage der Katholiken in Polen wird dem „Reuter'ſchen 
Bureau aus Rom unter dem 12. d. Mts. gemeldet, daß alle Anſtrengungen 
des Vaticans, dieſelbe zu verbeſſern, bis jetzt vergeblich geweſen ſind. Man 
glaubt, fügt das betreffende Telegramm hinzu, der Papſt werde eine letzte 
und directe Mahnung an den Czaren richten, und ſollte dieſelbe fruchtlos 
bleiben, jo werde er eine Encyelica erlaſſen, welche das Verhalten Ruß⸗ 


In Frankreich iſt das Buch, welches kürzlich Moritz Buſch über den 
Fürſten Bismarck herausgegeben hat, Waſſer auf die Mühle der Republi⸗ 
kaner. Denn die Stelle, wo der Verfaſſer erzählt, ſchon am 10. oder 11, 
Auguf 1870 im Auftrage des Kanzlers eine Depeſche expedirt zu haben, 
worin es heißt, die deutſche Macht würde ſich nicht mit dem Sturze Napo⸗ 
leons III begnügen, dient ihnen zur Widerlegung der oft von den Bona⸗ 
partiſten vorgebrachten Behauptung, ſie hätten durch Fortſetzung des Krieges 
nach der Schlacht bei Sedan den Verluſt von Elſaß⸗Lothringen verſchuldet, 

Da die Sieger mit einer Geldentſchädigung zufrieden geweſen ſein würden, 
wenn die Regierung vom 4. September ſofort Frieden gemacht hätte. 

In Dänema ck iſt man gegenwärtig bemüht, für die Inſel St. Croix 
bei der Volksvertretung ein Darlehen durchzuſetzen. Vor der Hand jedoch 
Find die Ausſich ten dafür nicht günſtig. Im Folkething tadelte Th. Nielſen, 
ein Mitglied der gemäßigten Linken, die Verwaltung der oſtindiſchen Colonie 
aufs Schärſſte und erklärte: Die jungſten Begebenheiten auf St. Croix ſeien 
micht rein zufällige, ſondern auf tiefer liegende Urſachen zurückzuführen. 
Alles, was mom für die Colonie thue, ſei vergebens, wenn man nicht die 

Die Vorlage müſſe einer ſehr eingehenden 
Prüfung unterzogen werden. Er, Redner, perſönlich werde weit eher direct 


für eine Gabe als für ein Darlehn ſtimmen. Noch ſchärfer ſprach ſich ein 


Nadicaler, der Abg. Tauber, aus. Die Beamtenwirthſchaft drüben ſei unter 
aller Kritik. Die Neger fänden kein Gehör bei dem Gouvernement, welches 
gemeinſchaftliche Sache mit den Pflanzern mache. Die Forderung, welche 
jetzt geſtellt werde, ſei: ſetzt 80 Pflanzer in den Stand, Grundbeſitzer und 
wohlhaberde Leute zu bleiben. Ein neues Darlehn ſei nichts weiter, als 
Gelder fortzuwerfen. Bille, von der Rechten, widerſprach namentlich den 
Ausführungen Tauber's, welche er rückſichtslos und ſorglos nannte. Man 
müſſe entweder Weſtindien aufgeben oder helfen, ein Drittes gebe es nicht. 
Das Thing wird wahrſcheinlich die Vorlage einem Ausſchuſſe überweiſen. 

Aus Schweden meldet man von der plötzlichen Verabſchiedung des 
Cultus miniſters Carljon, der jo gleich durch den Proſeflor der Geschichte an, 


ſaugspoſſendichter der Gegenwart, nachholen und ergänzen könnte. 
Bis jetzt hat der genannte Director meinen Vorſchlag auch nicht 
weiter beachtet, als daß er ſeitdem ſich mit dem Durchſtöbern ſeiner 
‚alten Opernbibliothek eifrig beſchäftigt und mir geſtern einen Fund 
gemeldet hat, zu dem ich ihm Glück wünſche und dem Berliner Pu⸗ 
hlitum auch. Es iſt Himmel's: „Fanchon“, die berühmteſte, 
melodienreichſte Opernſchöpfung des einſt in dem alten Berlin fo 
hoch gefeierten Masſtro, durch welche er, die gefällige epigrammatiſche 


Form der franzöſiſchen Vaudevilles mit deutſcher Gemüthlichkeit ver⸗ 


‚einigend, eine Gattung erſchuf, in welcher ihn noch kein Nachfolger 
übertraf. Wir hoffen auf einen guten Erfolg, namentlich auf der ge⸗ 


nannten hieſigen Bühne, da dieſe für das Fach der jugendlichen 
Sängerinnen in Fräulein Müller (an der uns nur der verpönte, 
zu dulgäre Namen nicht gefällt) einen Schatz beſitzt, dem wir 


‚eine bedeutende Zukunft prophezeien. Wie wird ſich der alte 
Himmel freuen, wenn ich ihm bei meinem nächſten Aus⸗ 
gange dieſe Neuigkeit in ſein Grab hinunter rufe, das 


zu den wenigen gehört, welche ſich nach Aufhebung der 
meisten Kiuchhöfe in dem großen Berlin noch erhalten hat, und zwar 
dicht neben dem neuen Empfangsgebäude der Potsdamer Eiſenbahn, 
mitten in demcbelebten Menſchengewühl auf der Grenze zwiſchen der innern 
Stadt und der prachtvollen Potsdamer Vorſtadt. Auch dieſe Ruhe⸗ 
ſtätte war, als das genannte Gebäude vor einigen Jahren erbaut 
wurde, zur Wegräumung beſtimmt, die aber ſiſtirt wurde, als bedeu⸗ 
tende Familien, die dort für ſich und die Ihrigen „auf ewige Zeiten“ 


hat Herr Hahn, 
Negertruppe engagirt, die „Onkel Toms⸗Hütte“ in echter ſchwarzer 
Färbung uns vorführen wird. Es wird bereits darüber viel ge⸗ 


der Univerſität von Upſala, Malmſtröm, erſetzt worden iſt. Man bringt 
dieſen Wechſel mit dem ungenügenden Ausfall der großen Kirchenverſamm⸗ 
lung in Verbindung, welche vor Kurzem ihre Sitzungen beendete. Dieſe 
Kirchenverſammlung, eine Schöpfung Carlſons, welcher gerade durch dieſe 
Einrichtung das religiöſe Leben recht zu fordern hoffte, hat ſich nämlich der 
Regierung durch Ablehnung aller ihrer freiſinnizen Forderungen fort und 
fort in den Weg geſtellt. 8 N 

Die Berichte aus Amerika lenken die Aufmerkſamkeit beſonders auf die 
neben den Congreßwahlen einherlaufenden localen Wahlagitationen, nament⸗ 
lich aber auf diejenige, in der es ſich um die Stadtämter von Newyork 
handelt. Die große Kataſtrophe, jagt eine Newvorker Correſpondenz der 
„K. Z.“, welche vor ſieben Jahren unter Enthüllung der entſetzlichſten 
öffentlichen Corruption und Plünderung die Stadtregierung der unter 
dem Namen der Tammany-Gefellihaft bekannten demokratiſchen Vereini⸗ 
gung ereilte, iſt noch in der Erinnerung aller Zeitungsleſer. Sie voll⸗ 
zog ſich mit einer Gewalt, welche ſelbſt im amerikaniſchen öffentlichen 
Leben ohne Beiſpiel daſtand. Leider ſind ihre Folgen nicht dauernder 
Natur geweſen. Tammany hat ſich mit Hilfe des unter ihrer Bot⸗ 
mäßigkeit ſtehenden iriſchen Elements einen neuen Boden geſchaffen und 
beherrſcht ſeit drei Jahren nach wie vor die Stadt. Ihr Haupt iſt der 
derzeitige Comptroller (Schatzmeiſter) der municipalen Regierung, John 
Kelly, und wenn auch von Spitzbübereien und Plünderungen, wie 
fie unter Tweed und Genoſſen verübt wurden, nicht mehr die Rede 
iſt, ſo iſt doch der rein dictatoriſche und gewaltſame Charakter, welcher 
dieſes Stadt⸗Regiment auszeichnet, ganz derſelbe, wie er es nur zu 
den Zeiten Jener war. Die Oppoſition, welche dieſes Regiment aufs Neue 
hervorrufen mußte, zerſplitterte bisher eben ſo an der Uebermacht der von 
Tammany commandirten Stimmenmehrheit wie an ihrer eigenen Uneinig⸗ 
keit. Das hat ſich dieſes Mal geändert. Alle Sondergelüſte bei Seite 
laſſend, haben ſich dieſes Mal ſämmtliche politiſchen Verbände Newyorks, 
die der Tammany⸗Hall entgegenſtehen, Republikaner, Unabhängige und 
Anti⸗Tammany⸗Demokraten, geeinigt, um den gemeinſamen Feind aus dem 
unumſchränkten Beſitz der Stadtämter herauszuſchlagen, und zwar nehmen 
die Deutſchen der Stadt einen ſo lebhaften und maßgebenden Antheil an 
dieſer Oppoſition, daß der Sieg, vorausgeſetzt, daß Tammany überhaupt 
niederzuwerfen iſt, zum nicht geringen Theil ihrem Eintreten für eine refor⸗ 


mirte und wahrhaft gedeihliche reg zuzuſchreiben fein wird. 


Deutſchland. 


O Berlin, 15 Nov. [Verunglückungen von deutſchen 
Schiffen zur See. — Neue Telegraphen. Anſtalten. — 
Zum Poſtanweiſungsverkehr. — Von der Kriegsmarine. 
— Einfuhr engliſcher Producte nach Deutſchland. — Be⸗ 
förderung leicht verderblicher Gegenſtände.] Im Jahre 
1877 wurden zur amtlichen Kenntniß Berunglückungen von 181 
Schiffen gebracht; an Bord derſelben waren 1408 Mann Beſatzung 
und 23 Paſſagiere; es kamen ums Leben 425 Mann Beſatzung und 
7 Paſſagiere. — Für die zweite Hälfte des laufenden Monats ſteht 
die Eröffnung von 19 neuen Telegraphen-Anſtalten, darunter 9 mit 
Fernſprecher, bevor; während des kaiſerlichen Aufenthalts in Wiesbaden 
iſt die Palaisſtation daſelbſt und zwar ſeit dem 9. d. M. in Betrieb 
geſetzt wordeu. — Bei den Oberpoſtdirectionen beſteht für die Wahr⸗ 
nehmung der auf den Poſtanweiſungsverkehr bezüglichen Rechnungs⸗ 
geſchäfte eine beſondere Geſchäftsſtelle unter der Bezeichnung „Bezirks⸗ 
Rechnungsſtelle für Poſtanweiſungen“. Für die Prüfung und weitere 
Behandlung der an dieſer Stelle eingehenden Beläge ſind jetzt 
beſondere Beſtimmungen erlaſſen. 5 Kanonenboot Wolf“ 


welches bekanntlich auf ſeiner Reiſe Schaden erlitten, hat, nachdem 
die Reparatur in Sheerneß bewerkſtelligt iſt, feine Weiterreiſe nach 
dem Mittelmeer angetreten. — Nach dem unter Aufſicht des engliſchen 
Handelsamts im Cuſtom Houſe zu London bearbeiteten monatlichen 
accounts relating to trade and navigation of the Unites 
Kingdom geſtaltete ſich die Einfuhr der hauptſächlichſten britiſchen und 
iriſchen Roherzeugniſſe und Fabrikate nach Deutſchland in den neun 
Monaten von Januar bis September d. J. im Vergleich mit dem⸗ 
ſelben Zeitraum des Vorjahrs bei folgenden Artikeln als eine anhal⸗ 
tend zunehmende: bei rohem Kupfer und rohem Zink; ferner bet 
Eiſenbahnſchienen, für welche die Zunahme über 2 Millionen M. be⸗ 
trug: dann bei Dampfmaſchinen und anderen Maſchinen, bei Leinen⸗ 
garn, Jutegarn und andern Jute⸗Artikeln, bei verſchiedenenzreinſeide⸗ 
nen Artikeln, bei halbſeidenen Waaren und dann bei Wollengarn, bei 
welchen die Zunahme an 4 Mill. M. betrug; ferner bei wollenen 
Tüchern, bei welchen die Zunahme 2 Mill. betrug; ferner bei Poſa⸗ 
mentierwaaren, bei Oel und Sämereien; bei Heringen betrug die Zu⸗ 
uahme des Einfuhrwerthes 11,150,000 Mark. — Nach beſonderen 
Tarifbeſtimmungen verſchiedener Eiſenbahnen werden leichtverderbliche 
Gegenſtände, wie Weintrauben, Obſt, Seethiere für Aquarien u. dgl. 
als Eilgut zu einfachen Frachttarifſatzen befördert. Um moͤglichſt ein⸗ 
heitliche Grundfäge aufrecht zu erhalten, hat der Handelsminiſter die 
königlichen Eiſenbahndirectionen angewieſen, eine entſprechende Tarif⸗ 
beſtimmung in ihre Localtarife aufzunehmen. 


Berlin, 15. Nov. [Beſchwerden über die ſtaatliche 
Verwaltung einer früheren Privatbahn. —Lithographirte 
Correſpondenzen über die Arbeiterfrage.] Die Eiſenbahn⸗ 
politik der Regierung wird nicht nur bei der Berathung des Eiſen⸗ 
bahn⸗Etats im Landtage zur Sprache kommen. Wie wir hoͤren, wer⸗ 
den auch bei, dem Zuſammentritt der Fractionen Interpellationen 
vorbereitet werden, welche, von Specialfällen ausgehend, den Handels⸗ 
miniſter Maybach veranlaſſen ſollen, ſein Programm zu entwickeln. 
Eine ſolche Gelegenheit wird die Petition der Stadtverordneten von 
Burgſteinfurt in Weſtfalen bieten, welche Klage führt, daß die Münſter⸗ 
Enſcheder Bahn dem Secundärbetrieb anheimfallen ſoll, während fidy 
die Intereſſenten der Bahn durch den Ausſchluß der Inſtradirung der 
Güter vom großen Eiſenbahnverkehr, ſowie durch die mißliche Ver⸗ 
waltung der königlichen Direction der Weſtfäliſchen Eiſenbahn benach⸗ 
theiligt ſehen. Außer dieſer Petition liegt uns auch eine Beſchwerde⸗ 
ſchrift des Vorſtandes des Intereſſenten⸗Vereins der Münſter⸗Enſcheder 
Eiſenbahn an den Handelsminiſter Maybach vor, die in einſchneiden⸗ 
der Weiſe die Mißſtände dieſer Bahn ſchildert. Bei den gegenwärtig 
im Zuge befindlichen Verſtaatlichungsideen iſt es ohne Zweifel lehr⸗ 
reich, auf die Zuſtände einer unter Staatsverwaltung geſtellten Bahn 
hinzuweiſen. Die Beſchwerdeſchrift der Münſter⸗Enſcheder Eiſenbahn⸗ 
Intereſſenten ſagt u. A., daß die königliche Direction der Weſtfäliſchen 
Eiſenbahn ſich geradezu als Concurrenten der betreffenden Bahn hin⸗ 
geſtellt und die erſchreckende Finanzlage verſchuldet habe. Die Schrift 
ſtützt ſich auf das von der Regierung ſelbſt bei der Uebernahme der 
Zinsgarantie aufgeſtellte Motiv, daß die Münſter⸗Enſcheder Bahn eine 
neue directe Verbindung zwiſchen der Weſtfäliſchen Bahn und dem 
holländiſchen Bahnnetze bringen ſolle. Die Beſchwerdeführer verlangen, 
daß die Weſtfäliſche Eiſenbahn⸗Direction angewieſen werde, ihren | 


Stationen die richtigen Inſtradirungsvorſchriften zu geben und ſich 
in Bezug darauf mit den holländiſchen Bahnen in Verbindung zu 
ſetzen. Endlich wird die Einſetzung einer Ueberwachungscommiſſtion 
beantragt, welche drei Mal jährlich Reviſionen zu 
Bezug auf die königliche Verwaltung wird Klage ge 


halten hat. In 
führt daß fie es 


vorgerückten Königs von Holland mit einer blutjungen Prinzeſſin, — 
eine Feuilletonbeſprechung, die wir für unpaſſend halten. Außerdem 
beſchäftigen ſich unſere ſubalternen Berliner Weißbierpolitiker eifrig 
mit dem Studium der Landkarten der europäiſchen und aſiatiſchen 
Kriegsplätze, ohne auch die europäiſchen chriſtlichen Staaten zu ver⸗ 
nachläßigen, weil „im Frühjahr doch wieder der Deubel losgelaſſen 
wird, und wir Berliner dabei ſein müſſen, um auch ein paar Milliar⸗ 
den zu profitiren, die wir bei der Hungerleiderzeit gebrauchen Tönn- 
ten!“ Laſſen wir ihnen dieſes patriotiſche Hoffnungs⸗Vergnuügen und 
beharren wir friedliche Staatsbürger noch wie vor in der Reſpectirung 
des ſchönen Spruchs: „Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht!“ 

R. Gardefeu. 


hausſaale zu Breslau zurückdenken. Wir aber werden Max v. Forckenbeck 
auch als Bürgermeiſter von Berlin allezeit zu den Unſerigen rechnen und 
auf ihn ſchauen mit Stolz und dankbarer Verehrung. 

Iſt es die trübe Abſchiedsſtimmung oder die drückende Luft in den 
Breslauer Straßen, die uns über das Weichbild hinaustreibt? Wir 
ſchütteln den Staub der Hauptſtadt von den Füßen und ſuchen ein Städt⸗ 
chen in der heimathlichen Provinz auf, das in dieſen Tagen mehr als alle 
ſeine Schweſtern unſer Intereſſe in Anſpruch nahm, ſo daß die Be⸗ 
richte, die uns von dort zugehen, die Spalten der Provinzial⸗Zeitung 
faft bis zum Ueberfließen füllten. Grünberg, die Winzerin unter den. 
ſchleſiſchen Städten, war es, nach der die ſenſationsdurſtigen Re⸗ 
porter neidvollen Herzens hinſchauten. Sonſt laſen wir um die 
Zeit des Spätſommers werthvolle Aufzeichnungen über den Segen, 
den die Weinleſe in ihre Fäſſer und Flaſchen geſchüttet, oder wir ver⸗ 
nahmen mit ſtiller Theilnahme, daß ein Grünberger Jubelgreis mit 
einem verſpäteten Orden und einem geſinnungsvollen Feſteſſen geehrt 
worden, oder daß eine Bauersfrau mit Drillingen niedergekommen⸗ 
war. Jetzt aber handelte es ſich nicht um dieſe kleinen Wichtigketten, 
die dieſem oder jenem Bürger von Habelſchwerdt und Schwientochlo⸗ 
witz wenig bemerkenswerth erſcheinen, und über die manche Groß⸗ 
ſtädter, ſehr mit Unrecht, hochmüthigen Lächelns hinwegleſen mogen; 
— ein Monſtre⸗Prozeß war es, der ſich dort abſpielte, bei deſſen 
Lectüre allen Schauerroman⸗Fabrikanten das Herz im Leibe lachen 
muß! Faſt fürchten wir, daß ſich ein Senſationsdichter dieſes Stoffes 
bemächtigen und ihn, zu einem Roman zugerichtet, heftweiſe durch. 
alle Küchen, Keller und Kutſcherſtuben colportiren wird. Dieſer an 
pſychologiſchen Räthſeln und tragiſchen Conflicten überreiche Roman 
hat vor wenigen Tagen durch den Spruch des Geſchworenengerichts 
feinen Abſchluß erreicht. Bis er feinen Poeten gefunden hat, müſſen 
wir uns an den immerhin hochintereſſanten Gerichtsverhandlungen ge⸗ 
nügen laſſen. 

Neben der Winzerin zog die Metzgerin unter den ſchleſiſchen 
Städten unſere Aufmerkſamkelt auf ſich. Ich weiß nicht, ob es 
Anderen auch ſo geht: wenn ich an Jauer denke, ſo iſt mein einziger 
Gedanke — Wurſt, und, um mit Bismarcks Worten zu reden, „nescio- 
quid mihi magis fareimentum esset.“ Aber erſt vor Kurzem belehrte 
uns der Tod eines verskundigen Bürgers dieſer guten Stadt, daß 
man ſaftreiche Würſtchen und dabei auch klangreiche Lieder machen, 
und daß man neben einem feinfühligen Magen ein warmempfinden⸗ | 
des Herz im Buſen tragen kann. Dieſes Mal iſt es ein beklagens⸗ 
werthes Ereigniß, das unſer Mitgefühl anſpricht. Ein Brand, ber 
nach dem Bericht von Augenzeugen mit ungeheurer Heftigkeit mehrere 
Tage wüthete, hat eine große Fabrik in Aſche gelegt und viele Ars 
beiterfamilien brotlos gemacht. Hier gilt es ſchnell beizuſpringen. 
Es giebt Zeiten, wo die Wohlthätigkeit aufhört, eine Tugend zu ſein, 
und anfängt, eine Pflicht zu werden. 


Käthe Beaumont.“ 
Nach De Forest von Clara Steinitz. 
Zweites Capitel. 


Hr. Hue k 
Einmal auf Deck, zog Mr. Duffy feinen Freund Wilkins am 
Ellbogen bei Seite und murmelte in tiefſtem Erſtaunen: „Iſt ſo was 


c Breslauer Spaziergänge. 

. . . Und der rauhe Herbſtwind weg über die Stoppelfelder 
von Oswitz, und aus den Weiden am Bache rauſcht es klagend zu den 
Wolken hinauf: Er geht! 

Und die ſchlammigen Fluthen, die in den Tiefen des Erdreichs 
durch die Canäle ſchleichen, ſie gurgeln: Er geht! 

Und aus den Wogen des Oderſtromes, die ſchaumſpritzend an die 
Quais unſeres Zukunftshafens ſchlagen, klingt es laut und vernehm⸗ 
lich: Er geht! g 

Und mit ſchrillen Tönen ſchreien es die Glocken der Pferdebahn 
in alle Lüfte: 


2 —— 


Fe 


verſtanden habe, ungeheuere Koſten für die Allgemeine und Bahn: 


am Ende in England 


verwaltung im Etat zu normiren, während die Koſten bei richtiger 


Wirthſchaft kaum die Hälfte betragen hätten. Mannigfache intereſſante 


Details werden weiter angeführt, deren nähere Würdigung in erſter 
Linie entweder der Petitions⸗ oder der Budgetcommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes vorbehalten bleiben wird. — Mit Recht wird in der 
antiſocialiſtiſchen Arbeiterpreſſe darauf hingewieſen, daß namentlich die 
billigeren Zeitungen in ihrem eigenſten Intereſſe handeln, wenn ſie 
der Arbeiterfrage in ihren Spalten die eingehendſte Beſprechung zu 
ell werden ließen, weil anzunehmen iſt, daß nach dem Verbot der 
ſocigliſiſchen Zeitungen eine große Zahl von deren Leſern am liebſten 
zu dem Abonnement ſolcher Zeitungen übergehen würden. Gutem 
ernehmen nach werden die liberalen Fractionen des Abgeordneten⸗ 
hauſes, ſobald die Organiſationsfragen zur Sprache gelangen, dieſem 
orſchlage ihre Aufmerkſamkeit zuwenden. Es werden zu dieſem Be⸗ 
ufe Anträge auf die Herausgabe lithographiſcher national⸗ökonomiſcher 
orreſpondenzen für Arbeiter⸗Intereſſen eingebracht werden, die gegen 
ein billiges Abonnement den Redactionen zur Verfügung geſtellt wer⸗ 
n ſollen. 
A Berlin, 15. Nov. [Der Preßprozeß gegen Reuter. 
Ein geſtern verhandelter, noch nicht definitiv entſchiedener Preßprozeß 
verdient um deshalb in der Preſſe beachtet zu werden, weil es ſich 


um einen Ausſpruch über den Werth der geflügelten und ungeflügel⸗ 


ten Worte des Reichskanzlers handelt, und das Buſch'ſche Buch alle 
Belt zu einer Taxirung dieſes Werthes veranlaßt. Der Regierungs⸗ 
Neffor a. D. Reuter, der vor einigen Jahren durch feine Broſchüre 
über die nationalliberale Preſſe ſich in weiteſten Kreiſen bekannt 
machte, ſchrieb vor dem zweiten Attentate anonym eine recht leſens⸗ 
werthe Broſchüre unter dem Titel „Non volumus. Eine Betrach⸗ 
tung der politiſchen Lage.“ Da fie erſt mitten in der Wahlbewegung 
veröffentlicht wurde, ſo wären die darin enthaltenen vor der Auflöſung 
des Reichstags geſchriebenen Mahnungen daß „die große vereinigte 
freiſinnige Partei auf den alten Bahnen des Verfaſſungs⸗ und Rechts⸗ 
ſtaats vorwärts ſtreben“ möge, trotz der veränderten Sachlage viel⸗ 
leicht nicht unbeobachtet geblieben, wenn das Buch nicht ſofort nach 
ſeinem Erſcheinen mit Beſchlag belegt wäre. Jetzt iſt Reuter der 
Beleidigung des Reichskanzlers angeklagt; dieſer hat den Strafantrag 
geſtellt, freilich erſt nach der Beſchlagnahme. Ob die Beſchlagnahme 
vor dem Strafantrage geſetzlich zuläſſig ſei, mag dahingeſtellt bleiben; 
bekanntlich ſind ſich die Rechtslehrer heut zu Tage niemals ganz einig, 
wenn es ſich um Beſchränkung oder Erweiterung der Rechte der 
Polizei handelt. Unter Anklage geſtellt iſt eine Stelle, in welcher 
der Verfaſſer ſich ziemlich bitter über eine Art „Bismarckcultus“ aus⸗ 
Bt, der von der nationalliberalen Preſſe ausgegangen ſei und der ihren 
züͤgelloſeſten und beſchämendſten Ausdruck in der Anbetung verſchiedener 
geflügelter und ungeflügelter Worte des Kanzlers finde, von denen ein Theil 
weder neu noch originell geweſen, ein anderer Theil aber noch kürzlich vom 
Kanzler ſelbſt vor dem Reichstage klar charakteriſirt ſei. Der letztere 
bersſpruch nun (den angeblich beleidigenden Ausdruck laſſe ich weg) 
ezog ſich, wie der Angeklagte vorgeſtern anführte, auf die Bis⸗ 
marck ſche Rede — nicht im Reichstage, ſondern im Abgeordneten⸗ 
bauſe vom 27. März d. J., worin Bismarck dagegen eiferte, daß 
mam ihm Widerſprüche gegen frühere Reden nachweiſen wolle. Er 
Bi: damals „ein für allemal“, es nütze nichts, dem Miniſter 
4 Derfpeüche in feinen Behauptungen nachzuweiſen; die Widerſprüche 
uderten in der Sache nichts. „Der Miniſter iſt. wie ein anderer 
und kann die größten Albernheiten vielleicht reden, wenn er 
gerade nicht in guter Stimmung iſt, um klar zu urtheilen.“ Gleich 


„„Was würde der alte Beaumont dazu geſagt haben, wenn er zu: 
fällig dabei geweſen wäre?” fuhr Du sel 2 g 
0 ff f 
Wilkins ſah ſich vorſichtig um. 
„Sprich nicht ſo laut, Mann. Du wirſt noch etwas anſtiften.“ 
57 habe doch den anderen Namen nicht erwähnt“, vertheidigte 
uffy. 


„Ja, aber Du möchteft gern, bei Jehu. Ich kenne Dich, Duffy. 
Bei Jehu, eher würde ich meiner Großmutter ein Geheimniß anver⸗ 
trauen, als Dir. Ich beſchwöre Dich, ſchweige wenigſtens, bis wir 
auf Land ſind. Wenn Du's nicht thuſt, bekommen wir einen Lärm 
auf dem Schiff.“ 

9 „Zum Henker mit Dir, Bill Wilkins!“ entgegnete Duffy ſehr 
eleidigt und wollte eine halbe Stunde nichts mehr mit ſeinem Freunde 
zu thun haben. 

Während deſſen unterhielten ſich die Beaumonts, die ſich auf dem 

eck zuſammengruppirt hatten, über dieſen Herrn Me. Maſter. 

„Bei Jupiter! Ich muß ihn ſchon geſehen haben!“ murmelte 
Tom und ſchlug mit der Fauſt auf die Anlehne ſeines Stuhles. „Bei 
Jupiter, Tante Marianne, ich muß ihn ſchon irgendwo geſehen haben. 

0 ans 2 ee ſein?“ 

„Tom, wünſchte, daß Du in meiner Gegenwart nicht fort⸗ 

Während Alles Bejupiterf”, emwiberte Frau Cheſer. „Du Thpinf 
c für einen Deiner alten Jungens zu halten, wie Du Deine Ga- 
aden zu nennen pflegſt.“ 
et Ju—, bitte um Verzeihung, es wäre mir beinahe wieder 
Sti aich ſagte Tom. „Ich wollte nur ſagen, daß bei denen etwas 
5 dazu gehört, um ihre Gloſſen zu provociren.“ 
derte r iſt mir ſehr gleichgiltig, wie Du mit ihnen ſprichſt“, erwi⸗ 
gilig au Cheſter mit herber Würde. „Was mir aber nicht gleich⸗ 

SM, if, wie Du mit mir ſprichſt.“ 
deten choͤn, bitte nochmals um Verzeihung.“ „um von was An⸗ 

55 ſprechem: Wer mag dieſer große Burſche nur ſein?“ 
18 ali aus wie ein Engländer, nur daß er größer iſt“, 
(Das ist ere, nicte Tom. „Vielleicht iſt es deswegen. En 2 
und hielt ihn für einen John Bull. gleich, 
7 1 Nichts, Tante 8 bars noch zurückgehalten — was 
finnen a — daß ich um mein Leben mich nicht be⸗ 
5 0 
e Ich geb's webe rs * 5 855 95 
„Auf alle Fälle iſt er ein u Cheſter 
„Er 5 uns nicht ein einziges 2 65 ae en 
Graf 125 5 — W ſagte der junge Mann mit plötzlichem 
5 ſelbſt m rde. „Erlaube mir zu bemerken, daß Du 
zu en geht. Weißt Du, daß Du damit geſagt Haft, ich fei kein 


Gentleman?“ 
„ 
I nan Ui dent aa ölen von wen 

„Ganz wohl“, erwiderte der . 0 5 nen zu 


fi 


müthiges Weſen zurückfallend. 
werde ich mir jetzt eine Cigarre anzünden.“ 
Während dieſes kurzen Streites blickte Käthe Beaumont ernſtha 


und gedankenvoll auf ihre beiden Verwandten. Sie war lange genug 


OR ihnen entfernt gewefen, um ihre Charaktere ein wenig zu ver⸗ 


darauf gebraucht er den Ausdruck „wenn der Minifterpräfident 


Unſinn geſagt hätte, ſo änderte das in der Sache nichts.“ Reuter, 
der die Wahrheit ſeiner Behauptung, daß der Reichskanzler auf ſeine 
eigenen Worte den Ausdruck „Albernheiten“ angewendet hätte, nach⸗ 
weiſen wollte, bezog ſich auf die uncorrigirten ſtenographiſchen Be⸗ 
richte, da er nach den parlamentariſchen Berichten in den Zeitungen 
annimmt, daß Bismarck die Schärfe ſeines Ausdruck bei der Correctur 
des Stenogramms noch abgemildert habe. Der Gerichtshof beſchloß 
auch demgemäß. Da Reuter in der betreffenden Stelle ſeiner Schrift 
einen Angriff auf die nationalliberale Preſſe, nicht aber auf den 
Reichskanzler unternimmt, ſo iſt nur auffällig, daß der Reichskanzler, 
der das gute Recht eines jeden Menſchen, auch einmal Unſinn oder 
Albernheiten zu reden, in einer draſtiſchen Weiſe betont und ganz 
gewiß weit entfernt vom Unfehlbarkeits⸗Dünkel iſt, den Strafantrag 
geſtellt hat. 

W. Berlin, 14. Novbr. [Regierungscommiſſion zur 
Ueberwachung der Socialdemokratie.] In ähnlicher Weiſe 
wie der Hauptmann a. D. von Raumer als Regierungs⸗Com⸗ 
miſſarius für die Niederſchleſiſchen Induſtriebezirke übertragen 
worden iſt, hat die Regierung einen Premierlieutenant a. D. von 
Kleiſt für die Provinzen Schleswig-Holſtein beauftragt, mit 
Rückſicht auf die Nähe Hamburgs die ſocialdemokratiſche Agitation zu 
überwachen. Wahrſcheinlich dürfte auch die Ernennung eines Com⸗ 
miſſarius für Berlin in Ausſicht ſtehen, — in den übrigen 
Bezirken, wo die ſocialiſtiſche Propaganda von Bedeutung iſt, dürften 
die Kgl. Regierungen beſondere Decernenten und Commiſſarien zur 
Ueberwachung ernennen. So ſehr die informatoriſchen Beſtrebungen 
der Regierung anzuerkennen ſind, ſo wird man doch gut thun, 
etwaige übereifrige Thätigkeit dieſer neuen Beamten im Auge zu be⸗ 
halten. Da dieſelben dem Vernehmen nach nicht nur das Preß⸗ und 
Vereinsweſen überwachen, ſondern auch alle Beſtrebungen fördern 
ſollen, welche dahin gerichtet ſind, berechtigte Klagen der Arbeiter zu 
beſeitigen und ein friedliches Leben derſelben zu befeſtigen, ſo werden 
dieſelben gut thun, ſich den Gewerkvereinen zu nähern und deren 
Beſtrebungen zu unterſtützen. 

[In Sachen Jab acoby's! ſchreibt Dr. G. Weiß in der „Wage“: 
Nicht in Sachen feiner Büſte, die nun wohl von Obrigkeits wegen aus 
dem Saale der Königsberger Stadtverordneten entfernt ſein wird. Denn 
dergleichen iſt ja nicht neu in deutſchen Landen u. ſ. w. 

ber nicht ganz gleichgiltig würde es Jacoby ſein, wenn er in dem 
Tagebuche des Herrn Moritz Buſch unter dem 9. Februar 1871 läſe: „Abends 
ſchickte mir der Chef einen ſehr krauſen und guerköpfigen, von Schmähungen 
und Verdrehungen wimmelnden Brief Jacoby's in der France“ zum Vortrag.“ 

Dieſer „Brief Jacoby's“, der damals unſeres Willens in ſüdfranzöſiſchen 
Blättern zuerſt auftauchte und von da ſeine Runde bis Belgien machte, iſt 
möglicherweiſe heutzutage noch ein feſtſtehendes Phantom. Wenigſtens 
haben Diejenigen, deren Beruf es wäre, vom Falſchen das Wahre zu ſon⸗ 
dern, nichts dazu gethan, den Argwohn zu zerſtreuen, der hieraus entſtand. 
So möge denn, Tagebuch gegen Tagebuch, über dieſen „Brief“ die nüch⸗ 
terne Wahrheit berichtet ſein: 

Jacoby erzählt mir: „Einige Zeit nach der Freilaſſung aus Lötzen erhielt 
ich bon Amand Gögg aus Genf eine Anfrage, ob der Brief, der 
unter meinen Namen in franzöſiſchen Blättern circulire, denn echt ſei.“ 
15 Brief, der beigelegt war, ſprach in den gröbſten Ausdrücken von den 
eitenden Perſonen in Breufen, prahlte mit einer nicht findbaren republika⸗ 
niſchen Partei in Preußen, deren Berliner Chefs, ebenſo unfindbar, mit 
Anfangsbuchſtaben proclamirt waren — kurz, es war eine, jedem geübten 
Blicke ganz unzweifelhafte Arbeit aus nichtdeutſcher Werkſtatt.) Ich ſchrieb 
ihm ſofort, daß derſelbe in jeder Zeile erfunden ſei. (Er war zwei Folio⸗ 
ſpalten lang“, — fügte Jacoby ee hinzu, — „ich und zwei 0 
ſchreiben!“]) Ein paar Tage darauf treten ein paar Herren bei mir ein, 
die ſich als der Stadtgerichtsrath X und der Staatsanwalt M vorſtellen, 
ie haben einen Befehl des Generals Vo 


geſſen, und ſie ſtudirte dieſelben mit einem Intereſſe, das an Un⸗ 
ruhe ſtreift. 

„Du haſt alſo dte Engländer gern, Käthe?“ fängt Tom mit 
neckiſchem Lächeln wieder an, — dem Lächeln eines gutmüthigen 
Plagegeiſtes. „Rechtſchaffene, gerade Burſchen ſind ſie? Ich bin neu⸗ 
gierig, wie wir Dir gefallen werden. Haſt Du ſchon einen Ameri⸗ 
kaner geſehen, der Dir gefallen hätte?“ 

„Und wie gefalle ich Dir denn?“ 

„Du biſt mein Bruder, Tom.“ 

„O, wenns weiter nichts iſt. Wenn ichs nun nicht wäre? Ich 
möchte faſt, ich wärs nicht. Wie ich mich in Dich verlieben würde! 
Du würdeſt einen Heiraths⸗Antrag von dieſem Ausflug nach Haus 
bringen. Vielleicht geſchieht das ſo wie ſo. Dieſer Herr Me Maſter 
ſchielt immerwährend nach Dir.“ 

„Unſinn, Tom.“ { 

Und Käthe erröthet, wie unſchuldige Mädchen bei ſolchen Bemer⸗ 
kungen zu erröͤthen pflegen. 

„Das ſage ich auch,“ fiel Frau Cheſter ein. „Tom, Du ſchnatterſt 
wie ein Schulmädchen. Die plappern über Heirathsangelegenheiten 
in ſolchem Stil.“ N 

„Wirklich?“ ſtaunt Tom. „Das iſt mir neu. Dachte, ich hätte 
Käthen eine ganz neue Gedankenbahn eröffnet. Aber dieſer Herr 
Me Maſter —“ 

Kurzum, es war bei den Beaumonts viel von dieſem Herrn 
Me Maſter die Rede. Aus verſchiedenen Gründen und beſonders 
vielleicht, weil er ihre Aufmerkſamkeit jo geheimnißvoll in Anſpruch 
nahm, wurde er ihr Liebling. An Bord eines Schiffes entzückt jeder 


Gegenſtand der Neugierde und ein erträglich hübſcher Menſch kann] betrachten und zu ſtudiren. 
Selbſt die Thatſache, daß] werden wünſchte, die ſich im Bereich ſeines langen Armes befand, ſo⸗ 


dort zum Ruf eines Ganymed gelangen. 


der junge Mann die Beaumonts nicht auſuchte, konnte ihn in] mußte er nothgedrungener Weiſe dem Kellner zuvorkommen. 


v. Falckenſtein, wegen dieſes 


riefes zur Hausſuchung und zur Verhaftung zu ſchreiten. Sie wollten 
denn doch aber erſt fragen, ob ich überhaupt etwas davon wiſſe. O ja! 
antwortete ich und reichte ihnen die Antwort an Gögg 1 von der ich die 
Abſchrift bebalten. „Ob ſie das Original aus Genf ſich reclamiren könn⸗ 
ten?“ Warum nicht? Und ſo ſchrieben ſie die Reclamation ſofort an mei⸗ 


nem Tiſche, und ich ſchrieb darunter, Gögg möge der Bitte willfahren. 


Darauf der Ordre gemäß auch die Hausſuchung. Ein paar Tage ſpäter 
lief das Original aus Genf ein und „der Spuk war aus“. 

Die Originalien für dieſe Notiz ſtehen zu Dienſten. Vielleicht hat Herr 
Buſch bei einer ſpäteren Auflage, die ſein Buſch ja erleben wird, die Freund⸗ 
lichkeit, die der Ehrlichkeit als Pflicht erſcheinen wird, in einer Randbemer⸗ 
kung zu Bd. II. S. 360 beizufügen, daß der von ihm ſo richtig charakteri⸗ 
ſirte Brief ſich bei obrigkeitlicher Nachfrage als Fälſchung erwieſen habe. 


. [Lebrlings⸗Vermittelungs⸗Bureau.] 7 
mittelungs⸗Bureau fungirte unter den an dem im deutſchen Arbeiter⸗Con⸗ 
greſſe empfohlenen Mitteln, die praktiſche Löſung der Lehrlingsfrage 
zu beſchleunigen. In Guben iſt man in dieſer Frage bereits vorgegangen, 
und es iſt wohl außer Zweifel, daß ſolche Bureaus weſentlich zur Beſei⸗ 
tigung eines ſocialen Mißſtandes beitragen können. In kleinen Orten kann 
die Bildung des Bureaus von einem Verein, mag es nun ein Hand⸗ 
werker⸗, Gewerbes, Bildungs-, Bürger⸗ oder ein zu dem Zwecke ſelbſt ges 
gründeter Verein ſein, vorgenommen werden. In größeren Orten aber 
werden mehrere Vereine ſch der Sache annehmen müſſen; in Städten mit 
Berufsvereinen iſt es zweckmäßig, daß jeder Verein für ſeinen Beruf ein 
Bureau errichtet; alſo ein Tiſchlerverein für Tiſchlerlehrlinge u. ſ. w. 
Vielleicht kommt man in großen Orten, wo dieſe Angelegenheit allgemeines 


Intereſſe findet, auch dazu, daß die Lehrlingsvermittelungs⸗Bureaus der 


verſchiedenen Gewerke durch ihre Vertreter ein „Allgemeines Lehrlings⸗Ver⸗ 
mittelungs⸗Bureau“ errichten, welches die allen Berufen gemeinſamen Lehr⸗ 


lingsintereſſen nach örtlichen Verhältniſſen regelt und überwacht. Die Zu⸗ 


kei mas dann lehren, ob eine weitere Centraliſation der Beſtrebungen 
nöthig iſt. 

Darmſtadt, 13. Novbr. [Die Frage wegen der Reor⸗ 
ganiſation des Staatsminiſteriums! ſcheint mit der gegen⸗ 
wärtigen Geſtaltung der Dinge noch nicht abgeſchloſſen zu ſein. Die 
in Gießen erſcheinenden „Oberheſſiſchen Nachrichten“ bringen eine 
Mittheilung, die ihre Inſpiration offenbar parlamentariſchen Kreiſen 
verdankt, alſo lautend: „Wenn man die Miniſterkriſis durch den Rück⸗ 
tritt des Juſtizminiſters für erledigt hält, ſo muß dagegen bemerkt 
werden, daß ſowohl eine Refolutiog der zweiten Kammer, als die 
bekannten, bei Berathung und Beſchlußfaſſung, der Civilliſte unter 
Zuſtimmung der Regierung aufgeſtellten Punktationen, ſich keineswegs 
auf eine Vereinigung des Juſtizminiſteriums mit dem Miniſterium 
des Innern beſchränkten, ſondern die Zuſammenlegung der drei 
Miniſterien in eine Hand verlangten. Nun hat aber noch kein Wort 
davon verlautet, daß man beabſichtigte, das Finanzminiſterium auf⸗ 
zuheben und eine Abtheilung für Finanzangelegenheiten innerhalb des 
Staatsminiſteriums an feine Stelle zu ſetzen. Der bevorſtehende 
Zuſammentritt des Landtags und die Vorlage des Budgets wird wohl 
Gewißheit darüber bringen, welche Intentionen über dieſe Frage in 
unſern maßgebenden Regierungskreiſen herrſchen, wir haben aber Grund 
anzunehmen, daß die Mehrheit der zweiten Kammer auf ihrem ſeit⸗ 
herigen Standpunkt in dieſer Angelegenheit beharren wird.“ 


München, 14. Nov. [ Socialiſtenprozeß.] In der heutigen 
Sitzung des k. Bezirksgerichts erfolgte die Verkündung des Urtheils 
bezüglich der vor acht Tagen verhandelten Anklage gegen ſiebenund⸗ 
zwanzig Socialdemokraten wegen Verletzung einiger Beſtimmungen 
des Vereinsgeſetzes vom 26. Februar 1850. Die Angeklagten wurden, 
der Anklage entſprechend, der Fortſetzung eines früher geſchloſſenen 
Vereins, und wegen des Affiliations⸗Verhältniſſes zur Centralleitung 
der ſocialdemokratiſchen Arbeiterpartei Deutſchlands in Hamburg 
ſchuldig erkannt und zu Gefängnißſtrafen von einem bis zu vier Mo⸗ 
naten verurtheilt. 


den falſchen Namen, den ihm der Zufall gab, beizubehalten. Sollte 
er jetzt, da er ſich die Sache kühl überlegen konnte, jenen Impuls 
bedauern? Im Ganzen, nein, trotzdem er es haßte, eine falſche Flagge 
aufzuhiſſen, und trotzdem er ſich in einer lächerlichen Lage befand. 
Als Me Maſter konnte er die Reiſe friedlich zurücklegen, und fpäter- 
brauchte er mit den Beaumonts nicht zuſammenzutreffen. Obgleich. 
fie in ziemlicher Nachbarſchaft wohnten, hatte er keine Begegnung mit. 
ihnen zu fürchten. 

Aber wenn er unter falſchem Namen mit dieſen Leuten reifte, fo 
durfte er nicht intim mit ihnen verkehren. Dazu war er auch die 


zwei oder drei erſten Tage entſchloſſen, und zwei oder drei Tage 


darauf war er nicht dazu entſchloſſen. Und die Urſache dieſer Ver⸗ 


ſuchung, der ſtärkſten Verſuchung, der ein Mann ausgeſetzt werden 
Das erſcheint um fo leichter erklärllich, wenn: 


kann, war ein Weib. 
man in Erwägung zieht, daß der Jüngling, vier volle Jahre in ſeine 
Studien vertieft, kaum einen Gedanken oder eine Empfindung für 
etwas Anderes gekannt hatte, als für Chemie, Mineralogie und Me⸗ 
tallurgie. Er hatte ſelten zu einem Weibe geſprochen, mit Ausnahme 
ſeiner ältlichen, abgearbeiteten Wirthin und ihrer fetten häßlichen 
Tochter. Wenn in dem kleinen Göttingen auch hübſche Mädchen 
exiſtirt hatten, fo waren fie ihm doch nicht zu Geſichte gekommen. 
Vier Jahre lang hatte kein Gedanke an Liebe Eintritt bei ihm ge⸗ 
funden. Und hier befand er ſich urplötzlich einer jungen Dame gegen⸗ 
über, die hold und reizend genug war, um in jeder Geſellſchaft Auf⸗ 
ſehen zu erregen und die in der Einöde des „Merfey“ mit nur Frau 
Cheſter und der Aufwärterin zu Nebenbuhlerinnen natürlich als lieb⸗ 
lichſte der Frauen erſcheinen mußte. Er konnte nicht umhin, ſie zu 
Wenn ſie einer Schüſſel theilhaftig zu 


Wenn 


den Augen von Leuten, die ihrer geſellſchaftlichen Stellung fo fiher|fie auf das Deck zu ſpazieren wünſchte und ihr Windbeutel von 
waren, nur empfehlen, Er war kein zudringlicher Menſch, folglich] Bruder ſich unten zwiſchen den Bierflaſchen und Punfchgläfern ums: 


mußte er ein Gentleman ſein. 
einladen, und Tom klopfte ihm auf die Schulter und bot ihm Wein 
e an. 

as Mr. Me Maſter ſelbſt betrifft, ſo wünſchte er von Herzen, 
daß ſie ihn in Ruhe ließen, bis eine Zeit kam, 15 er es nicht mehr 
von Herzen wünſchen konnte. In ſeiner erſten Unterredung mit ihnen 
hatte er Frau Cheſter's Verherrlichung Amerika's nicht allein deswegen 
widerlegt, weil er nicht mit ihr übereinſtimmte und weil feinem Weſen 
ein aufrichtiges Ausſprechen Bedürfniß war, ſondern auch um einen 
unangenehmen Eindruck hervorzurufen, der eine größere Vertraulichkeit 
des Verkehrs verhindern ſollte. Das ſchien ihm in mehr als einer 
Beziehung wünſchenswerth. Zuvorderſt war ihm feine Zeit kostbar: 
er hatte in ſeinem Verdeck dicke deutſche Bände über Mineralogie und 
Metallurgie liegen, die er zu bemeiſtern wünſchte, und er hatte ſich 
vorgenommen, dieſe Reiſe zu einem ununterbrochenen Studium zu 
verwenden. Und zweitens beſtand zwiſchen dieſer Familie und der 
ſeinigen ein vererbter, hartnäckiger Haß, den eine zufällige Bekannt⸗ 
ſchaft nicht zu entwurzeln vermochte. 

Zuweilen bedauerte er, nicht ſofort ſeinen Namen und ſeine Perſon 
zu erkennen gegeben zu haben, er hatte es aus guten Gründen unter⸗ 
laſſen. Er verachtete und verabſcheute die alte Familienfehde, in die 
er nicht hineingezogen zu werden wünſchte: und eine Reiſe ſchmollend 


ft oder gar in offener Feindſeligkeit zurückzulegen, erſchien ihm höͤchſt 


läſtig. Ein augenblicklicher Impuls, den die Ueberraſchung, ſich den 
Beaumonts gegenüber zu finden, noch verſtärkte, hatte ihn bewogen, 


Frau Cheſter ließ ihn zum Whiſt] hertrieb, konnte er nicht umhin, ihr zu ſagen: „Geſtatten Sie mir!“ 


Wenn ſie ihn über das Leben in Deutſchland oder über das Stu⸗ 
dium in einer deutſchen Univerſität befragte, fo wußte er es eben 
nicht anders einzurichten, als ihr Vieles zu erzählen. um die Conver⸗ 
ſation fo intereſſant wie moͤglich zu geſtalten. Jedes Glied dieſes⸗ 
Verkehrs ſchien an ſich jo unwichtig! Und das Ganze ſchmiedete ſich⸗ 
doch zu ſolch einer Kette. a 

Natürlich verfehlte dieſe Vertraulichkeit, die Denen, die mit dem. 
näheren Verhältniſſen bekannt waren, fo ſonderbar erſcheinen mußte, 
nicht, die verwunderten Seitenblicke der Herren Wilkins und Dufiy 
auf ſich zu ziehen. Als der große junge Mann und das anmuthige 
junge Mädchen zuſammen auf dem Ouarterdeck promenirten, ſtieß 
Dufiy, der fein einfältiges Geſicht in bedeutungsvolle Runzeln kleidete, 
krampfhaft ſeinen Ellbogen in ſeines Freundes Rippen und mur⸗ 
melte: „Höre 'mal, Bill Wilkins, das nimmt einen wunderlichen An⸗ 
lauf. Das kann ein Liebeshandel werden, bevor wir nach Hauſe 
kommen. Was dann?“ f 

„Hm!“ brummt Wilkins, — ein Brummen verächtlichen Un⸗ 
glaubens, — „dieſer Narr von einem Duffy! 

„Wenn das der Fall fein ſollte,“ fährt Duffy kichernd und- 
ſchmunzelnd fort, „ſo könnte der ganze Zank über den Haufen geworfen 
werden; wäre ein vollſtändiger Stöpſel drauf.“ 

Wilkins ſtößt noch ein ungläubiges und höhniſches Gebrumm aus. 
und wendet ſich ab. Dieſer Duffy ift doch ein zu großer Tropf, als 
daß man ihm geduldig zuhören könnte. 
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Oeſterrei ch. 


* Wien, 15. Nov. [Die Deputation aus der Herze⸗ 
gowina. — Zur Mifion Schuwaloff's. — Die unga⸗ 


riſche Adreßdebatte.] Drei Jahre und vier Monate ſind ver⸗ 
ſtrichen, ſeitdem die heutige Phaſe der Orientkriſis mit den, anfäng⸗ 
lich rein localen Aufſtänden in der Herzegowina ihren Anfang nahm. 
In ein paar Ortſchaften an der Narenta war es in Folge der Steuer⸗ 
Erpreſſungen zu bewaffnetem Widerſtande gekommen, bei dem ein 
Chriſt erſchlagen ward. Die geringe türkiſche Militärmacht mußte 
nach harten Zuſammenſtößen, namentlich bei Neveſinje, den Inſur⸗ 
genten weichen, und heute ſchließt in gewiſſem Sinne dieſe Action 
mit dem Empfange der Huldigungsdeputation durch Se. Mejeftät in 
der alten Ofener Königsburg des Mathias Corvinus ab. Unter dem 
Eindruck der unmittelbar vorangegangenen Kaiſerreiſe durch Dalmatien 
hatten die Inſurgenten an der Narenta, gleich nach Vertreibung der 
Türken, die öſterreichiſche Fahne aufgepflanzt. Was aber damals Ein⸗ 
gebung einer momentanen Erregung war, das wird heute zu einem 
Acte feierlichen Ernſtes, der eine neue Zukunft beſiegelt. Von den 
Ufern der Narenta ſind die Notablen aller drei Confeſſionen nach der 
Donau gekommen, um in der Hauptſtadt des Apoſtoliſchen Königs 
von Ungarn dem neuen Tjeſar zu huldigen. Einer von ihnen, 
Radonies, der Sohn des Pfarrers von Neveſinje, bringt noch die 
Flinte mit, aus welcher er am 15. Juli 1875 dort durch den Schuß 
auf einen Beg das erſte Signal zur Erhebung des Ortes gegeben 
haben ſoll. Nach dem Empfange der Deputation bei dem Kaiſer, 
bei Andraſſy, Tisza, Auersperg, bei dem Kriegsminiſter Grafen Bey⸗ 
landt und bei Baron Hoffmann, dem Reichsfinanzminiſter, kann wohl 
Niemand mehr bezweifeln, daß die Annexion eine beſchloſſene, ja eine 
vollzogene Thatſache iſt. Es bleibt nur zu wünſchen, es moͤge ſich 
nicht wirthſchaftlich wie politiſch als ein verhängnißvoller Mißgriff er⸗ 
weiſen, daß Oeſterreich die befreiten Donaumündungen und das reiche, 
an Luxus gewöhnte Rumänien wieder den Ruſſen preisgegeben, um 
dafür den prekären Beſitz des unwirthlichen, keinen Abſatzmarkt für 
Induſtrieproducte darbietenden Bosniens einzutauſchen. Denn „prekär“ 
erſcheint jener Beſitz heute immer noch, da Artikel 25 nur „die Oceu— 
pation und Verwaltung“ kennt, Rußland aber ſelbſtverſtändlich für 
deſſen „Erweiterung“ auch „leichte“ Veränderungen anderer Vertrags⸗ 
paragraphen begehrt. Denn die „Kleinigkeiten“, die Graf Schuwaloff 
bei aller ängſtlichen Vertragstreue erbittet, ſind eine Verſchmelzung 
Oſtrumeliens und Bulgariens, Erweiterung der Grenzen dieſes letzteren, 
To wie fie zu San Stefano projectirt waren, Ausdehnung des ruſſi⸗ 
ſchen Beſatzungsrechtes in der Zeitdauer und der Truppenſtärke, vor⸗ 
läufiges Verbleiben der Truppen des Czaren vor den Thoren Kon- 
ſtantinopels. Erſt wenn Schuwaloff in London geſehen, was er von 
jenen „Bagatellen“ dort durchſetzen kann, und wenn Graf Andraſſy 
ebenfalls zu dieſen Vertrags⸗„Erweiterungen“, jo weit Disraeli fie 
gebilligt, ſeine Zuſtimmung ertheilt haben wird, kann Oeſterreich ſicher 
ſein gegen jede Einſprache von außen in Betreff der Annexion. Und 
weil das alles Dinge ſind, die ſich jeder parlamentariſchen Ein⸗ 
miſchung entziehen, thäten der ungariſche Reichstag wie unſere Ver⸗ 
faſſungspartei beſſer, in den ſauren Apfel zu beißen und auf die 


Leitung der auswärtigen Politik zu verzichten, die ja auch das britiſchef 


Parlament nur zum Scheine hat — dafür aber um ſo energiſcher 
das Subſidienbewilligungsrecht des Reichsrathes und des Reichstages 
zu wahren, mit deſſen Uebertragung an die Delegatioren ſelbſt jeder 
Schein⸗Conſtitutionalismus ſpurlos ausgerottet wäre! 


Frankreich. 
Paris, 13. Nov. 


„Ich ſagte nicht, es würde,“ erklärt Duffy. 
konnte. Der alte Beaumont ſelber würde nicht —“ 
„Hör auf!“ knurrt Wilkins, der feine Cigarre grimmig durch⸗ 


[Die Abberufung des „Kleber “.] Als 
„Ich ſagte, es] das Schiff mit harmloſeſter Unbefangenheit. 


ir rei { män der „K. 3.0% der „ Sr&nogue”, der zur grün ge Mleuen aufzieht, 
Verfügung Plus x den Gewäſßer von Gin Ih | und Be A 1 t n 1 
gegen und heißt ihn willkommen, ſowie der Froſt erſcheint und das 


ftühere franzöſiſche Beſazung Roms vertrat und fortſetzte, zurückberufen 
wurde, entſtand ein Höllenlärm in den ultramontanen franzöſiſchen 
Blättern und die ganze heilige Cohorte ſtimmte den Kriegsruf gegen 
die Frevler an, welche die Kirche ohne Schutz den Gottloſen über⸗ 
antworteten und dem Gefangenen im Vatican die Zuflucht ins Aus⸗ 
land raubten. Die franzöſiſche Regierung beſchloß, wie in dieſen 
Dingen gewöhnlich, nachzugeben, aber doch nicht ganz. So geſchah 
es denn, daß der „Kleber“ im Hafen von Ajaccio die Wacht bezog, 
um dem Papſt auf den erſten Nothſchrei zu Hilfe eilen zu können. 
Nicht, als ob er eigentlich des „Kleber“ bedurft hätte; denn in Toulon 
war ja größere und eben ſo raſche Hilfe zu haben; aber es handelte 
ſich um eine „moraliſche Demonſtration“ für den Papft und gegen 
Italien. Um dieſes aber nicht zu ſehr zu reizen, wurde der „Kleber“ 
in den franzoͤſiſchen Gewäſſern aufgeſtellt. Jetzt nach fünf Jahren des 
Zauderns hat das Cabinet Dufaure endlich den „Kleber“ abberufen. 
Dieſer wird in Toulon abgetakelt und weder vor Ajaccio noch vor 
Civitavecchia einen Nachfolger erhalten. Die Sache hat an ſich nicht 
viel zu bedeuten, ſie zeugt aber von dem Geiſte der jetzigen Regie⸗ 
rung, das iſt nicht zu verkennen, und wird von den Ultramontanen 
mit Grimm hervorgehoben. In Italien wird man dieſe Maßregel 
mit Wohlgefallen begrüßen und der Papſt Leo XIII. wird ſich als 
einficfiger Politiker durch dieſelbe weder überraſcht noch erſchreckt 
fühlen. ; 

[Der Herzog von Audiffret⸗Pasquier!] hat, wie bereits 
gemeldet, die Abſicht, eine thätige Rolle zu ſpielen, falls, wie dieſes 
faſt ſicher iſt, die Senatorenwahlen vom 5. Januar republikaniſch aus⸗ 
fallen. Ueber ſein Programm giebt der „Soleil“ heute Aufſchluß. 
Die Hauptſtelle lautet: „Es handelt ſich nicht darum, eine neue 
orleaniſtiſche Partei zu gründen, die übrigens ſchon deshalb nicht mög: 
lich ift, weil die Prinzen jeden perſönlichen Anſpruch aufgegeben haben; 


es handelt ſich darum, auf dem Boden der Verfaſſung alle braven i 


Leute mit monarchiſchen oder ohne alle politiſchen Antecedentien zu 
vereinigen, welche die Republik nicht wünſchten, die ſie aber auch heute 
nicht vernichten wollen, ſondern den Wunſch hegen, daß ſie unter der 
Bedingung daure, daß ſie ſich weiſe betrage. Die Zahl dieſer iſt 
groß. Was iſt nothwendig, damit ſie ſich bilde: Eine Gelegenheit 
und ein Mann. Die Gelegenheit kann ſich jeden Augenblick bieten. 
Sie wird ſich unfehlbar an dem Tage bieten, wo, wenn die Regie⸗ 
rungsform nicht mehr in Frage ſteht, die Frage des politiſchen Auf⸗ 
tretens zwiſchen den Republikanern der Linken und denen der Rechten 
aufgeworfen wird. Den Mann wird uns, wie wir hoffen, die Vor⸗ 
ſehung nicht vorenthalten. Wie dem nun auch ſein mag, wann die 
Politik in die neue, von uns angedeutete Phaſe eintreten wird, ſo 
möge dieſer Mann von der nationalen Tribüne herab an die Männer 
von Muth im ganzen Lande fein Wort richten. Sie werden ihn hören, 
ihm antworten und ſich um ihn ſchaaren.“ So der „Soleil“, für 
den der „Mann der Vorſehung“ Herzog d' Audiffret⸗Pasquier iſt. 
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Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 16. November. [Tagesbericht.] 

8. [Aus der Natur.] Jung iſt nicht blos der Frühling, jung 
iſt auch der Winter, wenn er beginnt. Was kann er dafür, daß ihm 
die Herren Aſtrouomen erſt dann einen Platz im Kalender anweiſen, 
wenn er ſeine heitere Jugendepoche längſt hinter ſich hat und in den 
rauhen und feſten Charakter des Mannes verfällt, dabei auch gries⸗ 
Er fand ihre Geſellſchaft 
gerade nicht erfreulich, konnte ſich ihrer jedoch nicht erwehren. 
„Würden Sie mich wohl dieſe Treppe heraufführen, Mr. Me 


beißt, dabei aber mit diplomatiſch ruhigem Blick die Spur des ſchäu⸗] Maſter?“ 


menden Kielwaſſers verfolgt. Wenn das Geheimniß noch an Bord 
bekannt wird, ſo ſoll es doch weder die Zunge noch die Miene, noch 
das Auge von Bill Wilkins verrathen haben. 
5 Drittes Capitel. 
Eine lange Fahrt! Sie bot Zeit genug zur Entwicklung eines 
kleinen Romans. Und dieſe Zeit wurde nicht übel angewendet. 
Frau Cheſter, die faſt fünfzig Jahre zählte, hielt ſich nicht für zu 
alt, um nicht noch Gefallen zu erregen. Das geht nun ältern Leuten 
weit öfter ſo, als die jungen es vermuthen. Manch ein bejahrter 
Mann denkt noch daran, ein ganz junges Geſchöpf zu gewinnen; er 
verlangt nicht nur ſeine Hand, ſondern traut ſich auch zu, ſein Herz 
zu erobern und hofft wirklich, der bethörte Greis, ihm Liebe einzu⸗ 
flößen. Daſſelbe iſt mit gewiſſen Frauen der Fall; ſie können es 
nicht glauben, daß ſie das Alter der Bezauberung überſchritten haben, 
werfen ſchmachtende Blicke auf junge Gecken, die ſie gar nicht ver⸗ 
ſtehen und ſind im Stande, ſich für einen Gatten von zweiundzwanzig 
Jahren an den Bettelſtab zu bringen. 
Man konnte Frau Cheſter wohl erhalten nennen. Ihre brünette 
Geſichtsfarbe war — in der Entfernung — ziemlich klar; ihre dunkel⸗ 
braunen Augen leuchteten noch lebhaft — auch in der Entfernung, 
ihr ſehr ſchwarzes Haar war ihr echtes Eigenthum, ſelbſt bis auf die 
Farbe, und ihr langes, jedoch nicht hageres Geſicht mit den markirten, 
aber hübſchen Zügen konnte im Ganzen diſtinguirt genannt werden. 
Ihre Geſtalt hatte ſich nicht ſo wohl erhalten, da ſie trotz der Kunſt⸗ 
fertigkeit der Modiſtin augenſcheinlich an Ueberfülle litt. Was einen 
aufmerkſamen und empfindlichen Beobachter unangenehm berührt hätte, 
war ihr überſüßes Lächeln, deſſen ſchmeichelnder Ausdruck zu abſichtlich 
hervortrat, und anſtatt zu bezaubern, zur Vorſicht mahnte. Selbſt 
ihre Augen machten trotz ihrer ſchöͤnen Färbung und ihres Feuers 
keinen einnehmenden Eindruck, da ein zu behutſamer, liſtiger und zu⸗ 
weilen herausfordernder Ausdruck in ihnen lag. Es war im Ganzen 
das Geſicht einer Frau, die lange Zeit die Rolle einer tonangebenden 
Coquette gefpielt, ſich in viel Intriguen verwickelt hatte, ohne etwas 
Wünſchenswerthes zu erreichen und endlich eine unruhige Schwär⸗ 
merin geworden war, ohne ihre coquetten Abſichten aufzugeben. 
Frau Cheſter war Wittwe. In ihrer Jugend eine Landſchöne, 
eine Stadtdame im mittleren Lebensalter, hatte ſie vor ungefähr ſechs 
Jahren ihren Gatten verloren, der ihr kein Vermögen hinterließ und 
fand ſich nun auf die Güte eines reichen Bruders angewieſen. Ein 
enttäuſchtes Weib glaubte ſie mit des Lebens Freuden allzu kurz be⸗ 
dacht worden zu fein und jagte ihnen deshalb unbeftiedigt nach. Alt 
genug, Me Maſters Mutter ſein und ihm in Geſellſchaft mit der 
geſetzten Würde einer Matrone weiſe Rathſchläge ertheilen zu können, 
vermochte fie es nicht über ſich zu gewinnen, das Coquettiren mit ihm 
zu unterlaſſen. Um ſeiner ſelbſt willen hatte ſie ſeine Bekanntſchaft 


Und ſo fand er ſich zu einer langen Promenade auf dem Deck 
mit obligater Unterhaltung genöthigt. 

„Würden Sie wohl ſo freundlich ſein, mich nach der Cajüte zu 
geleiten, Mr. Me Maſter?“ N 5 

Und damit war ihm eine endloſe Reihe von Whiſtpartien aufer⸗ 
legt. Er hatte ſich von den Beaumonts fern halten wollen, allein 
Frau Cheſter machte ihm dies unmöglich. Die Folge, — die ent⸗ 
ſetzlich folgenreiche Folge davon war, — daß er Miß Käthe nur all: 
zuhäuſig ſah. 

Schon acht Tage darauf trat eine kleine Verwirrung zu Tage. 
Während er zu Frau Cheſter ſprach, und während dieſe glaubte, ſein 
ganzes Intereſſe gefangen zu haben, ſprach er in der That nur, um 
von Fräulein Beaumont gehört zu werden. Die Tante ahnte von 
dieſer zarten Abſicht ſo wenig wie ein Fiſchadler; ſie nahm die beiden 
Küchlein unter ihre ſchützenden Schwingen und brütete ſonderbare 
Gedanken in ihnen aus. Hätte ſie geahnt, was ſie that, ſo würde 
ſie auf Käthe losgefahren ſein, Herrn Me Maſter beleidigt, ſich ſelbſt 
in ihre Koje eingeſchloſſen und einen ihrer Rappelanfälle bekommen 

aben. 

? Das rauhe Wetter kam der Angelegenheit zu ſtatten. Frau 
Cheſter wurde wieder ſeekrank und mußte entweder das Bett hüten 
oder auf dem Deck ſtillſizen. Während deſſen befand ſich Mr. Me 
Maſter ſchon ganz unter dem freudeverheißenden Bann ſeines Ver⸗ 
kehrs, der ihn für alle Gefahren blind machte. f 

„Mein Fräulein, geſtatten Sie mir, Ihnen behilflich zu ſein. 
Darf ich Sie begleiten, Miß Beaumont?“ Er ſieht ein, wie thoͤricht 
es von ihm iſt, dieſe Frage zu ſtellen, aber er kann nicht umhin, es 
trotzdem zu thun. Er faßt den Entſchluß, es zu unterlaſſen und 
wird dieſem Entſchluß ungetreu. Ein Jüngling mit ganz klarem 
Verſtande, folgt er allein der Stimme ſeines Herzens. Dieſe Schwäche 
läßt ihn unzweifelhaft nur um ſo liebenswürdiger erſcheinen, und man 
würde ſchwerlich wünſchen, daß ein vierundzwanzigjähriger Mann an⸗ 
ders handle. Allein, was entſteht daraus? Lange Spaziergänge, lange 
Unterredungen, ein zunehmendes Intereſſe für Fräulein Beaumont, 
von der er nicht genug hören kann, und deren Schulreminiscenzen 
ihn mehr reizen als ehedem ſeine Chemie. Die junge Dame, die 
ſchon bei Tageslicht ſchön erſcheint, verklärt ihm das Mondlicht zu 
einer Göttin. Eine reine, köſtliche, faſt überirdiſche Freude erfüllt 
ihn, wenn er auf ihr ſtrahlendes, unſchuldiges Geſicht herabblickt und 
das ihrige zu ihm heraufleuchtet. Er lieſt häufig in der Kajüte vor 


(keine chemiſchen Abhandlungen), da er Miß Beaumont immer als“ 


Zuhörerin, wenn auch leider nicht als die einzige findet. Wie ſehr, 
und wie ſchnell er ſich verändert hat! Wenn das ſo fortgeht, wie 
es begonnen hat, jo iſt er bald im Liebesnetz verſtrickt. Und 


an der Schiffstafel des „Merſey“ begünftigt, nicht, weil er ſich ihrer | was dann? 0 


Nichte höflich erwieſen, ſondern weil fie ihn an ſich zu feſſeln wünſchte. 
Sie konnte nicht anders; ihre alten Gewohnheiten waren ſtärker als 
ihr Verſtand, ihre alten Gewohnheiten und ebenſo ihr angeborener 


ang. e 
Natürlich verſtand er ſie nicht. Keinem Manne von vierund⸗ 
zwanzig Jahren kann es einfallen, daß eine ältliche Frau mit ihm 
soguettiren will. Mr. Me Maſter begleitete Frau Cheſter rund um 


— 


„Bin doch neugierig, ob er nicht in die Patſche gerathen wird?“ 
denkt der diplomatiſche Wilkins, ohne jedoch ſeiner Frage hörbaren 
Ausdruck zu geben, denn ſonſt könnte der Schwätzer Duſſy fie auf 
fangen und Unheil anſtiften. „Ja, ja,“ fahrt er — aber nur in 
Gedanken mit ſich ſelber ſprechend — fort, „ſo machen's ja wohl die 
jungen Leute faſt immer. Die Frauen bekommen doch allemal Ober⸗ 
waſſer. Mich haben fie auch oft geung reinfallen laſſen.“ 


welchen glücklicherweiſe die 
52 und Bauer 5 


erſte Schneetreiben über die Felder jagt. Man hat ihn gern auf dem 
Lande; denn herzhafter wird dann die Luft, rühriger der Knecht, und 
den Mägden im Hof fliegt die Arbeit viel ſchneller von der Hand, 
während die Plappermühle ſchon ſtiller geht. 

Ein junger, friſcher Wintertag, der Wege und Stege bahnt, die 
Atmoſphäre klärt und rings in die Welt mit heiterem Weſen ſtrahlt, 
iſt auch Jedermann lieb. Froh wie der Vogel in der Luft ſteigen 
der Lunge Flügel bei ſeinem erfriſchenden Odem auf und ab; die 
Nerven erheben ſich geſtärkt und tragen uns mit Leichtigkeit über 
Feld und Steg, ja zugleich über manche Sorgenlaſt und düſtere Neigung, 
ohue welche einmal kein Leben iſt, glücklich hinweg. 

Der junge Winter wird aber auch von Vielen noch beſonders er⸗ 
ſehnt, denn er bringt die Kirmesfeier im Reiſeränzel wohlverpackt mit 
und läßt fie dann ausfliegen mit den Freuden jeder Art über 
das ganze Land. Ohne feinen friſchen Hauch wär auch kein 
Schweineſchlachten dabei; und wo bliebe der Sautanz, der bei mancher 
Familie auf dem Lande die herzlichen Freunde aus der ganzen Umgegend 
vereint — und wo bliebe der jungen Mädchen Freude ohne Tanz. 
Und daß er uns mit der Kirmes die ſüßen Kuchen bringt, in deren 
holdgebräuntem Angeſicht die Süßigkeit ſelbſt und manches unwider⸗ 
ſtehliche Schmachten liegt — von dem man nicht weiß, ob es von 
der Zuthat des Stoffes oder vom holdem Lächeln der freundlichen 
Bäckerin entſpringt —, iſt ſicher fein. ſehr angenehmes Verdienſt. 
Mancher der freundlichen Leſer, der inzwiſchen längſt ſchon ſein Herz⸗ 
glück ſich eingeheimft, war wohl gern einmal dabei, als die herzigen 
Töchter des Hauſes und die treue Mutter voran durch die tiefe, ſtille 
Nacht, jede wie eine Veſtalin von Lämplein oder Kerze begleitet, den 
hellen Teig zu Kuchen fermten und ihm mit zartweicher Hand die 
ſanfte Rundung verliehen, worüber ſie ihm noch die Mienen gar 
ieblich verſüßten; und es möchte wohl gar der Zuſchauer dabei, 
welcher der Frauen huldvolles Schaffen mit neckiſchem Scherze ftörte, 
dem ſanften Strich mit dem Bukterpinſel über die Lippen mit knapper 
Noth entgangen ſein. Doch der Winter iſt ſelbſt ein Kuchenbäcker in 
ſeiner Art; und wenn er die großkrumige Sturzackerfläche mit reichem 
Schnee überzuckert, iſt es ganz wie unſer Streuſelkuchen im rieſigen 
1 ob auch die dazu gehörigen Bleche nicht in die Backöfen 
gingen. 

Es wirkt ſompathiſch auf uns, wenn wir der erfriſchlichen Jugend 
des Winters nachſchauend, ſo manchen getreuen Zug der eigenen daran 
gewahren, obwohl manch loſer Streich und manche Unbändigkeit, 
welche den Uebergang vom Knaben zum Jünglinge ſo eigenartig ziert, 
mit unterläuft. i 


Wenn der Winter gleich im Anfange die Backen ſo voll nimm 


und ſtürmiſch über die Erde bläſt, dann ſich die Hände und Fäuſte 
mit Schneeflocken füllt und rückſichtslos in die Welt damit los bombardirt, 
auch manchem letzten Blümchen, das noch ſchüchtern ſeiu Köpfchen 
reckte, damit wehe thut, iſt es doch gerade wie die Unbändigkeit des 
jungen Gemüths, die über die Maßen ſich geltend machen will. Und 
hinterher, wenn es gleich wieder thaut und aller Froſt und Schnee 
wieder leicht zerſchmilzt uud weich über die Erde rinnt, iſt es nicht, 
wie wenn des wilden Buben Gemüth ſich ſo innig wieder am treuen 
Herzen der Mutter rührt? ü 

Bei Schelmenſtreichen iſt er oft zu betreffen. Jung und Alt 
ohne Unterſchied dez Geſchlechts zwickt er in Hände und Geſicht, daß 


Nun konnten ſie Mr. Wilkins nicht gar zu übel mitgenommen 
haben, da er nah' an Vierzig und noch unverheirathet war. 

„Das Mädel da konnt mir's auch anthun, fo. gut ich ihre Her⸗ 
kunft auch kenne. Hübſches Mädel, verteufelt hübſches Mädel, und 
ſieht auch aus, als wenn ſie gut ſein müßte, trotz ihrer Herkunft.“ 

Es giebt Augenblicke, in denen unſer Hüne ebenſo erſtaunt über 
ſich iſt wie Wilkins. Er gehort zu den klügſten, jungen Leuten; zum. 
Mindeſten gilt er dafür, und er ſelbſt war ſonſt gar nicht abgeneigt, 
ſich auch dafür zu halten. Obgleich einem impulſiven Geſchlecht an⸗ 
gehörig, und zum Theil, weil er ſich deſſen bewußt iſt, hat er ſich 
vorgenommen, einer praktiſchen Lebensanſchauung zu huldigen, und 
hat dieſem Ziel beharrlich und mit Selbſtbeherrſchung nachgeſtrebt. 
Jahre hindurch hat er getrachtet, ſich nur nützlichen Beſchäftigungen 
hinzugeben und nur das Richtige zu thun. Vielen ſeiner jüngeren 
Genoſſen erſchien er deshalb allzu wohlerzogen, und. feine geſcheidten 
Reden und das geſunde Beiſpiel das er ihnen gab, drückte und er⸗ 
kältete ſie. Mehr Wärme, eine größere Begeiſterung und ein paar 
luſtige Einfälle würden ſie lebhafter zu ihm gezogen haben. 

Und dieſer weiſeſte der Jünglinge läßt ſein Herz fangen, läßt, 
wie der philoſophiſche Wilkins ſich ausdrückt, ein Weib die Oberhand 
gewinnen! Zu welchen Entſchlüſſen er ſich auch in der Stille der 
Nacht durchgerungen hat, kann er es beim Frühſtückstiſch doch nicht unter⸗ 
laſſen, Käthe Beaumont mit tiefem Blick etwas Innigeres noch als 
einen bloßen Morgengruß zuzuſenden. Wenn er ſieht, daß ſie einen 
Stuhl braucht, muß er ihr einen bringen. Wenn er ſie auf dem 
ſchwankenden Deck allein gehen ſieht, — denn ihre Tante liegt in 
Shawls über und über eingemummt da und ihr Bruder ſchwatzt mit 
ſeinen Zechgenoſſen über Pferde, — ſo muß er ihr den Arm an⸗ 


* N 


vlel freundlicher enk⸗ 


— 


4 


bieten und ſollte er über Bord ſpringen. Wenn Frau Cheſter in 


ihren erträglichen Stunden ihn zu ſich entbietet, um ihm etnen 
Familienwiſth vorzuſchlagen, ſo greift er bereitwilligſt nach den Karten. 
Und wenn in Folge des Spiels die ältliche Dame ſich müde in die 
Ecke lehnt und trotz ihrer thöͤrichten Anſtrengung, die Unterhaltende 
zu ſpielen, von einem leiſen Schlummer in den anderen hinüber⸗ 
nickt, ſo kann er doch Miß Beaumont nicht allein laſſen, oder fie, 
gar langweilen? Und ſo ſpinnt ſich aus lauter kleinen Schwächen 
ein ganz unweiſe und unrichtig verlebter Tag zuſammen. 5 
Dem jungen Mann war zu Muthe, wie Adam, der einſam und 
allein die neuerſchaffene Eva vor ſich ſieht. Das große Bedürfniß 
feines Geſchlechts, ſich liebevoll einer Perſon des anderen Geſchlechtes 
anzuschließen, der allgemeine Trieb, der den Einzelnen überwältigt, 
hatten ſich vollſtändig ſeiner bemächtigt und feinen: gepriefenen Ver⸗ 
ftand, ‚feine. Selbſtbeherrſchung und alle Bedenken über den Haufen 
geworfen. Ein Mann kann bieder und verſtändig ſein, aber bei alle⸗ 
dem iſt ein Mann ein Mann. | 
Es war der reine Wahnſinn. Er wußte genau, wer die Beau⸗ 
monts waren; er kannte, in allgemeinen Zügen wenigſtens, die lange 
Familienfehde, die zwiſchen ihnen und ſeinem eigenen Hauſe beſtand, 
und konnte ſomit ſein Benehmen auch nicht mit dem Schein der 
Entſchuldigung, die in ſeiner Unkenntniß gelegen hätte, mildern. 
Vor ſeinem geiſtigen Auge erheben ſich die beiden 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) ah 
1 5 12 pi v 7 
Mit vier Beilagen. 


äuſer; das Dach 
des einen konnte vom Dach des anderen aus wahrgenommen wer⸗ 
den, und nur vier Meilen von Gottes blühender, freudiger Erde 
trennten ſie; doch noch nie hatte eine Freundesbotſchaft ſie verbunden, 


| 
| 


\ 


entſetzlicher Fall 
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(Fortſetzung.) 

es gar empfindlich ſticht und reizt. Aller Welt ſetzt er friſche Roth⸗ 
kehlchen auf und gar unliebſam manchem ſchmucken Mädchen zu hoch⸗ 
rothe in's zarte Geſicht. Aber die Wangen malt er reizend zu Aller 
Zufriedenheit und malt auch die blaſſen Städterinnen ſo friſch, daß 
ie den Landpomeranzen gleichen, oder eben von der Sommerfriſche 
der Berge zurückzukehren ſcheinen. Und wie viel hübſcher ſteht ihnen 
ann allzuſammen der Hut oder das weich umſchlingende Kopftuch, 
wenn in dem holdovalen Rahmen die Roſen ſo ſchoͤn blühen und die 
Augen, an der Friſche der Luft gefeuchtet, in milderen Feuern erglüh'n. 

Wir beobachteten ihn jüngſt in einer gar lyriſchen Situation, was 
ia auch manchem andern Jünglinge oder einem ſchwärmeriſchen Dichter 
daſſirt. Eben fiel er als reiner Schnee vom Himmel — fo rein, 
daß wahrlich niemand ſein Tugendgefühl beſtreiten kann — an den 
Hals einer jungen Roſe, die in reizendſter Anmuth und Zarte an 
den ſchönen grünen Fichten um die Statue unſeres Parkes ſtand. 
So friſch es auch erſchien, er drückte ihr ſeinen ſchneeigen Mund an 
das liebliche Geſicht und fiel zerſchmelzend in ſüßem Gefühl als reiner 
Demanttropfen in ihren halb erſchloſſenen Kelch. Drin weilte er bis 
er ſelig verging oder ein alberner Wind ihn ſchüttelnd aus dem 
Paradieſe vertrieb. Dem jungen Röschen aber hatte der Kuß die 
Wangen noch viel munterer gefärbt und noch lange ſah man die 
holde Schamröthe darauf glühen. Die hohen Bäume rings aber 
ſchüttelten herzhaft den Schnee wieder ab und wollten noch lange 
nicht ſchlafen gehn, ſo lange des Lebens frohe Luſt aus bunten 
Wipfeln glimmt. 

Doch lenkt ſich des jungen Winters Sinn auch auf den nützlichen 
Fleiß; was um ſo mehr zu ſchätzen iſt, als die Knabenwelt ihm gern 
nachläuft und von ihm auch manche Sitten annimmt. Daß er beim 
Froſte in der Kalligraphie, in gradem Haarſtrich und Grundſtrich, in 
origineller Keil: und Fächerſchrift ganz Füchtige Leiſtungen vollführt, 
fieht man bei jedem Schritt und Tritt auf dem Weg, wo nur einige 
Feuchtigkeit für ihn zum Schreiben vorhanden war. Die langen 
Zeilen und Radlinien auf den Straßen — man blicke nur genauer 
in fein Schreibebuch hinein — füllt er fleißig und correct mit feinen 
Hieroglyphen aus; und wo nur ein Plätzchen ſich dafür eignet, ent⸗ 
faltet er ſein Blatt Papier, ſo groß oder ſo klein es immer ſei. 
Schmilzt die dünne Eisplatte auf dem Wege, gleich tritt darunter 
auch das Erdreich ſchön bedruckt an die Oberfläche hervor. 

Als Baumeiſter von Brücken aus klarem Eiskryſtall, welche die 
Sonne zugleich als Trumeaur für ſich benutzt, zeigt er entſchiedenes 
Talent. Iſt auch ſein Eis noch nicht fähig, wie ſpäter, wo er um 
Weihnachten erſt tüchtig erſtarkt, Armee und Artilleriepark hinüber zu 
befördern, ſo trägt es doch ſicher bereits die Krähe und den Spatz 
mit ganzer Familie über Gräben und Tümpel hinweg, und wird auch 
ohne Gefahr vom Enterich und dem gravitätiſchen Gänſerich paſſirt. 
Wie kurz aber wird es währen, bis ſich der Knaben unbändige Luſt 
hie Fröhlichkeit auf feinem glatten Parquet zu jagenden Tänzen 

int. j 


Daß er der Blumen Fülle in erotifcher Pracht auf die Fenfter 
malt oder au „um Gardinen und Rouleaur zu ſparen, die Scheiben 
mit undurchſichtigem Nebel überläuft — weiß Jedermann. Darüber aber 
möchte man ihn tadeln, daß er mit dem Mondſtrahl verbündet, dem 
er mit feinem Schneeglanz die Sehkraft verſchärft, da und dort auch 
ins ſtille Kämmerlein blickt; doch gewiß, daß er manch frommes Ge⸗ 
ſicht, das in ſüßem Schlafe ruht, mit ſeinem Silberglanz verklärt. 

Am Tage treibt er ſich gern zur jetzigen Zeit mit den immer 
luſtigen Stieglitzen an Zaun und Waldſaum herum. Da und dort 
ont ihm zum Abſchked ein lautes fink, fink — ſo klangvoll, wie mit 
des Glöckleins hellem Schall. Und Bachſtelze auf der Reiſe, wie 
immer ſchlank und nett, verneigt ſich mit artigem Compliment. 


(Fortſetzung.) 


im Gegentheil, eine endloſe Reihe von wilden Thaten des Haſſes und 
der Rache ſchied ſie unverſöhnlich. Es war das ſeltene Beiſpiel eines 
Zwiſtes, der zwei Generationen überlebt und ſich in ſeinen Folgen ſo 
gewaltthätig und ſo maßlos in Worten ausgetobt hatte, daß alle Leute 
Es war eine ausgemachte Thatſache, 
über die ſich nicht hinwegſchreiten ließ. Und trotzdem Mr. Me Maſter 
die bittere Vergangenheit kannte, hatte er ſich mit den Beaumont's 
in dieſer erſchlichenen Weiſe befreundet und hatte ſogar gewagt, einem 
Mädchen aus dieſer Familie in eben dieſer Weiſe ſeine Huldigungen 


ſein Beſtehen kennen mußten. 


darzubringen. 


Natürlich tadelte und ſchmähte er ſich ſelbſt mit ſchonungsloſer 
Klarheit darüber. „Was fällt mir ein?“ ſagte er, und es fiel ihm 
Er wollte ſich ſo wenig verlieben, wie ein Mann 
ſich nicht betrinken will, der ein Glas Liqueur nach dem anderen 
leert, den er zu angenehm findet, um ihn auszuſchlagen. Und noch 
weniger dachte er daran, dieſe reizende und unſchuldige junge Dame 


gar nichts ein. 


in ſich verliebt zu machen. Das hätte er geradezu für ehrlos gehalten, 


denn es hätte zu keinem Ziel führen konnen. 


Möglichkeit angenommen, 


Leben mehr oder weniger unglücklich gemacht haben. 
Heirath gar nicht in Frage kommen konnte, fo 
bung eitel Unſinn und ſogar verderbendrohend. 


von abzuſtehen, 
eitelte die unwiderſtehliche Liebesſehnſucht 
von ſeiner ſtolzen Höhe, 


und all' dieſe klugen und tugendhaften Vorſätze ver⸗ 
Mm: feines Geſchlechts. Welch’ 
auf die nur der correctefte 
Verſtand, die 
reife Weisheit ihn geleitet! 
jelbft nicht ausgenommen, mit 
willenloſe Beute einer erwachenden Neigung werden! 
Am zwölften Tage der 
dem kung 9 ein 
mittheilungsbedürftige Duffy kommt aus der erleuchteten Cajüte blind 
wie eine Fledermaus nach dem finfteren Deck, be ein rs Schritte 
vor Mr. Me Maſter, den er nicht bemerke, ſtehen, lehnt ſich mit dem 
haft f. ch = e iu ſeine trägen Ellenbogen darauf, 
pafft ſachte an ſeiner Cigarre und murmelte d i be: 
ihwörenden Wilkins zu: a em ihn unſichtbar 
„Mir ſcheint, der große Schlingel geräth da in eine Heiraths⸗ 
geſchichte oder in einen netten Lärm hinein.“ eine Hetrah 
Der Gegenſtand dieſer Bemerkung zog ſich ſofort zurück. Dieſer 
laute Commentar, dieſe Stimme aus dem Publikum brachte ihn wirk⸗ 
ſamer als ſeine Reflexionen zu der entſetzlichen Erkenntniß ſeiner 
Lage. Und was ihm dieſe Erkenntniß noch bitterer machte, war der 
faft zur Gewißheit erwachſende Verdacht, daß der Sprecher ihn er: 


Er, der gewohnt war, alle Dinge, ſich 


kannt habe. Er ſelbſt hatte Duffy und ebenſo Wilkins längſt wieder⸗ 


erkannt, aber ohne zu glauben, daß das auf Gegenſeitigkeit beruhe. 


N Vom menſchlichen 
Standpunkte aus betrachtet, war es platterdings unmöglich, daß ein 
Fräulein Beaumont in ſeine Familie heirathete, und ſelbſt das als 
würde ſie eine ſolche Verbindung entſchieden 


von ihrer ganzen Verwandtſchaft getrennt und ſie ſomit auf ihr ganzes 
Da alſo eine 


war jede Liebeswer⸗ 
Nun, und er beab⸗ 


ſichtigte eine ſolche auch gar nicht und entſchloß ſich tauſend Mal, da⸗ 


höchſten Begriffe edler Männlichkeit, der Philoſophen 
kritiſchem Blicke zu zerlegen, ſollte die 


Fahrt, in ſtiller, düſterer Abendſtunde ſollte 
empfindlicher Stoß verſetzt werden. Der 


+ (Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Cli⸗ 
ſabet: Diakonus Gerhard, 9% Uhr. St. Maria⸗Magdalena; Senior Matz, 

Uhr. St. Bernhardin: Diakonus Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger 
Faber, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. St. Bar⸗ 
bara (für die Militär⸗Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. 
Barbara gi die Civil⸗Gemeinde): Paſtor Kutta, 8% Uhr. Kranken⸗ 
hoſpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 
Uhr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor 
Etzler, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor 
Ulbrich, 10 Uhr. 5 5 1 25 

Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Hilfspr. Hoffmann, 
2 Uhr. St. Maria-Magdal.: S.⸗S. Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Diakonus Dede, 5 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfspred. Semerak, 2 Uhr. 
St. Barbara (für die Civilgemeinde): Pred. Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſto⸗ 
phori: Paſtor Günther (Jugend⸗Gottesd.), 2 Uhr. St. Salvator: Prediger 
in 2 Uhr. Cvangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. Nr. 28): Prediger 


l, 4 Uhr. 
[Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche 


Sonntag, den 17. November, Gottesdienſt früh 94 Uhr. Predigt: Pfarrer 


Herter. 
dr In der Halle der freireligiöjen Gemeinde,] Grünſtraße 6, 
früh 9½ Uhr, Herr Pred. Reichenbach. 

* [Perſonalien.] Verliehen: Dem Schloſſer Blendowski die Ma⸗ 
ſchinenmeiſterſtelle bei der Strafanſtalt zu Ratibor. — Definitiv ange⸗ 
ſtellt: der Lehrer Hoche an der Simultanſchule in Kattowitz. 

Beſtätigt: die Wahlen des Wirthſchaftsbeſitzers Hartwig in Ziegen⸗ 
hals und des Bergmeiſters Möcke in Nicolai zu Rathsherren, des Brauerei⸗ 
beſthers Kowatſch in wett zum Rathmann und die Wiederwahlen der bis⸗ 
herigen Rathmänner Kaufmann Glogauer und Maurermeiſter Iwan zu 
Saltenberg OS. 5 

Ernannt: die Rechtscandidaten Berger, Dversiy und Oczko zu Refe⸗ 
rendarien. — Angeſtellt: der Hilfsbote und Executor Pittlik als Bote 
und Executor bei dem Kreisgericht in Beuthen mit der Fuction bei den 
Gerichts⸗Commiſſionen in Kattowitz, der Hilfsgefangenwärter Kühnel als 
Gefangenwärter bei dem Kreisgericht in Beuthen mit der Function bei der 
Gerichts⸗Deputation in Myslowitz, der Hilfsbote und Executor Koch als 
Bote und Executor bei dem Kreisgericht in Oppeln, der Hilfsbote und 
Executor Reimann als Bote und Executor bei dem Kreisgericht in Roſen⸗ 
berg mit der Function bei der Gerichts⸗Commiſſion in Landsberg. — Ver⸗ 
feßt: der Kreisrichter Grützner in Creuzburg an das Kreisgericht in Glatz, 
die Referendare Creutzberger und Kühn aus dem Appellationsgerichtsbezirk 
Breslau in das diesſeitige Departement. 

Pie onalien.] Beſtätigt die Vocation für den bisherigen Schul⸗ 
amts⸗Candidaten Hanke in Haynau zum zweiten Lehrer an der evangeliſchen 
Schule in Troitſchendorf, Kreis Görlitz, für den bisherigen Lehrer Wüſtrich 
zum Lehrer an der katholiſchen Mädchenſchule in Liebenthal, für die Lehrerin 
Biehler zur Lehrerin an derſelben Schule, für den bisherigen Hilfslehrer 
Schulze in Schreiberhau, Kreis Hirſchberg, zum Lehrer an der evangeliſchen 
Schule in Heide, Kreis Lauban, für den biäperigen Lehrer Vogt in Weiß⸗ 
ſtein zum Lehrer an der evangeliſchen Elementarſchule zu Goldberg, für den 
Seminar⸗Abiturienten Reichelt zum Lehrer an der evangeliſchen Schule zu 
Nauſcha, Kreis Görlitz, für den Schulamts⸗Candidaten Fiedler zum Lehrer 
an der katholiſchen Schule zu Teichhof Kreis Freiſtadt, für den bisherigen 
Lehrer Kühn zu Waldau, zum Lehrer an der epangeliſchen Elementarſchule 
zu Landeshut, für den bisherigen Lehrer Barber in Seifersdorf, Kreis 
Rothenburg DR, zum zweiten Lehrer an der epangeliſchen Schule in Horka, 
deſſelben Kreiſes, für den bisherigen Lehrer Spindler in Alt⸗Strunz zum 
Lehrer an der evangeliſchen Schule in Neuſtädtel, für den bisherigen Lehrer 
Schmidt in Würgsdorf, Kreis Bolkenhain, zum Lehrer an der evangeliſchen 
Schule in Biehain, Kreis Rothenburg DL, die Wiederwahl des Particulier 
Kukuff, des Getreidehändler Kaiſer und des Kaufmanns Raupach in Haynau 
zu unbeſoldeten Rathmännern, die Wahl des Stadtverordneten⸗Vorſtehers 
Kaufmanns Elsner in Hohenfriedeberg zum unbeſoldeten Beigeordneten 
dieſer Stadt. 

= [Mieverinconrsjegung von Werthpapieren.] Die aus An⸗ 
laß verſchiedener Specialfälle erörterte Frage nach der Auslegung des § 1 
des Geſetzes vom 4. Mai 1843 (Geſ.⸗S. S. 179) wegen der Außer⸗ und 
Wiederincoursſetzung der auf jeden Inhaber unter öffentlicher Autorität 
ausgefertigten Werthpapiere iſt nach einem Reſeripte des Miniſters der 
geiſtlichen ꝛc. ꝛc. Angelegenheiten vom 31. v. M. dahin entſchieden worden, 
daß nicht die evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenräthe (Presbyterien), ſondern 
die Superintendenten gemäß § 1 jenes Geſetzes und § 2 der Verordnung 
vom 16. Auguſt 1867 (Geſ.⸗S. S. 1457) für befugt zu erachten ſind, die 
von ihnen außer Cours geſetzten Papiere der beregten Art auch wieder in 


Acht Jahre war er abweſend, hatte als Knabe ſeine Heimath ver⸗ 
laſſen, war um mehr als einen Fuß in die Höhe geſchoſſen, hatte 
breite Schultern, Backen⸗ und Schnurrbart bekommen, und was der⸗ 
gleichen Veränderungen mehr ſind, — er durfte wohl annehmen, der 
Erinnerung ſeiner Landsleute entwachſen zu ſein. Jetzt hielt er ſich 
von den Beiden trotz alledem und alledem erkannt, und folglich war 
ihm zu Muthe, als wenn der Boden unter ihm wankte. Nun 
konnten die Beaumonts jeden Augenblick erfahren, wer er wirklich 
war, und welches Urtheil würden ſie ihm ins Antlitz ſchleudern? 

„Sie ein Gentleman?“ würden ſie hoͤhnen oder vielleicht toben. 
„Sich unter einem falſchen Namen bei uns einzuſchleichen und uns 
zu belauſchen! Selbſt von einem Fremden wäre ein ſolches Benehmen 
erbärmlich, wie aber die Verhältniſſe zwiſchen unſeren Familien ſtehen, 
muß man es ſchuftig nennen.“ 
und dann würde die alte, thörichte, widerwärtige Fehde heftiger 
denn je entbrennen und ſeine Narrheit würde gewiſſermaßen ihre 
neuen Gewaltthätigkeiten rechtfertigen. 

Wenn ein junger Mann einmal der Reue anheimfällt, ſo thut 
er es gründlich, und ſein Vergehen erſcheint ihm dann rieſengroß. 
Unſer Hüne verbrachte eine ſchlaflloſe Nacht und grübelte den ganzen 
folgenden Tag über feine Thorheit. Als Gentleman von zarteſter 
Empfindung, als Cavalier, der trotz ſeiner langjährigen Beſtrebungen, 
das Leben von ſeiner praktiſchen Skite aufzufaſſen, von einem Anhauch 
von Don Quixoterie nicht ganz freizuſprechen war, ließ er ſich von 
Gewiſſensbiſſen quälen. Wie konnte ein Mann von Ehre, der ſich 
durch Ueberraſchung in einen unehrenhaften Handel verwickelt hatte, 
hinreichend Buße dafür thun? Zudem konnte ſein Vergehen unſelige 
Folgen nach ſich ziehen, — durch welche Heldenthaten war es mög: 
lich, denſelben vorzubeugen? Nach einem Sturm erregter Gefühle, 
und nachdem er in einem Tage mehr geiſtige Martern erlitten, als 
ein Stamm Indianer in einem Monat zu empfinden im Stande iſt, 
gerieth er auf den unſinnigſten und doch vielleicht wiederum natür⸗ 
lichſten Gedanken, der nur einem jungen Manne einfallen, oder den 
ein ſolcher zum Mindeſten nur ausführen kann. 

An einem mondhellen Herbſtabend, der für die vorgeſchrittene Jahres⸗ 
zeit noch ſeltſam ſommerlich anmuthete, führte er Miß Beaumont 
allein auf das Verdeck, ſcheinbar um ſich mit ihr zu ergehen, in Wahr⸗ 
heit aber, um ſeinen Einfall auszuführen. 

Die erſten Anläufe zu einer Beichte fielen ihm ſchwer. „Zwei 
Seelen ſtritten, ach! in ſeiner Bruſt.“ Die Eine wollte immer gerade 
aus, die andere ſcheute zurück. Alle einleitenden Bemerkungen des 
jungen Mannes ſchienen ſich im Kreiſe zu bewegen und immer auf 
den Ausgangspunkt zurückzukommen. Endlich verlor Mr. Me. Maſter 
ſelbſt die Geduld und ſtürzte ſich verwegen auf ſein Thema. 

„Miß Beaumont, ich bitte Sie einen Augenblick um ernſthaftes 
Gehör für einen ernſthaften Gegenſtand.“ (Fortfegung folgt.) 


Die Lehren der Pariſer Weltausſtellung. 0 

In der „A. Z.“ veröffentlicht der bekannte Kunſtkritiler Friedrich 
Pecht einen Artikel, welchen er „Deutſcher Epilog zur Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung“ betitelt hat. Die Ausführungen deſſelben find, wenn die lebhafte 
Darſtellung ſich auch nicht von Uebertreibungen frei hält, ſo beachtenswerth, 


Cours zu ſetzen. Iſt die Außercoursſetzung ſolcher Papiere durch die Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenräthe ꝛc. ꝛc. ſelbſt erfolgt, 0 bedarf es zur Wiederincours⸗ 
ſetzung derſelben nach $ 3 des Geſetzes vom 4. Mai 1843 und 8 4 der Ver⸗ 
ordnung vom 16. Auguſt 1867 eines gerichtlichen Vermerks. Bezüglich der 
Verwaltung katholiſch⸗kirchlichen Vermögens hat ſich der Herr Miniſter be⸗ 
ſondere Verfügung noch vorbehalten. d 

u [Allgemeine deutſche Penſions-Anſtalt für Lehrerinnen 
und Erzieherinnen.] Der Central⸗Verwaltungs⸗Ausſchuß genannter 
Anſtalt erläßt im Inſeratentheile einen wiederholten Aufruf zu Beiträgen 
an den Hilfsfonds, um die beabſichtigte Ermäßigung der Beiträge der Mit⸗ 
glieder, deren Zahl jetzt auf 830 angewachſen iſt, im nächſten Jahre zu er⸗ 
möglichen. 5 

lLobe⸗Theater.] Herr Director Schönfeldt iſt aus Berlin zurück⸗ 
gekehrt, wo der endgiltige Abſchluß über das Aufführungsrecht von „Doctor 
Claus“ mit Herrn LArronge erfolgte. Herr Director Schönfeldt, welcher 
der Aufführung im Wallner⸗Theater beiwohnte, ſah ſich veranlaßt, in Rück⸗ 
ſicht auf die Vortrefflichkeit des Luſtſpiels die nicht unbedeutende Forderung 
des Autors zu erfüllen. „Doctor Claus“ wird nunmehr zu Weihnachten, 
nach dem Gaſtſpiel der Meininger hier, zur Aufführung kommen. Auch 
das am Hoftheater in Berlin mit großem Beifall gegebene Schauſpiel: 
„Die Schauſpieler des Kaiſers“ iſt von Herrn Director Schönfeld für ſeine 
Bühne erworben. 0 

A [Dramatiſche Vorleſung.] Frau Carola Grafenhorſt, eine 
dramatiſche Künſtlerin, der ein äußerſt günſtiger Ruf vorausgeht, veranſtaltet 
am nächſten Mittwoch eine dramatiſche Vorleſung, in welcher dieſelbe den 
erſten Act und das Parzenlied aus der Iphigenie, den dritten Act aus 
Deborah recitiren wird. Wir machen unſer kunſtſinuiges Publikum auf 
dieſe Vorleſung beſonders aufmerkſam. 

—d. [Immatriculation.] Heute Nachmittag, 4% Uhr, ſtand im 
Senatszimmer hieſiger Univerſität ein Immatriculations⸗ Termin an. Zur 
Immatriculation gelangten hierbei: In der juriſtiſchen Facultät 4, in der 
mediciniſchen Facultät 1 und in der philoſophiſchen Facultät 4 Studirende 
(hierunter 1 Reimmatriculation). 

—d. [Univerſitäts⸗Stipendien.] . 
zur Erinnerung an das 50 jährige Doctor⸗Jubiläum des Geh. Medicinal⸗ 
Raths Prof. Dr. Göppert für einen Studirenden der Pharmacie geſtiftete 
Göppert ſche Stipendium zur Verleihung kommen. Daſſelbe kann nur ver⸗ 
liehen werden an einen Pharmaceuten, welcher ſich bei notoriſch nachgewie⸗ 
jener Mittelloſigkeit durch gute Führung, Fleiß, Talent und Kenntniſſe aus: 
zeichnet. Unter gleich würdigen Bewerbern haben die mit der Familie 
Göppert näheren oder ferneren Verwandten den Vorzug. — Das aus 
gleichem Anlaß für einen Studigenden der Naturwiſſenſchaften geſtiftete 
Göppert'ſche Stipendium ſoll ebenfalls für das Jahr 1879 zur Verleihung 
kommen und zwar an einen Studirenden, welcher die beſchreibenden Natur: 
wiſſenſchaften (Botanik, Zoologie, Mineralogie, Geologie, Petrefactenkunde) 
wenigſtens bereits 4 Semeſter ſtudirt. Dieſes Stipendium ſoll vorzugs⸗ 
weiſe Studirenden von hervorragender Befähigung und wiſſenſchaftlichem 
Streben die Möglichkeit gewähren, über die gewöhnliche Studienzeit hinaus 
in größerer Selbſtſtändigkeit und Vertiefung ihre Studien orden Ab: 
ſolute Bedürftigkeit des Bewerbers iſt kein Erforderniß. Verwandte des 
Prof. Dr. Göppert haben den N Die Bewerbungen um beide vor⸗ 
ſtehende Stipendien müſſen unter Beifügung der nöthigen Zeugniſſe bis 
zum 1. December c. beim Prof. Dr. Göppert eingehen. — Das von der 
Wittwe Friederike Guhrauer, geb. Wolff Falk begründete Guhrauer'ſche 
Stipendium iſt vom 1. October c. ab anderweit zu vergeben. Nachkommen 
der Stifterin event. Nachkommen ihrer Brüder haben den Vorzug. Im 
Uebrigen erhält das Stipendium ein bedürftiger und 8 hieſiger Stu⸗ 
dirender der Rechte proteſtantiſcher Confeſſion und fie auf 3 Habe Die 
Bewerbungsgeſuche find unter Beifügung der üblichen Zeugniſſe bis zum 
25. Novbr. an den Decan der iuriſtiſchen Facultät zu richten. 

Bech. [Leſſingplatz. — Uferregulirung am Au guſtaplatz.] 
Nachdem der Leſſingplatz officiell als folder benannt worden iſt und nach⸗ 
dem die Pflasterung des für die Etablirung eines Marktplatzes beſtimmten 
ſüdlichen Theil deſſelben bis auf die Herſtellung des Steinmoſaik⸗Trottoirs 
zu beiden Seiten des Fahrdammes an der ſtädtiſchen Turnhalle ſeit einigen 
Wochen beendet iſt, nachdem endlich auch für Beleuchtung des neuen 
Platzes geſorgt iſt, wäre es nunmehr an der Zeit, daß der Platz ſeiner 
Beſtimmung übergeben würde, bevor die rauhe Jahreszeit ihren vollen 
17 hält. Die Bewohner reſp. Bewohnerinnen der Domvorſtadt, welche 
ihre Markteinkäufe jetzt auf dem Ringe und dem Neumarkt zu beſorgen ge⸗ 
nöthigt ſind, würden den anordnenden Behörden gewiß zu vielem Danke 
verpflichtet ſein, wenn ihnen durch baldige Einrichtung von Marktſtands⸗ 
plätzen auf dem Leſſingplatz ein, namentlich im Winter beſchwerliches Stück 
Wegs erſpart werden würde. — Die Bodenaufſchüttung zur Herſtellung der 


daß wir dieſelben in ihren weſentlichen Punkten auch unſeren Leſern mit⸗ 
theilen wollen. 
Nachdem ſonſt die materiellen Vortheile, welche den großen Fremden⸗ 


zufluß der guten Stadt Paris und Frankreich gebracht, erwähnt, fährt 


er fort: 

Der weitaus bedeutendere, weil nachhaltigere Vortheil aber iſt, daß 
Frankreich's Suprematie im geſammten Reiche des Schönen, des Luxus und 
der Mode wieder für ein Dutzend Jahre unwiderruflich feſtgeſtellt, die ganze 
civiliſirte und unciviliſirte Welt ihm wieder aufs Neue — und zwar in 
Ko größerem Maße, tributpflichtig gemacht worden iſt, als fie es zuvor 

on war. N 

„Daß Frankreichs Herrſchaft diesmal hartnäckiger und erfolgreicher be⸗ 
ſtritten wurde als je vorher, können wir hier gleich conſtatiren; ja — man 
kann ſogar weiter gehen und ſagen, daß es kaum irgend einen Zweig der 
fünſtleriſchen und kunſtinduſtriellen Production giebt, wo nicht 1 oder 
jenes Land, dieſer oder jener Fabrikant beſſeres oder doch eben ſo gutes 
geleiſtet hätten, als die Franzoſen. Nur ändert dies am Geſammtreſultat 
nicht das mindeſte. Ja, daß er jo nachdrücklich beſtritten und doch von 
Frankreich allein gegen die ganze Welt erfochten wurde, erhöht ſogar den 
Glanz des mit unendlicher Sorgfalt vorbereiteten Sieges. Es verſchlägt 
daber vorläufig nicht einmal viel, daß ſich ſogar herausgeſtellt, wie im lic 
der bildenden Künſte Frankreich eine bedenkliche Erſchöpfung an eigentli 
großen und bahnbrechenden Talenten zeige, ſeine ganze Production einen 

ewiſſen alternden Zug trage. Gewiß iſt, daß es einem Makart, Knaus, 
Paſſini, Herkommer, Fortuny, Alma Tadema, Czermak, Siemiradzky in der 
Malerei eigentlich nichts Base entgegenzuſetzen hatte, es wäre denn 
der Elſäſſer Ehrmann. Daß ſelbſt ſein großer Bildhauer Paul Dubois 
kaum viel über einen Schilling oder Kundtmann hinausragen dürfte, wenn 
Sonne und Wind gleich getheilt wären. Noch viel weniger möchten 
die franzöſiſchen Architekten, — ein Garuier, Ballu oder Viollet le 
gehe Anem Semper, Ferſtel, Hanſen, Schmidt oder Neureuther vorzu⸗ 
ziehen ſein. 5 

Nur beweiſt dies leider nicht im entſernteſten, daß die franzöfiſche Male: 
rei oder Sculptur, als Ganzes betrachtet, nicht der deutſchen, engliſchen, 


Malerek und Baukunſt, an Italien einen ſolchen in der Sculptur habe. 

Was von der Kunſt, gilt noch viel mehr von der Kunſtinduſtrie. Ohne 
Zweifel haben faſt alle Länder, ganz beſonders aber England und Oeſter⸗ 
reich, große Fortſchritte in den letzten 1 5 Jahren gemacht; England iſt 
wenigſtens in der Glas- und Teppichfabrikation, gewiſſen Gattungen von 
Jaiencen Frankreich ſogar übertegen. Ebenſo haben die Teppiche und 
Möbelſtoffe der Wiener Haas und Giani die franzöſiſche Concurrenz voll⸗ 
ſtändig beſtanden, Lobmeyr mit ſeinen Luxusgläſern fie ſogar glänzend ges 
ſchlagen, ſo gut als Klein mit ſeinen Maroquinerien. Gewiß übertreffen 
die japanischen Porzellane, Broncen, Lackarbeiten ſehr weit die Technik, 
wenn auch nicht den Geiſt der franzöſiſchen, ebenſo ſind der Schmuck Ca⸗ 
ſtellani's und die venetianiſchen Glaͤſer der Fabrik in Murano, die 2 i 
euere Frullini's reizende Speciglitäten. Noch ſicherer als hinter Haas 
bleiben die Aubuſſon⸗Teppiche hinter denen von Smyrna oder Indien zu: 
rüd. Leider ändert dies am Geſammtreſultat ſehr wenig, daß alle dieſe 
Induſtrien der einzelnen Länder neben der ungeheuren Ausdehnung, Man⸗ 
nigfaltigkeit und Fülle, der unermeßlichen Productionskraft der franzöſiſchen 
doch immer noch ſehe ärmlich ausſehen, ſelbſt die engliſche nicht ausgenom⸗ 
men; daß die Ueberlegenheit der franzöſiſchen Broncen, Möbel-, Faience⸗ 
Fabrikation, der Seiden⸗ und gemiſchten 
Tapeten, ſelbſt ſämmtlicher Druckgewerbe, als Ganzes betrachtet zwar nicht 
unbeſtritten, aber doch unübertroffen blieb — wenigſtens jedem der 
Hunderttauſende 1d a die nicht Fachmänner, aber Conſumenten 
ſolcher Dinge ſind, dieſen Eindruck nothwendig hinterlaſſen mußte. 


an Deutſchland mit Oeſterreich einen ae gefährlichen Rivalen in 


Für das Jahr 1879 ſoll das 


Stoff⸗Induſtrie, der Gobelins, 
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Endergebniß kann alſo nur ein noch ſehr vermehrter Credit, ein ungeheuer 


Böſchung am Ufer nächſt des Auguſtaplatzes, welche die Abſtumpfung 
eines ſcharfen Einſchnittes des Strombettes in das Ufer zum Zwecke hatte 
und im Laufe des Sommers hergeſtellt worden iſt, hat ſich ſo weit feſtge⸗ 
lagert, daß ſie gegenwärtig am oberen Böſchungsrande mit einer lebendigen 
Hecke bepflanzt wird, um demnächſt, die Promenadenallee um einige Fuß 
breiter ſchaffend, den Promenirenden freigegeben zu werden. 

B-ch. [Ein luftiges Logis.] Unter dem ſehr defecten Schindel⸗ 
dache des in einem Garten an der Hirſchſtraße bereits vor Altersſchwäche 
auf ſehr ſchwachen Füßen ſtehenden Gartenhäuschens ein befindet ſich 
ein beengter von der Decke, dem Dache und den beiden Giebel⸗ 
verſchlägen begrenzter Raum, der von der ſüdlichen Giebelſeite eine fenſter⸗ 
artige Oeffnung zeigt. Seit mehreren Tagen vernehmen Vorübergehende 
von dem eben bezeichneten Raume aus am Abend banges Seufzen, welches 
leicht erregbare Gemüther glauben machte, es ſei eine arme Seele verbannt 
oder es hauſe ein grimmiger Poltergeiſt in dem morſchen Behältniß. Am 
Morgen gewahrte man durch die Spalten zwiſchen den Brettern der Giebel⸗ 
wand, daß ſich daſelbſt ſcheinbar eine weiße Geſtalt rege. Dieſe Wahr⸗ 
nehmungen 1 man mehrere Tage hindurch, öfter derſammelten ſich 
Zahlreiche Schaulustige auf der an dem unheimlichen Ort vorüberführenden 
Straße, ohne daß es ihnen gelungen wäre, die Urſache der eigenthümlichen 
Geräuſche und Regungen zu erforſchen. Heute früh endlich, als wiederum 
eine anſehnliche? enſchenmenge an dem Gartenzaune Stellung genommen 
hatte, wagte es ein Junge, mit einer langen Stange bewaffnet, an den 
Giebel anzuklopfen. Das vermeintliche Geſpenſt gab nun deutliche Lebens⸗ 
Lichen und entpuppte ſich auf fernere energtſche Beſchwörungen als ein mit 
Fleiſch und Bein, aber nicht mit irdiſchen Gütern behafteter Sterblicher, 
der hier in dem mehrere Meter über der Erdoberfläche auf vier wackeligen 
Ständern ruhenden engen Raume ſein luftiges Logis aufgeſchlagen und 
ſeinen Schlummer trotz Hallen Sonnenſchein bis in die zehnte Morgenſtunde 
ausgedehnt hatte. 

+ [10 Mark Prämie.] Einer auf der Uferſtraße wohnhaften Dame 
wurde geſtern Abend auf dem Heimwege von der Schweidnitzerſtraße nach 
ihrer Wohnung Düffelpaletot und wollenes Kleid mit Vitriol begoſſen, fo 
daß beide erwähnte Kleidungsſtücke vollſtändig unbrauchbar geworden ſind. 
Fa Polizeibehörde jest auf die Ermittelung des böswilligen Thäters obige 

rämie aus. 

E. [Grober Unfug.] Referent bemerkte am Mittwoch Abend zwiſchen 
8 und 9 Uhr am Ohlauufer und Feldſtraßen⸗Ecke, wie Knaben von 12 bis 
14 Jahren es ſich zum Vergnügen machten, z die Weiche zwiſchen der Ring⸗ 
bahn und der Scheitniger Tour zu verſtellen, nachdem ſie ſich ſicher fühlten, 
daß der Straßenbahnwärter ihnen nicht beikommen kann. Letzterer hatte 
aber von weitem dieſen Unfug beobachtet und konnte noch rechtzeitig vor 
Ankunft des Scheitniger Wagens die Weiche richtig ſtellen und die Knaben 
verfolgen. Leider hatte er aber hierbei 17 — Uhr, welche er ohne Band 
trug, verloren, welche er wohl bei der herrſchenden Finſterniß nicht wieder⸗ 
gefunden haben wird. 

—0. [Selbſtmord.] Geſtern Vormittag tödtete ſich der hieſige Cigarren⸗ 
m B. in feiner in der Schweidnitzer Vorſtadt belegenen Fabrik durch 

rhängen. 

+ [Ver mißt! wird ſeit dem 1. d. M. der bisher auf der Heinrichs⸗ 
ſtraße Nr. 10 wohnhafte 47 Jahr alte Dienſtmann Johann Simon. 

+ [Polizeiliches.] Einem Schloſſermeiſter auf der Hirſchſtraße wurde 
in der berfloſſenen Nacht aus feiner Werkſtatt ein vollſtändiges Sperrzeug 
und ein Bund fertiger Schlüſſel geſtohlen. — Einem Kleiderhändler auf der 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße wurde ein ungefutterter Düffelüberzieher, und einer 
Haushältersfrau auf der Schuhbrücke eine Anzahl Wäſcheſtücke entwendet. 
— Einer Dame von der Albrechtsſtraße iſt eine goldene Broche im Werthe 
von 60 M., und einem Fleiſchermeiſter von der Nachodſtraße eine goldene 
Damenuhr mit kurzer goldener Kette im Werthe von 120 M. abhanden ge⸗ 
kommen. — Verhaftet wurden der Arbeiter G. und die unverehelichte Anna 
W. wegen Diebſtahls, die verwittwete Barbier St., welche ans dem Aller⸗ 
beiligen⸗Hoſpital als geheilt entlaſſen, mehrere Hemden, Handtücher und 
Bettüberzüge aus dieſer Anſtalt mitgenommen, und ſolche in ihre Kleider 
eingenäht hatte. Ihr auffallender Körperumfang wurde zum Verräther 
und trug zu ihrer Verhaftung bei. — Schließlich wurde noch geſtern Abend 
— wie bereits erwähnt — der Kaufmann Auguſt J. (in Firma Johann 
Gottlieb J.) wegen Wechſelfälſchung in ſehr bedeutendem Betrage verhaftet, 

8 [Von der Oder.] Die plötzlichen Regengüſſe, welche in die 
mit Schnee bedeckten Gebirge der Oder- und Neiſſequellen gefallen find, 
hatten in Ratibor ein Steigen der Oder bis auf 7,6“ bewirkt, die allerdinds 
jetzt ſchon wieder bis auf 5’ 6” gefallen iſt. — Die Witterung iſt augenblid- 
lich warm, die Windrichtung nicht günſtig, ſo daß nur wenige Kähne ankommen. 
Wenn auch das Steigen des Waſſers für die diesjährige Schifffahrt zu ſpät 
eingetroffen iſt, da ein plötzlicher Temperaturwechſel ein ſchnelles Fallen des 
Waſſers herbeiführen und die Schiffe in Gefahr bringen kann, auch die 
Aſſecuranz⸗Geſellſchaften wegen Eisgefahr Verſicherungen von Gütern nicht 
annehmen, ſo war doch zu Anfang der abgelaufenen Woche ein regeres 

in die Schifffahrt gekommen und eine Menge Kähne, darunter viele, 


verſtärkter Abſatz der franzöſiſchen Luruswaaren fen — um fo mehr, als 
die franzöſiſche Induſtrie, wenn man ehrlich ſein will, wenn auch nicht in 
allen, doch in ſehr vielen Zweigen ſogar noch größere Fortſchritte gemacht 
hat als alle übrigen. Es braucht dies einige Erläuterungen. 

Niemand wird beſtreiten, daß, wenn zwei denſelben Unterricht erhalten, 
bon Denen ger eine älter, klüger, gewandter und, wenn auch keineswegs 
talentvollen doch intelligenter iſt, als der andere, überdies auch noch reicher, 
geſünder und ſtärker, er dieſen nur um fo ſchneller überholen wird. Genau 
in dieſem Falle befand ſich aber die franzöſiſche Lurus⸗Induſtrie allen an⸗ 
deren, ſpeciell der deutſchen, gegenüber, als die Weltausſtellungen uns zu: 
erſt die genauere Kenntniß der orientaliſchen, durch eine tauſendjährige Praxis 
in techniſchen Dingen ſo merkwürdig überlegenen Induſtrien, dann das neu 
erwachte Studium der Renaiſſance, die Errichtung unzähliger Muſeen und 
Sammlungen in den letzten zwanzig Jahren der Welt eine unermeßliche 
Fülle bisher ungekannten brauchbaren Materials zuführten, ſie mit neuen 

roceduren und Methoden aller Art bekannt machten. Es unterliegt heute 
nicht dem mingeſten Zweifel, daß, wenn alle mehr oder weniger 7 6 — 
daraus zogen, doch die Franzoſen, als die vorgeſchrittenſten und gewandteſten 
am beſten geſchützten und gepflegten, dies weitaus am meiſten gethan. Sie 
baben unſere Muſeen in München und Dresden, Wien und Florenz, viel 
beſſer benützt, als wir ſelber, die wir, zurückgeblieben, wie wir es waren, 
Jahre lang brauchten, um nur erſt verſtehen zu lernen, um was es ſich 
eigentlich handelte. So ſehen wir z. B., daß fie, in allem, was Coloriſtik 
heißt, coloſſale Fortſchritte durch die Kenntniß der japaniſchen und indiſchen 
Producte gemacht hat, die hierin ſo viel höher eben, daß fie ihnen die 
Combination der verſchiedenſten Metalle zu anziehenden Farben⸗Effecten, 
beſſere Patinirungen, geſchicktere Verwendung des Zellenſchmelzes, die Vor⸗ 
theile der gedämpften Farben, des Ueherſpinnens mit Gold⸗ und Silber⸗ 
fäden, aller Arten von Preſſungen der Tapeten, Seide, Leder ꝛkc, die reizend⸗ 
ten Farbeneffecte bei Porcellan und Fayence abgelernt hat. Wir aber be: 
itzen in Dresden ſeit zwei Jahrhunderten ein unvergleichliches japaneſiſches 
Muſeum, ohne daß irgend Jemand im grundgelehrten Deutſchland nur auf 
den Einfall gekommen wäre, dieſe Vorzüge bei dem japaniſchen Porzellan 
zu entdecken, geſchweige denn nachzuahmen. Erſt Rahl, dann Piloty und 
ganz beſonders Makart haben der deutſchen Induſtrie in dieſem Stück mehr 
enüst, als alle Bücher unſerer Gelehrten, die für dergleichen oft gar keine 
Augen haben. Die Franzoſen aber, deren große Coloriſten, wie Delacroir, 
vierzig Jahre früher a a waren viel beſſer im Stande, von den neu 
erſchloſſenen Quellen Nutzen zu ziehen, und haben es dann auch mit 
goloſſalem Erfolg gethan. Fbre ganzegungeheure Fayence⸗, Bronce, Juwe⸗ 
lier-Induſtrie, die Seiden⸗, Gobelins⸗, Tapeten⸗Fabrikation liefern eine un⸗ 
unterbrochene Reihe von Beiſpielen für das Steigen des Farbenſinnes, den 
Eifer, mit dem ſie ſich jeder neuen Technik bemeiſterten, während neun 
bnd unſerer Fabrikanten vorläufig noch gar nicht einmal im Stande 
ind, dieſe Dinge auch nur wahrzunehmen, geſchweige denn e 
Denn bis eine Kenntniß, eine Geſchmacksverbeſſerung von der Kunſt ins 
Handwerk und vollends ins allgemeine Bewußtſein durchgedrungen iſt, 
dauert es bekanntlich lange. Die Franzoſen ernten heute in 1 55 Induſtrie 
nicht nur, was Delacroir und Decamps vor einem halben, ſondern auch, 
was Watteau ſchon vor zwei Jahrhunderten in der Kunſt gefäet. 

Dank ihrer vortrefflichen Organiſation und Schulung ernten die Fran⸗ 
zoſen aber auch da, wo ſie 
leichterung der Communicationen, jene ntbebung der Zeit und des Raums, 
welche die Folge der neuen Entoedungen iſt, ſpeciell auch die coloſſalen Re: 
formen des Poſtweſens, die unſer Stephan eingeführt und gegen deren An⸗ 
nahme ſie ſich ſo 3 5 gewehrt haben, ſind Riemandem fo f r zu gute ge⸗ 
kommen als gerade ihrer Induſtrie. 8 ö 

Und da wundert man ſich noch, daß Frankreich für 1600 Mill. gerade 
der feinſten und koſtſpieligſten Fabrikate aus- und blos für 400 Mill. meiſt 


rohe einführt. . 
! 10 NE Finanz: und Staatsmänner ert gar keine Ahnung 


Nur zu viele - abe 
davon, daß die Kunſt die eigentliche Lehrmeiſterin der Induſtrie 


gar nicht geſäet haben. Jene ungeheuere Er⸗ fi 


— 


welche bereits ſeit April in Folge Waſſermangels mit ihrer Ladung feſt⸗ 
gehalten wurden, ſind hier durchpaſſirt reſp. haben 1 angelegt. 6 Kähne 
paſſirten die hieſige Unterſchleuſe mit Holz nach Maltſch, ebenſo iſt der 
Schiffseigner Wolf aus Kottwitz mit Artillerie⸗Material aus Spandau hier 
durchgefahren. uch im Oberwaſſer am Schlunge diente in letzter Zeit 
reges Leben, da zahlreiche Schiffe mit größeren Poſten Ziegeln (bis zu 
13,000 Stück per Schiff) eingetroffen ſind. Abladungen fanden vom hieſigen 
Platze aus ebenfalls ſtatt; ſo ſind ca. 10,000 Ctr. Mehl nach Stettin zur 
Fracht von 90 Pf. pro 100 Kilo und mehrere 100 Etr. Zucker jur Sean! 
von 1 M. 20 Pf. pro 100 Kilo nach Stettin verladen worden. Einige La: 
dungen Kohlen ſowie eine Ladung Mehl und eine Ladung Oel ſind nach 
Berlin zur Verladung gekommen; von Oberſchleſien werden auch noch einige 
Kähne mit Eiſenladungen für Jacob Ravené in Berlin erwartet. Kater 

[Zur Jagd.] Aus Canth meldet man unterm 15. November: Bei 
der geſtrigen Treibjagd, welche der Rittergutsbeſitzer Herr v. Zawadzky auf 
Jürtſch auf ſeinem Jagdrevier abhielt, ſind von 15 Schützen über 500 Haſen 
geſchoſſen worden. 8 ; 

* [Duchihnittsmarktpreife im Reg.⸗Bez. Liegnitz pro Mo⸗ 
nat October.) Das Rindfleiſch (von der Keule) war am theuerſten in: 
Hirſchberg mit 1 M. 15 Pf. pro Kilogr. Am billigſten in: Beuthen und 
Sagan mit 90 Pf. — Das Rindfleiſch (vom Bauch) am theuerſten in: Jauer, 
Landshut, Löwenberg, Lüben, Polkwitz und Schönau mit 1 M. pro Kilogr. 
Am billigſten in: Freiſtadt mit 75 Pf. — Das Schweinefleiſch am theuerſten 
in: Goldberg, Landeshut, Löwenberg, Polkwitz, Schönau und Sprottau mit 
1 M. 20 Pf. pro Kilogr. Am billigſten in: Grünberg mit 85 Pf. — Das 
Hammelfleiſch am theuerſten in: Hoyerswerda und Muskau mit 1 M. 20 Pf. 
Am billigſten in: Sagan mit 90 Pf. — Das Kalbfleiſch am theuerſten in: 
Görlitz mit 93 Pf. pro Kilogr. Am billigſten in Hirſchberg mit 75 Pf. — 
Die Butter am theuerſten in: Görlitz mit 2 M. 89 Pf. pro Kilogr. Am 
billigſten in; Grünberg mit 1 M. 63 Pf. — Die Eier am theuerſten in: 
Görlitz mit 3 M. 24 Pf. pro Schock. Am billigſten in Muskau mit 2 M. 
20 Pf. pro Schock. — Wenn man die Geſammt⸗Durchſchnittsmarktpreiſe 
vom ganzen Regierungs⸗Bezirk im Monat October mit dem des Monat 
September vergleicht, ſo iſt das Rindfleiſch (von der Keule) um 1 Pf. theurer, 
das Rindfleiſch vom Bauch um 1 Pf. billiger, das Schweinefleiſch um 5 Pf. 
theurer, das Hammelfleiſch auf demſelben Preiſe verblieben, das Kalbfleisch 
um 1 Pf. theurer, die Butter um 7 Pf. billiger und die Eier um 16 Pf. 
theurer geworden. ! 

Ber ber di unde im Regierungsbezirk Oppeln 
ro October] Das Rindfleiſch (von der Keule) war am theuerſten in: 
arnowitz mit 1 M. 10 Pf. pro Kilogramm. Am billigſten in: Rpbnik, 

Lublinitz, Sohrau und Ziegenhals mit 80 Pf. Das Rindfleiſch (vom Bauch) 
am theuerſten in: Beuthen, Falkenberg, Oppeln und Tarnowitz mit . 
pro Kilogramm. Am billigſten in: Patſchkau, Pleß, Ratibor, Roſenberg, 
Rybnik und Ziegenhals mit 80 Pf. — Das Schweinefleiſch am theuerſten 
in: Coſel mit 1 M. 25 Pf. pro Kilogr. Am billigſten in: Lublinitz und 
Roſenberg mit 80 Pf. — Das Kalbfleiſch am tbeuerſten in: Beuthen 
mit 1 M. 20 Pf. Am billigſten in: 8 1 9 mit 60 Pf. (Die Differenz 
in dem Preiſe des Kalbfleiſches in Beuthen und Ziegenhals um gerade 
100 Procent iſt ganz enorm) — Das Hammelfleiſch am theuerſten in: 
Grottkau, Oppeln mit 1 M. pro Kilogr. Am billigſten in: Kattowitz mit 
77 Pf. — Die Eß butter am theuerſten in: Gleiwitz mit 2 M. 40 Pf. pro 
Kilogr. Am billigſten in: Groß⸗Strehlitz mit 1 M. 61 Pf. — Die Eier 
am theuerſten in: Beuthen und Ziegenhals mit 3 M. pro Schock. Am 
billigſten in: Tarnowitz mit 1 M. 92 Pf Wenn man die Geſammt⸗ 
Durchſchnittspreiſe des ganzen Regierungsbezirks des Monats September 
gegen die des Monats October hält, fo iſt das Rindfleiſch von der Keule 
ſowie vom Bauch um 1 Pf. billiger geworden, das Schweinefleiſch iſt um 
2 Pf., das Kalbfleiſch um 1 Pf., das Hammelfleiſch ebenfalls um 1 Pf. 
5 die Eßbutter iſt um 9 Pf., die Eier ſind um 30 Pf. theurer 
geworden. 


L. Liegnitz, 15. Nov. [Tagesneuigkeiten.] Der am 24. September 
d. J. hier verſtorbene Dr. med. Patzack hat der Stadt 12,000 Mark 
4 proc. Staatspapiere zu einer Stipendienſtiftung letztwillig geſchenkt, und 
zwar ſollen die Zinſen im Betrage von 540 Mark an 3 Studirende chriſt⸗ 
licher Confeffion, welche am hieſigen Gymnaſium das Abiturienten⸗Eramen 
beſtanden haben und ſtudiren, auf 3 Jahre vergeben werden. — Die ge⸗ 
meldete Schließung des Vereins der Weißgerber iſt wieder . wor⸗ 
den. — 5 hatte der vor Kurzem gegründete Bienenzüchter⸗Verein 
im hieſigen Badehauſe ſeine erſte Verſammlung unter Vorſitz des Herrn 
Paſtor Schönfeld aus Tentſchel. Es wurden die Statuten berathen und von 
dem Vorſitzenden beherzigenswerthe Winke für Entwickelung einer gedeih⸗ 
lichen Vereinsthätigkeit gegeben. Auch waren Bienenzuchtgeräthe in großer 
Menge ausgeſtellt. — In der am 13. November ſtattgehabten Sitzung der 
Handelskammer 8 zur Mittheilung, daß der im März d. J. hier ver⸗ 
ſtorbene Particulier Wilhelm Hoppe beſtimmt hatte, daß von den Zinſen 
der der ſtädtiſchen Armenkaſſe letztwillig vermachten 13,500 Mark alljährlich 


ſei, daß alſo, wer dieſer auf die Beine helfen wolle, vor allem jene fördern 
müſſe. Ein Colbert, der das ſo gut begriffen hatte, und deſſen Studium 
man dieſen ee blos juriſtiſch gebildeten Herren fo ſehr empfehlen dürfte, 
dachte darüber freilich anders. 

Wenn wir uns eines Bismarck, Moltke oder Stephan mit Recht rühmen 
dürfen, ſo iſt leider unter unſeren ige Adminiſtratoren ein Genie wie 
jener Franzoſe, das die productiven Kräfte, die in Deutſchland doch in ſo 
reichem Maße vorhanden ſind, zu ſammeln und nutzbar zu machen wüßte, 
vorläufig noch vergeblich geſucht worden. 


Theater: und Kunſtnotizen. 5 

Breslau. Die Direction des Lobe⸗Theaters hat mit Herrn Lobe ein 
Gaſtſpiel für die zweite Hälfte des Monats April abgeſchloſſen. Herr Lobe 
hat vor Kurzem ein Gaſtſpiel in Peſt mit glänzendem Erfolge beendet. 
Der „Peſt. L.“, der die Abenden Lobe's in einer für den Künſtler höchſt 
ſchmeichelhaften Weiſe beſpricht, äußert ſich u. A.: „Bei Lobe trat dem hie⸗ 
ſigen Publikum einmal die ſo ſeltene 9 von Kern und Schale, 
Form und Inhalt entgegen. Imponirende, biegſame Geſtalt, ein ſonores, 
modulationsfähiges Organ dienten als Vehikel einer geiſtreichen Auffaſſung, 
einer vollendeten Technik. Mit Lobe lachte, mit Lobe weinte das Publikum. 
Es ſah vor ſich einen Künſtler agiren, der alles Weh und alle Luſt der 
Erden⸗Creatur mitempfand und den längſt verſiegt geglaubten Strom der 
Erfindung in uns entfeſſelte. Jedes ſtarke Gefühl befreit die Bruſt, und 
das ſoll auch die Aufgabe der Bühne ſein, den Menſchen zu befreien von 
dem beklemmenden Drucke des Alltagslebens. Und das war auch die ſchon 
lange nicht gefühlte Wirkung der Lobe ſchen e 

Berlin. „Die Schauspieler des Kaiſers“ don Carl Wartenburg 
wurde am Donnerstag im königl. Schauſpielhauſe mit außergewöhnlichem 
Erfolge gegeben. k 

ie das Berl. „Fr. Bl.“ mittheilt, wird das Luftfpiel „Unſer Zigeuner“ 

von Oscar Juſtinus mit Herrn v. d. Oſten als Gaſt demnächſt auf 
einer Berliner Bühne zur Aufführung gelangen. 

„Dem Publikum fen im Victoria: Theater eine Ueberraſchung bevor. 
Die farbige Schauſpielertruppe aus Newyork, welche unter Leitung 
der Herren Palmer und Charret ſeit Monaten bereits in London mit der 
Aufführung von „Uncle Tom's Cabin“ (einer Bühnenbearbeitung des gleich⸗ 
namigen Romans von Beecher⸗Stowe) Abend für Abend Senſation macht, 

edenkt binnen Kurzem hier e und auf der genannten Bühne zu 
pielen. Die „great attractiou“ dieſer Vorſtellungen beſteht namentlich in 
der höchſt originellen Wiedergabe der berühmten Niggergeſtalten durch ameri⸗ 
ln Bühnenkünſtler und in den zahlreichen, von echten Schwarzen aus: 
geführten Chören und Geſängen, denen, wie aus früheren Gaſtconcerten 
der „Jubiläums = Sänger“ bereits bekannt ſein dürfte, ein ergreifender 
Charakter innewohnt. Ein impoſantes Niggerfeſt, bei welchem nationale 
Geſänge und Tänze miteinander abwechſeln, bildet einen der Höhepunkte 
des Stückes, dem im übrigen eine Reihe feſſelnder und ſpannender Scenen 
nachgerühmt wird. e 1 h 

Der berühmte Violin-Virtuoſe Henri Wieniawski iſt in Berlin aber: 


mals von einem Unfall betroffen worden, wie er ihn in den letzten Jahren f 


wiederholt, auch gelegentlich ſeiner Concerte in Wien ereilt hat. Es war 
während eines Concertes im Kroll ſchen Theater. Schon bei feinem Auf- 
treten auf der Bühne, während das Orcheſter fein D-moll-Goncert intonirte, 
el das leidende Ausſehen des Künſtlers auf. Nachdem er einige Zeit 
unter ſichtlichen Anſtrengungen, die einen peinlichen Eindruck machten, 
eſpielt, mußte er abbrechen und die Bühne verlaſſen. Nach einiger 
dei wurde bekannt gegeben, daß ih Herr Wieniawski Kap ſeines 
nwohlſeins entſchloſſen habe, ſitzend zu ſpielen. Ein rauſchender Applaus 
empfing den Künſtler, aber zum zweiten ale mußte er den vergeblichen 
Kampf gegen heftige aſthmatiſche Beſchwerden, die ihm den Athem raubten, 
aufgeben. Da trat für den erkrankten Künſtler ein Freund und College 
ein und zwar kein geringerer als — Joſef Joachim. Bei ſeinem Erſcheinen 
auf der Bühne mit dröhnendem Applaus und Orcheſtertuſch begrüßt, ſpielt 
er die Chaconne von Seb. Bach. Endloſer Beifall lohnte dieſe That, für 


100 Mark der hieſigen Haudelsſchule ausgezahlt werden, von welchen das 
Schulgeld und die nöthigen Bücher für arme chriſtliche Handlungslehrlinge 
bezahlt werden ſollen. — Zum ſtändigen Delegirten der Handelskammer bei 
den Conferenzen mit der Direction der königl. Niederſchleſiſch-Märkiſchen 
Eiſenbahn, deren Wiederaufnahme dieſe angeregt hat, wurde Herr Banquier 
Warſchauer gewählt. Dieſe Conferenzen finden regelmäßig 2 Mal im Jahre 
ſtatt, außerordentliche Sitzungen außerdem auf Antrag der Eiſenbahn⸗ 
direction oder von wenigſtens 3 Handelskammern. 7 


- 5. Waldenburg, 15. November. [Der Verein zur Förderung des 
Wohles der arbeitenden Klaſſen im Kreiſe Waldenburg]. hielt 
am 9. d. M.“) im Schwertſaale hierſelbſt die ſtatutenmäßig vorgeſchriebene 
zweite Generalperſammlung ab, in welcher der Vorſtand über die Verhält⸗ 
niſſe und die Wirkſamkeit des Vereins Bericht erſtattete. Derſelbe Gent 
Bezug 1. auf die Zuſammenſetzung des Vorſtandes. Nachdem der Berg: 
meiſter v. Packiſch⸗Feſtenberg Fin Amt als Schriftführer niedergelegt, 
i 912 vel in 5 der Vorſtand aus dem Vorſitzenden, General⸗Director 
Dr. Riedel in Fürſtenſtein, deſſen Stellvertreter, Kreisgerichtsrath a. D. 
Treutler in Neu⸗Weisſtein, dem Schriftfübrer, Hütten⸗Director und Stadt⸗ 
rath Leiſtikow, und deſſen Stellvertreter, Bergwerks⸗Director Hellich, 
ſowie dem Kaſſenführer, Bergwerks⸗Inſpector Seidel von hier; 2. die Ver⸗ 
einsmitglieder. Die Zahl derſelben beträgt 382, von denen 38 dem Aus⸗ 
ſchuß angehören. Die Zahl der von den Ausſchußmitgliedern beſchäftigten 
und bei dem Vorſtande angemeldeten Arbeiter beläuft ſich auf 12,651; 3. 
das Vereinsblatt. Um die Beſtrebungen des Vereins zu unterſtützen, ließ 
der Ausſchuß eine Zeit lang unter dem Namen „Glückauf“ ein Flugblatt 
erſcheinen und daſſelbe dem „Waldenburger Wochenblatt“ beilegen. Obgleich 
nun die Organe des Vereins aus finanziellen und anderen Rückſichten ſich 
genöthigt ſaben, das Blatt eingehen zu laſſen, ſo beſchäftigten fich dieſelben 
doch fortgeſetzt mit der Frage, ob entweder das ſchon erſchienene Blatt in 
veränderter Form wieder hergeſtellt, oder ob ein neues, den Intereſſen des 
Vereins dienendes Blatt e werdon ſoll. 4. Anſchaffung von Zeit: 
ſchriften und Büchern. 5. Arbeitsſchule. Ueber dieſe beiden Gegenſtände 
iſt bereits an dieſer Stelle in beſonderen Artikeln berichtet worden. Be⸗ 
züglich der Arbeitsſchule machte Director Leiſtikow die Mittheilung, daß die 
Herren Gebrüder Alberti in Ober⸗Waldenburg ſich erboten haben, zur Er⸗ 
richtung einer Muſterſchule tn Waldenburg dem Vereine ein vollkommen 
geeignetes Lokal nebſt Beheizung und Beleuchtung gratis zur Verfügung 
zu ſtellen. Commiſſionsrath Becker in Polsnitz theilte mit, daß er ſchon 
im Laufe nächſter Woche eine Arbeitsſchule für 10 Knaben eröffne. 6. An⸗ 
ſchaffung und Lieferung von Pähmaſchinen. Der Vorſtand hat eine Anzahl 
guter Nähmaſchinen zu möglichſt billigen 1 0 5 angeſchafft und dieſelben 
an einzelne Arbeiterfamilien mit der Maßgabe abgegeben, daß der Kauf⸗ 
Ben in Heinen Ratenzahlungen zur Vereinskaſſe zurückerſtattet wird. 7. 

ri von Aelteſten⸗Collegien zur Vermittelung bei Streitigkeiten unter 
den Arbeitern. Die hierauf bezüglichen Berathungen ſind noch nicht zum 
Abſchluß gekommen. 8. Finanzen. An Beiträgen ſind bis jetzt eingezahlt 
worden von Mitgliedern: a) welche mehr als 50 Arbeiter beſchäftigen 3165 
M.; b) welche weniger als 50 Arbeiter beſchäftigen 22 M.; c) welche für 
ihre Perſon Beitrag leiſten 381 M. Für die unter a. und b. bezeichneten 
Mitglieder wird ein Jahresbeitrag von 25 Pf. pro Arbeiter gezahlt. Die 
Geſammteinnahme betrug 4724 M.; die Ausgabe 2001 M. 0. 3 

. Ned. 


) Verſpätet. 
$ Stiegen, 15 Nopbr. [Betriebsergebniſſe der Gasanſtalt. 
— Antifoctaliſtiſcher Verein. — Lehrerin⸗Wahl.] In der letzten 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde u. a. der Geſchäftsbericht über die 
ſtädtiſche Gasanſtalt zur Kenntniß der Mitglieder gebracht. Danach wurden 
im letzten Etatsjahre 172,799 Cubikmeter Gas neu producirt. Der Gas⸗ 
Conſum ſtellte ſich auf 172,817 Cubikmeter; nachweislich wurden Jena nur 
159,822 Cubikmeter i fo daß ſich ein Gasverluſt von 12,995 Cubik⸗ 
meter 7,5 pCt. ergiebt. Die Zahl der Straßenflammen beträgt nur 64, 
von den Privatconſumenten werden 2343 Flammen unterhalten. Das 
1 hat eine Zange von 4450 Metern. Die Geſammteinnahme betrug 
39,275 M., die Ausgabe incl. Verzinſung des Anlage⸗Capitals 26,173 M., 
fo daß ſich für die ſtädtiſche Hauptkaſſe ein Ueberſchuß von 13,102 M. er⸗ 
a Für,das laufende Etatsjahr wird ein Erträgniß von 16,522 M. in 
usſicht geſtellt. Es läßt ſich erwarten, daß die ſtädtiſche Verwaltung An⸗ 
geſichts ſolch günſtiger Reſultate nunmehr auch 
öffentlichen Gaslaternen Bedacht nehmen wird. — Der hieſige antiſocia⸗ 
liſtiſche Verein „Vorwärts“ hielt kürzlich eine Verſammlun ab, in welche 
i „über die dm 


der Delegirte zum deutſchen Arbeiter⸗Congreß, Herr Hientz 
ctober in Dresden ſtattgefundenen Verhandlungen Bericht 


auf eine Vermehrung der 


13. und 14. 
erſtattete. Als eine weitere Aufgabe des hieſigen Vereins wurden bezeichnet 
J) die Unterſtützung der projectirten Handwerker⸗Fortbildungsſchule, 2) die 
Ermittelung und Bewahrung aufſichtsloſer Kinder und 3) die Einrichtung 
einer Suppenanſtalt. — Als Nachfolgerin der zu Neujahr aus dem Amte 
ſcheidenden Lehrerin an der kath. Stadtſchule, Frl. Karraſch, wurde ſeitens 


die auch Wieniawski ſeine Dankbarkeit nicht zurückzuhalten vermochte, indem 
er ſeinen dienſtbereiten Kunſtgenoſſen auf offener Bühne umarmte. 

Augsburg. Hugo Krebs hat für ſein Trauerſpiel: „Der Bürgermeiſter 
von Breslau“ den von der Schillerſtiftung in Augsburg ausgeſchriebenen 
Preis von 200 M. zuerkannt erhalten. 2 

Stettin. Die hieſige Polizeibehörde hat die Aufführung der „Fourcham⸗ 
bault“ — verboten! Die bereits angekündigte Aufführung mußte unter: 
bleiben. Eine Motivirung dieſes merkwürdigen Verbotes iſt bisher nicht 
bekannt geworden. ö 4 

Hamburg. Edward Lytton Vulwer's nachgelaſſenes Drama, das im 
Hofburgtheater in Wien demnächſt gegeben wird, wurde auch der Direction 
des Hamburger Stadttheaters eingereicht und von Herrn Director B. 
EN angenommen. Bei näherem Zuſehen erkannte man, daß das 

tück, ſo glänzend in ſeinem Bau und Stoffe, in der vorliegenden Ueber⸗ 
ſetzung abſolut unzulänglich iſt. Der Director des Hamburger Schauſpiels, 
Ludwig Barnay, veranlaßte in Folge deſſen den bekannten Novelliſten 
Maximilian Bern zu einer gemeinſchaftlichen neuen Bearbeitung, in welcher 
insbeſondere der letzte Act total umgearbeitet wurde. — Die Leſeprobe der 
neuen Arbeit hat dieſer Tage ſtattgefunden und erfreute ſich des unge 
theilten Beifalls der mitwirkenden Künſtler. 

München. Freiherr v. Perfall, der Intendant des Münchener könig⸗ 
lichen Hoftheaters, verſendet ſoeben an berühmte Bühnendichter und Schau⸗ 
ſpieler eine Einladung zur Theilnahme an der Beurtheilung der dem por: 
ligen Hoftheater eingereichten Concurrenz⸗Dramen. Es handelt ſich um den 
vom König von Baiern ausgeſetzten Preis für das beſte Schauſpiel und 
das heſte Luftipiel. I Eu 

esbaden. Das Berliner „Fr: BL” ſchreibt: Daß hier in den letzten 
4 85 der kleine Dengremont der Held des. Tages war, iſt ſelbſtredend. 
Aufſehen machte in erſter Linie, daß Se. Maj. der Kaiſer ſtets bis zum 
Schluß der Vorſtellung blieb, fo oft Dengremont concertirte und durch 
auten Beifall, ſowie wiederholtes huldvolles Kopfnicken und Winken mit 
en Händen Allerh. Seine Zufriedenheit an den Tag legte. Am erſten 
Abend ließ Se. Maj. der Kaiſer durch den Director der Hofbühne Herrn 
Hofrath Adelon dem jungen Concertgeber ſagen, daß die Aerzte ihm ſtrenge 
verordnet hätten, längſtens bis 10 Uhr Abends außerhalb des Bettes 
zu bleiben, daß er aber nur ſeinetwegen dies Gebot überſchritten habe und 
bis zum Schluß der Vorſtellung, 10 Uhr, im Theater 1 ſei. Am 
13. November ſpielte Dengremont das Mendelsſohn'ſche E-moll-Concert 
und zum Schluß „Souvenir de Haydn“ von Leonard. Auch da ließ Se. 
Maj. der Kaiſer dem kleinen Dengremont huldvollſt ſagen, daß er ſich köſt⸗ 
lich unterhalten habe und daß ihm namentlich das leßte Stück „Souvenir 
de Haydn“ Walt beſonders gefallen habe. Bekanntlich kommt in demſelben 
die öſterr. Volkshymne in verſchiedenen Variationen vor. Am 14. war ſchon 
Alles zum Gaſtſpiel Junkermann's vorbereitet, doch mußten neue Zettel ge⸗ 
druckt werden, da auf Wunſch Sr. Maj. des Kaiſers Abends ein drittes 
Concert e ſtattfindet. J 

Wien. Im Operntheater kam am 9. November endlich der Längit er⸗ 
wartete „Siegfried“ zur Aufführung. Das Haus war in allen Räumen ge⸗ 
üllt und man merkte dem Publikum wohl die Spannung an, mit der es 
den verheißenen Wundern entgegenſah. Während des erſten Aectes herrſchte 
noch eine gewiſſe Zurückhaltung, welche aber nach dem Schluſſe dieſes Actes 
vollſtändig wich. Rauſchender Beifall dröhnte durchs Haus und zu wieder⸗ 
boltenmalen mußten die darſtellenden Künſtler, die Herren Scaria, Jäger 
und Schmitt, erſcheinen. . 

Franz Niſſel's Tragödie „Agnes von Meran“, für welche der Dichter 
bekanntlich den Schillerpreis erhalten hat, iſt im Berliner Reſidenztheater, 
im Wiener Stadttheater und in Frankfurt a. M. zur Aufführung angenom⸗ 
men worden. g 
Wie in Hofkreiſen verlautet, ſoll für die Ceöffnung des neuen Wiener 
Hofſchauſpielhauſes, die man bekanntlich im Jahre 1882 erwarten zu können 
glaubt, die Ausſchreibung eines Preiſes von 3000 Fl. für das beſte Stück 
Pla DE Geſchichte Wiens als Eröffnungsſtück des neuen Hauſes im 

ane ſein. 3 


des Magiſtrats die Lehrerin Frl. Kuſchel, z. Z. in Früntkenbetg bei Feen 


ſtein, gewählt. 
? Steinau a. d. Oder, 15. Nov. [Zur Tageschronik.] Auch in 
unſerem Orte macht ſich feit längerer a die allgemeine Geſchäftsloſigkeit 


geltend. Die ländlichen Bewohner kommen außer am Wochenmarkt faſt 
hn nicht nach der Stadt. Sie haben dies auch nicht mehr nöthig, weil 
Ber alle Tage die Erzeugniſſe des Bodens von den Händlern aus dem 
Gel abgeholt werden, und weil ſie bei der Maſſe von Hauſirern vielfach 
egenheit haben, ihre Bedürfniſſe im Haufe einzukaufen. Dazu kommt, 
hun bon 15 u Zeit ein Wanderlager ſich hier etablirt, um Wäſche, Klei⸗ 
neh Schuhwerk ꝛc. zu Schleuderpreiſen zu verkaufen. Es ſind dies un⸗ 
atürliche, ungeſunde Verhältniſſe, welche einestheils die Gewerbtreibenden 
r kleinen Stadt, welche ja auf den Abſatz am Orte und in der nächſten 
mindebung angewieſen find, in ihrer Exiſtenz gefährden, anderntheils be⸗ 
irken, daß der Kleinhändler und kleine Gewerbtreibende dem reiſenden 
5 kanten und Großhändler keine irgend lohnenden Aufträge geben kann. 
8 e groß die Concurrenz der Geſchäftsreiſenden iſt, dafür einen kleinen 
eweis. Kürzlich waren an einem Vormittag allein 8 Cigaxrenreiſende 
ler. Einer jagte buchſtäblich den Andern, Einer ſuchte dem Anderen zuvor⸗ 
zukommen. Wie die Fama ſagt, ſind ſie Alle, ohne Erfolg gehabt zu hahen, 
baheraſ, Wie hier bei dieſem einen Artikel der Bedarf in keinem Ver⸗ 
ältniß ſteht zu der ins Uebermaß geſteigerten Production, fo iſt es fait 
auf allen gewerblichen Gebieten. 


© Ereuzburg, 15. Nov. [Communales. — Gymnaſium. — Ber 
ſchluß biefiger Firmeninhaber.] In der geſtrigen von 17 Mitgliedern 
eſuchten Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde durch Herrn Bürgermeiſter 
Müller der zum Beigeordneten gewählte Rentier und Rathsherr Herr Kabitz 
feierlich in ſein neues Amt eingeführt und ihm die Beſtätigungs⸗Urkunde 
als Beigeordnetem einge u worauf der Genannte der Verſammlung 
für das ihm durch feine Wahl bewieſene Vertrauen ſeinen Dank ausſprach. 
Es erfolgte die einſtimmige Wiederwahl der Rathsherren Fuhrmann, Müller 
und Mysliwiec, ſowie die Wahl des Herrn Zechelius zum Rathsherrn an 
Stelle des oben genannten Herrn Kabitz mit 16 Stimmen. Die bisherige 
aus acht Mitgliedern fin Commiſſion für die Klaſſenſteuer⸗Einſchätzung 
ward auf Vorſchlag des Herrn Schneider auch für das Jahr 1879/80 wieder⸗ 
gewählt. — Ein Reſeript des Provinzial⸗Schulcollegiums macht dem Ma⸗ 
giſtrat bekannt, daß der ſtädtiſchen böberen ehranſtalt hierſelbſt die Berech⸗ 
lügung zur Abhaltung von Maturitäts⸗Prüfungen in Gemäßheit der Praxis 
des Herrn Unterrichtsminiſters nur ertheilt werden könne, wenn die ſtädtiſchen 
Behörden die Zahlung des reglementsmäßigen Wohnungsgeld⸗Zuſchuſſes 
an die Leſer der Anſtalt beſchließen. Dieſe Summe beträgt 3240 M., an 
welcher die drei Oberlehrerſtellen mit je 480 M., die ſechs ordentlichen Lehrer⸗ 
tellen mit je 300 M. participiren würden. Die ſtädtiſchen Gymnaſiallehrer 
ſind die einzigen Communalbeamten hier, welche noch keinen Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß beziehen. — 21 hieſige Specerei⸗Firmen machen im Communalblatt 
ekannt, daß ſie beſchloſſen haben, im Intereſſe ihres Perſonals von jetzt 
bis Ende März a. f. ihre Geſchäfte um 9 Uhr Abends zu ſchließen. 


Gleiwitz, 15. Nov. [Verſchiedenes.] Die General⸗Verſammlun 
des Vorſchußvereins wurde bargeitern vom Vereins director Herrn Stadtrath 
einmann eröffnet. Nach Verleſung des Protokolls der letzten General: 
erſammlung, machte der Vorſitzende die Mittheilung, daß im verfloſſenen 
uartal 22 Herren als Mitglieder eingetreten, dagegen 21 aus dem Verein 
ausgeſchieden find, ſo daß der Verein am Schluſſe des 3. Quartals 1044 
Mitglieder aufweiſt. Hierauf verlas der Kaſſirer den Geſchäftsbericht des 

5 Suortals, der 1 Zahlen ergiebt: 1) der Reſervefonds beträgt 

0 5,77 M., 2) das Mitglieder⸗Guthaben 141,755,36 M., 3) die Vorſchüſſe 
etragen 336,377,44 M., 4) die Spareinlagen 187,448,63 M., 5) die De⸗ 
doſiten 6324,20 M. Der Kaſſenbericht weiſt in der Einnahme 484.497,74 

Ba a in der Ausgabe 475,776,85 M. auf, fo daß ein Kaſſenbeſtand 
binüb 6,89 M. verbleibt. Als Reingewinn werden in das 4. Quartal 

traf bie nemmen 13,038,77 M. Der zweite Punkt der Tagesordnung be: 
Herten 9 von 4 Ausſchuß⸗ Mitgliedern. Aus der Wahl gingen die 
Amt & leiner, D. Luſtig, Kutzora und Traufeld hervor, die ihr 
wechſe nahmen. — Vor einigen Tagen geriethen zwei Eheleute in Wort⸗ 
Art 585 Re derartige Dimenfionen annahm, daß die Frau mit einer 
ken a un eindrang und dieſer ſeiner Ehehälfte mit einem 
ſollen id en klaffende Wunde im Geſicht beibrachte. Wie wir erfahren, 
805 45 bei en dieſen Ehegatten Liebkoſungen dieſer Art nichts Neues fein 
Mann bei einem früheren Auftritte ſogar ſoweit gekommen ſein, daß der 

fein g en Piſtol auf feine Grau abfeuerte, wobei der Schuß glücklicherweiſe 
letzt 9 verfehlte. — Der Stations⸗Vorſteher Herr K. wurde in einer der 

in — 15 ie. gie er von der Reviſion des Rangir⸗Bahnhofes zurückkehrte, 

mit Steinwürfen b berfübrung der Zabrzer Chauſſee von einigen Perſonen 
de Stel edacht und ſchließlich in der Nähe des Güterſchuppens 
en a a BO 

5 e, energi ur 13 i 

Strolche uſchadlich 9 3 r und machte die 


Beuthen OS., 15. Novbr. [Höhere Töchterſchule. Reviſion 
der Viehmärkte. Ausgeſetztes Kind.] Die Errichtung einer beben 
Töchterſchule mit ſtaatlicher Subvention war, wie bekannt, neuerdings Ge⸗ 
genſtand von mündlichen Verhandlungen zwiſchen den Miniſterial⸗ und Re⸗ 
Maungs-Cormiſſarten den Herrn Raffel und Dernburg, und dem hieſigen 
= agiſtrat. Es ſtand dieſe Angelegenheit auf der Tagesordnung der Stadt: 
ee vom 13. d. M., mußte indeſſen, ot früheren 

45 Wen Fällen, einem ablehnenden Votum durch die überwiegendſte Mehr⸗ 
B er Stimmen unterliegen. In der Hauptſache überwogen confeſſionelle 

edenken. Bezüglich des von der Regierung in Ausſicht geſtellten Koſten⸗ 
anus bleibt zu erwähnen, daß Diele Beihilfe zu etwa 17,000 Mark Ge⸗ 
ammtkoſten jährlich bis 5000 Mark betragen hätte. — Eine andere der 
wichtigeren Vorlagen betraf die Abſchließung eines Vertrages mit dem 
enenthierarzt Frick wegen Reviſion der hieſigen Wochen⸗ und Viehmärkte 
en eine jährliche Remuneration von 300 Mark. Auch dieſe Vorlage fand 
— er gegebenen Form nicht die Zuſtimmung der Verſammlung. Geneh⸗ 
in 2 wurde nur eine Nevilion der mit den W verbundenen Vieh⸗ 
pn alte, wofür mit Herrn Frick eine entſprechende Entſchädigung vereinbart 
Ben ſoll. — Am 20. September d. J. iſt vor dem in der K 
Alegenen Hospital um heiligen Geiſt ein Kind weiblichen 
er von 2 bis 3 Monaten ausgeſetzt gefunden worden, 


er die unnatürliche Mutter hat ermitteln laſſen Der Ma, e oh, biß- 
i t 
00 daher wiederholt an alle Private und Behörden mit vu Vite du. 


orſchung der Mutter oder des Vaters des Kindes behilflich i 
Ermangelung anderer Pflege iſt das kleine Weſen in der ſtädti en W. n 
anſtalt untergebracht. 8 0 m hen Waiſen⸗ 
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W euthen OS. 16. Novbr. [Verurtheilungen.] In der le 
Kern gend von der Strafkammer des hieſigen Kreisgerichts zwei Criminal, 
Intereſße kungen ausgeſprochen worden, deren Mittheilung von öffentlichem 
woda x iſt. Die eine Verurtheilung betri t die Viehhändler Caspar Kali- 
mug ar die Brüder Salomon und Moritz Blandowski wegen Vieh⸗ 
olen 2 „durch welchen bekanntlich im Januar vor. J. die Rinderpeſt aus 
ſeit leer Jed are wurde. Die dieſerhalb erforderlichen * eln haben 
Landesgrene unicht nur zur ſtrengſten Bewadung reſp. Belebung, der 
geführt id und damit zu vielen Klagen der Bewohner der Grenzkreiſe 
dTDeeuſſcher und u Niehbandel iſt dabei auch beſchränkenden Verboten 
worſen. Eine punerbeuficher Behörden unterworfen geweſen und noch unter: 
die Brüder Bang der Schuldigen konnte bislang nicht erfolgen, weil 
ſtellte, daß die Unterh flüchtig find und es ſich bei Gelegenheit beraus⸗ 
waren. Trotzdem iſt pungsacten auf unerklärliche Weiſe verſchwunden 
1000. M. Geldbuße ‚ Raliwoda zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß und 
Geldbuße, Salomon BL A enen zu 1 Jahr Gefängniß und 1000 M. 
verurtheilt worden. Die 8 4 Monalen Gefängniß und 400 M, Geldstrafe 
und die 3 Monate welch Mouate Unterſuchungshaft, welche Kaliwoda, 
{ e die Gebrüder Blandowski hinter id haben, 

& 


werden auf die Strafe angerechnet 
rden > el. — Di 
er Ba: in Roßberg bei der e Rn uli 55 05 
in. Ei Mosler a der Antlagebant, von denen dem Häusler Philipp 
zudictirt wurden. "Sie Feen der dae e 
ihre beſonderen Schwierigkeiten, da jeder ae het der Aullage 
Staatsgewalt — ſelbſtredend 


— Friedensbruch und Widerſtand gegen di 
von ſich abwälzen wollte. DOCH DOM 


aſt ganz geneſen war, genoß 


ahren von Sr. Majeſtät dem Kaiſer für außerordentliche Win dan im 


oltzeiweſen mit dem Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe decorirt. Herr 
Wen bend im dieligen 
etroleum.“ Am Schluſſe 


— 


daß das jüdiſche Element in unſerem Stadtverordneten⸗Collegium neben 
dem proteſtantiſchen in mehr als genügender Weiſe bereits vertreten je daß 
banegen für die Katboliken in dieſer Beziehung nicht nur Manches, ſondern 
Alles zu wünſchen und es daher nicht mehr wie billig ſei, wenn man auch 
einigen Katholiken den Eintritt in die ſtädtiſche Vertretung geſtattete. 
Dafür nun, daß ſich Herr Rockel erkühnt, dieſes confeſſionelle Mißverhältniß 
in der communalen Vertretung zu berühren. mußte er geſtern nicht nur 
einen leiſen Fußtritt der „nichtjüdiſchen“ „Morg.⸗Ztg.“ einheimſen, ſondern 
ſich auch 17 in der heutigen „Bresl. Zig.“ in einem „offenen Brief“ des 
jüdiſchen Stadtverordneten Dr. Aſch abkanzeln laſſen. Denn wer darf 
heut zu Tage ungeſtraft noch jo frech fein, von „jüdiſcher Wirthſchaft“ nicht 
etwa zu ſprechen, ſondern dieſelbe auch nur leiſe zu berühren! Hat doch 
ſelbſt die liberale „Poſ. Ztg.“, wie wir in 


des intereſſanten Vortrages wurde dem Herrn Profeſſor der Dank der zahl⸗ 
reich anweſenden Verſammlung zu Theil. 


[Notizen aus der Provinz.] Löwenberg. Das bieſige Wochen⸗ 
blatt meldet unterm 15. Novbr.: In dem benachbarten Dorfe Hohlſtein er⸗ 
eignete ſich geſtern der höchſt ſeltene und . Fall, daß eine Frau 
von Vierlingen entbunden wurde. Drei von den Entbundenen waren an⸗ 
ſcheinend im 7. Monate, während die 4. Geburt kaum 8 Wochen zählte. 

+ Gleiwitz. Die ultramontane „Volksſtimme“ erzählt: Mit Speck 
fängt man Mäuſe, meint ein hieſiger Gaſtwirth, dem jüngſt eine über 
dem Büffet hängende Wurſt ſtibitzt worden war, und hing an die Stelle 
einen halben Schinken als Lockſpeiſe für den Dieb. Der Schinken that ſeine 
Wirkung, denn geſtern ließ ihn ein feines Herrchen ſchnell unter dem Ueber⸗ 
zieher verſchwinden, worauf er ſich drücken wollte. Der Gaſtwirth, welcher 
die Manipulation unſeres Audiats beobachtet hatte, lud ihn jedoch eiligſt 
noch zu einem Schnäpschen ein, wobei er ihm in aller Gemüthlichkeit von 
ſeiner verſchwundenen Wurſt und dem unter ſeinem Ueberzieher weilenden 
Schinken erzählte. Der Zuhörer war hiervon ſo gerührt, daß er pater 
peccavi machte; der Gaſtwirth war aber jo großmüthig, ihm gegen Be: 
zahlung der Wurſt Verzeihung angedeihen zu laſſen. 


Sprechſaal. 


Offene Antwort 
an den Stadtverordneten Herrn Dr. Aſch. 

Es iſt ein eigenes Verhängniß, daß ich, der ich mich ſeit Jahr 
und Tag grundſätzlich von jedem öffentlichen politiſchen Auftreten fern 
gehalten habe, um in Ruhe und Frieden meiner Familie leben zu 
können, das erſtemal, wo ich — nur widerwillig — meinem Borſatze 
entgegen handle, auch ſofort der ungerechteſten Öffentlichen Discuſſion 
anheimfalle. 

Von Ihnen, Herr Doctor! hätte ich zu allererſt mehr Ruhe und 
Beſonnenheit erwartet, als Sie durch Ihr unmanierliches Gepolter 
verrathen. — Sie mußten mich, nachdem wir ſo oft in engerem 
Kreiſe zu ernſter Arbeit zuſammengeſeſſen haben, einer Aeußerung 
wie die gerügte, für nicht fähig halten und vorſichtiger zu Werke gehen. 

Was nennen Sie eigentlich einen „zuverläſſigen“ Bericht? 
— Iſt Ihnen einfach das zuverläſſig, was in der „Breslauer 
Zeitung“ gedruckt ſteht? — Wiſſen Sie nicht, daß das Papier ge⸗ 
duldig iſt? — Hätten Sie Ihren Eifer nur einigermaßen gemäßigt 
und den Bericht der „Schleſ. Ztg.“ über die quäſt. Verſammlung 
geleſen, ſo würden Sie ſchon eines Beſſeren belehrt worden ſein. 
Merkwürdig! Obwohl die Berichte beider Zeitungen erſichtlich aus 
derſelben Feder gefloſſen ſind, ergiebt doch der Bericht der „Schleſ. 
Ztg.“ dem aufmerkſamen Leſer, daß nicht ich das mißbilligte 
Wort geſprochen habe. Die „Bresl. Ztg.“ beſeitigt dagegen kühn 
etwaige Zweifel für den unaufmerkſamen Leſer und läßt mich 
das angefochtene Wort ausſprechen.“) Meinte man vielleicht, daß 
ſich ein werthvolleres Capital ſchlagen ließe, wenn man dann gegen 
einen vielgekannten und vielgenannten Namen losdonnern könne? — 
Wenn dem nicht ſo iſt, ſo liegt zum mindeſten eine grobe — eine 
ſträfliche Fahrläſſigkeit vor. Aber nicht genug deſſen! flugs rennen 
Sie, mein Herr Doctor! herbei und hauen blind hinein, wie Hans 
in's Kraut. Heißt das nicht, ſchlimme Leidenſchaften wachrufen und 
mich dem Haß und der Verachtung Ihrer vielmögenden Glaubens⸗ 
genoſſen preisgeben? 

Thatſächlich führe ich an, daß das Wort „liberale Juden⸗ 
wirthſchaft in der Stadtverordneten-Verſammlung“ aus⸗ 
geſprochen wurde, noch ehe ich den Vorſitz in jener Verſammlung an⸗ 
nahm, was mir in gewiſſer Beziehung ſehr lieb war, denn ich hätte 
als Vorſitzender nicht umhin gekonnt, dieſes harte und lich ſpreche 
dies aus Ueberzeugung) ungerechtfertigte Wort zu rügen. Nach über⸗ 
nommenem Vorſitz habe ich mich mit großer Freimüthigkeit über 
meine Anſchauung der beregten und auf der Tagesordnung ſtehenden 
Angelegenheit geäußert und, mein Herr Doctor! ich bin überzeugt, 
wenn Sie zugegen geweſen wären, würden Sie mich lebhaft be⸗ 
kämpft, aber Sie würden an meinen Worten und Anſchauungen kein 
Aergerniß genommen haben. Ich habe unter andern nicht geſagt, 
man möge nur gut katholiſche Stadtverordnete wählen, ſondern ich 
habe geſagt, daß ich an die Billigkeit unſerer proteſtantiſchen Mit⸗ 
bürger appellire, wenn ich anrege, an Stelle eines von vielleicht nur 
2 oder 3 ausſcheidenden, der katholiſchen Sache ergebenen Stadtver⸗ 
ordneten, einen anderen katholiſchen Mann zu wählen; ich habe 
gleichzeitig einen von mir hochverehrten Proteſtanten, Herrn Prieſe⸗ 
muth, aufs wärmſte empfohlen; ich habe erklärt, daß ich jede 
Ueberzeugung achte, daß ich keinen confeſſionellen Hader will und 
mit jüdiſchen Familien durch Bande der Achtung und Freundſchaft ver⸗ 


bunden bin; al i ir das Re: 1 
; alſo das gerade Gegentheil von dem, was mir Kern, beſtehend in der Thatſache, daß ſeitens Englands und Rußlands 


ferat der „Bresl. Ztg.“ andichtet. ern . g N 
F ſthafte Anſtrengungen gemacht werden, um über die augenblickliche Si⸗ 

Erſt zu ſpäter Abendſtunde wurde mir Kenntniß von I tuation zu einem Cinberfländnih zu gelangen. Es kann dies wenigſtens 
hitzigen Angriffe und bereits waren mir (ehe ich noch die Veranlaf: [als die Auffaſſung eines großen Theils der Börſe angeſehen werden, und 
ſung — Ihren Hetzartikel kannte) weitere Folgen deſſelben, fowohl die von dem engliſchen Premier auf dem Londoner Lordmayor⸗ 
ſchriftliche Angriffe durch die Poſt zugegangen (was efr. den desfall⸗ Banket gehaltene Rede als auch 10 directen e de e 
ſigen Artikel der heute [Sonntag] erſchienenen „Schleſ. Volksztg.“, der ruſſiſchen With ange Ace . RR, AU RER 
diefelbe Sache betreffend). ftügen. Sodann bat and \ ene Di erupigung 
der Gemüther in Oeſterreich⸗Ungarn Platz gegriffen; fpielt dabei auch die 

Geldfrage eine große Rolle, da dieſelbe doch nur bei einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Zuſammengehen der beiden Reichshälften ihre Löſung finden kann, 
ſo muß doch der Eintritt einer ſolchen ruhigeren Erwägung auch zum Theil 
der Börſe wieder zu Gute kommen. Die Speculation ſäumte denn auch 
nicht, ſich dieſe Momente zu Nutze zu machen und unter dem Vorantritt 
der Creditactien, welche am Donnerstag den Cours von 400 überſchritten, 
eine nicht unerhebliche Steigerung der anderen Spielpapiere, ſowie der aus⸗ 
wärtigen Renten durchzuſetzen. Unterſtützt wurde dieſe Bewegung noch 
durch günſtige Petersburger Notirungen und im Verein damit durch die 
Ausſicht auf die neue große ruſſiſche Anleihe, welche man noch immer nicht 
aufgegeben hat, in dieſem Jahr emittirt zu ſehen. Die heutige Börſe (Frei⸗ 
tag) zeigte ſich indeß außer Stande, die Situation weiter auszunutzen, und 
wenn auch die Courſe nicht weſentlich rückgängig waren, ſo legte ſie doch 
damit das Bekenntniß ab, wie wenig ſie noch befähigt iſt, eine „Reihe von 
uten Tagen“ zu ertragen. Man verſuchte, die geſtrigen Coursgewinne 
eute bereits zu realiſiren, was mit Rücksicht auf ſchwächere auswärtige 
Notirungen nicht ohne Coursdruck abging, und endlich dienten auch Ge⸗ 
rüchte über größere Zahlungseinſtellungen in Hamburg, Lübeck — ſchließlich 
wurde ſogar von ſolchen in Bremen berichtet — die Stimmung abzu⸗ 
ſchwächen. Die Spielpapiere unterlagen ſelbſtredend den größten Schwan⸗ 
kungen, namentlich Franzoſen, die ein Wochenminus von 140,000 Fl, nach⸗ 
weiſen. Von Banken waren Disconto⸗Commanditantheile zuerſt beliebt und 
ſteigend, ſpäter aber, der allgemeinen Strömung folgend, wieder rückgängig; 
Preußiſche Bodencredit⸗Actien gaben von ihrer Courserhöhung wieder nach 
und Deutſche Bank litten vorübergebend unter der Befürchtung wegen 
etwaiger Betheiligung an den erwähnten Zahlungseinſtellungen. Eiſenbahn⸗ 
actien hatten an der Erholung der Speculationspapiere leinen Antheil; die 
Auslaſſungen der „Provinzial⸗Correſpondenz“, nach welchen eine Vorlage 
wegen Staatseiſenbahnen in dieſer Seſſion nicht zu gewaͤrtigen, wirkten 
ernüchternd, ſo daß hier die Courſe meiſt niedriger waren. Die October⸗ 
Einnahme der Köln⸗Mindener; Eiſenbahn iſt ungünſtig ausgefallen, dagegen 
wirkte. die erfolgte minifterielle Genehmigung der Prioritäts-Anleihe von 
6 Millionen Mark der Breslau⸗Freiburger Bahn günſtig auf den Cours 
Hape Actien und glaubt man mit Rückſicht auf die in dieſem Jahre er⸗ 
zielten Mehreinnahmen eine Dipidende bis zu 4 pCt. erwarten zu können. 
Rumäniſche Eiſenbahnactien ſchließlich niedriger, bis zu der nicht anzu⸗ 
zweifelnden Genehmigung des Uebergangs der Geſellſchaft in die Hände 
der Regierung unterhalten ſich die Blätter damit, die widerſprechendſten 
Mittheilungen über das Unternehmen zu verbreiten. Von öſterreichiſchen 
Nebenbahnen wurden Galizier bei ſteigender Tendenz lebhafter als ſonſt 
gehandelt. Induſtrieactien verkehrten ſehr ſtill, Bergwerksactien angeboten 
und niedriger, meiſt wohl im Anſchluß an den, Rückgang der Laurahütte⸗ 
Actien. Dieſe letzteren, bald das Schoßkind, bald das Aſchenbrödel der 


Nr. 258 nach der „Schleſ. Ztg.“ 
an dieſer Stelle geſehen haben, ſelbſt einen ſchwachen Verſuch, von Wuchereru 
im Allgemeinen zu reden, von Seiten eines die „jüdiſche Wirthſchaft“ 
patroniſtrenden Blattes ſchwer büſſen muſſen. Indem wir es Herrn Rockel 
überlaſſen, dem jüdiſchen „offenen“ Sendſchreiber gebührend nee 
wollen wir für unſeren Theil nur einige Bemerkungen Herrn. Dr. Aſch's 


gü iger Erwägung und Beherzigung empfehlen. $ 

Der Herr Doctor ſtellen ſich, als ob Sie in Breslau noch nie von etwas 
gehört hätten, was einer „Judenwirthſchaft“ auch nur entfernt ähnlich ſehe. 
Wir ſind daher ſo unbeſcheiden, hier nur an einige Thatſachen, die uns 
gerade fo in der Geſchwindigkeit einfallen, zu erinnern, reſp. Herrn Doctor, 
in deſſen ale Briefe das Fragezeichen auch eine hervorſtechende Rolle 
ſpielt, gleichfalls einige, bei ſeiner „Intelligenz und Kenntniß der Dinge“ 
nicht eben ſchwer zu beantwortende Fragen vorzulegen. r 

1) Hat ſich Herr Jude Schottländer durch den Ankauf der ſtädtiſchen 
Rittergüter Cawallen und Friedewalde und des ſtädtiſchen Marſtalls den 
Magen verdorben oder nicht? : Ain a : 

2) Verkauft Herr Schottländer feine „jüdiſchen“ Ziegeln, welche bei 
ſtädtiſchen Bauten maſſenhaft zur Verwendung kommen, unter dem Su 
koſtenpreiſe oder nicht, oder ſind dieſelben von beſſerer Qualität als „chriſt⸗ 
liche“ Ziegeln? 7 595 f 

3) Hat die jüdiſche Breslauer Baubank u. ſ. w. bei ihren Geſchäften 
mit der Stadt Verluſte gehabt oder nicht? : 

4) Warum werden als Aſſiſtenzärzte bei ſtädtiſchen Anſtalten 75 
heiligen⸗Hoſpital) gewöhnlich nur Juden angeſtellt? Haben chriſtliche Aerzte 
etwa weniger „Intelligenz und Kenntniß der Dinge“? 

5) War es nicht, ſoweit wir uns erinnern, der Herr Jude Dr. Aſch, 
welcher damals, als es ſich darum handelte, am ſtädtiſchen Johannes⸗ 
Gymnaſium die katholiſche Religionslehrerſtelle zu beſetzen, dafür plaidirte, 
daß man einen Altkatholiken anſtelle? A 

6) Warum hat Breslau damit angefangen — denn fo viel uns bekannt, 
iſt dies der erſte derartige Fall — einen jüdiſchen Referendar in die 
ſtädtiſche Verwaltung zu übernehmen? 

Sehen Sie, Herr Doctor, das ſind ſo in Eile einige Fragen, von deren 
— gewiß unparteiſcher — Beantwortung Ihrerſeits es abhängen wird, zu 
beurtheilen, ob man in Breslau wenigſtens bon einer Idee von Ahnung 
von „Judenwirthſchaft“ ſprechen darf oder nicht. Daß dieſe Judenwirth⸗ 
ſchaft unſerer Stadt ſchon jetzt gebrochen werden wird, bezweifeln wir, 
aber wir werden uns in „ſtiller Compagnie“ mit der „Schleſ. Ztg.“ be: 
mühen, daß es noch einmal dahin kommt. Die Zeit wird doch wohl noch 
einmal erſcheinen, wo gewiſſe Stammes⸗ und Glaubensgenoſſen des Herrn 
Dr. Aſch nicht mehr vor den Wahlen zu den Chriften kommen und mit 
„Kündigung der Capitalien“ drohen können, wenn ſie den Candidaten der 
liberal⸗züdiſchen Partei ihre Stimme nicht geben. 

Herr Dr. Aſch, wir wiſſen, Sie ſind ein ehrenwerther Charakter, aber 
wir fragen Sie hier öffentlich, mögen Sie die Partei der Juden ergreifen, 
wie unſer neueſtes Feuilleton Einen ſchildert? Gegen dieſe „Judenwirth⸗ 
ſchaft“ müſſen die Chriſten jetzt in Staat und Stadt, an der Grenze und 
in der Reſidenz (Vergl. Sie für Berlin in der „Schleſ. Ztg.“ die betreffen⸗ 
den Skizzen. D. Red.) Front machen! Heißen Sie das mit uns gut, Herr 
Dr. Aſch! Es iſt klüger! Wie in Galizien und Polen, ſo geht's auch bei 
uns nicht länger mit der „Judenwirthſchaft“. Herr Deihhauptmann Rockel 
hat ganz recht. Es muß dagegen gekämpft werden. Sind Sie, Herr Dr. 
Aſch, ſo ſicher, daß, wenn man die ſtädtiſchen Verhältniſſe näher kennen 
lernt, immer überzeugt wird und zuletzt ſtille ſchweigt, fo ſprechen Sie 
doch einmal öffentlich aus, man möchte dieſes Mal einige ftreng katholiſche 
Mitbürger zum Siege gelangen laſſen. Nach Ihrer Theorie iſt es ja un⸗ 
gefährlich und das verſichern wir Ihnen, haben wir einige Vertreter unſerer 
Richtung im Stadtverordneten⸗Collegium, welche wir als ſolche anerkennen, 
dann werden auch wir ſchweigen lernen, wenn ſie es lernen. Sie ‚haben 
großen Einfluß in der Stadt. Benutzen Sie ihn, Herr Dr. Aſch. Sie kön⸗ 
ſich um den confeffionellen Frieden und die materielle Wohlfahrt derſelben 
ſehr verdient machen. Thun Sie es! Sie hatten einen Freund, der war 
auch unfer Freund, der Freund aller entſchiedenen Katholiken. Um ſeinet⸗ 
willen bitten wir: Thaten, Herr Dr., Thaten! 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 16. Novbr. [Von der Börſe.] Die Börſe verkehrte 
im Anſchluß an die beſſeren auswärtigen Notirungen in feſter Haltung für 
Speculationspapiere. Creditactien waren 3 M. höher als geſtern; öſter⸗ 
reichiſche Renten % pCt. beſſer. Ruſſiſche Valuta etwas niedriger. 5 


E. Berlin, 15. Novbr. [Börſen⸗Wochenbericht. Aus dem Wulſt 
politiſchen Miſchmaſches, mit welchem Zeitungen und Telegraphen⸗Bureaus, 
letztere in ihrer bekannten Weiſe, die öffentliche Meinung täglich regaliren, 
ſcheint ſich, wenn auch nur langſam, ein gewiſſer Kern herauszuſchälen, ein 


Sonach fallen denn, mein Herr Doctor! Ihre Tiraden in Nichts 
zuſammen und ebenſo weitere Zeitungsangriffe in anderen Blättern, 
die ich weder alle leſen, noch beantworten kann. 

Der beſte Beweis für meine Bolitifche Ehrlichkeit dürfte aber der 
fein, daß Sie mich vor Jahren bekämpft haben, wie Sie mich heute 
bekämpfen. Ich habe es nicht vorgezogen, meine politiihe und reli⸗ 
giöfe Ueberzeugung zu verleugnen, ſonſt ſäße ich zweifelsohne noch 
und zwar ebenbürtig neben denen, welche durch Fleiß, Treue und 
Intelligenz und durch ihre Kenntniß der Dinge einen gewiſſen Ein 
fluß erworben haben. Indeß, ich geize nicht nach dieſer Ehre — ich 
weiß es, durch welche Mittel man ſich ſolch unbequemer Collegen zu 
entledigen weiß und ziehe mir einen beſcheideneren Wirkungs⸗ 
kreis vor. 

Sie aber, mein Herr Doctor! wollen in Zukunft „gedruckt“ und 
„zuverläſſig“ nicht ohne Weiteres als ſich deckende Begriffe annehmen 
und auf Grund ſolch unſicherer Baſis die giftigſten Leidenſchaften 
gegen einen friedliebenden und auch politiſch unwandelbar ehrlichen 
Mann hetzen. Rockel. 

Wir laſſen hierauf den Artikel der ultramontanen „Schleſiſchen 
Volks⸗Zeitung“ folgen. Derſelbe lautet: 

[Herr Deichhauptmann Rockell hat ſich unterſtanden, am letzten 
Montag einer chriſtlich⸗eonſervativen Wahlperſammlung im „Ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſer“ zu präſidiren und in der einleitenden Rede darauf hinzuweiſen, 


) Wir müſſen es dem betreffenden Herrn Referenten überlaſſen, ſich in 
Bezug auf obige Daun zu rechtfertigen. Uebrigens bemerken 
wir, daß auch die „Schleſ. Zug.“ ganz wie die „Bresl. Ztg.“ erklärt, 
Herr Kaufmann Rockel habe die bewußten Worte geſprochen. Die 
„Schleſiſche Ztg.“ berichtet nämlich: 

„Von dem Comité⸗Mitgliede Herrn Kretſchmer eröffnet, conſtituirte 
ſich die Verſammlung, indem ſie den Kaufmann Rockel zum Vor⸗ 
ſitzenden wählte. Dieſer (Herr Kaufmann Rockel) ſowohl wie Herr 
Kretſchmer hielten 1 Anſprachen und hob der erſtere lalſo wieder 
Herr Kaufmann Rockel) namentlich die Pflichten eines Stad werord⸗ 
neten hervor, betonte den ſpeciellen Charakter der heutigen Virſamm⸗ 
lung und die Nothwendigkeit, gutkatholiſche Stadtperordnete zu wählen, 
umſomehr als — wie Redner ſich wörtlich aus drückte „die Jude n⸗ 
wirthſchaft“ in der Stadtperordneten⸗Verſamunlung ſich in eben fo 
hervorragender als unerſprießlicher Weiſe zur Geltung bringe.“ 


E 


5 


miſche Anlagemarkt war ruhig, 


we 
Papiers erreichte, die Apance doch nur 6 Fl. beträgt. Franzoſen und Lom⸗ 
barden ſtanden außerhalb des Verkehrs; es war bisweil 


für dieſe Veränderun 


Wirkung und je 


„ 


Börſenpreſſe, erwieſen ſich in der laufenden Woche als letzteres; man fand 
es für gut, daſſelbe als abſchreckendes Beiſpiel zu citiren und ihm die Aus⸗ 
ſicht für eine gewinnbringende Thätigkeit einfach abzuſchneiden. Der hei⸗ 
Preußiſche 4proc. Conſols beſſer bezahlt. 
Der Erfolg der letzten Zeichnung auf dieſelben war jedenfalls ein groß: 
artiger, ob indeß durchweg von ernſthaften Zeichnern herbeigeführt, muß 
zweifelhaft erſcheinen, umſomehr, als die Nachfrage nach täglichem Gelde 
dringender als bisher in den letzten Tagen auftrat. Von fremden Fonds 
trat Ungariſche Goldrente in den Vordergrund, mußte indeß heut von ihrem 
höchſten Courſe 1 pCt. abgeben; nicht beſſer erging es den ruſſiſchen An⸗ 
leihen, ſowie der Valuta, die ebenfalls verflaute. Das Geſchäft in aus⸗ 
wärtigen Deviſen war gering, die erwartete Discontoherabſetzung der eng⸗ 
Beßer Bank 1 ausgeblieben, doch weiſt ihr letzter Ausweis eine abermalige 
eſſerung auf. 3 
Geld am hieſigen Platz anziehend, Privatdiscont 4% à 4% pCt. 


A Breslau, 16. Novbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die politiſche 
Situation hat ſich im Laufe der letzten Woche erheblich friedlicher geſtaltet. 
Die Miſſion Schuwaloff's iſt endlich zur Thatſache geworden, gleichzeitig 
mit ihr wurden von St. Petersburg aus die lauteſten Verſicherungen kund, 


daß die ruſſiſche Regierung nicht daran denke, ſich von den Verpflichtungen] U 


des Berliner Vertrages loszuſagen. Verſchiedene Anzeichen deuten darauf 
hin, daß die ruſſiſche Regierung nicht minder als die 1 geneigt iſt, 
eine gegenſeitige Verſtändigung herbeizuführen und daß Rußland gegen eine 
entſprechende Gegenleiſtung ſogar den Emir von Afghaniſtan zur Nach⸗ 
giebigkeit bewegen wolle. Jedenfalls ſind die Beſorgniſſe vor einem neuen 
orientaliſchen Conflicte ziemlich geſchwunden und die Börſe vermochte wieder 
freier aufzuathmen. Eine umfaſſende Steigerung der Speculationspapiere 


war die Folge davon, wogegen auf dem Gebiete der einheimiſchen Werthe 


nach wie vor Unluſt und Zurückhaltung herrſchte. 

Creditactien überſtiegen am Donnerstag den Cours von 400 und haben 
ſich heute bis 403, mithin 16 M. über die Notiz vom vorigen Sonnabend. 
Franzoſen ſtiegen um ca. 3 M. im Courſe. Oeſterreichiſche Renten haben 
eine Courserhöhung von ca. 1 pCt. aufzuweiſen. 

Von einheimiſchen Bahnen waren Freiburger in Folge der vorausſicht⸗ 
lichen Genehmigung der Prioritätsanleihe begünſtigt. Sie ftiegen bis 66,75, 
konnten aber dieſen Cours nicht behaupten und ſchließen heute zu 64,25, 


24 proc. über den vorwöchentlichen Cours. Oberſchleſiſche und Rechte⸗Oder⸗ Ni 


Ufer⸗Bahn blieben wenig verändert. — Bankactien waren völlig leblos bei 
etwas erhöhtem Courſe. 7 g 
Laurahütteactien büßten ihre zu Beginn der Woche erzielte Coursavance 
in den letzten Tagen wieder vollſtändig ein und ſchließen ungefähr zur 
EN vom vorigen Sonnabend. 
uſſiſche Valuta ſtellte ſich etwas beſſer und erhöhte ihre Notiz um ca. 

2% M.; öſterreichiſche blieb ziemlich unverändert. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 

November 1878. 


Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 
Hütte⸗Actien 
Schl Leinen⸗Ind. (Kramſta) 

Schleſ. Immobilien 
Donnersmarckhütte 


C. Wien, 15. Nov. [Börſen⸗Wochenbericht.] Durch ein Elemen⸗ 
tar⸗Ereigniß in dem telegraphiſchen Verkehr mit anderen Plätzen gehindert, 
der Möglichkeit einer Arbitrage beraubt, daher einzig und allein auf die 
Stimmung und auf die Bedürfniſſe des Platzes gewieſen, hat unſere Börſe 
in der erſten Woche des Monats einen ſo körgüchen Verkehr unterhalten, 
daß ich es nicht für paſſend hielt, über dieſen zu referiren. Wohl kamen 
als Folge einiger Inveſtitionen des November⸗Coupons manche ziffermäßig 
nicht unbedeutende Erhöhungen der Courſe vor, aber dieſe Courserhöhungen 
waren nicht das Reſultat einer Wechſelwirkung der Märkte; ſie beruhten 
auf localen Kaufs⸗Ordres, welchen, eben nur wegen der Unterbrechung der 
Verbindungen, nicht das genügende Angebot gegenüberſtand, alſo nur auf 
einem ganz abnormen Zuſtande, nicht auf einer günſtigen Stimmung der 
finanziellen Kreiſe. 2 N 

Ziffernmäßig weit bedeutender und wegen der mittlerweile eingetretenen 


73,75 


72,—| 72,50 


Wiederherſtellung des normalen Verkehrs auch weit bedeutſamer find die 


Reſultate der Coursbewegung in der zweiten Woche des Monats. Ver⸗ 
gliht man die Endpunkte dieſer Bewegung, jo gelangt man zu enormen 

ifferenzen. Vom 8. zum 15. November hoben ſich Papierrente um % pCt., 
öſterreichiſche Goldrente um % pCt., ungariſche Goldrente um faſt 1½ pCt., 
ungariſche Schatzbons um 1% pCt. 

Es ſtiegen ferner ungariſche Staatslooſe um 2% pCt., Prämien⸗Anlehen 
der Commune Wien um 1% pCt., Creditactien um 8 Fl., ungariſche Credit⸗ 
bank um 6 Fl., desgleichen Anglobank 1 85 Ermerbung eines Privilegiums 
für eine neue Beleuchtungs⸗Methode um 6 Fl., Lloyd⸗Actien, welche ſchon 
in der erſten Woche des Monats um 18 Fl. geſtiegen waren, hoben ſich in 
der zweiten neuerdings um 13 Fl. Coloſſal war der Verkehr in den Actien 
der Donau⸗Dampfſchiff⸗Geſellſchaft; aber ſo ſtark einerſeits die Kaufsordres, 
ſo je: trat anderſeits das Angebot hervor, jo daß nach einem Umſatze, 

cher an einzelnen Tagen der Woche Hunderte von Stücken dieſes ſchweren 


ö en ſchwierig, einen 
authentiſchen Cours zu ermitteln. Galizier tendirten matt, während Eliſabet⸗ 
bahn, Theißbahn, Nordweſtbahn circa 3 Fl., ungariſche Nordweſtbahn 5 Fl. 
gewannen. Das Goldagio fiel um circa % pCt. re 
Der Urſachen dieſer Erholung waren mehrere. Gewiß nicht die geringſte 
unter ihnen iſt die vertrauensvolle Haltung des Londoner Marktes. Auf 
dieſem war in Folge der ſchottiſchen Fallimente eine Stimmung vorherr⸗ 
ee geweſen, welche auf ſämmtliche continentale Börſen drückte. Der 
mſtand, daß der Privat⸗Zinsfuß ſich ſeither wieder ermäßigte, was doch 
als ein vollgiltiges Symptom wiederkehrender Zuverſicht aufzufaſſen iſt, hat 
die continentalen Börſen günſtig beeinflußt. Speciell unſere Börſe war 
des finanziellen Barometers um ſo empfindlicher, 
da momentan der Schwerpunkt der finanziellen Sorge in den ungariſchen 
Fonds liegt, welche mehr als die öſterreichiſchen in London gehandelt wer⸗ 
den. Die günſtigere Haltung der Londoner Börſe hatte daher für uns 
diesmal nicht wie ſonſt eine nur indirecte, fie hatte vielmehr eine directe 
5 größer der Druck war, den die Sorge für die ungariſchen 
ner 1 uns geübt hatte, deſto deutlicher äußerte ſich das Gefühl der 
efreiung, als a London ber mit dem Steigen der ungariſchen Cha 
bons das Signal gegeben wurde, daß die beſtehenden Schwierigkeiten wieder 
einmal überwunden worden ſeien. Die Summe der politiſchen Nachrichten 
war zudem eine elch u Was in dem diplomatiſchen Hexenkeſſel gebraut 
wird, weiß man freilich nicht, aber ſo viel ſcheint feſtzuſtehen, daß wir uns 
vor einer Pauſe in den Actionen befinden, und wir ſind bereits auf dem 
Punkte, auch dies ſchon als einen Gewinn zu betrachten. Die Aufregungen 
der Adreßdebatte ſind vorüber. Die finanziellen Verhandlungen der Delegationen 
haben noch nicht begonnen. Wir erfreuen uns alſo auch in dieſem Punkte 
einer willkommenen Erholungspauſe und dieſe wird mit den Nobember⸗An⸗ 
lagen nützlich ausgefüllt. Die Hauptſache iſt und bleibt aber, daß die un⸗ 


. Schatzbons 1. Emiſſion factiſch demnäͤchſt zur Einlöſung gelangen. 


an hatte es ſtark bezweifelt 


1. Het. 8, Nov. 12. Nov. 14. Nov. 
Base RER 60,25 60,85 60,80 61,50 
ilberrente 62,00 62,50 62,20 


31. Oct. 8. Nov. 12. Nov. 14. Nov. 

Oeſtert. Goldrente 70,60 71,25 71,40 72,10 
Ungar. Goldrente 80,85 83,00 83,00 84,40 
Ungar. Schatzbons 109,75 111,25 111,75 113 
1860er Staatslooſe 112 112,30 112 112,40 
1864er dito 140,50 142 141,75 142,50 
Ungariſche dit 78,25 80 80,50 82,50 
Wiener Präm.⸗Oblig. 87,75 88,25 88,50 89,75 
Creditactiien 222% 224% 224 232 
Ungar. Creditbank 204 207 206% 213 
Anglo⸗Ban k 97 97 97 103 
Naiionalbank 780 788 789 793 
Donaudampfſchiffsact. 483 488 488 494 
Lloydactiens 556 574 584 587 
Galizier 233 237 237% 23675 

ranzoſen 15 75 90 200 = & 

ombarden 74 
Eliſabethbah sn 156% 157 158 160 
Theißbahn gs 184 185% 186 188 
Oeſt. Nordweſtbahn 106% 107%, 108 110% 
Mletoba . “ 1 187 1187 

dlob ahn 4 4 57 

Franz⸗Joſefsbahn 12614 128 128 129 

eviſe London 1175 116,80 11675 116,15 


Breslau, 16. Nopbr. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtill, gef. 1000 Ctr., Kündigungsſcheine — —, 
pr. November 116 Mark Br., November⸗December 114 Mark bezahlt, 
December⸗Januar 114 Mark Br., April⸗Mai 117 Mark Br., Mai⸗Juni —. 

Weizen (pr. 1000 no. gr — Etr., pr. lauf. Monat 163 Mark Gd., 
November⸗December 163 Mark Gd. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 eg gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 109 Mark Br. und 
Gd., November⸗December 109 Mark Br., April⸗Mai 114,50 Mark Br. 

Ra ps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 255 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) leblos, gek. — Ctr., loco 59,50 Mark Br., pr. 
November 57 Mark Br., November⸗December 57 Mark Br., December⸗ 

anuar 57 Mark Br., Januar⸗Februar 57,25 Mark Br., Februar⸗März 
7,25 Mark Br., Npril-Mai 57 Mark Br., Mai⸗Juni 57,50 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter a 100 %) matter, gek. — Liter, vr. November 
49,10 Mark bezahlt und Br., November⸗December 49,10 Mark bezahlt und 
Br., December⸗Januar 49,30 Mark bezahlt, Januar⸗Februar 49,40 Mark 
bezahlt, April⸗Mai 50,30 Mark bezahlt, Mai⸗Juni —. 

Zink ruhig. 5 Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 18. November. 
Roggen 116, 00 Mark, 1.5 163, 00, Gerſte — —, Hafer 109, 00, 
Raps 255, —, Rüböl 57, 00, Spiritus 49, 10. 


per 5 Liter 0,20 Mark. 


** Breslau, 16. November. [Producten⸗Wochenbericht.] Das 
Wetter war zu Anfang der Woche regneriſch und wenig e Gee 
in den Ie Tagen wieder ſehr ſchön. Vereinzelt hatten wir Nachtfröſte. 

Der Waſſerſtand iſt ſtark im Wachſen und geſtattet den Schiffeern mit 
voller Kahnladung abzuſchwimmen. Das Verladungsgeſchäft war etwas 
reger, verſchloſſen wurde Mehl, Zink und Oel und haben außerdem mehrere 
Schiffer ihre halben Kahnladungen durch Einnahme von Stückgütern ꝛc. 
vervollſtändigt und ſind abgeſchwommen. Das Geſchäft hätte größere Aus⸗ 
dehnung angenommen, wenn das Waſſer nicht jo ſpät gekommen wäre, 
man fürchtet, daß jetzt abgehende Kähne einwintern können und zögert 
daher mit Verſchlüſſen. Schiffer ſind willig und die Frachten billiger. Zu 
notiren iſt per 1000 Klgr. für Getreide niminell Stettin 9 Mark, Berlin 
11 M., Hamburg 14 M. per 50 Klgr. Mehl feſt nach Berlin 35 Pf., Oel 
nach Berlin 34 Pf., Heri nach Hamburg 55 Pf. Alles mit Lieferzeit, Stück⸗ 
gut Stettin 45 Pf., Berlin 55 Pf., Hamburg 70 Pf., Kohlen nach Stettin 
und Umgegend 56 Pf. per 2 Hectoliter. 5 

In New⸗Hork hat der Cours für Mehl unter Schwankungen 5 Cts. per 
Bll. gegen vor 8 Tagen verloren, Weizen dagegen keine e e er⸗ 
fahren. An den engliſchen Märkten vermochten Eigner Anfangs der Woche 
trotz einer kleinen Erhöhung der amerikaniichen Offerten der nur ſchwachen 
Conſumfrage gegenüber keine Erhöhung ihrer Forderungen durchzuſetzen; 
ſchließlich wurde der Verkehr nach Eintreffen der amerikaniſchen Verſchiffungs⸗ 
adviſe äußerſt träge, wenn anch Preiſe nominell den letzten Standpunkt 
innehalten konnten. Die fremden wie einheimiſchen Zufubren waren etwas 
ſchwächer als in der vorhergehenden Woche. Von den franzöſiſchen Märk⸗ 
ten litt Marſeille unter dem Druck bedeutender Ankünfte, während die 
übrigen Provinzialplätze bei geringem Landangebot günſtige Stimmung be⸗ 
wahrten. An der Bit Terminsbörſe erfuhren Courſe ſchließlich, durch 
die luſtloſen engliſchen Berichte beeinflußt, einen 5 Preisrückgang. 
Holland und es en hatten ebenfalls etwas ftilleren er als in ver 
Vorwoche. Am Rhein zeigte ſich ſeitens des Conſums gute Nachfrage, be⸗ 
ſonders für Roggen. In Oeſterreich⸗Ungarn mußten bei reichlichem Ange: 
bot und mäßiger Kaufluſt Verkäufer in Conceſſionen einwilligen. . 

In Berlin war das Termingeſchäft in Weizen und Roggen von keiner 
ne) Preiſe ſchließen nach geringen Schwankungen um Kleinigkeiten 
abgeſchwächt. 8 5 . 8 

Das hieſige Genen de war dieswöch entlich faſt ohne jede Anregung 
und nahm bei weſentlich kleineren Umſätzen, als vorige Woche, einen 
ſchleppenden Verlauf. Obwohl dabei ruhige Stimmung vorherrſchend blieb, 
haben doch Preiſe keine weſentliche Veränderung erfahren, da das Angebot 
ſchwächer war und dadurch keinen Druck auszuüben vermochte. Die Land⸗ 
ufuhr brachte wenig heran, das Meiſte beſtand in Eiſenbahnzufuhren und 
fand faſt ausſchließlich nur den hieſigen Conſum als Käufer am Markte, 
während die Exporteure mehr zurückhaltend waren. 

Für Weizen war Anfangs noch feſte Stimmung anhaltend, und fand 
das Angebot zu guten Preiſen ſchlanken Empfang. Im Verlaufe der Woche 
beruhigte ſich jedoch die Tendenz und mußten Inhaber nachgiebiger fein, 
da man für feine Qualitäten die über Notiz gehenden Preiſe nicht mehr 
anlegen wollte und die geringeren Sorten derart vernachlaſſigte, daß ſolche 
nur zu gedrückten Preiſen verkäuflich waren. Die Umſätze waren bedeutend 
ſchwächer, als vergangene Woche. Zu notiren iſt per 100 Klgr. weiß 14,50 
bis 15,10—15,70—16,20—17 — 17,70 M., gelb 13,70—15—15,40— 16,20 bis 


17 Mark. Per 1000 Kilogramm November und November⸗December 163 P 


Mark Geld. . g FR { 
In Noggen begann das Geſchäft bei ruhiger Stimmung. Feine Duali- 
täten waren Anfangs noch zu notirten Preiſen gut zu placiren, mußten 
aber in letzten Tagen bei größerer Flaue im Preiſe nachgeben. Dieſelben 
find im Verhältniß zu den guten Mit telqualitäten noch zu hoch notirt und 
find dieſe ſchließliche be edi worden. Der Conſum war dafür haupt: 
ſächlichſter Käufer, das Gebirge kaufte weniger, die Umſätze im Allgemeinen 
waren ſchwächer als vorwöchentlich. Zu notiren ift per 100 Kilogr. 11,6 
bis 12,50 —13—13,20 M. x 
Im 5 war der Verkehr noch unweſentlicher, als vorige 
Woche und blieben Umfäge ſehr beſchränkt. Die Anfangs noch feſte Stim- 
mung verflaute ſchließlich in Folge matter auswärtiger Berichte und ſchließen 
Breite circa 2 M. niedriger. Zu notiren iſt von Pau Börſe per 1000 
Kilogramm: November 116 M. Br., November - December 114 M. bez., 


62,65 ] December⸗Januar 114 M. Br., April⸗Mai 117,50 M. Br. 


Gerſte war ziemlich ſtark angeboten, doch blieb das Geſchäft ſchleppend 
da es an feinen Qualitäten fehlte. Die Zufuhr beſtand mat allen 
der Waare, welche im Preiſe ſehr gedrückt war, während feine Sorten ge 
Kap een van 1 5 gute 3 gi ee. at 15 

ieſige Conſum und die Exporteure. Zu notiren iſt per ilogr. 13 bi 

1350 17191470 M., feinſter darüber. 4 l 5 
im; a0 Safe 385 die W er 1 5 bei 9 Preiſen. 
seine. aren vereinzelt etwas mehr beachtet. iren i 

160 ifogr. 1050 40 —1f,30-4% R. acer. Ju noten ft per 

Im Termingeſchäft war die Stimmung matt und Käufer ſehr zurück⸗ 
haltend, ſo daß nahe Sichten circa 2 M. im Preiſe einbüßten, während 
ſpätere Termine unverändert blieben. Zu notiren iſt von heutiger Börje 
per 1000 Kilogr. November 109 M. Br. u. Gd., November⸗December 109 M. 
Br., len feich Per Ir 6 1 

Hülſenfrüchte bei ſchwächerem Angebot im Preiſe zum Theil be . 
Koch Ecbſen 1 — preishaltend, 1502.184109 N i Pieter K 
18,50—19,50 M. Futter⸗Erbſen 12,70 bis 14—14,80 M. Linſen, kleine 
13—15 M., große 22—25 M., feinſte darüber. Bohnen in matter Stim⸗ 


mung, ſchleſiſche 1718 M., galiziſche 15—16 M. Rohe Hi inell, 
1030150 N. Wicken "ohne dead ung 11.1105 fl. Vupinen 
vereinzelt mehr beachtet, gelb 88,50 M., blaue 88,40 M. Mais ohne 


Aenderung, 11,80 —12,50—13 M. Buchweizen in ruhiger 5 „12,60 
bis 1360.14 M, Alles per 100 Age. Beizen in ruhiger Haltung 12,6 
Das Geſchaft in Noth⸗Kleeſamen hatte zu Anfang dieſer Woche einen 
ſchleppenden Gang angenommen und nahm erſt dann allmälig einen Auf⸗ 
ſchwung, als fi Verkäufer einigermaßen gefügiger gezeigt hatten. Ein 
etwas beſſerer Abzug nach auswärts bewirkte in der Mitte dieſer Woche 
eine nicht unweſentlich bedeutendere Lebhaftigkeit des Verkehrs und waren 
an einzelnen Tagen die Umſätze bereits von größerem Umfange. Haupt⸗ 
ſaͤchlich war auch in dieſer Woche wieder das Hauptaugenmerk auf feinere, 
grobkörnige, galiziſche Saaten gerichtet, und konnten ſolche ſchließlich ſogar 
zu etwas angezogenen Preiſen ſchlank begeben werden, während die ge⸗ 
ringeren braunen Saaten wenig beliebt und nur ſchwer zu den vorwöchent⸗ 
lichen Preiſen zu verkaufen waren. Von Schleſien bleiben die Zufuhren 
beinahe noch vollkommen aus und werden wohl nicht eher zu erwarten fein, 
als bis Kälte eingetreten ſein wird. Zu Ende der Woche ermattete die 
Kaufluſt wieder derartig, daß Importeure genöthigt waren, mit größeren 
Poſten zu Lager zu gehen, doch iſt eine bemerkenswerthe Preisveränderung 
nicht eingetreten. Die Umfäge in Weiß⸗Kleeſamen find dieſe Woche ein 
wenig bedeutender geweſen, als in der vergangenen, doch blieben ſie immer⸗ 
bin noch der geringen Zufuhren und der noch immer mäßigen Kaufluſt 
wegen in engen Grenzen. Schwediſch Kleeſamen ohne Verkehr. Gelb⸗Klee 
mäßig angeboten und herrſchte keine Kaufluſt dafür vor. Thymothé na 

wie vor außerordentlich vernachläſſigt. Zu notiren iſt per 50 Kilogr. rot 
33—37—40—44 Mark, feinſter darüber, weiß 45—50—55—60—66 Mark, 
Gr 62—65—66—70—76 M., Thymothé 15—18 M., Gelbklee 16 bis 
8 115 Oelſaaten konnte ſich die animirte Stimmung der vergangenen 

N) 


Eier . IE Breslau, 16. November. Preiſe der Cerealien. 8 ani 1 
Feſtſetzung der ſtadtiſchen Markt⸗Deputation pre 200 Zollpfd. = 100 Klgr. e nicht behaupten und trat bei größerem Angebote bald eine derartige 
be conſ. Anleihe 104, 20 104, 50 104, 8995 50,155 3195 25 ſchwere mittlere leichte Waare e, au Preiſe einen Rückgang von ca. 50 Pf. zu erleiden 
1.3% proc. Pfdbr. Litt.A. | 92, 50 92,50) 92, 50 92, 50 92, 30 92,25 höchiter miebrigft. höchster niebrigft. höchster nieprigft. Fröbe Ausdehn Ban eingetreten war, nahmen Umſätze eine etwas 
Schleſ. Iproc. Pfobr. Litt. A.] 95, — 95, 10] 95, 10 95, — 95, — 95, — * ar pi 97 gro 2 nung, da ſich zu den billigeren Notirungen die Kaufluſt bei 
Schleſ. Rentenbriefe -- 96, 2 90, 30 96, 25 96,35 86, 40 90, 40 Weizen, weißer 1 5 13 7 17 76 16 66 14 70 1 ae re ee mr Zu notiren ist per 100 Klgr. Winterraps 
T 89, — 88, — 88, — Petzen, gelber 1540 100 1 00 1630 1440. 1850 43 9 TTT 
n Roggen 3 00 12 60 12 20 1180. 11 11 Ii a 5 . N g 
(Friedenthal u. Co.) 63,50] 63, — 64, — 64, — 64,— 64, — Gere ER REIN" 112 14 60 13 60 13 20 12 70 12 40 11 80 1 a ar ae er mattere Stim⸗ 
Breslauer Wechsler: Bant| 75,—| 75, . 75, 24,50 75, —| 75, Hafer 12 40 11 60 11 30 10 90 1950 10 10 Air Leiſamen ben fe e 50.— e it ach 
Sa Saat. n El e or] wol 1 , . ne er up 
e Sen Arten ; 25 2 165 75 196 = 85 = 161 79 el 25 i Dr don 8 Eu une nn * läſſigt, während die beſſeren Erlen beliebter 4 Be zu ae ee 
eee BI 5 Ar ’ 577 r Marktpreiſe v 5 75 l } 
. 106; 85 115 is 12 5 106, 501108, = 106, 75 zur do e olpfund ae ‚bon meg ſen ee . „unten ie 280 e Uonnien. Zu notiren iſt per 100 
O. amm⸗ Prior. „ 5 A) * 5 7 5 1 f x N — D . f 
Lombarden 119, —[119, 71120, —|120, — 120, — 443. — fi = 7 1 3 ars = 670 Pas Hen mehr gefragt, ſchleſſche 620-7 Mart, fremde 6,30 bis 
C 441, — 440, — 443, — 444, — „— „— / „ “ f 
umäniſche Eifenb.-Oblig.- | 35,25) 35,— 34, 15] 35, 20] 34, 85] 34, 50 eee 24 25 2 50 1 50 Leinkuchen ohne Aenderung, Zu notiren 8,30—8,60 M. per 50 Klgr. 
Neffen Banegel 198, — 198, 50 200, 50 201, 50 200, 75,200, 151 Winter⸗Rabſen 23 — 20 — . In Rüböl konnten ſich in Folge eingetroffener matter Berichte von 
eſterr. Banknoten 173, 20172, 65172, 90173, 25 173, 45 173, 85 Sommer⸗Rübſen. 23 — 18 vn 28 auswärts die Preiſe nicht behaupten, ſondern erlitten einen Rückgang von 
Oeſterr. Credit⸗Actien -.- eee ie pr  Ner Spie 2 2 2 ge VERKEHR e im en Br En 1 
1860er 2ooje- ...» — —| — — 107, — 107, — 107, 5 aglein gr, 5 = er e per r. loco 59,5 r. od. 
see 1000er 2 . 61,50] 61, 50] 62, — 62,— 62,25 62, 40 Hauffaat —ͤ— *. 6 1 15 — Mark Br., Nov.⸗Deebr. 57 M. Br., April⸗Mai 57 M. Br., Mai⸗Juni 
Silber⸗Rente 53, 50 53, 80] 53,65] 54, 50 54, 25] 54, 25] Kartoffeln, neue per Sack 9080 Neuſcheffel & 75 BD: Brutto = 75 Kilogr.) 57,50 M. Br. - SER 
Sberſchl.Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. CCC beſte 2,40—3,00 Mark, geringere 2,00 Mark, Für Spiritus war dieswöchentlich fette Stimmung borb end, Preiſe 
end. 2 per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,20—1,50 Mk., geringere 1,00 Mk. waren höher, ohne jedoch mit anderen ritt halten 


) 5 a örſenplätzen gleichen 
zu können. Die hohen Frachtſätze treten dem Verſandt don hier aus bin- 
dernd entgegen, in Folge deſſen iſt der Preisunterſchied zu anderen Plätzen 
gegen das Vorjahr bedeutend größer. Die Production iſt im vollen Gange; 
die Zufuhr iſt dadurch bedeutend verſtärkt, ſo daß der Bedarf leicht der 
friedigend wird und bereits ein kleiner Ueberfluß eingetreten iſt. Die Sprit- 
fabrikanten find gut beſchäftigt, die Nachfrage für prompte Waare ſoll rege 
ſein, dagegen wird auf Termine wenig gekauft, man iſt darin ſehr zurück⸗ 
haltend. Zu notiren iſt von heutiger Tr per 100 Liter; November und 
Novbr.⸗Decbr. 49,10 M. bez u. Br., Dec.⸗Jan. 49,30 M. bez., Jan.⸗FJebr. 
49,40 M. bez., April⸗Mai 50,30 M. bez. 

Fur Mehl war bei unveränderten Preiſen die Stimmung fehr ruhig · 
Zu notiren 19855 290 Weizenmehl fein 25,50—27,50 Mark, Roggen⸗ 


mehl fein art, Hausbacken 19,25—19,75 Mark, Roggen⸗ 
t 8,75 bis 9,50 Mark, Weizenkleie 8,20.-9 M. 5 
Stärke matter. Per 100 Kilogr. incl. Sack arte 41—42 M., 


Kartoffelſtärke 27,50—27% M., Kartoffelmehl 2850—25% 


Breslau, 16. Novbr. [Wochenmarkt⸗Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Im Laufe dieſer Woche waren die verſchiedenen Wochenmärkte ſehr belebt, 
und herrſchte überall ein reger Verkehr. Zufuhren don Weißkraut, Kar⸗ 
toffeln und anderen Cerealien langten täglich in bedeutender Anzahl an 
und fanden willige Käufer. Geflügel und Fiſche wurden reichlich feilgeboten. 
In der Provinz ſind in den letzten Tagen e Jagden abgehalten 
worden, in Folge deſſen jetzt Wild in ziemlich bedeutender Auswahl zu 
Markt gebracht wird. Notirungen: 
Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwinger age: Rind⸗ 
ſleiſch pro Pfund 60-75 Pf. von der Keule, dito vom Bauche 55 Pf., 
Schweinefleiſch pro Pfd. 60—65 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., 
fd. 55-60 Bi; Kalbskopf pro St. 70—80 Pf., Kälberfüße 
M. 50 Pf. bis 1 M. 80 


ro Sa 
A Sehhlin e vom Hamme fr 
Ben 50 Af, bonn Nen 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro Pfd. 30 Pf., 


| sr o 68 1 M. Nene 
Schweineſchmalz un en en Schinken, 18.805 1 Mark Ale 
5 80 Pf., geräuchert 90 Pf., 


1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
eräuchert 1 M. 60 Pf. pro Pfund, Pfund 1 M. 80 Pf., be 
bes, eye — ar 995 80 ee grpf 
els, pro in = un „Karpfen pro 
und 1 M., Spiegelkarpfen pro Pfund 1%, M., Forellen 1 M. pro Stück, 
lie pro Stück 1) N. Krebſe pro Schock 2 M. 50 Pf, Gemengte 


iſche pro Pfund 60 Mf. 
Bil ed Re und Eier. Auerhahn pro Stück 6—9 Mark, Auerhenne 


ro Stück 4—5 Mark, Capaun pro Stüd 3 bis 4 Mark, Hühnerhahn, 
har Stück 1 Mark 1 bis 2 Mark, Henne 1½ bis 2 Mark, 855 
übner pro Paar 5 ark, Tauben pro Paar 60 bis 80 Pf., Gän 


pro Paar ou} Mark, Hühnereier das Schock 


A Gaͤnſe, Stuck 2-5 Mark. Enten 
Paar 3570 Mark. an Boat 8 5 bis 1 M. 20 Pf. Tale 
‘ 8 in, Portion 8 
Wild. Re ben 17% Kilo 224 M. Haſen pro Stück 1 M. Lapins 
pro Paar 5—6 Mark. Fasane pro Paar 9 Mark. an denten pro Paar 
Baar 35 Rebhühner pro Stück 90 Pf. Großvögel, das 


Brot, Mehl und Hälſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf., 
Commisbrot Br Stüd 40 1 Weizenmehl de Pfd. 18 P 5 erhebt 
pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Liter f., geſtampfter Hirſe pro Liter 
40 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 25 165 Linſen pro Liter 
aadfrilhte. Preben Haan 50 Pf. Noch ann 1 

t e. Preiſelbeeren pro Liter © Moos zum Auspolſtern 

der Doppelfenſter pro Korb 40 i ver 
eld⸗ und 
2 M. 80 Pf., pro 2 Liter 8 Pf. 
pro Mandel 1 bis © 
5 0 


H 
2½ —6 M., Enten 
Sr 20 17 die Mandel 


achtetes Sejlüge : 


Mohrrüben die Mandel 25 Pf. Welſchkraut 
M. Weißkraut und Blaukraut brd Mandel 1 bis 
rtſetzung in der zweiten Beilage.) 


- 


| 
| 
| 
| 


Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack 2 Mark 50 Pf. bis j 


F 


(Fortſetzung. ))) i ö 
1% Mark. Pe pro ger 10 Pf. Oberrüben pro Mandel 10 Pf. 
Spinat pro 2 Liter 30 Pf., Blumenkohl pro Roſe 50 Pf. bis 1 Mark, 
Sellerie pro Mandel 1 Mark bis 2 Mark, Meerrettig pro Mandel 1—2 M., 
Rübrettige pro Liter 10 Pf., Radieschen pro Gebund 6 Pf. Peterſilienwurzel 
pro Gebund 10 Pf., Zwiebeln pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 1 
Mark, Schnittlauch pro Schilk 15 Pf., Knoblauch 1 Liter 50 15 Borre pro 
Gebund 10 Pf., Chalotten pro Liter 25 Pf. Kürbiſſe pro Stück 30 —60 Pf. 


Tomaten pro Liter 30 Pf. 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Aepfel pro 1 Liter 
10-15 Pf., Birnen pro 2 Liter 15 Ff. Blanchen pro Liter 20 Pf., Pflaumen 
pro 2 Liter 15 Pf., Quitten pro Schock 1 Mark bis 1 Mark 50 Pf., Wein⸗ 
trauben pro Pfund 20 bis 30 Pf., Apfelſinen pro Stück 10 bis 20 Pf., 
Citronen pro Stück 10 bis 15 Pf. Feigen pro Pfd. 60 Pf., Datteln pro 

fd. 80 Pf., Ananas pro Pfd. 3 M., Welſche Nüſſe pro Schock 60 Pf., 
aſelnüſſe pro Pfund 40 Pf., gebackene Aepfel pro Pfd. 60 Pf., Prünellen 
pro Pfund 1 Mark 20 Pf., Ebereſchen pro Pfund 80 Pf., gebackene Birnen 
pro Pfund 30 bis 4 40 gebackene Kirſchen pro Pfd. 50 Pf., geb. Pflau⸗ 
men pro Pfd. 20 bis 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 50 Pf., Hagebutten 
an 1 50 9 ku 2 pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro Liter 2 M. 
bis A 
üben: und Tiſchbedürfniſſe. Butter, Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfund 1 M. 20 15 bis 1 M. 30 Pf., 1 5 Milch 1 Liter 12 Pf., 
Sahne 1 Liter 40 Pf., Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmützer Er pro Schock 
IM. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., 
Sahnkäſe pro Stück 20 bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., 
Veichläſe pro Maß 5 Pf. 


Breslauer Schlacht⸗Viehmarkt.] Marktbericht der Woche am 11. und 

14. November. Der Auftrieb betrug: 1) 402 Stück Rindvieh, darunter 
125 Ochſen, 277 Kühe. Geſchäft wie in der Vorwoche. Export 36 Ochſen, 
31 Kühe, 30 Schweine. Man zahlte für 50 e e excl. Steuer 
rima⸗Waare 51—52 Mark, II. Qual. 45—4 „geringere 29—30 M. 
1130 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Klgr. Fleiſchgewicht beſte 
Ege 10h. 50 Di 52 IM, c dh Free 21301 Süd 
afvieh. Gezahlt wurde für 20 Klar. Fleiſchgewicht excel. Steuer Prima 
Waare 20—21 M. 4) 537 Stück Kälber erzielten gute Me 9 


95 d 15. Nov. [Productenmarkt.] Bei mittelmäßigen 
Zufuhren und ſchwacher Kaufluſt . der heutige Getreidemarkt in 
ruhiger Stimmung. Man zahlte für 7 09 5 16,00 bis 19,20 Mark, 
Gelbweizen 15,40 bis 18,10 M., Roggen 12,80 bis 14,30 M., Gerſte 12,50 
bis 16,00 M., Hafer 11,00 bis 12,40 M., Raps 23,50 bis 24,75 M. per 
100 Kllo Netto. 8 


$ Poln.⸗Wartenberg, 16. Nopbr. S auf Eiſenbahn⸗ 
Schwellen Die Lieferung von 15,000 Stück kiefernen Mittelſchwellen, 
4 Meter lang, 260/157 Millimeter ſtark, ſtand bei der Direction der 
teslau⸗Warſchauer Eiſenbahn (preußifche Abtheilung) zur öffentlichen Sub⸗ 
miſſion. Es gingen folgende 6 Offerten ein; Louis Friedmann in Breslau 
offerirt 15,000 Stück zu 2,30 M. frei Poln.⸗Wartenberg, Gebr. Goldſtein in 
attowitz 10,000 Stück zu 1,80 M. frei Poln.⸗Wartenberg, Wilhelm Lands⸗ 
berg in Breslau 15,000 Stück zu 2 M. oder daſſelbe Quantum ſächſiſche 
Stelle zu 1,50 M., beides frei Oels, H. Lauterbach in Breslau 5000 
Hue zu 1,70 M. frei Oels und Kempen, 10,000 Stück zu 1,80 M. frei 
Delbelmzsbrüc, Druſchti und Sohn in Görlitz 7000 Stuck zu 1,70 M. frei 
ve lea Werner in Breslau 700 Stück zu 1,70 Mark frei Poln.⸗ 
erg. 


G. 3 
Woch We deburg, 


15. Nov. [Marktbericht.] Wir hatten in dieſer 
Schne, bar geſtern ſchones, trockenes Wetter, dann ftellten ſich Regen und 
9825 K ein und erhielten ſich auch noch heute in der Frühe. Im Getreide 
ndel ging und geht es ziemlich flott um. Der Bedarf machte ſich geltend 
und erzeugte guten Be fajt in allen Kornarten, den wir bei reichlichen 
Zufuhren zu befriedigen vermochten. Die Preiſe blieben unter dieſen Ver⸗ 
bältniſſen feſt. Wir notiren heute: Weizen, weißen 170-186 M., Land⸗ 
Tepen 175—183 M., glatte engliſche Sorten 170—178 M., Rauhweizen 
mende M. für 1000 Kc. — Ylog en, inländiſchen 135—142 M., ſchwim⸗ 
Ae Ladungen zu 135—138 M. Zahlung gegen Connoiſſement angeboten. 
uſſ. Roggen 125—130 M. für 1000 Kg. — Gerſte, Chevalier: 180—205 M, 
Tandgerſte 155—170 M., ftergerfte 130—140 M. für 1000 Kg. — Hafer, 
Anden Bei enbeit,, 1: n N. für 1000,88. Die be tem 80 
\ e ng. — ais 1: is 12 ark für 
en Hafen gut zu laſſen, feine Victoria Erbſen 
200-208 M. machten ſich rar, 9400 ahn Victoria-Crbfen, 400 150 pn wenig 
beachtet; kleine Kocherbſen 170 190 M., ae 140—150 M., weiße 
Bohnen hieſige 200—240 M., fremde 180200 M., Lupinen, blaue und 
gelbe 100-110 M. für 100 Klgr. — Oelſaaten ſchwach umgeſetzt. Raps 
260—280 M., Rübſen 240—260 M., Leinſaat 230250 M., 9 220 
bis 245 M. für. 1000 Klg. — Rüböl 60—61 M., Mohnöl 108 bis 112 M., 
Leinöl 60—63 M., Rapskuchen 14—15 Mark für 100 Klg. — Gedarrte 
Cichorienwurzel 16 M. 5 100 Klg. — Gedarrte Runkelrüben 14 Mark für 
100 Klg. — Spiritus fand lebhafte Nachfrage, unter deren Einfluß die 
a einen für die jetztige Jahreszeit ungewöhnlichen Aufſchwung nahmen. 
8 ſcheint als ob die Production von Kartoffelſpiritus bis jetzt gegen den 
Keichen Zeitraum voriger Campagne weſenilich zurückbleibt, denn gerade 
Nartoffelſpiritus wird bon allen Seiten begehrt, iſt aber trotz der erhöhten 
otirungen knapp. Mit Rübenſpiritus konnte man ſich Rache verſorgen, 

a unſere derartigen Brennereien in vollem Betriebe find. Doch mußten 
5 hierfür entſprechend höhere Preiſe angelegt werden. — Kartoffel⸗Spiri⸗ 
ius loco mit Rückgabe der Fäſſer mit 5220 —52,50—53—53,50—53,80—54 
Blast berabtt. Termine geſchä tslos. — Rübenſpiritus kurze Lieferung 50,75 
Wee e d per een Dana ſtellten ſich die 

! roßen Umſätzen „niedriger, per December 50—51 
— — Rübenbrennſyrup 8—8,50 M. für 100 Klg. Ber 
Wien 169 Aus weiſe. 4 7 75 
„16. Nov. Lombarden⸗Ein 828,785 Fl., plus gege f 
Woche dag Vorſahres 37,853 l. nahme 828,785 Fl., plus gegen die gleiche 


Vorträge und Vereine. 


d. Brest 8 ei 422 
au, 16. Nov. [Der Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu 
Beck ien feierte geftern Abend in dem rei dane Saale des Herrn 
Prämii eue Gaſſe) das Feſt 7jährigen Beſtehens. Mit demſelben war eine 
inen — — treuer Geſchäftsgehilfen verbunden, wodurch das gene Feſt 
ei ſteren und erhebenderen Charakter erhielt. Nachdem der Vorſitzende 
Herr Bed, an die zu Prämiirenden eine herzliche und warme 
halten hatte, in welcher er denſelben im Namen des Vereins 
offnung Fleiß, ihre Treue und Ergebenheit dankt, zugleich aber auch die 
Beiſpiel A pricht, daß fie auch in Zukunft ein nachahmungswürdiges 
lung der In die anderen Geſchäftsgehilfen ſein werden, wurde zur Verthei⸗ 
thilde Co uszeichnungen geſchritten. Diplome erhielten: Kellnerin Ma⸗ 
3 Jahren Sg beim Reſtaurateur Weichert für eine Dienſtzeit von 
i 2 Monaten, Haushälter Paul Langos heim Reſtaurateur 
i d 2 Monaten, Küchen: 
ke für eine 3½jäh⸗ 
Gebauer 
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die zahlreiche Geſellſchaft durch verſchiedene Vorträge. Ein ſolenner Ball 
bildete den Schluß des Feſtes. 6 


Ed. Breslau, 16. Nov. [Bezirksverein ſüdlich der Verbin⸗ 
dungsbahn.] Die vorgeſtern unter Leitung des Stadtverordneten Wie⸗ 
nanz abgehaltene Verſammlung beſchäftigte ſich zunächſt mit der bevor⸗ 
ſtehenden Neuwahl eines Stadtverordneten für den 30. Wahlbezirk (3. Ab⸗ 
theilung). Es wurde beſchloſſen, den Maurermeiſter Bock, der ſich ſtets 
habe angelegen ſein laſſen, die Intereſſen des genannten Bezirks zu fördern, 
den Wählern zu empfehlen. 6 Mitgliedern des Vereins wird die weitere 
Wahlagitation übertragen. In die in Ausſicht genommene Wählerver⸗ 
ſammlung ſoll jedoch Perſonen, welche dem Wahlkörper nicht angehören, 
der Zutritt verſagt werden, um fo den von auswärts ſich geltend machen⸗ 
den Wahlmanövern die Spitze bieten zu können. — In einem eingehenden 
Referat beleuchtete Fabrikbeſitzer Suckow die Vorzüge und Mängel der 
intendirten Straßenordnung. Die Verſammlung dankt dem Redner für 
ſeine inſtructive Darlegung und beauftragt unter Anerkennung der Berech⸗ 
tigung aller im Bezirksverein für den ſüdweſtlichen Theil der Schweidnitzer 
Vorſtadt über die neue Straßenordnung gelteud gemachten Einwendungen 
den Vorſtand, ihren Anſchluß zu den Anträgen des genannten Vereins der 
zuſtändigen Behörde auszuſprechen und an die gemiſchte ſtädtiſche Deputation 
zur Berathung der neuen Straßenordnung das Geſuch zu richten, Herrn 
Suckow zu cooptiren. 


Vermiſchtes. 
[Die Stumme von Creuznach.] In der „Frankf. Ztg.“ leſen wir: 
Schon einmal hat in der muſikaliſchen Welt eine Stumme großes Aufſehen 
erregt und wieder begegnen wir einer ſolchen, die von ſich reden zu machen 
berechtigt iſt. Zwar it die Stumme von Creuznach ein total anderes Opus 
als ihre Vorgängerin von Portici und hat auch demgemäß eine weſentlich 
veränderte, wenn auch vielleicht nicht minder ſegensreiche, Beſtimmung zu 
erfüllen. Freue dich, du geplagter Stadtbewohner, der du an dem Uebel 
einer muſikaliſchen Nachbarſchaft leideſt, es zeigt ſich dir ein Hoffnungsſtrahl 
der dir künftig Befreiung wenigſtens von einer jener Martern verſpricht, 
die dir dein Leben tagtäglich verbittern! Freue dich, du Elternpaar, das 
du mit muſikaliſch begabten Sprößlingen reich geſegnet biſt, du wirft deine 
beneidenswerthe Urheberſchaft aller der lleinen und 95 f b fürder 


nicht mehr mit dem Ruin deiner Nerven zu erkaufen haben! Freuet euch 
endlich, ihr zahlreichen, fleißig euch abſtudirenden Jünger Paganini's, die 
ihr nun humane Geſchöpfe zu werden vermöget und lernen werdet, eure 
Nächſten lieben — und euch ſelbſt. 
och wer iſt denn dieſe Stumme? So hören wir unſere Leſer unge⸗ 
duldig fragen, und darum wollen wir denn deren Neugierde nicht länger 
auf die Folter ſpannen. Dieſe merkwürdige Stumme iſt eine — Violine, 
die aus dem Atelier der Gebr. Wolff in Creuznach ſtammt. Aber nicht 
von den tönenden Inſtrumenten, ſondern von der ſtummen Violine der 
Herren Gebrüder Wolff wollen wir hier berichten. Dieſelbe iſt ſehr ſinn⸗ 
reich erdacht und erfüllt ungefähr denſelben Zweck, wie die Kallbrenner'ſche 
ſtumme Claviatur, d. h. die, Umgebung von dem beläſtigenden Anhören 
der nichts weniger als erquicklichen Studien zu befreien. Allerdings durfte 
eine Geige, welche dieſer Abſicht zu dienen hat, nicht wie eine Claviatur, 
ganz ohne Klang ſein, da ja der Violinſpieler ſelbſt die Töne, die er gretft, 
ſich von deren Reinheit überzeugen zu können, 
während der Pianiſt auf ſeinem Inſtrumente die bereits feſt abgeſtimmten 
Töne vorfindet und ſich alſo bei ſpecifiſch techniſchen Studien lediglich der 
Herrſchaft über die Taſten a verſichern hat, was theilmeife ohne Erklingen 
derſelben ganz gut geſchehen kann. : 

So iſt denn auch die Violine der Herren Gebr. Wolff nicht völlig ſtumm, 
aber ſie klingt wie aus fernen Regionen, geiſterhaft, wie die durch ein Te⸗ 
lephon uns vermittelten Klänge. Man hat ſie Aeolsgeige genannt und 
dazu bemerkt, fie ſinge wie ein Vogel im Traume, oder wie eine Jordan. ſche 
Aeolsharfe, die man in weiter Ferne ſeufzen hört. In der That find ihre 
Töne nur in nächſter Nähe des Spielers, und da nur ſehr ſchwach, ver⸗ 
nehmbar, während ſie in einiger Entfernung gar nicht mehr von dem Ohr 
aufgenommen zu werden vermögen. Die ſtumme Violine — oder au 
Studien⸗Violine, wie fie die Erfinder nennen — iſt aus einem Rahmen 
aus Mahagoniholz gearbeitet. Der Rahmen iſt in feinen äußeren Umriſſen 
wie eine Geige geformt bezw. geſchnitten, ähnlich der verkleinerten Viola 
d'amour. In der Mitte don dem einen mittleren Seiten- bezw. Zargen: 
ausſchnitt (Ausſchnitt der Mittelbügel) zum andern iſt ein Stück des Nah: 
mens, ebenſo tief und breit, wie das die äußeren Umriſſe bildende Holz, 
ſtehen geblieben, um für die Aufſtellung des Steges Raum zu bieten. Auf 
dieſem Mittelſtück iſt eine kleine Erhöhung aus Ebenholz angebracht, die 
derjenigen an wirklich klingenden Geigen ähnlich iſt, damit der Steg in ſeine 
richtige natürliche Stellung gebracht werden kann. 

Die Mittelräume, vom Stegholz nach dem oberen und von da nach dem 
unteren Ende des Rahmens, ſind ausgeſchnitten, da bei der Conſtruction 
der ſtummen Violine das Beſtreben darauf gerichtet ſein mußte, ſo wenig 
Ton als nur möglich zu erhalten und dies hinwiederum nur dadurch be⸗ 
werfitelligt werden konnte, daß jo wenig Holz, als nur eben thunlich, zur 
Fertigung der Geige genommen wurde. Deshalb iſt der Rahmen an der 
Stelle, wo der Hals eingeſetzt iſt (am Bodentheil), derartig mit Holz ber: 
blendet, daß dadurch dieſelbe Höhe, wie bei jeder anderen Geige, erreicht 
wird, wodurch der Violiniſt in keiner Weiſe am Applicaturſpiel behindert 
fein, ſich auch keine Unbeguemlichkeiten hinſichtlich des allgemeinen Spiels 
ergeben dürfte. Im Uebrigen iſt der Hals aus Ahornholz, das Griffbrett, 
dert Sattel und die Wirbel aus Ebenholz, auch die Schnecke und der Wirbel⸗ 
kaſten ebenſo beſchaffen wie bei jeder andern Geige. Die Beſaitung (6. D. 
A. E.) weicht auch nicht von den alten italieniſchen Muſtern ab. Die Saiten 
jind an dem Saitenhalter en Ebenholz) wie bei gewöhlichen Geigen be⸗ 
feſtigt. Der Steg (aus Ahornholz) wird auf die oben beſchriebene Stelle 
aufgeſetzt. Auf der Seite unten, nebem dem Saitenhalter, wo man die 
Geige mit dem Kinn zu halten pflegt, it durch Anbringung einer Holzver⸗ 
zierung auch wiederum dieſelbe Höhe erreicht, wie bei jeder andern Geige 
und mögen ſolche Spieler, die noch dazu mit Kinnhalter zu ſpielen gewöhnt 
ſind, ſich deſſelben immerhin bedienen, da die Anbringung dieſes Hilfsmittels 
keine Schwierigkeiten verurſacht. Hinſichtlich des Gebrauchs der ſtummen 
Violine dürfte alſo keine andere Vorſchrift gelten als die, die für das 
Geigenſpiel überhaupt maßgebend iſt. 


[Ein gräßliches Jagdunglück.] Man ſchreibt den „N. Tir. St.“ aus 
Sexten, 10. d.: „Ein Vater ging heute Nachmittags mit ſeinem einzigen 
elfjährigen Sohne und zwei anderen kleinen Knaben auf die Jagd. Als 
fie exit . Schritte von der Wohnung zu einer Thalmündung kamen, 
ſprang ein Haſe bergauf. „Vater! Vater!‘ ſchrie der etwa acht Schritte 
voransgeeilte Sohn, „jetzt kommt der Haſe!“ Der Vater ergriff das Ge: 
wehr, ſpannte eiligſt den Hahn; aber der Hahn glitſchte ihm aus, der Schuß 
Sed d und die ganze Ladung traf den unglücklichen Sohn an der rechten 
Seite des Kopfes. Das Kind blieb augenblicklich todt, erſchoſſen von dem 
eigenen Vater! Der Vater wurde fait wahnſinnig. Er nahm die blutende 
Leiche in ſeine Arme und trug ſie nach Hauſe.“ 

[z Die Häßlichſte von Auen“.] Das „e. Belter Journal“ erzählt: 
Die Directorin der Staats⸗Lehrerinnen⸗Präparandie in Peſt erhielt unlängſt 
den Beſuch einer Dame, welche gegen 200 Fl. Jahresgehalt und ganze 
Verpflegung eine der Präparandiſtinnen als Gouvernante zu acceptiren 
wünſchte. Mehrere Mädchen wurden der Dame ſofort vorgeſtellt, aber von 
dieſer mit den Worten „Zu ſchön!“ nicht acceptirt. Eine don der Natur 
minder begünſtigte Gruppe wurde dennoch ebenfalls zu ſchön befunden. 
Bei dem „Arrangement“ einer dritten, aus noch weniger ſchönen Präpa⸗ 
randiſtinnen beſtehenden Gruppe faßte eines der Fräulein den gewiß 
heroiſchen Entſchluß, ſich ſelbſt als „die Häßlichſte von Allen“ zu präſen⸗ 
tiren. Die Dame fand dieſes reſolute Mädchen nach ihrem Geſchmacke und 
erhöhte den derſprochenen Gehalt ſofort auf 400 Fl. — Das Verlangen 
nach einer möglichſt häßlichen Gouvernante ließ verſchiedene Vermuthungen 
zu und erweckte eine leicht begreifliche Neugierde, die auch bald befriedigt 
wurde. Die hierüber interviewte Dame gab als Urſache ihrer Wahl den 
Umſtand an, daß ſie ihre Kinder mit der Gouvernante allein promeniren 
laſſe und daher bedacht ſei, eine ſolche zu wählen, welche leinen Gefahren 
und Verfolgungen durch junge Leute ausgeſetzt iſt. 


Zur neuen Erfindung für die Schifffahrt.] Anknüpfend an unſere 
ach , daß ein Italiener Namens Balſamo eine für In 
Fortbewegung und Leukbarkeit der Dampfſchiffe höchſt bedeutſame Erfindun 
gemacht habe, theilt dem Berl. Tgbl.“ ein Abonnent aus Deſſau mit, da 

von einem Herrn Dr. Fleiſcher daſelbſt eine ähnliche Erfindung ſchon früher 
gemacht worden ſei, welche den Gebrauch der Schraube ebenſo überflüſſig 
macht, wie die Conſtruction nach der Idee Balſamos. Herr Dr. Fleiſcher 
ſoll ſich, wie unſer Gewährsmann meint, ſeit längerer Zeit in Kiel befinden, 
wo er ein mit der erwähnten Vorrichtung verſehenes Schiff in Gegenwart 


Sonntag, den 17. November 1878. 


von Sachverſtändigen manövriren läßt. Die Lenkbarkeit ſoll eine weit 
größere ſein, als bei Schiffen der jetzigen Conſtruction, und auch die Fahr⸗ 
geſchwindigkeit foll dieſe bei Weitem übortreffen. Vielleicht regt dieſe Notiz 
einen unſerer Herren Correſpondenten in Kiel an, uns Näheres über die 
Erfindung des Deſſauer Doctors mitzutheilen. 


Aus dem vorigen Jahrhundert.] Als Curioſum theilt die Köln⸗ 
Ztg.“ einen im Jahre 1739 zwei Kölner Bürgern für eine Reiſe nach Frank⸗ 
furt ausgeſtellten Paß mit. Derſelbe lautet: „Wir Bürgermeiſter und Rath 
dieſer des heiligen Reichs Freyer Stadt Cöllen, erſuchen hiermit Alle und 
Jede Hohen und Niederen Stands Perſonen, denen dieſes offene Patent 
vorkombt, gebührlich bittend, fie wollen Vorweiſeren N. N. forth deſſen 
Bruderen N. N., welche bey Gott Lob gantz geſund und friſcher Luſt von 

amt allem deme, ſo denen⸗ 


hier nach Frankfurth zu reyſen Vorhabens ſam „ 
ſelben an⸗ und 5 gehoͤrig, nicht allein zu Waſſer und Land frei ſicher und 
ungehindert paß⸗ und repaßiren laſſen, ſondern ihnen auch im Fall der 
Noth auff geziemendes Anſuchen allen günſtigen Willen, Vorſchub und Be⸗ 
förderung erweiſen, welches wir umb eines jeden Stands⸗Gebühr nach hin⸗ 
wieder zu verſchulden nicht wollen unterlaſſen. Zu Urkundt Unſeres auff⸗ 
getruckten Siegels. Signatum d. 23. Martij 1739. P. W. Tils, Dr. jur.“ 
Das Signalement, welches über „Statur, Alter, Ober⸗Kleyd, Paruque, 
Haar und Augen“ Auskunft geben ſoll, macht alle fünf Punkte mit der 
Anmerkun g,cessat.* ab. 


3 
[Meteoriſches Gold.] Der „Yuma Sentinel“, ein californiſches Jour⸗ 
nal, beſchreibt einen Klumpen meteoriſchen Eiſens, das dem Stahl ähnlich 
iſt und in der Mohave⸗Wüſte gefunden wurde. Das Stück wiegt ungefähr 
ein Pfund, trägt einiges Gold auf der Oberfläche, iſt nicht magnetiſch und 
hat der Wirkung verſchiedener Säuren erfolgreich widerſtanden. Eine ſeiner 
Oberflächen zeigt einen Bruch von kryſtalliſchem Ausſehen, deſſen Farbe 
ſtahlgrau, untermiſcht mit gelb, iſt. Das Metall hat den beiten kalten Mei⸗ 
ßeln Trotz geboten und iſt unter den heftigſten Schlägen weder gebrochen 
noch zerſplittert. Wenn ſeine Zuſammenſetzung nachgeahmt werden könnte, 
würde es die härteſte und zäheſte Metallmiſchung ergeben, die bekannt iſt. 


[Die n Poſtkarte.] Es wird uns geſchrieben: Der 
General⸗Poſtmeiſter Dr. Stephan hat bekanntlich die photographiſche Ver⸗ 
vietföftigung der Poſtkarte veranlaßt, welche von Chemnitz aus die Reiſe 
um die Welt in 117 Tagen gemacht hat. Dr. Stephan hat nun feſtgeſtellt, 
daß die Karte, wenn ſie eine Stunde früher aufgegeben worden wäre, nur 
96 ftatt 117 Tage gebraucht haben würde. Die Karte trägt hintereinander 
6 Adreſſen, für Alexandrien, Singapore, Yokohama, San Francisco, New⸗ 
York und Chemnitz. In engliſcher Sprache waren unter Angabe des An⸗ 
laſſes alle Adreſſaten und Poſtanſtalten um ſchleunigſte Weiterbeförderung 
und um Einzeichnung der Stunde des Einganges und des Abganges rs 
ſucht, welchem Geſuch dann in der That mit großer Genauigkeit und Prompt⸗ 
heit entſprochen worden. Der Wunſch des Abſenders, Ludwig Plosz, 
„may travel safely and soon return“ iſt erfüllt worden. 


[Ein intereſſanter Prozeß] ſpielt ſich gegenwärtig in Stockholm ab. 
Klägerin iſt ein Fräulein Helga de la Brache, welche behauptet, eine natür⸗ 
liche Tochter Guſtap Adolp's IV. zu fein und den gegenwärtigen König 
Oscar auf Auszahlung ihrer ſeit 1870 zurückgehaltenen Penſton im Betrage 
von 27,081 Kronen klagt. Die Anwälte des Kronſchatzes behaupten, die 
Dame habe nicht das Recht, ſich eine natürliche Tochter des Königs Guſtav 
Adolph zu nennen, während die Klägerin ſich auf Briefe beruft, die ihr 
Recht beweiſen ſollen. Die Penſion war von dem verſtorbenen König auch 
bewilligt worden und die gegenwärtige Regierung zog ſie ein. Das Gericht 
wird in den nächſten Tagen die Entſcheidung fällen. 


Literariſches. 

Ueberzeugungstreue. Autoriſirte deutſche Bearbeitung der Eſſay „On 
Compromise* von John Morley. Mit Einleitung und Anmerkungen 
von Dr. Ludwig Holler. (Hannover, Carl Rümpler.) Es war ein 
dankenswerthes Unternehmen, uns die Anſichten eines engliſchen Denkers, 


ch] den wir der culturpolitiihen Schule Bucklis, Drapers u. ſ. w. zurechnen 


dürfen, über das ſittliche Gebot des Meinungsbekenntniſſes zu vermitteln. 
Die Darſtellung des britiſchen Autors iſt eine klare und überzeugende; ſein 
Ethos verſteigt ſich auch nicht zu unbedingten, abſoluten Forderungen, con⸗ 
centrirt ſich nicht zu jenem geiſtigen Terrorismus eines mit wächſernen 
Flügeln emporſtrebenden Idealismus, welcher den Spruch des Dichters 
vergißt: „Leicht bei einander wohnen die Gedanken, doch eng im Raume 
drängen ſich die Sachen.“ Der practiſche Engländer kennt die Schranken. 
des menſchlichen Thuns und weiß bei ſeinem kategoriſchen Imperativ die 
Kräfte der menſchlichen Seele abzuſchätzen. Nicht ſo der Uebertrager, deſſen 
Gloſſen faſt das Kernwerküberwuchern, der in ſeiner geiſtreichen, aber verſchwom⸗ 
menen Einleitung, in welcher man vergebens nach einem feſten, politiſchen, 
religiöſen oder culturhiſtoriſchen Standpunkt ſucht, mit den Gedankengold⸗ 
Barren Morley's die Papierwerthe eines in das Allgemeine ſich verflüch⸗ 
tigenden Radicalismus zu fundiren ſucht. Bei aller Anerkennung der edlen 
Tendenz und des Wahrheitsdranges bei dem deutſchen Erklärer glauben 
wir doch, daß er das eigentliche Verſtändniß des Originalwerkes mehr er⸗ 
ſchwert als gefördert hat und rathen dem Leſer, die reiche Belehrung und 
ſittliche Kräftigung, die jenes ausſtrömt, aus der Quelle ſelbſt zu ſchöͤpfen. 
Mirza Schaffy's Nachlaß. Unter den literariſchen Feſtgeſchenken dürfte 
es kaum ein prächtigeres und originelleres geben, als „Mirza Schaffy's 
Nachlaß.“ Neues Liederbuch von Bodenſtedt. Das Ganze, Ausſtattung, 
wie Einbaud in weißem Pergament iſt ebenſo prächtig als Haralteriſtſch⸗ 
weil Inhalt und Ausſtattung in vollſtändiger Harmonie ſtehen. Das einzig 
Sonderbare an dem Buche iſt deſſen unglaublich billiger Preis. 


Abend Po ſt. 

H. Breslau, 16. Noobr. [Fortſchrittspartei.] Als Dele⸗ 
girte der hieſigen Fortſchrittspartei zu dem in nächſter Woche in Berlin 
ftattfindenden Parteitage wurden heut gewählt: Stadtrichter a. D. 
Friedländer, Dr. Aſch, Dr. Steuer und Fabrikbeſitzer Beblo. 
Außerdem wird Juſtizrath Freund in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied 
des Abgeordnetenhaules an dem Parteitag theilnehmen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's elegr. Busrau.) 

Peſt, 16. Novbr. Der „Peſter Lloyd“ nennt die Rede Tisza's 
eine politiſche That, die die Ueberzeugung wachrufen wird, Oeſterreich⸗ 
Ungarn ſei ſich ſeiner wahren Orientintereſſen und Machtſtellung be⸗ 
wußt. „Nemzeti Hirlap“ ſieht den Schwerpunkt in der Erklärung, 
daß nicht eine einzelne Macht die Geſtaltung des Orients in den 
Bereich ihrer Omnipotenz ziehen dürfe. Der „Ellenör“ bezeichnet die 
Rede weniger als eine Enthüllung, denn als eine von bekannten 
Thatſachen ausgehende mächtige Argumentation. Die oppoſitionellen 
Blätter ſind unzufrieden und erblicken in der Politik der Regierung 
ein Paktiren mit der Ausbreitung der ruſſiſchen Macht. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 16. Novbr. Der auf der Inſel Zingſt internirte Viear 
Ruszkiewiez erhielt geſtern einen Miniſterialbeſcheid, daß mit dieſem 
Tage die Internirung und Unterſtützung aufhöre, aber der Aufenthalt 
in der Provinz Poſen ihm verboten ſei. Ruszkiewicz iſt ſchwer krank 
und unterſchrieb dieſe Bedingung nicht. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, ie ne. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt in der Lage, 
das Schreiben mitzutheilen, welches der Herzog von Cumberland an⸗ 
läßlich des Todes feines Vaters ſeinerzeit an den Kaiſer und König 
richtete. Das von Gmunden im Juli 1878 datirte, an des Königs 
von Preußen Majeſtät adreſſirte Schreiben zeigt zunächſt den Tod des 
Konigs Georg an und führt dann fort: Infolge dieſes Todesfalls 
ſind alle Rechte und prärogativen Titel, welche dem Könige, meinem 
Vater, überhaupt, insbeſondere in Beziehung auf das Königreich Han⸗ 
nover zuſtanden, Kraft der in meinem Hauſe beſtehehenden Erbfolge⸗ 
ordnung auf mich übergegangen. Alle dieſe Rechte und prärogativen 
Titel halte ich voll und ganz aufrecht. Da jedoch deren Ausübung 


in Beziehung auf das Königreich Hunnoser kharfächliche, für mich! (W. T. 5) Wien, 16. Rob, 5 Uhr 30 Min. TUbendbörfe] rev: 
; ee gellee 232,80. Stantäbatn 225, 30. Bomborten 89,75. Ga 20, 75. 


ſelbſtverſtändlich nicht rechtsverbindliche Hinderniſſe entgegenſtehen, 
habe ich beſchloſſen, für die Dauer dieſer Hinderniſſe den Titel Herzog 
Cumberland und Herzog von Braunſchweig⸗Lüneburg mit dem Prä⸗ 
dicate „Königliche Hoheit“ zu führen. Indem ich auch hiervon Mit⸗ 
theilung mache, wird es einer beſonderen Erwähnung nicht bedürfen, 
daß meine und meines Hauſes in voller Selbſtſtändigkeit beſtehenden 
Geſammtrechte durch den zeitweiligen Nichtgebrauch der dieſelben be⸗ 
zeichnenden Titel in keinerlei Weiſe würden aufgehoben oder einge⸗ 
ſchränkt werden können. Ich verbleibe Ew. Majeſtät freundwilliger 
Bruder und Vetter Ernſt Auguſt. 

Berlin, 16. Novbr. Die Eröffnung des Landtags findet den 
19. November, Mittags 12 Uhr, im Weißen Saale des königlichen 
Schloſſes ſtatt. 


Börſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 16. Nov. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Seit. 


Erſte Depeſche. 2 Uhr 35 Min. 
* Cours vom 16. 15. Cours vom 16. | 15. 
Deſterr. Credit⸗Actien 403 501397 50 Wien kurz 173 10 173 — 
Oeſterr. Staatsbahn. 443 50443 — Wien 2 Monate . 171 85 171 75 


1 Lombarden 122 — 121 — [Warſchau 8 Tage. 200 40 299 90 


Schleſ. Bankverein. 88 30] 88 — Oeſterr. Noten 173 35 173 40 
Bresl. Discontobank. 64 25] 64 20 Ruſſ. Noten 200 70 200 20 
Bresl. Wechslerbank. 73 50 73 50 4½ & preuß. Anleihe 104 75 104 50 
Laurahütte 272 50 72 40 18805 Staatsſchuld.. 91 90 91 90 
Donnersmarckhütte .. 25 — 25 10 1860er Looſe 108 — 107 75 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 31 501 31 75 [77er Ruſſen 81 10 80 30 
(9. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 
oſener Pfandbriefe. 94 701 94 70 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . . 111 75,111 50 
h eſterr. Silberrente.. 54 10| 53 90 Rheiniſche . 108 — 107 60 
Oeſterr⸗Goldrente... 62 500 62 — Big nder . 77 10 76 60 
Türk. 5% 1865er Anl. 12 10] 11 90) Köln⸗Mindener 103 10102 60 
oln. Lig.⸗Pfandbr.. — —| 54 701 Galizien 102 40102 25 
um. Eiſenb.⸗Oblig. 35 15] 34 40 London lang 20 24 — — 
Oberſchl. Litt. A. .. 127 — 127 30 Paris kurz 80 95 — — 
Breslau⸗Freihurger 63 90] 64 60 Reichsbank 154 25 154 30 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 105 501105 60 | Disconto⸗Commandit 135 — 134 75 


443, 50. Lomb. 
eſterr. Goldrente 


beſſer. 
Frankfurt a. M., 16. 
Courſe.] Credit⸗Actien 200, 25. 
1860er Looſe —, —. Goldrente —, —. 


—, 2: Felt. 
Wien, 16. Nov. (W. T. B. 


[Schluß⸗Courſe.] Abgeſchwächt. 

Cours vom 16. 14. Cours vom 16. 14. 

1860er Sole „% 112 50 4112 50 Nordweſtbahn 110 50 110 — 

1864er Looſe ... 142 50 142 50  |Napoleonsvor.. 9 33 9 33 

Creditactien ... 231 80 [231 80 Marknoten .. 57 65 57 70 

Raise 101 25 102 — Ungar. Goldrente 84 35 84 25 

Ulnionbank .. 69 60 68 — [Papierrente ... 61 55 | 61.45 

St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 255 50 256 — Silberrente ... 62 70 | 62 80 

Lomb. Eiſenb. .. 69 75 69 75 [London 116 10 116 15 

Galizier . . 236 — 1236 75 ( Oeſt. Goldrente 72 — 172 — 
Paris, 16. Nov. a T. W.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 76, 50. 
Neueſte Anleihe 1872 112, 80. Italiener 75, 70. Staatsbahn —, —. 

Lombarden —, —. Türken 12, 10. Goldrente 62%. Ungar. Goldrente] S 


1877er Ruſſen — 3% amort. —. Steigend. 

London, 16. Nov. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 96%. 

ed 74%. Lombarden 6, — Türken 11%. Ruſſen 1873er 827. 
ilber —, —. ter: ſchün. 


Glasgow —, —. Wet ; 
Berlin, 16. Nov. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] 8 5 
Cours vom 16. 15. Cours vom 16. | 15. 
Weizen. Still. Rüböl. Still. * 
Nov.⸗ Dee 80% Non. ale er ee 57 90 57 70 
April⸗ Mai 180 501180 50 April⸗ Mai 58 — 58 — 
Roggen. Behauptet b N 
Nod.⸗Dec ... 122 — 122 — [ Spiritus. Billiger. 
4 Dees enn. 122 122 — | Nov.. 52 50] 52 60 
* April⸗ Mai 125 — 125 —] Nov.⸗ Dee. 51 30 51 30 
1 afer. April⸗ Mai 52 50 52 60 
% P 116 500116 50 
. April⸗ Mai. 122 50122 50 
IR Stettin, 16. Nov., 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
15 Cours vom 16. 15. Cours vom 16. 15. 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Still. 
10 No 178 —178 — I Nov. 56 50; 56 75 
N „ LApril⸗ Mau: 180 50181 50 April⸗ę⸗ Mai 58 — 53 — 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
\ Nov. Dec.» -::...- 118 —|118 — Deore den 52 50 53 — 
April⸗ Mai 122 501122 50 Nov 51 50% 51 70 
"ER 1 ee N. 0 60 2 10 
I etroleum. ril⸗ Mai 51 
. 1 . o 80] 9 75 A | 
i (W. T. B.) Köln, 16. Nov. [Getreivemartt] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Nobbr. 17, 95, per März 18, 20. Roggen loco —, —, pr. 
Novpbr. 12, 10, per März 12, 35. Nüböl loco 30, 80, per Mai 30, 30. 
Hafer loco 14, 50, per Novbr. 13, 50. 4 
1 (W. T. B.) Hamburg, 16. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per November⸗December 175, —, per April⸗Mai 182, —. 
| Roggen ruhig, per November⸗December 122, —, per April⸗Mai 125, —. 
RMuübol ruhig, loco 60, per Mai 59%. Spiritus ruhig, per November 44%, 
0 per November⸗December 43, per Januar⸗ Februar 42½, per April⸗Mai 


43. Wetter: regneriſch. 3 
„T. B.) Paris, 16. Novbr. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl behauptet, per Nov. 61, 50, per Dechr. 61, 50, per Januar ⸗April 
0 61, 50, per März⸗Juni 61, 50. — Weizen behauptet, per November 27, 25, 
ver Dec. 27, 50, per Januar⸗April 27, 75, per März⸗Juni 28, I—. Spi⸗ 
zitus ruhig, per November 61, 75, per Jan.⸗April 60, 75. Bedeckt. 
(W. T. B.) Amſterdam, 16. Nov. [Getreidemarkt! (Schluß bericht.) 
Weizen —, per Novbr. —, per März —. Roggen loco —, per Novbr. —, 
per März 155. Rüböl loco — per Herbſt —, per Mai 1879 —. Raps 
per Herbſt —, per Frühjahr —. — Wetter: —. 
Frankfurt a. M., 16. Novbr., 7 Uhr — M. Abends. [Abendbörſe. 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Ereditactien 201,20, Staatsbahn 220, 50, 
Lombarden —, Oeſterreich. Silberrente —, do. Goldrente 62½, Ungar. 
Goldrente 73%, 1877er Ruſſen 81“. Feſt 
Hamburg, 16. Nov., Abends 9 Uhr 4 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 


31g.) lAbendbörſe.] Silberrente 54%, Lembarden 152, —, Italiener 
8 a 201,—, Oeſterr. Staatsbahn 551, —, Rheiniſche — —, 
u ri * Köln⸗Mindener —, —, Neueſte Ruſſen —, Nord: 
1 aris, 15.pNopbr., Nachm. 3 Uhr. 5 
der Bresl. Ztg.) Belebt. GB Uhr. (Schluß⸗Courſe] Orig Deveſche 
il Cours vom 16. | 15. Cours vom 16. | 15. 
A 70 10 76 de Tanken de 1865 .. . 1202] 11 95 
Anertiſ bars. 1. 7912| 78 Bölzürten de 1869 ... 00 —; 78 — 
| er Rente. 25 9 15 a Fade Rune: Fe 1 2 
4 — * — 8 .. * * 9 x v A A 8 5 
| a et 89 "do. ungar. ..74% | 83% 
Bi d. Eiſenb Act. Ku —11877 7847 | 743 
1 . Nopbr., Rahm. 4 Uhr. Schluß Courſe. Gag, 
N en Zeitung.) Platz⸗Discont 4% pCt. Bank⸗Auszahlung 
1 25,000 Pf. erl. 
4 : Fours vom 16.15. Cours 16. 

l 96.01 96 03 ſeproe. Ber. St⸗ Anl. 108% 

gl 5proc. Rente 75 % An ea e 4% 

. 3 — ar derrent a — 
Bombe Russen de 1871 79% 79% Berlin —ʃ — 

Sproc. Ruſſen de 1872 79, | 79 Hamburg 3 Monat. — — 
Ae de 1873 827 505 nes . M. 
ier 50 ien. ꝑ = 
Türk. Anl. ve 1865. 11% | 11% Paris 135 
proc. Zünten de 1869 15% 15½ [Petersburg. —| 23% 


Angle Auſtman 102, —. Napoleonsdor 9, 32%. Renten 61, 72. Marknoten 
57, Er Golorente 72, 25. Ungar. Goldrente 84, 72. Silberrente —, —. 
— Feſt. 


Bekanntmachung. 


Gemäß der Beſtimmung im § 19 des Statuts für die ſtädtiſche Bank 
zu Breslau vom 29 Februar 1876 bringen wir hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß der Königl. Commerzienrath Herr Stadtrath Iſidor Friedenthal 
aus dem Vorſtande der ſtädtiſchen Bank ausgeſchieden und an ſeine Stelle 
Herr Stadtrath Paul Bülow getreten iſt. 1776 

In das Curatorium der ſtädtiſchen Bank iſt für den verſtorbenen Herrn 
Kaufmann Guftav Saſſe, der Banquier Herr Fedor Pringsheim gewählt 
und eingeführt worden. 

Breslau, den 12. November 1878. 


Das Curatorium der ſtädtiſchen Bank. 
Programm 


zur Matince im Stadt Theater, 


Sonntag, den 17. November, Vormittag 11 Uhr. 
Zum erſten Male: 


„Aus Paris.“ 


Luſtſpiel in einem Aufzuge von U. Frank. 
(Regie: Herr Heinrich Grans. 
Perſonen: 

NE . Herr Schönfeld. 

+ Frl. Hoffmann. 

- gt Bensberg. 
Herr von der Oſten. 
Herr Golden. 


Baron von Wilden 
Anna, ſeine Gattin 
Clara von Franken 
Baron von Senſen 
Ein Diener des Barons ee 
Scene: Auf dem Gute des Barons 


CONCERT. 
1) Lieder für Tenor: 


a. Die böſe Farbe, von Schubert. 
b. Lehn Deine Wang', von Jenſen. 3 
c. Frühlingsnacht von Schumann, gefungen von Herrn Wolff. 
2) a. Liebestreue von Brahms, 
b. Haidenröschen von Schubert, vorgetragen von Fräulein Lehmann. 
3) Variationen für zwei Clapiere, von Rob. Schumann, vorgetragen von 
gem Bash eee Herrn Bernh. Scholz und Herrn Tonkünſtler 
Jul. Buths. 
4) a. Romanze aus der Oper: „Das goldne Kreuz“, von Brüll. 
b. Lied für Baryton: „Mein Herz thu' dich auf“, von Seidel, geſungen 
von Herrn Fiſcher. 17683] 
5) Duett aus „Jeſſonda“ von Spohr, geſungen von Fräulein Lehmann 
und Herrn Wolff. Clavierbegleitung hat Herr Capellmeiſter Faltis 
gütigſt übernommen. 
Zum Schluß: 


„Becker's Geſchichte.“ 


Liederſpiel in 1 Act von Jacobſohn, Muſik von Conradi, 
unter Direction des Capellmeiſters Herrn Woſählo. 


Perſonen: 

a Herr Schütz. 
Frl. Stauber. 
Herr Wilhelmi. 
adttheaters von 


ar 


. 


Siegfried Berger, Goldſchmidt n 
Roſalinde, ſeine Frau . 
Schnee 
Billets find zu haben von heute ab im Bureau des St 
11 bis 1 Uhr und Sonntag Vormittag an der Kaſſe. 
Preiſe der Plätze: I. Rang 3 Mark, Parquet, Parquet⸗Logen 2 Mark, 
II. Rang 1 Mark, Stehparterre 75 Pf., III. Rang, Gallerie⸗Sigplatz 50 Pf., 
Gallerie⸗Stehplatz 30 Pf. g 
Eröffnung 10% Uhr. Anfang 11 Uhr. 


Das Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comitee. 
Herzliche Bitte. 


Durch die Noth ſo vieler lich bedürftiger und würdiger Armen, die 
in ihrer Verlaſſenheit um Hilfe flehen, bewogen und durch die bisherige 
freudige Unterſtützung mit milden Beiträgen Seitens unſerer menſchen⸗ 
freundlichen Mitbürger ermuthigt, haben fie heut die Unterzeichneten aber: 
mals zu einem Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comite conſtituirt, um auch dieſes 
Jahr Armen ohne Unterſchied der Confeſſion, die uns als beſonders 
würdig bekannt ſind, eine Weihnachtsbeſcheerung zu bereiten. 

Wohl wiſſen wir, daß der wohlthätige Sinn unſerer Mitbürger, zumal 


7 


5 in gegenwärtiger Zeit, gar viel in Anſpruch genommen wird; dennoch aber 


meinen wir, mit unſerer Thätigkeit im Armendienſte nicht zurückhalten und 
einen großen Kreis würdiger, namentlich verſchämter Armen nicht der lange 
und heiß erhofften Weihnachts⸗Unterſtützung entbehren laſſen zu dürfen. 

In dieſer Meinung aber leben wir der Zuverſicht, auch dieſes Jahr edle 
Menſchenfreunde zu finden, die wir nicht vergeblich um ein Scherflein für 
unſer Unternehmen anflehen und an deren Herz voll Nächſtenliebe wir nicht 
ungehört als Fürbitter nothleidender Mitmenſchen anklopfen werden. 

Weiſen Sie daher, verehrte Mitbürger, uns nicht zurück, wenn wir in 
den kommenden Tagen vor Ihnen als Sammler erſcheinen, bereit, jeden, 
auch den geringſten Beitrag an Geld oder Naturalien mit tauſend Gott⸗ 
vergelt's in Empfang zu nehmen. Sind es auch nur Tropfen, die wir zur 
Linderung der Armen⸗Noth beitragen, jo werden ſie doch tauſend Herzen zur 
Weihnachtszeit wohlthuender Balſam ſein. l 

Der Dank und Segen dafür gebührt dann Allen, die das Werk unſerer 
Weihnachts⸗Unterſtützung durch milde Beiträge ermöglicht und gefördert 


haben. ir 
Breslau, den 22. September 1878. 


Das Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comite. 


enny Aſch, Ohl. Stadtgr. 21. Hermine Caro, Schweidnitzer Stadtgr. 19. 
Emanuela v. Friedensburg, Dom:Str. 7. Emma Friedländer, Schweid⸗ 
nitzer Stadtgr. 20. Ma 945 Kärger, Nicolai⸗Stadigr. Ce. Olga Kur⸗ 
nik, Ring 24. Emma Laßwitz, Breite⸗Str. 25. Julie Lewald, Tauen⸗ 
zien⸗Straße 3. Clara Mard, Schweidn. Stadtgr. 4. Ida v. Puttkamer, 
Albrechts Str. 32. Anna 2 Kloſter⸗Str. 10. Denka Rawig, Ohl. 
Stdtgr. 26. Pauline Sturm, Ohl. Stadtgr. 26. Wilhelmine v. Tümp⸗ 
ling, Schweidn.⸗Str. 24/25. Helene v. Uslar⸗Gleichen, Schubbrücke 49. 
Clara v. Wulffen, Carls⸗Str. 33. Otto Beck. Stadtrath Dr. Fiſcher. 
Heinrich Flatau. Canonicus Dr. Künzer. F. W. Nofenbaum, ı 

Reinhold Sturm. [6416] 


Eingegangene Beiträge. 
Zum Ban einer evangeliſchen Kirche in Innsbruck erhielten 
wir ferner: } : 
Von R. S. 2 Mark; mit den bereits veröffentlichten 204 Mk. 62 Pf. in 
Summa 206 Mk. 62 Pf 
Gern nehmen wir 


weitere gütige Beiträge entgegen. 
Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Musik — Piano 1 Von dem Verfasser des so schnell 
U} A 


e beliebt gewordenen „Weihnachts- 
glöckchens“ sind folgende zwei neue Salonstücke f. Pfte. erschienen: 
„In stiller Sternennacht, Notturno,“ und: „Die Zillerthalerin, Alpen-Idylie.“ 
Von nur mittlerer Schwierigkeit und sehr gefälliger Melodie seien sie 


Matthiasſtr. 

\ M. G. Schot Ne 
NEN Nase der von des Kaiſers u. Königs 
ajeſtät verliehenen großen Staats⸗ 

Medaille in Gold, empfiehlt 


D 
7 = Gewächshäuser, 
avillons und Fenſter von Schmiedesiſen, Warmwaſſer⸗ 
beizungen, höchſt leiſtungsfähig u. preiswerth, Frübbeetfenſter, Stüc —9 M. 
Hocheonſtruetſonen von Schmiedeeiſen. . 


der Clavier spielenden Damenwelt bestens empfohlen. Für a I Mk. netto 
zu haben bei. F. W. Gleis, Altbüsserstr. 59, a. d. Ohlauerstrasse. 
e 


Spielwaaren 


28 2 
== Paſſende Artikel SE 
un A zu 767 = 
SE Weihnachts Geſchenken 25 
2 Er empfehlen SER 
=: Simmel & Co. =” 


Blücherplatz Nr. 6 u. 7. 


Allgemeine Deutſche Peuſionsanſtalt 
für Lehrerinnen und Erzieherinneu. 


Der im Mai d. J. von dem Centralperwaltungsausſchuſſe obiger Anſtalt 
erlaſſene Aufruf zu Beiträgen an den Hilfsfonds derſelben iſt zwar nicht 
erfolglos geweſen, hat indeß dieſen Fonds noch nicht zu der Höhe gebracht, 
welche erforderlich iſt, um die von dem Curgtorium mit Zuſtimmung der 
Hohen Protectorin der Anſtalt, Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit 
der Frau Kronprinzeſſin des Deutſchen Reiches und von Preußen, beab⸗ 
ſichtigte Ermäßigung der Beiträge der Mitglieder, deren Zahl aus allen 
Theilen Deutſchlands jetzt auf 830 gewachſen iſt, im nachſten Jahre zu er⸗ 
möglichen. Es fehlen dazu noch circa 45,000 Mark. An alle Freunde und 
Gönner der Anſtalt und ihrer um die Jugenderziehung vereienten Mitglieder⸗ 
ergeht daher hiermit unter dem Ausdrucke des wärmſten Dankes für das. 
bisher bethätigte Wohlwollen die erneute vertrauensvolle Bitte, dem Hilfs⸗ 
fonds noch im Laufe dieſes Jahres reichliche Beiträge zuzuwenden und an 
den unterzeichneten Director des Centralverwaltungsausſchuſſes „W. Unter 
125 11 85 4% direct oder durch die Bezirksverwaltungsausſchüſſe gelangen 
zu laſſen. 

Druderemplare von Statuten und Aufnahme⸗Antragformulare werden 
vom Unterzeichneten ae ed berabfolgt. 

878. 17681 


Berlin, im November [ 
Der Central⸗Verwaltungs⸗Ausſchuß. 
gez. Greif. 
76821 


Sonntag, den 17. November, Abends 5 Uhr, 
im Muſikſaale der Univerſität: 
Vortrag des Prof. a. d. U. Herrn Dr. med. Neumann 
über „den Einfluß der fortſchreitenden Civiliſation 
auf die Entſtehung von Krankheiten“. 


Billets & 1 Mark find in den bereits bekannt gemachten Verkaufsſtellen 
und Abends an der Kaſſe zu haben. 


Das Unterſtützungs⸗Comite. 


Atelier für Künstl. Zähne, Plombiren, Zähne-Reinigen eto. 
F. Rauer, Schweidnitzersirasse 46 (jetzt selbst anweſend). 


Central-Annoncen-Bureau 


der deut ſchen Zeitungen 


Julius Berger, 


Breslau, Carlsstrasse 1, 


befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an fämmtliche in- und 
ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ 
rechnung und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der Blätter. 
Das Zeitungsverzeichniß neb n wird 
| den geehrten Inſerenten gratis verabfolgt. 17823] 


76911 


Stil 


ck 
diverse Marmor-Billards! 


in den Preisen von 450 bis 6000 Mark, mit, auch ohne 


50 


Löcher spielbare (frühere deutsche) Billards, sowie über- 
spielte Billards, Tivolis und Billard-Utensilien empfiehlt 
‚unter Garantie die Billard-Fabrik [7785] 


August Wahsner sen., 
5 Breslau, 
Magazin: Weissgerberstrasse 5. 


Oberhemden 


nitt mei billigſt. 


nach dem neueſten deutſchen und amerikaniſchen Sch . 
Dieſe zeichnen ſich, da ich auf die Fabrikation die größte Aufmerkſamkeit 
derwende, durch unübertrefflichen Sitz, Eleganz und Vorzüglichkeit des 
dazu verwendeten Materials aus. 5 

Echte Geſundheits⸗Jacken, Unerbeinkleider und Strümpfe, Kragen, 
Manchetten, Einſätze, Leibbinden, Cachenez, Cravatten und Shlipſe 
in großer Auswahl. [6433 


Breslau, 
Herm. Heufemann, ae Seſcbenftraße Nr. 8. 


Niederlage der echt Lairitz ſchen Waldwollwaaren. 


a Mibel Heſhöf, 


Goetz Söhne, Korbwaaren⸗ 


befindet ſich Albrechtsſtraße 30, vVIS-A-vis der Poſt. 
Lager von Tapiſſeriewaaren u. Holzſchuitzerei. Einzelverkauf zu Engrospreiſen. 


die Reſtbeſtände BE 
von Seiden⸗ und Wollen Spitzen, ſowie diverſe Trimmings und Ein⸗ 
5 ei Cnarig, Blücherplatz 18 und Ning 40. 
Anuerkennungs ſchreiben. 


Herrn J. EN, 
Da die mir z ugeſandte 
bei der ſehr veralteten und b 


2 


ge vorzügliche Dienſte 
e 


noch 2 — 17 0 3 155 davon umgehend ſenden zu wollen. [7781 
Chabsko b. Mogilno, Reg.⸗Bez. Poſen, Guthke 
den 26. October 1878, 8 Gutsbeſitzer. 


Aus Paris wird geſchrieben: „Nicht Allen, welche in der letzten Zeit das 
Unglück hatten, ſich eine mehr oder minder heftige Erkaltung zuzuzieben, iſt 
es vergönnt, ſich Tage lang im warmen Zimmer zu pflegen. Der rauhe 
Kriegsmann — der würdige Beamte — der fleißige Handwerler und all 
dieſe ehrenwerthen Stützen einer edlen Nation — Sie Alle, denen die Aus: | 
führung ihrer ernſten Berufspflichten oft höher ſtehen muß, als ihre Ger 
ſundheit — Sie Alle mögen nicht wei daß ihnen die ſicherſte und 
billigſte Hilfe jederzeit durch die weltberühmten Bruſtcaramels Maria 
Benne von Donat zu Theil wird.“ { 77751 

Das Haupt-Depot befindet 105 in Breslau, Schweidnitzerſtr. Nr. 8 und ö 
Pariſer Caramelwagen Nr. 1, 2, 3 ꝛc. ꝛc. D 

Damen, welche am n und ſchwachem Haarwuchs leiden, 
kann ich nur Herrn Stadtälteſten, Kaufmann Weber in Neumarkt, 


gewiſſenhaft empfehlen. € iM 
Breslau, im November 1878. Eine dankende Patientin. 0 


N 


Die Verlobung unſerer älteſten] Geſtern früh 6 Uhr beendete zu 
chter Anna mit dem Kaufmann Klonowo in Ruſſ.⸗Polen ein ſanfter Todes⸗Anzeige. 


Herrn Guftan Nudhaber von hier, Tod das vielbewegte Leben unſeres 8 verſchied in Brest 0 f 
| Desen wir uns hierdurch ergebenit | guten Vaters, Schwiegervaters, Groß⸗ een ne fieber; 
anzuzeigen. [5555] [paters und Urgroßvaters, des früheren] hoffnungsvoller, älteſter Sohn (1 III — I E 
Breslau, den 16. November 1878. Ritterguts⸗ und Fabrikbeſitzers Herrn G eor 
d. Worftein nebit Feu. Carl Auguſt Warmbrunn, u 
Als V lobte em bl ſich im Alter von 78 Jahren 55567 A e ſt A d kr 1 ndl 
erlobte empfehlen ſich: 5 . x it der Bitte um ftille Theil: 
Anna allein. | Klonowo, Repſch b. Ob.⸗Glogau, nahme zeigen dies allen Nahe⸗ 5 9 ung 


Guſtav Nuckhaber. Wittenberg, Breslau, ſtehenden an 


e de Rensen Feen. SE gen Sr 5 
ar 5 te tr. 1 + i unnquell, 
Statt beſonderer Anzeige. J. A.: C. W. Ende, 5 5 er ur 
Durch die Geburt eines 1947 als Schwiegerſohn. geb. Großer. 05 0 
dd 


wurden erfreut . , 878 
a. E. Sachs und Frau. Statt beſonderer Anzeige. e eee 
1 attowitz, 16. November 1878. Heut Nacht entſchlief ſanft nach 

Statt besonderer Anzeige. langem ſchweren Leiden unſer innigſt 


Familien-Nachrichten. ob 
Durch die glückliche Geburt eines | geliebter Gatte, Vater, Re Verlobt: Prem.⸗Lieut. im Leib: 
7 


esu rden und Großvater Gren.⸗Regt. Herr v. Winckler mit 
ee Salomon Freund Baroneſſe Olga v. Buhl in Dresden. 
Max Müller, Verlagsbuchhändler |. ’ Geboren: Eine Tocher: Dem 
und Frau Lonny, geb. Buek. . eb 5 2 Jahren. 1 und E 5 Grm. 
I - > 2 Dies zeigen tiefbetrübt an egt. rinz Car Preußen Hrn. 
men. ae 3 Die Hinterbliebenen. v. ar u Gn. . 
Durch die Geburt eines gefunden | Landsberg, Wien, Berlin, Beuthen, Geſtorben: Herr Major v. Köne⸗ 
Mädchens wurden hoch erfreut Breslau, den 15. November 1878. mann in Warlitz. Frau Oberſt von 
‚ 7a] Schwinge und Frau. — Singer in Halle a. S. Verw. Frau 
Voln.⸗Würbiz, den 15. Nov. 1878.] Heute Nacht verſchie nach langen,] Prediger Marotsto in Berlin. Herr 
Todes⸗Anzeige ſchweren Leiden unſer inmigftgeliebter | Baumeiſter Mitterdorfer in Berlin. 
In einem Anfall von Schwermuth] Gatte, Vater, Großvater und Bruver, Verw. Frau Juſtiz⸗ Commifjarius 


| durde uns geſtern unſer inniggeliebter Morik Stra [5583] Koch in Brandenburg. 


Gatte und Vater, der Fabrikbeſitzer ß Stranz 0 4 = 
— + f 2 2 Pr Din 

Heinrich Biakowski Dies zeigen Hefhefrübt allen Freun⸗ Herr 9 t to Ertel, b brif R bis 25 l 

i den und Bekannten an rüher in Lauban, wird um Ane tes Fabrikat unter G tie, die Robe 20 bis 25 lange Ell 7 Thlr., 8 Thlr., 9 Thlr., 10 Thlr., 

a M 11055917 Die Hinterbliebenen. ſeiner DEN sub O. E. vo96 0 eſtes F er Garantie, die Ro ee Al en, 7 Thlr. Thlr., 9 Thlr. hlr 


| AE Roneinber 1878. — den 15. November 1878. —— erſucht. | ) offene Roben, 
Blumen⸗ und Feder⸗Fabrik die neueſten und beſten Stoffe und zwar: Foule, Matlasse, Velour, Flanell, 


Die tiefbetrübte Gattin 
nebſt Familie. 
Astrachan ıc. ꝛc., 
a die Robe 15 bis 25 lange Ellen, 1 Thlr., 1%4 Thlr., 2 Thlr., 3 Thlr., 4 Thlr., 5 Thlr. bis 10 Thlr. 
U 
„ IB. Meidner, 
Ring 51, Naſchmarktſeite, 1. Etage, 


den Hingang des Zimmermeisters 
Herrn 


Friedrich Engert, 


Pures treuen, redlichen Herzens voll 
Norge für der Gemeinde wahres 


Beerdigung: Ming Mittag 1 Uhr. 
chwarze Cachmirs, 


„Trauerhaus: Verl. Friedrichsſtr. 68a. 
7 breit, Halbwolle die lange Elle 8 Sgr., 9 Sgr. 10 Sgr. 12 bis 15 Sgr., 
%4 breit, reine Wolle die lange Elle 12 Sgr., 15 Sgr., 20 Sgr. bis 1 Th 


Erst am 8. d. Mts. ist uns durch 
in T „ Velour und Brüſſel, v 2 bis 15 T9. 
elour un rüſſel, von 2 bi 8 
Große Teppiche das Stück i 


ul, ein recht schmerzlicher Ver- 5 ; j \ . e e : 8 
lust berei 1 Tesch empfiehlt bei Beginn der Winter⸗Saiſon ihr reichhaltiges Lager > 8 
, e in Blumen, Federn, den neueſten Beberbefäben, Franzöſi ſche und deut ſche Cattune, 


die lange Elle 18 Pf., 20 Pf. und 25 Pf. 


Große Damen Paletots, von, gutem wollenen Düffel, 
2½ Thlr., 4 Thlr., 6 Thlr. u. ſ. w. bis 15 % 
Große Düffel⸗ u. Plüſch⸗Jacken u. Jaquets, 
\ 25 Sgr. 1 Thlr- 1% Thlr. u. . w. bis 3 Thlr. 5 
Kinder⸗Düffel⸗ und Plüſch⸗Jacken, 
das Stück 12½ und 15 Sgr. 


Weiße Leinwand, ſchön und haltbar, 


2 g das Stück 6 Thlr., 8 Thlr., 10—15 Thlr., 3 
104 und ½ breit, zu Betttüchern, die lange Elle 7 Sgr., 8 Sgr., 10 Sgr. und 12 Sgr. 


Bunte Züchen: und Jnlett⸗Leinwand, 


der vollſtändige Bettüberzug 1% Thlr., 1% Thlr., 2—3 Thlr. 


Glatt rothe Inlett⸗Leinwand, 


die lange Elle 4 Sgr., 5 Sgr., 6 Sgr. und 7% Sgr. 


en 
Wehlen, unſer inniggeliebter Gate, Gebrüder Klemperer, Große, weiße, rein leinene Taſchentücher, 


8 
Sohn, Vater, Schwiegervater, Bruder, Carlsſtraße Nr. 26, neben der Fechtſchüle. das halbe Dutzend 17% Sgr., 20 Sgr., 25 Sgr., 1—3 Thlr. 


er Ale Weißleinene Kinder⸗Taſchentücher, 


Anfertigung und reichhaltiges Lager von weißen das halbe Dutzend 10 Sgr., 15 Sgr. 20 Sgr. bis 1 Thlr. 


all⸗Coiffüren ꝛc. 


Künſtliche Blumen u. Topfpflanzen 


find ſtets vorräthig und werden Schalen und Jardiniéren 
geſchmackvoll und zu billigſten Preiſen arrangirt. 


Hanes der Patronats-Commissarius, 
er Particulier und Stadtrath 


Heinrich Guſtav Rösler, 


hat ie Ewigkeit nach. Derselbe 
mit 8 Eifer und prakti- 

„ sowie mit grossem 

n jederzeit unsere kirch- 


je} 
8 
E 
D 
5 
2 


wahren wir ein liebe- 
segnendes Gedüchtnise. [5584] 


Specialitäten in Puppen 

eigener Fabrikation. . 

Großes Lager von deutſchen, franzöſiſchen 
und amerilauiſchen Spielwaren 


Tos tail. [5316] 
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an St. Salvator. 
Etzler, Pastor. 


Hen W ei 
Heu or Uhr entſchli 

nach langen, chmerzlichen Aden de 
ſehen mit den heiligen Sterbe⸗Sacra⸗ 


— nein 


im Alter 5 e x R 5 2 1 — 
undi ehen enfernen Bermanbten Holzartikeln zur „ Blau bedruckte u. bunt geſtreifte Leinwandſchürzen, 
Öriftliches Memento er 5 8 er Hol 5 und Spritzmalerei das Stück 5 Sgr. 6 Sgr. 4 Sgr. und 10 Sgr. 
Die rquernden Hinterbliehenen.| e: 5 und ° 1 Große fertige Moiree⸗Röcke 
| Moslonih, den 10, Jer, elfe feinſte Politur für gemalte Artikel in das Std 1 Thle, 1 Alle 5 Sat, 1 Thie 10 Sor, 2-3 T öl 
eil. Adams e 8. Unter et ee en O7 
» A ¼— . ̃ ˙ v. ]§—dJH ]‚ p ̃ "| 1": PRESRERN a ud 4 2 „ 1 Thlr., 2—3 Thlr. 


Große Moiree⸗Schürzen, 


das Stück 5 Sgr., 6 Sgr., 7% Sgr., 10 Sgr., 15 Sgr. 


Kinder⸗Moiree⸗Schürzen, 


das Stück 4 Sgr., 5 Sgr. und 6 Sgr. 


Große echtfarbige Cattuntücher 


mit ſchmalen Kanten, das Stück 2 und 2% Sgr., mit breiten Kanten das Stück 3 und 3% Sgr. 


Cattuntücher mit und ohne Bilder, das Stück 8 Pf. 
Wollene und feidene Shawlchen, 


Billigſter Verkauf 
reeller guter Poſamentier Waaren, 
ſpeciell aller Kleiderzuthaten für die Damenſchneiderei, bei 


Hoflieferant Albert Fuchs, uur Schweidnitzerſtr. 49. 


Schwarzſeidene Franſen] Wolle und Baumwolle. Wollwaaren, 


rt, in größter Auswahl ll das Stück 1% Sgr., 2 Sgr., 24. Sgr., 3 Sgr., 10 bis 15 Sgr., bisheriger Preis fait das Doppelte. 
im ’ R mpfwolle 
Freie don 40 Pf. pr. Meter. Bat Sm pf ? en Bucks uins zu Beinkleidern 1 Thlr., 1½ T 2 Thlr., 3 5 
alle Farben Strümpfe, zu B Thlr., 1½ Thlr., 2 Thlr., und 4 Thlr. 


S N 0 
In ae Marabouts, Mohair- u. Angora-Wolle.| Socken, Tücher, 
coul. Ar Mtr. von 20 Pf an, Gamaſchen, 


0 Feruer empfehlen wir aus unſerem 
con Arenbonf-Fcanfen, Beſtes Maſchinen⸗Garn Weſten und Jacken, 


Engros-Lager 


ohair-Soutage. zu billigſten Fabrikpreiſen. joe als 3 5 £ 
a vfftrick Seide, beſendere, billiger Wertauf: in ganzen Stücken und nach der Elle: 
a a buten al neh gen,, e e e e, Weiße Meitch WAREER 
Nagel⸗Schnuren, 3 I; seren anelle ar a w 
Weir 15 Pfl. Kleiderſchoner. Jagdſtrümpffe u. Joupen. die Ra 2% und 5 Sgr., e 9 8 4 


Der Ausverkauf findet in einer beſonderen Abtheilung unſerer Locale 
und unter Aufſicht des Chefs der Handlung ſtatt; jedes Stück iſt 


deutlich mit 5 
dem feſten Preiſe m 


bezeichnet, und kann ſomit in unſerer Handlung auch der Nichtkenner feine 


Kleidergtel! Kleiderraſſer! Muffhnnren! Hutſchuuren! Pagen! 


telt Bde 3 zurückgeſetzt ſehr viele gute Artikel, die ſonſt bedeutend ii 


J W 779 Ch | Ä Einkäufe vertrauensvoll beſorgen. 
5 asmann, I. Glücksmann & Co, 


84 O (nuertraße 84, (5803) 71. Ohlauer⸗Straße 71, 


Sberbemden unübertroffen an gutem Sitz, vom einf, G 
Kragen und Manſchetten in neueffen F men und bre ii B F 1 1 
orm 
Oeſundbeits jacken, Unterbeinkleider und Strüm Traut. kh deter f. bert 5 dar 99 ur una e 


vfe, engl. franz., Ihweizer l. deutſche Fabrikate. 


— 


—— 


— 


—— 


— 


Stadt-Theater. Vorm. Weberbauer's 


oder: „Ein ruſſt cher Beamter.“ 
Schauſpiel in 5 en bon W. 
Berla. Abendvorſtellung (Anfang 
7 Uhr): „Robert der Teufel.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Auf⸗ 
zügen. Muſik von Meyerbeer. 
Montag, den 18. November. „Tell.“ 
Große Oper mit Tanz in 4 Auf⸗ 
zügen. Muſik von Roſſini. [7790] 
n Vorbereitung: „Königin von 
Saba“, „Gabriele“. Vorbeſtellun⸗ 
gen auf die erſten Aufführungen wer⸗ 
den von heut ab im Theater⸗Bureau 
zäglich von 11 bis 1 Uhr entgegen 
genommen. 


I] 

1 

Lobe-Theater.: 

Sonntag, den 17. Nov. Z. letzten M.: 

„Die Neife nach China.“ Ko: 
miſche Operette in drei Acten. 

In Vorbereitung: „Der kleine 
erzog.“ Komiſche Operette von 
equa. „Dr. Klaus.“ Luſtſpiel in 

5 Acten von Adolph LArronge. „Die 
Schauſpiele des Kaiſers.“ Schau⸗ 
ſpiel in 5 Acten von Wartenberg. 

Obige Novitäten gelangen nach dem 

Gaſtſpiel der Meininger z. Aufführung. 


Thalia - Theater. 


Unter Leitung des Comite's. 
Sonntag, den 17. Nopbr. „Lumpaci 
Vagabundus.“ Poſſe mit Geſang 
in 3 Acten von Neſtroi. [7791] 
Montag, den 18. Novbr. „Precioſa.“ 
Schauſpiel in 4 Acten don Wolf. 
Muſik von C. M. v. Weber. 


Der} * 0 
2 Vietoria-Theater. 
Heute Sonntag, den 17. Nov. Von 
11% bis 1 Uhr Früh⸗Concert und 
Miniatur » Theater ohne Entree. 
Abends: 2. Gaſtſpiel der Wiener Sou⸗ 
brette Frl. Contrelly und Gaſtſpiel 
der vorzüglichen Skater⸗Geſellſchaft 
Mr. French, Mr. Harris und Mlle. 
Nofe. Auftreten des Herrn Stett⸗ 
meyer vom Hoftheater in München, 
der Sängerinnen und Tänzerinnen 
Frl. Schimon und Bavarino, der 
beiden kleinen Luft⸗ und Parterre⸗ 
Gymnaſtiker Charles und Willy und 
der el und Tanz⸗Komiker Herrn 
Gebr. Wels ꝛc. ꝛc. g 
Anfang 6 Uhr. Ende 10% Uhr. 


Sonntag, den 17. November 1878, 
Nachmittags 5 Uhr: 


Kirchen -Gonsert 


in der geheizten und beleuchteten 
Salvator-Kirche. 


Eintritt nur gegen Vorzeigung 
der Programme, die, à 50 Pf., bis 
zum Beginn des Concerts gegen- 
über der Kirche, Bohrauerstr, 23. 
27 und 29, zu haben sind. [7689] 


& @rchestrion. 


Sonntag Früh-, täglich Abendconcert. 


Springer's Concertsaal. 
Heute: 15597 


Grosses Concert. 
Anfang 4 Uhr. Entree Herren 
25 Pf., Damen u. Kinder 10 Pf. 
8 N. Trautmann, Director. 


2 1 * l = 8 755 ; 
Paul Scholtz’s mente 
Auftreten der Miniatur⸗ 

Velocipeden⸗Künſtler⸗Familie 


ot 
und Conc ert 


vom Capellmeiſter Herrn Peplow. 
Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


2 
EB 


Paſſepartouts und Dubend:Billet3 


heute ungiltig. 
Es findet nur dieſe eine Sonntag⸗ 
Vorſtellung ſtatt. 


Morgen Montag: Concertu. Auftreten 
derſelben Künſtler. Entree 25 Pf. 


Jelt- Garten. 


eute Sonntag: 


Früh⸗Concert 


von 111 Uhr ohne Entree, 
ſowie Auftreten 
d. berühmten Br la Herkules 


Hans Steyrer 
und des Athleten 
Mr. Otto Charles. 


Hachmittag-Koncert 
von Herrn Ku 


. Kuſchel. 
Waser 1 7779] 
des Fräulein Valerie, Fräul. 
Hertha Weſtberg, 
der Frau Bertha Ravens, 
der Athleten Hans Steyrer und 
Otto Charles, des Mr. Louis 
St. Clare, der Herren Otto 
v. Brandesky u. Fürſt. 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 


Morgen: Coneert u, Auftreten 
\ ammtlicher Künſtler. 
Anfang 744 Uhr. Entree 50 Pf. 


Eine im Waſchen und Platten 
geübte Frau empfiehlt ſich den 
N 1 Herrſchaften, ea rüde 

r. 16, Hof. 5586] 


o© = 
„Brauerei. 
Heute Sonntag, 
Vormittags von 11 bis 1 Uhr, 
Nachmittags von 5 Uhr ab: 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Schiesswerder. 


Sonntag, 17. November: 


Großes Concert 
ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des 1. Schleſ. Gren.⸗Negts. Nr. 10 
unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn W. Herzog. 
b Anfang 4 Uhr. 7822 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Bergkeller. 
Heute Sonntag: [7840] 
Grosses Kränzchen. 
Morgen Montag: 
Wurstabendbrot. 
Dinstag, den 1 9. November: 
Grosse Kirmesfeier, 
wozu sie ee 


Seillert s Etabliſſement 
in Roſenthal. 


Heute Sonntag: [5548] 


Tanz ⸗Muſik. 


Morgen Montäg: Flügel⸗Unterhal⸗ 
tung bei freiem Tanz über 11 Uhr. 
Anfang 3% Uhr. 

Omnibuſſe am Waldchen und an 
der R.⸗O.⸗U.⸗Bahn, Endſtation der 
Straßenbahn, von 2 Uhr ab. 


3 


Heute Sonntag bei günſtiger Witterung 


letzte 


Daunpfiht fahrten 


in dieſer Saiſon 

von 2 Uhr ab halbſtündlich nach dem 
Zoologiſchen Garten, Villa Zedlitz 
und Oderſchlößchen. 

7805] Krauſe & Nagel. 


Dreißig Mark 


Belohnung. i 


Am 16. dieſes iſt zwiſchen 
2 Uhr Mittags auf dem Theil der 
Promenade zwiſchen oberem Bär und 
Schweidnitzer Thorwache eine goldene 
Damen⸗Nemontoiruhr nebſt goldener 
Kette verloren worden. Der ehrliche 
Finder wolle die Gegenſtände gegen 
Belohnung von 30 Mark Ohlauer⸗ 
Stadtgraben 27, 1. Etage abgeben. 


Ratibor! 


(Zum 18. November.) 


Wenn Reinders und Hr. Haſſelmann 
Im deutſchen Reichstag ſitzen, 


Was wollt ihr wegen eurer Wahl 


Euch unnütz denn erhitzen; [5624] 
Dort Reinders und Hr. Haſſelmann, 
Hier Anton und der „Ehrenmann“! 


Musikalischer Cirkel. 


Da die Wohnungen mehrerer zu- 
hörenden Mitglieder nicht ermittelt 
werden konnten, so zeige ich hier- 
durch an, dass die Mitgliedskarten 
bei mir Vormittags bis 10 Uhr bis 
zum 1. December erneuert werden 
können. Ueber die bis dahin nicht 
abgesetzten Billets wird anderweitig 
verfügt werden. [7819] 

Schaeffer, Palmstr. 34. 


Orchesterverein. 
Dinstag, den 19. Nov., Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


3. Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung des Herrn 
Julius Buths. 
1) (Z. I. N) Ouverture (dem Anden- 
ken Heinrich Kleist's). J. Joachim. 
2) Clavier-Concert (Es-dur), 
Beethoven. 
3) (Z.1.M.) Waldweben aus Sieg- 
fried. R. Wagner. 
4) Clavierstücke, [7782] 
5) Sinfonie (C-dur). Haydn. 
Numerirte Billets à 3 M. u. nicht 
numerirte à 2 M. sind in der Kgl. 
Hof-Musikalien-, Buch- u. Kunsthdlg. 
von Julius Hainauer zu haben. 


Das Comité des Orchestervereins 


pat beschlossen, von jetzt an den 
Besuch der Generalproben gegen 


Eintrittskarten zu gestatten und den 
Ertrag. derselben für den Kranken- 
Unterstützungs - Verein Breslauer 
Musiker bestimmt. Die General- 
Proben finden am Concerttage im 
Saale des Concerthauses statt und 
beginnen Vormittags 9 Uhr. Ein- 
trittskartön, à 75 Pf., sind in des 
Kgl. Hof-Musikhandlung von Julius 
Hainauer und am Eingang des Con- 
certhauses zu haben. [7783] 
Der Vorstand 
des Kranken-Unterstützungs-Vereins 
Breslauer Musiker. 


En gros & en detail. 


Damen-Mäntel-Fabrik 


— | 4 
Mav & Wrzeszinski, 
Ohlauerſtraße 83, 1. Etage, (vis-à- vis dem „blauen Hirſch “). 


— — 


Paletots, Havelocks und Jaquettes 


in ganz neuen Stoffen und Fagons zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


En gros & en detail. 


[7739] 


Billige Seidenwaaren. 
Eine grössere Partie Lyoner Seidenstoffe, in den neuesten hellen und dunklen Farben, 


garantirten Qualitäten werden zu AusSSer gewöhnlich billigen 


Preisen empfohlen. m : = 
| ID. Schlesinger jr., 


Sammet- und Seidenwaaren-Specialität, 
Nr. 7, Schweidnitzerstrasse Nr. 7. 


sowie einen grossen Posten Schwarze Lyoner Seidenstofie in 


Lobe- Theater 


Montag, den 18. November, 
1. Gaſtſpiel des Herzogl. Meiningenſchen 
Hoftheaters: 


„Die Räuber.“ 


Schauſpiel in 5 Acten von Fr. v. Schiller. 
Preiſe der Plätze: Proſcenium und Mittelloge I. Rang 5 Mark. 
ang und Orcheſter⸗Loge 4 M. 50 Pf. Parquet⸗Loge 4 M. 
Parguet 3 M. 50 Pf. II. Rang Mittelloge 3 M. II. Rangloge 2 M. 
Proſcenium II. Rang 1 M. 50 Pf. Gallerie Sitzplatz 1 M. Gallerie 
Stehplatz 50 Pf. j [7793] 

Vormerkungen werden von 12 bis 2 Uhr im Billetverkaufs⸗Local 
4 bei Herrn Otto Deter, Ohlauerſtraße im Blauen Hirſch, entgegen 

genommen. 
2 ER 


Buths scher Gesangverein. 
Dinstag, den 26. November er., Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


Ein deutsches Requiem 
von Johannes Brahms. 7784] 


Billets (numerirte & 3 und 2 Mk., Stehplatz à 1 Mk., in der Königl. 
Hof-Musikalien-Handlung von Julius Hainauer. 


P. P. 
Hiermit erlaube ich mir anzuzeigen, 
dass ich . 

Herrn Max Schlesinger, 
Musik.-Handl., Breslau, 
Neue Taschenstrasse Nr. 32, 
den Allein-Verkauf meiner Claviere für 

| die Provinzen 

Schlesien und Posen 

übertragen habe.. 


re 


lichsten Arten meiner Instrumente vor- 
räthig halten und ist in der Lage, zu 
Original-Preisen zu verkaufen. 
Für die durch obigen Herrn. unter 

meiner Firma verkauften Claviere über- 
nehme ich jede Garantie. 


L. Boesendorfer, Wien, 
Kals. kel. a 
abrik. 


Bezugnehmend auf Obiges glaube ich mich in Anbetracht des 
Weltrufs der Firma Boesendorfer jeder weiteren Empfeh⸗ 
lung enthalten zu dürfen und läßt ſich wohl annehmen, daß Claviere, 
deren ſich Kunſtgrößen, wie Liszt, Rubinſtein, von Bülow ent 
Vorliebe bei ihren Concerten bedienen, auf der höchſten Stufe künſt⸗ 
leriſcher Vollendung ſtehen müſſen. 

Hervorzuheben wäre nur neben 


der Epielart die unübertroffene Dauerhaftigkeit, 


welche von jedem Beſitzer eines ſolchen Inſtruments gewiß 97700 


erden wird. 2 
Tai Max Schlesinger, 


Neue Taſchenſtraße 32, 


Doppelte achromatiſche Operngläfe 


in den eleganteften und neueſten Fagons à 12 M 3 
Barometer aneroide in runder Form, die Witterung auf das Genaueſte 
anzeigend, nur 12 Mark. 1 
Bade-, Zimmer: und Fenſter⸗Thermometer & 1, 1,50 Mark. 
Ferner für Augenleidende und Brillenbedürftige größtes Lager von 
Brillen, Lorgnetten und Pince-nez aller exiſtirenden Sorten. 
Auswärtige Beſtellungen, fowie Sendungen zur Auswahl werden auf 
das Pünktlichſte ausgeführt. [7787] 


Gebr. Strauss, Hofoptiler, Breslau, 
Nr. 7 Scweidnitzertraße Nr. 7. 


Derselbe wird stets die hauptsäch- | 


den Vorzügen des Klanges und 


Billigſte Einkaufsguelle für Damen, 
Die Neſtehandl ng zur Pechhütte, 


1 
lsſtraße Nr. 1, Ecke Schweidnitzerſtraße, 1 Treppe, 
7 85 "ent ehlt neueſte Kleiderſtoffe, ele Sgr. 10 [7728] 
en Kleiderrips (Saillie), reine Seide, Elle 22% Sgr., 


Nusverkauf 
zurückgeſetzter Herren⸗Cravatten 


Um mit den älteren Beſtänden meines überaus großen Cravatten⸗ 
Lagers zu räumen, habe ich dieſelben zum vollſtändigen Ausverkauf 
geſtellt und die Preiſe wie folgt herabgeſetzt: 8 


Schwa 


g er 8 \ mete zu Jaquets, gute Qualität, Elle 1 Thlr. 5 Sgr. 
Wollene Cravattes, früh. Preis 1, 1% = Mi., jetzt 50 u. 75 Pf. Doppeltbreiten eve e Ca ent, reine Wolle, le 15 Sor 
Seidene 2 „5 2 u. 5 M., „ I u. 2 M. Be e Ga u Fuße 5 bon 8 1 Se 
1 gr. „ koleurte Garnirſammete Elle gr. 
J ® “ achsmann, u S ele Flanell reine Wolle, ſpottbillig. eG 
itte genau auf Straßen⸗Rummer zu achten. 


Hoflieferant, 
84 Ohlauerſtraße 81. 


Handels-Unterrichts-Oomptoir 


Unterricht in einfacher u. doppelter Buchführung, 


kaufm. Rechnen, Schönschreiben, Stenographie, 5 
deutscher und französischer Correspondenz, Wechselrecht etc. ertheilen 
Joseph Rosenthal, und David Staub, 
Lehrer kaufm. Wissenschaften. prakt. Buchhalter. 
Damen werden in besonderen Cursen unterrichtet. 
Referenzen: Herren Julius Sachs und Paul Zorn, kaufm. Sachver- 
ständige und vereidete Bücher-Revisoren. [7194] 


Pferdeſcheeren, ſowie das Schleifen derſelben billigſt bei 


Tarlsſtraße Nr. 1, Ecke Schweidnitzerſtra ße, 


Unſer Weihnachts Ausverkauf 


hat begonnen und empfehlen: 


wollene Strümpfe, Gamaſchen, Damen ⸗Röcke, 
Weiten, Handſchuhe, Geſundheits Jacken, 
Unterbeinkleider 


Treppe. 


Strumpffabrik Gebrüder Loewy 
Chemnitz und Breslau, Ning 17, Becher eile. 


Em gros & en detail. 


[5601] 
C. Meyer, Schweidnitzerſtr. 54. [7463] 


und alle in dieſes Fach ſchlagenden Artikel zu herabgeſetzten Preiſen. 


x 


Dritte Beilage zu Nr. 339 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 17. November 1878. 


Die Haupt⸗Niederlage für Schleſien 
ſämmtlicher Cigarren, Nauch und Schnupf Tabak⸗ Fabrikate 
von Wilhelm Ermeler & Comp. in Berlin 


befindet ſich bei 


Gustav Schroeter, 
Elz: zunfernftraße A, 18 ud, 12 


— ar a 


_ — meer — 
Herzliche I Scholtz, f RUE hs 
uchhan in Bresla g N 5 
und drin nder itte Stadttheater. | Wattirte echte Sammet- | und Seidenrips-Priletots. 
an gute edle Menſchen. Grosses Lager von Büchern aus 1— ® dor 7 
„Ci Shen Kants er . 
€ ’ e - - 2 dm 
anhaltende balbjährige Krankheit in ain. Bücher. Leih.. Institut ı En gros & en detail. En gros & en detail. 
Schulden gerathen it und jeinem||für neueste deutsche, englische Aa . F R u 
Wirthe an Reſtmiethen 100 Mark und französische Literatur. a 2 Von heute ab werden in meiner > S 
ſchuldet, bittet hiermit edelgeſinnte] Abonnements können täglich beginnen. FRE — 2 
2 Mögt um te Ne in Prospecte gratis und franco. 2 8 2 — 2 2 
einer höchſt traurigen Lebenslage. = 25 
ür dieſen alten bedrängten kranken 2 D zu Mi . 1 F b ik = 
an 1 95 gütig in Empfang IU. —— amen n 6 a T = 
und abgelegte Garderobe in Empfang] f 1 = 55 8 2 
2 5 5 Lage n e [ die außergewöhnlich großen Vorräthe zu bedeutend herabgeſetzten 
err Diaconus Decke in Breslau, 
Kirchstraße 21, 1. Cage. 774 it, Preiſen verkauft. 
Er, J. O. 3 5 K. 18. XI. 6 ½.] 8 BRESLAU, : a [7748] 
DUE { Lanzerz. Strasse, Galen“ f — 2 
Verein N 18. 5.4 905 . A E “ehr, rägüder der „goldenen Ge 1 ; r u © T EN 
ET Ey Rn Ta 1 — 8 14 J 2 
F. z. © Z. d. 19. XI. 7 5 er cher 1 Se den er 2 Su 
2. e ® . Herausgeber * onn in = 3 N = 
een Deut El Berg Albrechtsſtraße Nr. 59, I., II. u. III. Etage, 3 
Physiologischer Verein. „Deutſche | : K 8. 
Aa den 18. November, Beramanns- Lieder“ RER Ring und Schmiedebrücken⸗Ecke. | ! 
Abends 8 Uhr: [5595] 
Vereinsabend Bei Beck, für den Männerchor. 2 f | 5 
eue Gasse 9 2 
Thema: Ueber die physiologi- a en | Velour Paletots. | ! Kaiſermäntel, Räder. I 


schen und pathologischen Grund- Becker, Berthold, Brah⸗Müller, —— 
lagen und die darauf basirten Broſig, Ehwatal, Franz, Gerns⸗ 
Theorien des Diabetes mellitus. heim, Götze, Heim, von a 


Entomologische Seetion.] Kretſchmer, Kuntze, Kücken, Comptoir befindet ſich 

Mont ſchall, Mohr. Möhring, Hebling Mein Comptoir befindet ſich jetzt: 

e, fe, Fe 17770 Selbe S f a Albrechtsſtraße 37. 
„Ha K. Let e. 

vater een dak enge wer a Preis 5 Mark. Julius Kringel. 


1 Coleopt N Lauf‘ 
Ptern-Fauna im Laufe m. Ich wohne Vorwerkſtr. 5. 
Berliner 
Eb 


dieses Jahre 
x 5 Der E 5 meiner Maine 
Gewerbe: Verein. 25 8 R. Gratz. Gant uf und 
Börsen-Courier, N. GT az, Perralmnaler. 
Meine Wohnung 1 12 ne 


a Allgemeine Verſammlung: 
Dinstag, den 19. November c. a., 
einmonatliches Abonnement nur Friedrichſtraße Nr. 7 e, 
2 Mark. Carl Flöthe, Mufilchret. 


Abends 7 2 im Vereinslocale. 
Specialität: Zither unterricht. Ge⸗ 


— 


Durch directe Beziehung aller Arten Felle find wir in der Lage, trotz der 
diesjährigen Steigerung aller Rauchwaaren unſeren geſchätzten Kunden bei An⸗ 
ſchaffung beſondere Vortheile zu bieten. 

Wir unterhalten großes Lager fertiger Damenpelze in den neueſten Fagons von 


Skunks, Nerz, Marder, Blaufuchs, Silberfuchs 


2 Geschäftliches, rl 7771 
Herr Rector Dr. Carſtädt: ie Abendblatt: Rascheste 
Luft⸗ und Meeresſtrömungen in 
Handel. finanzielle Informationen, Ab- brauchte Zithern w. gef. u. Wie 


ihrer Bedeutung für den 
3 3) Techniſche Mittheilungen. handlungen und Erörterungen ved id elbe Pe: und allen ae Arten Pelzwerk. 
halbe 0 
Hr boldt⸗V bieten, Börsennachrichten, yo er- möbl. Zimmer bald u. bill. zu b Das in Paris beliebte Phantaſie-Pelzwerk: „imitirter Silberfuchs“ iſt zu 
Unho erein ständiger Courszettel, ver- Dr. Markusy’s [7492] mäßigen Preiſen ſowohl in einzelnen Fellen, als in fertigen Lagerpelzen und com⸗ 


pletten Garnituren vorräthig. 17760] 


= Wr, König von Ungarn. [561%] nenten erhalten vom Tage Freiburgerftr. 18, 1, 


| Schweidnitzerſtraße 7 u. 8. 
Stmenbiltungs Verein. eng ara gern Er Klinik 


5 er 7% Uhr: Herr Dr. Harezyk: Expedition (Mohrenstrasse 24, zur Aufnahme und Behandlung für === 


für Volksbildung. a. 2 100sungsliste, Tabellen etc. 
ve Sea a a zii || rugen Klinik 
Zeitung. Pikantes, ausseror- jetzt Ohlauerſtr. 19. 


trag des Herrn Dr. Eidam: 
dent! 
Be ee spannendes 9 Ich halte meine Poliklinik für 


„Ueber vr und Samen der 
flanzen“ Auf 
in der kleinen Aula der Univerſität. en e innere Krankheiten jetzt täglich]! 
Nachmittags 3—5 Uhr ab. [5528] 


Peſtalozzi⸗Verein. ere scmennen . Dr. S. Fraenkel, 


Gen.⸗Verſ. de 19. d., Abends Neu hinzutretende Abon- 


1 


6 


W.) die Zeit bi 
nis. ber nützliche und angenehme 5 December Vorne und am 1. autkranke zc., 
5 2 zugestellt. [7758] 10 . en Sprech. L 1 ® % 
Nm. 9— m rivatwohnung 
„and werker⸗Verein, Gartenstr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ amen⸗ an E 2 11 11 
Onfag, d. 18. d. Mts., Na m. u ee nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 11—12,0.2—4. 


Deſichti 

B gung der Haaſe . 

Uhr ide „Verſammlung Nachm. 2 

Chauſſe der Brauerei an der O 1185 

1106 

8 dien g den 18. b. Bits, Abends 

ſchulleh 8 des Herrn Real⸗ 

Pepi a „Die wichtigſten 
beitung ftoflangen und deren Bear: 


en 
algen. Abtheilung des 
Ken Best, T.⸗Vereins 


in Nachmittags 4½ Uhr, 
{0 der neuen Halle am Nun pig, 


Geſell ſchaft 


Flanuell⸗ 
Sberhemden 


2½, 3, 4½, 5 und 6 Mark, 


Pollene Jacken 


2, 2%, 3, 4½ und 5 Mark, 


Unterbeinkleider in 
Baumwolle u. Wolle 


von 1,30 Mark an, 


Socken v. 40 Pf. ab, 
Chiffon⸗ u. Leinen⸗ 
Oberhemden 


a 2%, 3, 4, 5 und 6 Mark, 


Dr. Ho nis, "En 


En detail. 


Louis Lewy Jr., 


Ring 40, parterre und 1. Etage, 
empfiehlt die größte Auswahl aller erſchienenen Neuheiten 
für die Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon, 
bekannt für ſolide gediegene Arbeit bei billigen Preiſen. 

Ich mache beſonders auf einige ganz aparte Fagons, die ſich nur 
in meinem Beſitz befinden, aufmerkſam. [7258] 


. Dr. men Ag, 


r | 
A 


Zahnarzt. 


2 Sprechstunden 9 Uhr M. bis 4 U. 
Nachmittags 


f Neue Schweidnitzerstr. 1. 
2 Künſtliche Zähne 


naturgetreu, zu mäßigen Preiſen, ohne 
Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzloſe 


Terop ug 


5 
E 


5 Behandl. von Zahn⸗ u. Mundkrankh. | 7 
ee Reteden und. Mertens | | ; ’ 
m 5 tape age 
Roy pferdededen . e e kt Damen Mäntel⸗Fabrik 
ranz en ollene u. ſeidene Herrentücher 3 Vierh. Sp. biet. ſ. eine Dm. f 
im Café restaurant, Die Ein in größter Auswahl. + geübte, v. ei. . b. Lehr. ausgeb. 


rung von Gäſten iſt gestattet. 
Billet⸗Ausgabe: Donnerstag, 
den 21. d. Mts. Abends 8 bis 
10 Uhr im Reſſourcen⸗Locale. 


Clavierſch. an. Off. poſtl. K. 21. 


Ring 2, Herrmann Bock, Ring2, 
d. b we. Nu, Kur für ſten ſeite. a 


Kammgarn Paletots von 15 bis 20 Mark 


ſind wieder in ug 1 2 am Herr . 
ing 2, Herrmann Bock, Ning 2, 
6 Kurfürſtenſeite. a 


M. Raschkow, 
Schmiedebrücke 10. 


[orez] Jogugug; AD 
sung woadl nt AUMIasnıoG 
-Bungpvagg uesbieusg ang 


—— — — — [fre d 
Gan , Ball en ee ee ee 
Hauskleider Stotternde >E 


owie la, werden 1 u. be vollſtändi 
guber gefertigt Breiteſtraße 8, drei me 10 Taſe sens 10 e 8 
reppen grade ein. [5560] [5493] Ferd. Comtdt. 


Hie Jae 
1910H Slesug 


große Pelzwaaren Lager 
M. Boden, fürſchner, 


Breslau, Ring Nr. 35, WE 


parterre, 1. und 2. Etage, 


empfiehlt 


8 feine Herren⸗Geh., Neije, Jagd. u. Livrce⸗Pelze, ; 


für Damen Geh- und Reiſe⸗Pelz⸗Mäntel 
nach den neueſten Fagons 


I mit echt Lyoner Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ u. Stoffbezügen. | 


Große Auswahl von Damen⸗Pelzgarnituren 
in Zobel, Marder, Nerz, Iltis, Feh, Biſam und Skunks. 


Lure Jagdmuffe, Schlittendecken und verſchiedene Pelzmützen. 5 


Nerz⸗Pelze von 120 Mark an, Damen⸗Jacken von 18 Mark an, 
Herren⸗Geh⸗ und Reiſe⸗Pelze von Mark 75 an, Jagd-Muffe und 
Fußſäcke von Mark 4,50 an, Damen⸗Pelze von 60 Mark an, Biſam⸗ 


und Feh⸗Muffe von 7 Mark 50 Pf. an, Iltis⸗ und Nerz⸗Muffe 


von 18 Mark an, Kinder⸗Garnituren von 3 Mark an. 

f Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der billigſten 
und reellſten Bedienung geliefert. Umarheitungen und Moderniſirun⸗ 
gen jeder Art von Pelzgegenſtänden werden in meiner eigenen Werk⸗ 


ſtatt, wenn dieſelben auch nicht bei mir gekauft ſind, beſtens beforgt. R 


Auswahlſendungen werden portofrei zugeſandt. 

[Zur Bequemlichkeit der auswärtigen Kunden halte ich meine Ge⸗ 
ſchäftslocale ununterbrochen, auch Sonntags, von Morgens 7 bis 
Abends 9 Uhr geöffnet. [7455] 


M. Boden, Kürſchner, Breslau, Ring 35. 


Für den 


Weihnachtsbedarf 


habe ich mein [7762] 
großes Lager Kleiderſtoffe, 
ſchwarze Cachemires, Alpaccas, Bareges, 
Battiſte, Cattune ꝛc. 
bedeutend im Preiſe zurückgeſetzt, 


ebenſo 
Winter⸗Paletots, Jaguettes, Räder, 
fertige Kleider, Filzröcke und Morgenkleider 


und empfehle ich dieſe Artikel den geehrten Herrſchaften. 


S. Wertheim, 
16 Ring 16, Vecherſeite, 16 Ring 16. 


Auf einen großen Poſten dunkle Kleiderſtoffe a 2 Sgr. und 
2½ Sgr. per Berl. Elle mache ich beſonders aufmerkſam. 


Wiederverkäufern 


Hötel & Restaurant „Lohengrin“ 


Restaurant Reinholtz, 


(Endſtation der Breslauer Ring⸗Bahn) 
hlau⸗Uf. 


O er 9. 
Zu den Gaſtvorſtellungen der Meininger 


empfehle mein in nächſter Nähe gelegenes comfortables Local zu ge⸗ 
neigtem Beſuch. j 0 

Vor und nach den Vorſtellungen reichhaltigſte Speiſekarte bei 
civilen Preiſen. 

Ausſchank von vorzüglichem Kipke⸗, Trebnitzer, echt Culmbacher und 
Pilſener Bier. [5606 


Niaicolaiſtraße 63a BE 


habe käuflich übernommen und empfehle daſſelbe dem geehrten lan 
7836 


unter Zuſicherung billigiter Preiſe und promteſter Bedienung. 7 


Louis Jachmann. 
G. Beige's Restaurant 


in den vormals Schoenyahn'ſchen Localitäten, 


Kloſterſtraße Nr. 90, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung. l 
Guter billiger Mittagtiſch. BE . h 
Das Lobe⸗Theater beſuchende Publikum erlaube mir auf eine reichhaltige 
vorzügliche Küche bei ſoliden Preiſen vor und nach Schluß des Theaters 
aufmerkſam zu machen. Zwei neue Marmorbillards. ; 
Ausſchank von vorzüglichem Kirchner'ſchen, Trebnitzer und diverſen 


2 Weinſtuben [75 
von Hoche & Fixek, Neuſcheſtraße 58/59. 


Täglich gewählte Speiſekarte, Zimmer apart für kl. geſchl. Geſellſchaften. 
Roth Vöslauer pr. „ Fl. 40 Pf., 1 Fläſchchen Sect 75 Pf. als Specialität. 


Labrzer Dampf-Brauerei, 
Reuſcheſtraße 13 14, im Neubau, 


1— 


empfiehlt ihre vorzüglichen Lagerbiere (hell und dunkel). Stamm⸗ 
Frühſtück, ſowie Mittagtiſch im Abonnement und a la carte. N 


7809] 


anderen Bieren. 


m — = < 2 x — 
10 
I 


&r 
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Geselischaft der Freunde. | 
Sonnabend, den 23. November e.: [7833] 


Kränzchen. 


- Zur Anfertigung von Photographien 


zu Weihnachts⸗Geſchenken empfehle mein photographiſches Inſtitut, da ich | 


durch die günſtige Lage meines Ateliers auch ſelbſt an weniger helm Zagen x 


reichliches Licht zu effectvollen Aufnahmen habe. 
Zeit der Aufnahme: Täglich von 9 bis 3 Uhr. 


Julius Halfter, 


Tauenzienplatz 9, Ecke der Neuen Schweizdnitzerſtraße. 


Joseph Stern, 
Ning Nr. 60. 


Mein Möbel-Lager enthält die neueſten Einrichtungs⸗Gegen⸗ 
ſtände für Salons, Wohnzimmer, Speiſezimmer, Herren- 
zimmer und Schlafzimmer in ſchwarz und matt, Eichen 
antique, Nußbaum und Mahagoniholz und ſtelle ich unter 
Garantie gediegener und dauerhafter Arbeit die billigſten Preiſe. 
Ebenſo empfehle ich in meinem zweiten Lager die geſchmackvollſten 
Decorations-Gegenſtände, Kronleuchter, Candelabres, 
Lampen und Stutzuhren. [7222] 


?80990)0890909009® 
Die Tapeien-Manufactur 


‚Julius Bernstein junior, $ 
Junkernstrasse 8, Breslau, neben Kissling, 


unterhält die grösste Auswahl von Tapeten, Borden, 
Decorationen ete. in den neuesten Mustern und in allen 
Qualitäten von 25 Pf, bis 20 Mark per Rolle, 


| Wollene 
’ Taillentücher, 
in . Den Eingang größtes 8 


Arrangements. in neueſten Deſſins 


— — * 2 — 
bedeutender Partie⸗Waaren beehrt ſich Unterzeichneter einem werthen 
Publikum anzuzeigen. [7110] 


Ich habe deshalb meinen 


Ausverkauf 


für ſolche ſchon jetzt eröffnet, um meinen geſchätzten Kunden den Ein⸗ 
kauf mit 1 Ruhe zu ermöglichen. 
x Der Ausverkauf umfaßt vorzugsweiſe 
große Partien Weißwaaren, 
1 Lavalliers, 
ſeidener Cravattentücher, 
Damen: u. Kinderſchürzen 


Garnirte 


Kopftücher 


zur Hälfte 
des 


„ „ fonftigen 
2 2 Wert 0 es. 


Naächſtdem habe ich meine großen Wollwaarenvorräthe im Preiſe 
bedeutend herabgeſetzt. g 


Wilhelm Prager, 


Ning Nr. 18. 


7 7 


Der Weihnachts- Ausverkauf 


hat Montag, den 4. d. M., begonnen. Derſelbe umfaßt: 


* 5 n 521 3 * Schmiedebrücke ! ! 125 2 
2 5 | 50 Pf. bedeutenden Rabatt. 2 G. Peuckert 8 Anti naria 1 a 075 große Poſten Weißwaaren jeden Genres, einige 100 Dtzd. ſeidene 
ee Meyer, Converſations⸗Lexikon, 3. neueſte Ausgabe, compl. 15 Bde., 90 M. 8 2 N 2 110 
B Phil d I hi — Brehm, illuſtr. Thierleben, neue 1 ‚Säugetbiere, Inſekten und Herren-, Damen U. Kinder⸗Halstücher und 
ie Thiere, 5 Bde., Halbfzbd. à Bd. 9 M. — Italien. W ). 4 h 4 . 8 1 
Bazar Fhlladelphla aun Ae le dan ee bee m. eit, et W ernang, ſeidener Shäwlchen aasee Moiree-Schürzen 
9 Ohlauerstrasse 62. 2 Jahrtauſende deutſchen 5 3: ee an 8 55 M., für Damen und Kinder, ferner noch viele ſpottbillige Artikel. 
921 für 40 M. — ö . „ Hlbfzbd. IM. — 5 ie SRETEER 288 1 
BR. 8 in 4 Hlbizüv. 40 M. AA elle ald, Culturgeſch. in 1 Hilf, i e eee and e de 5. 75 0 ee 
3 10 M. — Schiller, illuſtr. Prachtausg. Hallberger. 2 Bde. 9 M. — edeutend herabgeſetzt und bietet ſich den geehrten Herrſchaften demna 
55 Schillers Werke in 4 Lwdbdn. 5 M. — Dieſelhe alte Claſſiker⸗Ausgabe ] Gelegenheit, ihren Weihnachtsbedarf enorm Bis decken zu können. — 
5 92 13 15 9 ie Sr 17 . age in Auswahlſendungen bereitwilligſt. [7749] 
52 id.⸗Bd. 25 M. — Dieſelbe von Schlegel u. Tief. 12 Bde. — a 
hamiſſo s Werke 3,50 M. — Hauff, ſämmtl. Werke, 3 M. — Leſſing Eduard Kreutzberger 
u 8 = 6 Bde. 7 8 Göthe, ene ene the 5 8 9. rn 18 * not te Ri 35 G " Rö i ile 3 
elbe in 34 Bon. m. Lewe's Leben Göthe's, 25 M. — Weber, Demokritos, 
Bazar Philadelphia ee u e Sezen eee r der e ee ing 35, Grüne Röhrſeile. 
. i heim, Jahrg. 1865—7 b. à Bd. 3 M. — Di 1860 . BRUT 5 
Ohlauerstrasse 62. 7710 8 075 r yi Gartenlaug 0 = 5 ü 5 —— 
ERBEN 3 u 5 Claſſiker, Jugendſchriften und Bilderbücher in Auswahl billigſt. 7 28 
Wiederverkäufern a Ä B d d 2 2 Ermäßigung 
15 ' f. bedeutenden. Rabatt, |50 Pf. Verlag von August MHirschwald in Berlin. K kuten K leis EDDIE. 
Soeben erschien und ist dureh alle Buchhandlungen zu beziehen: Durch vortheilhafte Baareinkäufe bin ich in den Stand ge⸗ 
N M 22 1 K 1 | fest, einem geehrten Publikum Nachſtehendes zu auffallend 
— Zeus edicina Ka en er billigen Preiſen offeriren zu können: N 
v ! NEBEN 5 , 2 20 m Ey N 7 x ben und Brei N . l. Elle von 
i jet ee, für den Preussischen Staat . e, n e 
I: Zul geneig en Beachtung! auf das Jahr 1879. Halte gegen in nur guter Qualität, die Berl. Elle zu 2, 2% 
a) 8 = 5 1 a 1 2 K 
Durch bedeutende vortheilhafte Baareimkäufe bin ich Mit Genehmigung Sr. Excellenz Be Herrn Ministers der Barchend, ah und bunt, die Berl. Elle 2, 2%, 3 3% u. 4 Sgr. 
in den Stand gesetzt, einem geehrten Publikum nachstehende f geistl., Unterrichts- und een e Gebleichte Cords u Piqus Barchende, „ EN 0/4 Sgr. an. 
Waaren zu auffallend billigen Preisen zu offeriren: und mit Benutzung der 0 inisterial-Acten. Züchen und nletts, die Berl. Elle zu 2%, brik ai N Werl 
5 50 Dtzd. 6 dheits-Wint cken für Herren, Stück M. 1,75 ab Zwei Theile, [7837] Sh rting, C iffon, Dowlas, nur beſtes Fabrikat, die erl. Elle N 
30 pte. e en für Herren. „ . 2.50 „1. Th. als Taschenbuch elegant in Leder gebunden. II. Th. brochirt. | alt en, Sehen Qualität, die Berl. E 
50 Dizd. gestreifte leinene Damenschürzen, . ei M. 1,00 5 Preis 4 M. 50 Pf. (I. Theil mit Papier durchschossen 5 M.) dee e en, h beſte die Berl. Elle von 
Leinene Taschentücher mit bunter Kante, S 050. „, FR 1 5 f en” Gedecke ſowie einzelne Tiſchtücher, Servietten, Handtücher zu 
BBB en un der enen U aan in nn a 
h . en nee eee inlei ücher, das d n 1 Thlr. 5 Sgr. an; 
Oberhemden in Chiffon, mit glattem Einsatz, zur Neue Uu irte eitun ar u Sind 4 8 zu entücher 
vorzüglich sitzend.. an M. 3,25 „ * Illuſt inte 3 9 Bi Fertige Wäſche für Herren, Damen und Kinder, in allen Quali⸗ 
Ausserdem habe einen grösseren Posten Damenhemden, Jahrgang 1876 und 1877. täten vorräthig. Röck 1 
Jacken und Beinhleider, ebenso inabenhemden Jeder Yabrgangı enthält 52 Nummern in groß Quart Filz“, Flanell⸗ und dee in e, das Stück von 25 Sgr. an. 
ganz bedeutend unter dem Selbstkostenpreise von f mit gegen 500 der prachtvollſten Illuſtrationen, 5 Die neueſten Rebe größter Auswahl zu noch nie 
alten Beständen zurückgestellt. [7129] insbeſondere e een een xc.), vielen vorzüglichen pie deb Koſtenpreiſes. | 
1 Statt © is 16 Mark pro Jahrge Seldene, balbſeidene Jerren. und Damen⸗Cachenez, Frauen: 
S. Graelzer, 2 e den un 3 Aaron S e Arge woher Imfäisgeikän 
Wäschefabrik, (Gewicht pro Jahrgang 8 Pfd. = 4 Kilo.) i amm Ben r un neiderinnen. 
3 5 - Noch niemals iſt ein fo ſchönes Werk zu ſolchen Spottpreiſen Neinwollene „Herren- und Knaben⸗Hemden, Jacken, 
Ring Nr. 23, Becherseite. > 5 ag few 1 2 . 1 Beinkleider. f she 
2 5 NI rer - 7 Zu beziehen durch jede Buchhandlung, ſowie auch direct, aber nur gegen — 
— —— w vr ge een e ee oe simon Pfeffer. 
4 — —ê 1 Dar eger in Leipzig. 77571 za 
100 Viſttenlarten, 2 4 Mouggramme, — — — Nr. 18, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 18, 
8 gelb Sarton, weiß Glace, 25 Bogen u. 25 Couverts, u Anne 
in moperniteri Seritarien., 1 M., mit berflungencnh 5. Der Ausverkauf | Galisch’ Hötel | 
. * ! elegant verpackt, . — — r . 
i Pagierholg. 79, 79, Nieolaiſtr. 79, 79. unſerer Waaxenbeſtände, als: Leinwand, Tiſch⸗ und Bettzeug, [ Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich das [1573] 
onntag bis 6 Uhr Abends geöffnet. Kaffee ⸗ Servietten, Handtücher, Taſchentücher, ſowie Herren, 
e e e Pe eee e Damen- und Kinder⸗Wäſche, Camiſols zum Selbſtkoſtenpreiſe, wegen e zum schwarzen Adler 
9 — Dämpfer on eee Auseinanderſetzung, wird fortgeſetzt. [7125] ® i MN K „eo sh 10 t t e am Markt 
0 -Dampier Kupfer. H h Id & G ont | 
15 Futter Ip kl ‚von Ku rer, z u Sc warzwa 0. übernommen, vollſtändig 199 und mit allem Comfort ausgeſtattet habe. 
. Futier-Rocher jur eine Wirt Schalten Schw id 1 f N 5 Die ausgezeichnete Lage und elegante Einrichtung ſetzen mich in den Stand, 
Pi empfiehlt [7002] u el nitzerſt. ſt 1. Sun mlorberungen. au a weste d daſſelbe Dem ae 3 757. ! 
. — Breslau, Schuhhrück 36 ER sinaan zunkernſtraße. * J Bublilum unter Zuſicherung ſolideſter Preiſe angelegentlichſt zu empfehlen 
0 Carl Ziegler 9 vis-à-vis dem Kgl. Poliz,-Präsidinm, Sen * N N N ‚Albert Krause. 


RRILTTHÄRELLITTHTINSNEZTLATTHERTERZLZTENTTHTNTTLTTTATLETTITTTELE 
Vom 1. December a. c. ab . 2 


befinden ſich die Bureaux der Redaction und Expedition der 8 


Schleſtſchen Preſſe wie des Breslauer Handels-Blattes 
im Gebäude ihrer eigenen Druckerei 
Siebenhufenerſtraße Ur. 23. Pe 
10 Jur Bequemlichkeit der Abonnenten der inneren Stadt befindet 
ich eine 
zweite Haupt-Expedition und Inſeraten-Annahme 


Junkernſtraße 13, Ecke Schweidnitzerſtr. 30. 
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u 


Gutsitzende Oberhemden 


in allen Halsweiten am billigſten bei 


S. Lachmann, Wäſche⸗Fabrik, Ohlauerſtraße 66. 


Nach auswärts werden Oberhemden zur Probe franco zugeſchickt. [6727] 


36. Tur. Inukerufttaße 36,1 


nahe am Blücherplatz, 


werden ſämmtliche Waaren⸗Vorräthe, um ſchleunigſt damit zu 
räumen, zu nachſtehend fabelhaft billigen Preiſen verkauft: 


1000 Stück prachtvolle Photographie-Albums, das Stück von 40 Pfg. 
: bis zum eleganteften. e 

Ein großer Poſten Briefpapier, das Buch — 24 Bogen, von 8 Pfg. an. 
Brief⸗Couverts in beſter Qualität, 100 Stück 30 — 40 Pig. 
Brief⸗Couverts in zweiter Qualität, 100 Stück 15—25 Pfg. 

2000 Gros Stahlfedern in nur feinen Qualitäten, das Gros — 144 Stüd 
von 40 Pfg. bis 1 Mk. 

Stahlfederhalter, in großer Auswahl, das Dutzend von 5 Pfg. an. a 
Bleifedern in nur guter Qualität, das Dutzend von 5—20, 40 und 60 Pfg. Bi 
= 5000 Stück Portemonnaies, Porte-Treſor und Beutel⸗Portemonnaies, 
5 das Stück von 6 Pfg. an bis zu den feinſten l 
3000 Stück Cigarren⸗Taſchen in allen Neuheiten, das Stück von 20 Pfg. an. 
Brieftaſchen in unendlich großer Auswahl, das Stück von 15 Pfg. bis zu den feinſten. 
Mehrere Tauſend Dutzend Notizbücher, das Stück v. 8 Pfg. bis zum feinſten, in 
15 echt Juchtenleder⸗Einband A 1 Mk. 

Zahnbürſten, von 10 Pfg. an, Nagelbürſten von 35 Pfg. an. 


09,09,0.9,09.88.898,08,80,85.0,9,09,09,089,0,3 
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Weipnachts- Ausverkauf 


iſt eröffnet und bietet außer großen Partien von zurückgeſtellten Kleiderſtoffen als: 


Br e in allen Farben, das Meter 50 Pf., reller Werth 0,90 Mark, Concept⸗ und Schreibpapier in guter Qualität, das Buch von 15 Pfg. an. 
9 7 N offe 2 5 40 BE : 630 - Prachtvolle Staffelei⸗-Albums in Sammet und Leder, das Stüd von Mk. 1,25 
oulées dito. 1,20 M. 180 1 an bis 14 Mk. 1 0 5 
Cachemir faule dito, 1 2500 Einſchreibe⸗ und Poeſie⸗Albnms in reichſter Auswahl, das Stück v. 10 Pfg. an.! 


ſchwarze und bunte Seidenſtoffe beſſerer Qualität, das Meter von 3 Mark an, eine große 
Anzahl moderner Coſtumes im Preiſe bedeutend redueirt. Umſchlagetücher (Doppel⸗ 
Chales), in reiner Wolle von 5 Mark an, Filz⸗Unterröcke von 2 Mark und Filz⸗ 
Morgenkleider von 7 Mark an. 77611 


Das Special⸗Magazin für fertige Coſtumes 
von Alexander & Markt, 


Ring AG, 


Ein großer Poſten durcheinander gekommene Stahlfedern, 30 Stuck f 
N zu 10 Pfg 
Viſitenkarten⸗Taſchen, das Stück von 35 Pfg. an bis zu den feinſten a Mk. 1,25. 
Reiche Auswahl in Manſchetten⸗Knöpfen, das Paar von 5 Pfg. an, mit 
ER Mechanique von 20 Pfg. an. f 
Schablonenkaſten zur Wäſcheſtickerei mit Pinſel und Tusche, à Carton 30 Pig. 
Sammet⸗Photographie⸗Nahmen, das Stück von 25 Pfg. an. 
Beſſemer Stahl Eßlöffel, das Dutzend 35 Pf. » 
Neuſilber⸗Eß⸗ und Kaffeelöffel, das Dutzend 4 und 2 Mk. 
500 Dutzend Hofenträger in ſchwerſtem Gummiband, mit und ohne Patent⸗ 
2 ſchloß, das Paar 40 Pfg. bis 2 Mk. 25 Pfg. N 

Hochfeine Nähnadeln mit vergoldeten Oehren, in eleganten Etuis, 100 Stück 
2 35 Pf., 25 Stück ſortirte Stopfnadeln 10 Pfg. ö 
3500 Stück Contobücher mit neuer Lineatur, das Stück von 60 Pig. an. 
Copirbücher, 1000 Folien, das Stück 2 Mk. 75 Pf. 
Aufgabenhefte, 3 Stück 10 Pfg., Briefmappen in reicher Auswahl, das Stück 
von 15 Pfg. an, Lackirte Blech⸗Kaffeebretter, a Stück 10 Pf., Kaffee⸗ 
und Zuckerbüchſen a 35 Pfg., große Auswahl in Damentaſchen mit Außen⸗ 
taſche, a Stück von 50 Pfg. an, Kinder⸗Krummkämme, das Stück v. 5 bis 25 Pfg, 
Taſchenmeſſer in großer Auswahl, das Stück von 10 Pfg. bis 1 Mk. 25 Pf., 
große Auswahl von Tiſchmeſſern und Gabeln, das Paar von 25 Pfg. an, 
Draht⸗Meſſerkörbe, das Stuck zu 40 und 60 Pfg., Tiſchglocken, das Stück 
von 40 Pfg. an, Friſirkämme, das Stuck von 10 Pfg. an, Taſchenkämme, 
das Stück von 5 Pf. an, Damen-Einſteckkämme, das Stück von 20 Pf. an, 
Wunderfedern mit Haltern, 3 Stück 10 Pfg., Patent⸗Dintenlöſcher, a Stück 
von 30 Pig an, Porzellanknöpfe, 12 Dtzd. 10 Pf. überzogene Hemdenknöpfe, 
3 Dutzend von 10 Pfg. an, ein Kaſten mit 16 Nollen rothes Zeichengarn 
25 Pf., Strumpfbänder, das Paar von 10 Pf. bis 75 Pf., Nadirgummi, 
4 Stück von 5 Pfg. an, Muſikmappen mit Henkel von 50 Pig. an, pol 
Nolltiſchdecken von 20 Pig. an, Bonbonnieren, 12 Stück 25 Pf., Muſche 5 
Portemonnaies, a Stück 40 Pf., Holz⸗Stabdecken mit Malerei, à Stück 
40 Pf., Glas Butterdoſen, das Stück von 40 Pfg. an, Neißzeuge und 
5 Meerſchaum⸗Cigarrenſpitzen, große Auswahl in Garderoben, andtuch⸗ 
und Schlüſſelhaltern, prachtvolle Abziehbilder, der große Bogen 50 Pfg., 
Tabak-, Thee, Näh- und Kammkaſten von 50 Pf. an, Meſſerſtänder, das 
Stück von 50 Pf. an, Heiligen und Heldenbilder, das Stück 5 Pf., Tiſch⸗ 

und Taſchenſchreibzeuge von 20 Pf. an, Halsketten von 8 Pfg. an, Zahn⸗ 
ſtocher von 10 Pfg. an, Obſtmeſſer, das Dutzend von I ME. 75 Pfg. an, 
Kopf,, Kleider- und Taſchenbürſten in großer Auswahl, 1000 Stück Notiz⸗ 
bücher mit Neuſilber⸗ und Meſſingrand, zum Herausnehmen mit 2 Einlagen, 

zuſammen 50, 60, 75 Pf, Trinkflaſchen, das Stück von 50 Pf. an, Wunder⸗ 
Garnituren, à Stück 40 Pfg., Uhrhalter von 50 Pfg. an, Meſſerbänke, 
Cryſtall und Alfenide, das Dutzend von Mk. 1,25 an, Kornblume mit Ste⸗ 
reoſkopenbild Sr. Majeſtät des Kaiſer Wilhelm J. als Kurgaſt in Teplitz, Korn⸗ 
blumen, im Knopfloch zu tragen, Lampenſchirme, Tabaksdoſen, Taſchen⸗ 
Feuerzeuge in großer Auswahl, hochelegante Damengürtel und Gürtel⸗ 
ſchlöſſer von 50 Pfg. an, Schreibhefte, das Dutzend 75 und 90 Pfg., 
CEentimeter⸗Maaße, flüſſiger Gummi, à Flaſche 25 und 40 Pf., Rauch⸗ 
Service, Blech⸗Briefkaſten, das Stück 90 Pfg., Plaidriemen, Papeterien, 
ſchottiſche Schreibgarnituren, Küchenmeſſer, Stück 20 Pfg., große Aus⸗ 
wahl Shlipſe und Cravatten, Neiſekoffer, Spazierſtöcke, vergoldete Uhr⸗ 
ketten, das Stück von 15 Pfg an, Goldrahmenſpiegel von 8 Pig. an, 
große photographiſche Lichtdruckbilder von der Dresdener Galerie, à Stück 
75 Pf., eine elegante Mappe mit 24 photographiſchen Lichtdruckbildern, Copien 
der Dresdener Galerie, zuſammen 3 Mk., eine Mappe Briefbogen und Cou⸗ 

verts mit Monogrammen, Hutagraffen, Schreipuppen, Kinderſpielzeuge 
Gewöhnliche Heizöfen 
baren Formen iſt im 75 oder in 


und v. dergl. 
von 2 Mark ab, 7408 
lohnenden Partien ſehr billig abzu⸗ 


er e . Bargon aus Berlin. 


D. Leubuscher's Wwe., 
Ning Nr. 30. 


Wie bisher, ſo habe ich auch in dieſem Jahre einen großen 


Weihnachts⸗ Ausverkauf 


mit dem heutigen Tage eröffnet. 
Demzufolge ſind am g 


Modewaaren- und Confections-Lager 


größere Sortimente zufammengeftellt und deren Preiſe, den jetzigen Zeitverhältniſſen Rechnun 
tragend, ganz bedeutend ermäßigt. N ad: 
Ebenſo haben an meinem allgemein bekannt großen ! 


Seidenwanren-Lager 


dementſprechende Preisreductionen ſtattgefunden und offerire ſchon reinſeidene Failles von 3 Mark 
das Meter an. [5552] 


| Mein Lager 5 
in Porzellan, Glas, Lampen und Luxus⸗ 
waaren aller Art 


ft auf das Reichhaltigſte mit allen Neuhei b i 
ſte mit heiten verſehen und mache ar roße direct b 
Collection italieniſcher Majoliken, von Künſtlern für 55 n via 
f ganz beſonders aufmerkſam. f 
Preiſe zeitgemäß entſprechend billig. 


Fr. Zimmermann, Ning Nr. 31. 


[6824] 


Stralsunder Spielkarten-Fabrik 
W. Falkenberg & Co. in Stralsund [7735] 


% empfiehlt ihre anerkannt feinen Qualitäten in 


# französischen und deutsehen Spielkarten, 


N. Die Haupt-Niederl 7 . : 8 
„ Ri Fr . klage für Schlesien bei Adolf Stenzel, Breslau, 3 
e king 7, gewährt Wiederverkäufern gleich günstige Bedingungen, wie die Fabr. € 


r.. ͤ ERRRETT 
nz Resul.- Füllöfen rener Für Weihnachts⸗ 
br, Meidinger's Mantelöfen. . Ausverkäufe. 

a Ein Poſten Damen⸗Filzhüte in 


für Schulen, Bureans, Krankenzimmer ete, 
guten Qualitäten und neuen gang⸗ 


eee, 
4 
45 


2 


— 
rk 


Ventilatoren. 


sämmtliche Feuergeräthe 
empfiehlt billigst u. in grosser Auswahl Geſallige Offerten unter 1. 672 WR 5 
A neen⸗ iſten werden billi . 2 

werden an das Central⸗Annoncen⸗ Leere Kiſt ig abgegeben 5565] 


Julius Sckey de, Bureau in Breslau, Carlsſtraße !, 


Bresiau, Ohlauersirnsse 21. Frtent- ‚erbeten. 


Oberſchleſiſche Eifenbahn. 


Die Lieferung der für die Werkſtätten zu Breslau, Poſen und Ratibor 8 


auf das Jahr 1879 erforderlichen Eiſengußwaaren ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Submiſſion vergeben werden. 

Die Offerten find mit der Aufſchrift: 

„Offerte auf Lieferung von Eiſengußwaaren pro 1879“ 
verſehen, bis zum Submiſſionstermine am \ 

Freitag, den 6. December d. J., Vormittags 11 Uhr, 
verſiegelt und portofrei an unſer maſchinentechniſches Büreau hierſelbſt ein: 
zureihen, wo dieſelben in Gegenwart der perſönlich erſchienenen Sub⸗ 
mittenten eröffnet werden ſollen. Später eingehende Offerten bleiben un⸗ 
berückſichtigt. 

Die Lieferungsbedingungen ſind in dem vorbezeichneten Büreau, ſowie 
bei der Werkſtatts⸗Maſchinenmeiſterei zu Poſen und bei der Betriebs⸗Ma⸗ 
ſchinenmeiſterei zu Ratibor einzuſehen; auch werden Exemplare derſelben 
auf portofreie Geſuche gegen Erſtattung der Copialien von 75 Pfennigen 
mitgetheilt. . 178219 

Breslau, den 13. November 1878. 


Königliche Direetion. 


Am 15. d. Mts. treten ein neuer gemeinſchaftlicher Tarif der Ober⸗ 


ſchleſiſchen und Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn für Oberſchleſiſche Na 


Steinkohlenſendungen nach Stationen der ſüdlichen Strecke, ſowie zwei Nach⸗ 
träge (II. und III.) zu dem gemeinſchaftlichen Tarife derſelben Bahnen nach 
Stationen der nördlichen Strecke der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Bahn 
mit theilweiſe ermäßigten bezw. neuen Sätzen von Gräfin Laura⸗Grube 
und Bismarck⸗Schacht der Königsgrube in Kraft. Exemplare ſind auf 
unſeren Stationen unentgeltlich zu haben. Re 
Breslau, den 14. November 1878. [7839] 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger⸗Eiſenb.⸗Geſellſchaft. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Ofenvorſetzer. 


Die neueſten Muſter gußeiſerner, fein broncirter 
Ofenvorſetzer, Feuergeräthſtänder 
und Feuergeräthe, 


ſowie Kohlenkaſten 
mit und ohne Deckel 


Küchen⸗Ausſtattungs⸗Magazin, 7631] 


Junkernſtraße 27, Ecke Schweidnitzerſtraße. 


Stahlfedern! mE 


2 


® 


Während des Jahrmarktes großartiges Fabrik⸗ 
Lager mit allen Neuheiten, darunter die berühmten 
Neichsbankfedern, Leipziger Bankfedern, Buch⸗ 
federn, Aluminium u. Zinkfedern in 600 versch. 


did 


denen Sorten, das Groß von 25 Pf. an. 
Federhalter in 180 Arten, das Dtzd. von 10 Pf. an. 
Probeſchachteln mit 45 Federn, 50 Pf. 
Jules Le Clerc aus Berlin, 
Blücherplatz, Colonnade 3, Nr. 1. 


Stahlfedern!! SE 


D ede „et 


* 


E 11192114979 „BR 


Die Pelzwaaren⸗Handlung von 
M. Goldstein,, rise Ning 38, 
jetzt Alte Graupenſtraße Nr. 6, 


empfiehlt ihr großes Lager aller Arten Herren⸗ und Damen⸗Pelz⸗ 
Gegenſtände zu außergewöhnlich billigen Preiſen. Beſtellungen, 
Einfütterungen und Umarbeitungen in kürzeſter Zeit und ſolideſter 
Arbeit; auswärtige Aufträge werden ebenfalls beſtens ausgeführt. 


M. Goldstein, Kürſchnermeiſter, 


Alte Graupenſtraße Nr. 6. 


Die Schirm⸗Fabrik 
von W.. Gallyot, 
22, Ning 22 (Becherſeite), 


empfiehlt 


guter Waare zu billigſten Preiſen. 


und billigſt beſorgt) 


22, Ning % 2 (Becherſeite), 


(vorm. 


« 


14. Kölner Dombau⸗Geld⸗Lotterie. 
8 Die Gewinne werden in Baar ohne Abzug bezahlt. 
a Hauptgewinn 5 M. 75,000. 12 Gew. à 1500 M. 18,000. 


N 30,000. 50 600 30,000. 
1 Gewinn 15,000. 100 300 30,000. 
2 Gewinne à 6000 12,000. 200 150 30,000. 
5 à 3000 15,000. 1000 = z 60 60,000 


Bei der bedeutenden Nachfrage nach dieſen Looſen wird der 
Verkauf auch bei mir unter Kurzem geſchloſſen. 2 
DOrig.⸗Looſe a 3 Mark, auswärts Porto 15 Pf., 
verkauft und verſendet bei ſchleuniger Beſtellung 


J. Juliusburger, Breslau, Sresugerte. 3, 1. Et 
Gegen Beifügung von 25 Pf. ſende ich in 14 Tagen nach 
beendeter Ziehung die amtliche Gewinnliſte franco zu. 7320 


Ju vergeben 


30- bis 40,000 Mark gegen erste othek auf ſtädtiſches 
Grundſtück (im Innern * Stadt la). Be 

Anerbietung unter P. 39 an die 
tung erbeten. 


Der Bockverkauf 


185 der Rambonillet- Vollblut: und deutſch⸗ 
W — franzöſiſchen 3 


5 Breche 8 hof (Poſt und Skanes 


wird fortgeſetzt. 1489] 


7 


ſtraße 15b bei Frau Buckenauer. 


Regenſchirme U 


in allen Qualitäten bei bekanntlich ſolider 
(NB. Reparaturen und Bezüge werden ſchnell 


Eugen Gallyot, Ohlauerſtr. 2). 


Expedition dieſer Zei- 
[5550] 


* 


Zu einer Privat Tanzſtunde 


werden noch Anmeldungen enegegen genommen 17835] 
Salvator⸗Platz 5, 2. Etage. 


* einem feinen Penſionat für Mädchen moſaiſchen Glaubens ſinden 
zu jeder Zeit neue Zöglinge Aufnahme. Näheres unter M. 511 an 
das Central⸗Annoncen⸗Bureau Breslau, Carlsſtraße 1. 7832] 


7 87 5 
Für Holzmalerei: 
Weiße Holzſachen in großer Auswahl. ug 
Compl. Apparate. Anleitung gratis. 7788] 


Richard Standfuss, Ring 7. 
Getragene Pelzſachen 


werden wie neu wieder hergeſtellt durch die Erſte Breslauer Pelz⸗ und 
Rauchwaaren⸗Färberei⸗ und Reparatur⸗Anſtalt, Bahnhofſtraße 23. 
Selbſt das feinſte Pelzwerk wird meiſtens ſchon neu gefärbt reſp. ge⸗ 
blendet, dies dem P. T. Publikum zur gefl. Kenntnißnahme. 7752] 
Annahmeſtellen find: Ketzerberg 32, Friedrich⸗Wilhalmſtraße 2b, Frei: 
burgerſtraße 34, Kloſterſtraße 2, Neudorfſtraße 11, Gr. Scheitnigerſtraße 1. 


. Luft ug Verf chließer 
für Fenſter und Thüren, BE 


beſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſti⸗ 
cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder Luft⸗ 
zug vermieden wird, Fenſter und Thüren können geöffnet und ge⸗ 
ſchloſſen werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und 
iſt dieſelbe ſo einfach, daß ſie von Jedermann leicht angebracht werden 
kann. Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder 1 Zeugniſſe 
von den bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des 
In⸗ und Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thür⸗Cylinder in 
weiß per Meter 10 Rchspf., ſtärkere für Thüren 15 Rchspfg., in 1400 
braun und Eichenfarbe 13 und 17 Rchspfg. [7446 
Gebrauchs⸗Anweiſung gratis, empfiehlt die 


Dampfwatten⸗Fabrik 


von Heinrich Lewald & Co., 
Schafwoll⸗, Baumwoll- u. Vigogne⸗Carderie. 
Prämiirt Wien, Verdienſtmedaille 1873. 
„ Prämiirt Brüſſel, Ehrendiplom 1876. 
Prämiirt Philadelphia, Große Bronce⸗Medaille 1876. 
Fabrik medieiniſcher Verbandſto 


Breslau, Schuhbrücke Nr. I. 1 


J. Romann, 
Ohlauerſtr. Nr. 2. 


Größte Specialität für Ball-, 
Mull- u. Geſellſchafts-Coiletten 


empfiehlt das [7740] 


Neueſte der Saiſon 


ſowohl in 
Original Pariſer Modellen 


als auch in geſchmackvollſt arrangirten Copien zu ſehr ſoliden 


Preiſen. 
Tarlatans, Organdis, Tülls und Satins 
zu Fabrikpreiſen. 5 EN 
Während dieſer Woche bleiben in meinen Localitäten die in 
meinem Atelier 


für eine hochgeſtellte Dame 
5 gefertigten Ausſtattungs⸗Toiletten zur gefälligen Anſicht aus⸗ 
ECC 


geſtellt. 

Heiraths⸗Geſuch. [7826] 

Für eine fein gebild. Dame, evang., 
28 Jahre, mit einem Vermögen von 
8000 Thlr. ſuche ich einen Lebens⸗ 
gefährten. Reelle Geſuche bitte ich an 
mich zu ſenden. Frau M. Schwarz, 
Breslau, Sonnerftr. 14. Discr. Ehren). 


Eins gut und billig arbeitende 
Schneiderin iſt zu erfragen Feld⸗ 


Sauberſte Anfertigung aller Arten 
Druckſachen, als: Verlobungs⸗ und 
Verbindungs⸗Anzeigen, Hochzeits⸗ und 
Tauf⸗Einladungen, Empfehlungs⸗Kar⸗ 
ten, Briefbogen und Couverts mii 

Mouogramm. BE 


Höhere etatsmäßig angeſtellte 


Beamte 
und Offiziere 


erhalten bei Beobachtung der gewiſſen⸗ 
hafteſten Discretion direct vom Geld⸗ 
geber Darlehne mit Prolongation. 

S. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 


Beamte und Offiziere 


erhalten bei ſtrengſter Discretion Geld⸗ 
Darlehne mit Prolongation. [7579] 
P. Schwerin, jetzt Antonienſtr. 13. 


Agent geſucht. 
Die Fabrik von waſſerdichten Plä⸗ 
nen und Flaggen von Louis Halffter 
in Königsberg i. Pr., deren Fa⸗ 
bricate bei allen Eiſenbahnen Deutſch⸗ 
lands und Breslaus genügend ein⸗ 
geführt und renommirt ſind, ſucht 
einen tüchtigen Agenten für den De⸗ 
tail⸗Vertrieb ihrer Fabrikate in Bres⸗ 
lau und Umgegen. Derſelbe muß 
gelernter Manufacturiſt ſein, am 
liebſien bereits in den Artikeln ge⸗ 
arbeitet haben und als Stadtreiſender 
fungiren. 5 
Perſönliche Meldungen werden am 
Sonntag, den 17. d. M., Vormittags 
11 Uhr, im Hotel du Nord am 
Central⸗Bahnhofe, Zimmer Nr. 25 
erbeten. Referenzen erwünſcht. 


Gratulationskarten in großartiger 
Auswahl, ſtets die neueſten Erſchei⸗ 
nungen, für Geburtstag, Verlobung, 
Hochzeit, ſilberne und goldene Hochzeit, 
Jubiläum u. ſ. w. — Pathenbriefe. 


Cylinder und 

Glocken, & 

Tulpen, Kugeln, 
= Gasſchalen z., = 


= in den neueſten Muſtern,, 
bedeutend ermäßigt, 


= Dresd. Steingut, 7 
Oord. u. geſchliff. = 
Hohlglas, = 
decorirtes Por: 7 
zellan u. Glas 


empfehle ich wie bisher 2 


Wieder⸗ 
verkäufern.; 
Bernhard 


Cohn, 
77, Nitolaiſtr.77 


Sorau N. 1876, 


Prämiirt 


Breslau 1877. 


= 
— 
= 
— 


Neeller 


Möbel⸗Ausverkauf. 


Wegen Local-Veränderung verkaufen wir ſämmtliche Waaxen⸗ 
1 Beitände unſeres großen Lagers, beſtehend in ſchwarz⸗matt, eichen⸗ 
antique, nußbaum, mahagoni⸗ und anderen Holzarten, in nur ſolider 
Arbeit unter Jeder Garantie zu und unter dem Koſtenpreiſe und 
gewähren bei Ausſtattungen noch beſondere Vortheile. [7745] 


Julius Koblinsky & Co. 
15. Albrechtsſtraße 15. 


— 
w 
era 
* 
= 


Ein mit der Kohlenbranche gut 
vertrauter und bei der Kohlen⸗ 
Kundſchaft in Preußen u. Oeſter⸗ 
reich gut eingeführter und beliebter 
Kaufmann, von feinſten Firmen em⸗ 
pfohlen, wünſcht die Vertretung eines 
renommirten Hauſes und erſucht um 
gefl. Offerten unt. G. S. 46 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Mit 2500 M. Minimal⸗Ein⸗ 
kommen 


bei 12,000 M. Einlage 


* 
ie 971 Hypothek lit 8 x fe Herrſchaftlicher 
8 zus” Mobiliar Verkauf. ag || 
ur ein rentable ec on heut ab kommen zum 
Fabrilgeſchä N | r billi erlau 
Jabrikgeſchäft geſucht. N _ je 3 ſchleunigen, jebr, biligen Bel und 5 


Zimmer, 3 ſchwarz matte hochelegante Damen⸗Salons in blau, 
roth und meergrüner Seide nebſt paſſenden Teppichen u. Bortieren, 
12 Fremdenzimmer in Nußbaum u. Mahagom, worunter pracht⸗ 
volle Trumeaux, Bettſtellen m. Federböden Vertikows, Tiſche, 
Schränke, Regulatoren, Oelgemälde u. A. N., reich geſchnitzte 
Schlafzimmer in Nußbaum. Ferner ſehr elegante Garnituren 
mit den gediegenſten . iſchen u. türkiſchen Bezügen. 
Für bei uns gekaufte Möbel übernehmen 


Jahre lange 


Annoncen = Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein u. Vogler Breslau zu richten. 


Röhrenkessel 
Patent Köbner & Kanty, 
von 20 Q.-M. Heizfl. aufwärts. 


Zu Ausſtattungen paſſend. 


Kloſterſtraße 86, arantie 


Mobiliar-Lombard- & Handelsbank, 
Altbüßerſtraße 11. 
Gekaufte Möbel können 3 Monate unentgeltlich lagern. 


empfiehlt billige u. gute Herren⸗ 
und Knabenhüte aller Art. 
Wiederverkäufer erhal⸗ 

ten bedeutenden Rabatt. [5604] 


Giraffkämme 
mit vollen Kugeln in echt Elfen⸗ 
bein und Schildkröt 
empfiehlt [7824] 


Ih. Ermler, 


Schweidnitzerſtraße 54. 


Bunte Stickereien 


in Sammet, Canevas, Tuch und 
Application empfiehlt ſehr billig 


Eine hochfeine gebrauchte Einrichtung 


babe ſehr billig erſtanden, beſtehend in 1 Eichen⸗Speiſe⸗Einrichtung, 
1 ſchwarze Ebenholz do., nebſt 2 Zimmer Nußbaum, wobei eine nord: 
deutſche Garnitur in braunem Plüſch, 1 do. blaue Seide, wozu zwei 
elegante große Trumeaux, nebſt einer hocheleganten Wiener Schlafzimmer⸗ 
Einrichtung in Nußbaum und ſind dieſelben wegen Mangel an Raum 
billig abzugeben. 


— — 
Dampfmaschinen, 1—50Pferdekr.. 
stationär u. transportabel, und 


NB. 1 Gaſtzimmer in Mahagoni, wobei 2 elegante große Bett⸗ 


Dampfkessel, Field-System, 
offeriren als ihre Specialität 


Köbner & Kanty, 


Maschinenfabrik in Breslau. 


aſchtoilette, 


5 55 mit Sprungfeder⸗Matratzen, Divan, Chaiſelongue, 
iſchdecke, 
7808 


ilder, Teppiche, Figuren, Poſtamente, Lamberquins, 
A Uhren c. 


2 [7808] 
Emanuel Koblynski, 
6, Junkernſtraße 6. ! 


S. Jun mann, 


Neuſcheſtr. 64. [671 


Bedeutend unterm Werth iſt Um: 


Ein leichter, halbgedeckter, gebrauch⸗ | Hände halber ein Poſten [5611] 
ſuch 


fer Wagen wird zu kaufen ge⸗ Hamburger 
Offerten sub J. 56 Postamt 3. Gummi ⸗Regenröcke 0 
Heering ſche Waſchmaſchine faſt zu verkaufen. Deukſches Haus, ſtets vorräthi 


33 Gehr. Huber, 


Cement-Gullies (Schlammfänge), 
wie wir ſolche ſeit Jahren der ſtädtiſchen Bauverwaltung liefern fin? 
offeriren dieſelben billigſt. 1 


Gartenſtt. 30. 


1 neu, für 30 M. zu verk. Gräb⸗ ae Nr. 15. O. Belmonte aus 
ſchnerſtr. 15 b. Lehmann, Kleidergeſch.] Hamburg und Leipzig. 


Een 


Vierte Beilage zu Nr, 339 5 — nn Sountag, — —— November 1878. 


Schmiedebrücke 10. i Schmiedebrücke 10. a 
M. Raschkows 
Weihnachts⸗ Ausverkauf. 


ne 
ä 9 al elote, 

Jaquettes 
und [7737] 


Jacken 


B en gros & en detail 
am billigſten 


a Nr. 12, 
7 | Tiſchzeuge und Wäſche. Flanelle in Weiß und Bunt Nicolai. 
et et 0 k. Tiſchtücher in jeder Größe und Farbe, bill alen ae und Qualität. ſtraße 
N & 10, 15, 17%, 20, 25 Sgr., 1— 2 Thlr. Zu den billigſten Preiſen Nr. 12. 


Flanell⸗Hemden, 
u 25, 27% Sgr., 1, 1½, 2 und 2% Thlr. 


Dicke gewirkte Jacken und Geſundheits⸗Hemden 5 


1 Gamilla-, Juno⸗ oder Popelin.⸗ Robe, Zifehgedede mit 6 und 12 Servietten, 


| 
| 
1 
al, 4, 2 227 Thlr. 4 2, 27%, 3, 3%, 4, 6-10 Thlr. Geher Ku: 


| 
| 
| 
| 
Hi 
| verkauf wegen 
1 Plaid, Gioife, oder Rips. Robe, Handtücher in oy und Weiß, für Herren und Damen, Aufgabe des Ge⸗ 
a 1% 1%, 2½, 3, 8% Thlr. per Dutzend 1, 1 500 14, 2, 2½, 3, 4—8 Thlr. & 20, 25 Sgr., 1, 1%, 1%, und 2 Thlr. ſchäfts, jede Con⸗ 
1 Alpacca- ober Safe 5 berhemden, A | Nes gfige- und Beitzeuge, curtend überbies 
244,3, 4—5 Thlr. a 22 „25 Sgr., 1, 14—2 Thlr. hirting und Chiffon, beſtes aer Fabrikat, tend, v. Floren⸗ 
Seidenfo e in allen! 1 5 „Arbeitsbemden und e | von 2, 2%, 3—5 Sg tiner Marmor⸗ 
Größte Kaufe Imfhlagetücet, “ Unterbeinkleider, gemuftert und geſtreift. Weihnachts 01 
Saite 1, 14 und 2%, Thlr. & 13, 15, 17% 20, 224, 25 Sr, Thlr. 2%, 3, 45 Sgr. ſchenken jed. Art, 
Woll Sbawi⸗ 9 55 Weiße und bunte Taſchentücher Gebleichte 100 ungebleichte Leinen, da das Lager 
4 27%, 3, 4, 5—10 in Shirting und Leinen, | per Stück 4%, 5½, C, 7, 8, 10-15 Thlr binnen kurzer Zeit geräumt fein muß. 
Seidene Spawicen, Grauatten, "ind Halstücher, ver Dutzend 15, 20, 25 Sgr., 1, 24 Thlr. Züchen⸗ und Inlett Leinen, Echt italieniſchen Nothwein, 
4% 2, 2%, 3, 4, 5—10 Sgr ö di | den bollftändigen Bettbezug i à Flaſche Mk. 1,30. 
Herrenfücher in Wolle 4 Seide, Weiße Gar nen | 4 1%, 3-—2% Thlr. 1 Es bittetum gälligen, zahlreich. Zuſpruch 
4 3, 5, 7%, 10, 1274, 15, 20 Sgr. 1-2 Thlr. an Mull, 9 ng Zwſen File und Tull, Matraben und Bettdrilliche Gnerucci 
1A 2 „ das . 45 Sgr., 1, 5 2, 5 8 Thlr. | in Aue b und Grauroth geſtreift, 570 Yeatien (res) 
Bunte Cattune und Köper⸗Gardinen a 4% 6, 7, 10—12 Sgr. . 
Verſgicdene Alten Foſenſtoſe. das Fenſter 17%, 20, 22% She bis 1%, Thlr. 1 Faltin. e 8 5 Bin. 
3 — 2 Tl Bettdecken mit Fran 5 2. 25 Sgr., 1, 141% Tblr. i 
416 a e von n 3 fe Sn ET Bruff- Garamellen, 
27 > 27 — 
a 10, 12%, 15, 20, 27% Sgr. 1—6 Thlr. . 1 8 0 b 1 The n Leinwand. Schürzen, Huſten⸗ Tabletten, 
5 2 5, 6, 6%, 7, 9 und 10 S 
La er von Teppichen | Ledertuche und Wachsparchente Große Moirse Röcke Cachon⸗Bonbons, 
6% , 15-20 Kt, 7 0 ee ee Mole ame ai, Bruftmah, 
nterröcke in Wolle und Fi 
ehe of on 1 . Neiſedecken. a 15, 20, 25 Sgr., I, 12 Th ir Cibiſch Bonbo 16, 
Sahn-Bonbons, 


Spetialität für Möbel- und Portierenftofe in baumw., halbwoll. und rein wollenen Ripſen, 2 Ellen breit, 


Pf., 1, 1,20, 1,60, 2— 2,50, 3— 3,50 Mark Berl. Elle. 


Halbwollene und rein wollene Coteline, 4 2, 240, 8, 350—4 Mark Berl. Elle . 


anerkannt vorzüglichſte Hilfs- 
mittel bei catarrhaliſchen Be⸗ 
ſchwerden, ſowie alle anderen 


Zuckerwaaren, als: 7746] 
Portiérenſtoffe in Crétons, Manillas, Minervas, Floridas, Medinas N. u 60 Pf, 1.20, 140, 00, 2-3 Mark Verl: Elle Pommeranzen, 
Plü ſche in allen Farben, 31,80, 2,25, 3, 3,30, 3,50, 4—5 Mark Berl. Elle. 1 
Aufträge nach Auswärts werden nur gegen Poſtvorſchuß effectuirt. ae 


gebr. Mandeln, 
Kinder⸗Confect, 
feinſte Deſſerts 2c. 2 


halte in beſter Qualität; 2 \ 
Fabrikpreiſen anempfohlen. 0 


„r zellitzer, 
Yntonien lraße 3. 


Muſtkiuſtrumente. 
Alte und neue Geigen, Bratſchen, 
Cello, Bälle, Bogen, Guitarren, Kaſten, 
Notenpulte, echt italieniſche u. deutſche 
Saiten, alle Beftandtheile für 8 
Inſtrumente. 155574 


Zithern 


mit gutem Ton, leichter Spielart, in 
Bl eleganter und einfacher Ausitattung, 
fowie Zitherſaiten und Spielringe 
empfiehlt 


Ernst Liebich, 


Inſtrumentenmacher, Catbarinenſtf 2 2. 


Flügel und Piauind's 


tigt be P. F. W 
> Hüar: Ssianoforte-Qheit, Welzel, 


% Touren g 
naturgetreuer, künſtleriſcher Neu! 


M. ee 10. Schmiedebrücke 10. 


Preif e 2 
bedeutend heruntergeſetzt. 


Mein großes Lager, beſtehend aus 


Strümpfen, Socken, Strumpflängen, Geſundheits⸗ 
jacken, Beinkleidern, Gamaſchen, Leibbinden, 
Jagdweſten, Jagdſtrümpfen, Damenweſten, Unter⸗ 
röcken, Kinderkleidchen und Jäckchen, Strickwolle, 
Zephir, Caſtor, wie auch Tüchern in Velour, 
Plüſch und Mohair, 


bietet Gelegenheit, gute, reelle Waaren, welche nicht mit 


ſogenannten 
Ausverkaufswaaren 


enehfelt werden dürfen, zu noch nie dageweſenen 1 zu 
erben. 5] 


Paul Friedr. Scholz, 


Ning 38, Grüne Nöhrfeite. 


|| elegante 4 
„Herren⸗ 
Geh Pelze, 


Von nur reellſter er 
in großer. Auswahl, mit Biſam⸗, 
Biber⸗, Iltis⸗ und Nerzbeſätzen 
verkaufe ich, um meinen großen 
Waarenvorrath möglichſt zu 
räumen, à Stück für nur 


| Mark. 
| Robert kuschel, 
eee 


1 77 Biere v. Ringe: 


Fir museen Nesſährigen 


Weihnachts- Ausverkauf 
haben wir eine große Partie 
Weißwaaren, Stickereien, Kragen 
und Stulpen, 


ſowie [7435] 


Cravatten, Schleifen, 
Fichus, Schürzen, Halstücher, 
Theater⸗Capotten 


in den neueſten Deſſins und geſchmackvollſten 
Arrangements zurückgeſtellt und empfehlen die⸗ 
ſelben unſerer geehrten Kundſchaft 


zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Schaefer & Feiler. 
Nr. A, Oblauerſtraße Dee 


0 6 78 „ 5 8 9 ze. \ 2 > : 
en ee, ] Orcheſtrionets, 
Künſtl. Herſtellung d der urſprüng⸗ 5 neue Art Leiern, 


lichen Farbe jeder Schattirung bei obne Walzen mit Stiften, 
ausgeblichenen Haarzöpien ic. fondern mit Noten, 


Eſſectuirung in 2 Stunden. 0 nur allein in der [7747] * 


— 


Lager von? 117155 10 e 5 Permanenten 

von Haar ſchonende Unterflechten 

u. Rollen,! Parfümerie, Schönheits⸗ Ind. Ausſtellung, 
und Haarfärbemittel. 


Friſeur-Geſchäft 5 ! 
von W. Miller, Pianinos 


Weihnachts⸗ Ausverkauf. = = | 


17 0 bedeutend herabgeſetzten Preiſen empfehle ich: 
erren⸗Stieſel in Chagrin, Rob: und Kalbleder von Mark 7 ab, 
amen ⸗Stiefel „ „ von Mark 7,50 ab, 

Knaben⸗Stiefel in Kalbleder mit Boppelſohlen von Mark 8 ab, 
Knaben⸗Stulpen⸗Stiefel in Rindlack und Kalbleder von M. 5,50 ab, 
ſowie Winterſchuhe aller Art zu niedrigſten Preiſen. [5600] 


Die Leinwand;, 
Tiſchzeug⸗ und Wäſche⸗Handlung 
C. schieberlein, 


Zwingerplatz 1, erſte Etage. 


2. Carlsſtr. u. loß 2 . 7 
Ohlauerſtraße Nr. 19, L Zowe, Stingerplah 2 Salon zum Se von Th. re nase 
8 empfiehlt ihr reichhaltiges Lager angelegentlichſt. 2 3 zu Salon zum Haarſchneiden 88. Dorotheenstrasse 88. 
er Anfertigung aller Wäſche⸗ Artſteke in bekannten guten Baal und Raſiren. Kostenfreie Probesendung; bunge 
n widme defender Sorgfalt. Abonnements billigſt. Fabrikpreise; leichteste Abzahlg.; 5 


Vece bei 
g offerire einige bei letzter Inventur zurückgeſetzte Aue, 
um damit zu räumen, zu ſehr billigen Fefe e 


In Carl Reimelt'ſche 
Coneurs⸗ 
Waaren Lager 


15 (Bitte genau auf die ll Jahre Garantie: hoher Rabatt bei. 
achten.) Baarzahlung; ehrende Zeugnisse und 
Preis- Courant sofort gratis. [5800] 


20 Zimmer az am 


türk. Shah, tüch 
er, Seidenzeuge, Damenmäntel ꝛc., Kaiſermäntel uets, 
Nen 1 al, 1 1 breit. Cachemir, 0 4 Seide en Den 
Te, 


Tusberkauf 


N 
Mabel e Fele Halbflanelle 2 and 2 eg große Teppiche 2 Thlr., wird im bisherigen a von bunten Stickereien, ge⸗ Mö bel 
Inle aſtoße € Gardinen, Fenſter 20 Sgr. ir ettdecken 20 Ei Züchen, Ohlauerſtr N ſchnitzten Holzwaaren und heute und folgende T Tage billigſt zu 
10 S 1 hir Hausleinen, Parchente, Chiffon, Wed 1% Sgr., Hemden + r. 1 Kleiderſtoffen, um zu räumen, verkaufen oder an Herrſchaften von 
3% Oo: Röde 15 Sgr., Rouleaur 7a Sgr., Decken 5 Sgr., Stubendecken im Einzelnen ausverkauft und werden e Saen. ſehr billig. [7834] auswärts zu vermiethen, auch iſt ein 
x San. Wee c ilgröde 25 Sgr., Reite jeht billig, Gardinenreſte, Stück Wollene Strickgarne, ME” wollene Tücher u. Weiten, Kalischer Graupenſtr. großes elegantes Quartier mit oder 
we egen 975 Ff müſſen die 3 r, > in's Geld 9 gest Knöpfe, Franzen, alle Poſamentierwaaren ꝛc. ꝛc. ꝛc. [7799] „Nr. 19, 1 Tr. 


ohne Möbel * zu beziehen Tauen⸗ 
zienſtraße 35 [561 


* 


Berichtigung. 
In der Subhaſtationsſache Nr. 22 
Ohlauufer findet ſich in dem in der 
Beilage zu Nr. 519 der „Breslauer 
Zeitung“ vom 6. d. Mts. abgedruckten 
Subhaſtationspatent vom 29. v. Mts. 
der Fehler vor, daß anſtatt der rich⸗ 
tigen 5 Ar 80 Quadratmeter 5 Ar 
81 Quadratmeter gedrukt worden iſt, 
was hierdurch berichtiget wird. [414] 
Breslau, den 14. November 1878. 
Königliches Stadt Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Trieſt. 
ER Föhn el 
a Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 
5 Julius Meysel 
zu Breslau, iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen 17 95 
2 


ein Termin | 

auf den 16. December 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſarius Stadtgerichts⸗ 

Rath Fürſt, im Zimmer Nr. 47 des 


II. Stocks des Stadtgerichts⸗Gebäudes 


anberaumt worden. ; a 
Die Betheiligten werden hiervon 


- Mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 


ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, ſoweit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. . 

Die Handesbücher, Bilance und 
Inventarium, und der vom Verwal⸗ 
zer über die Natur und den Charakter 
des Concurſes erſtattete Bericht, ſowie 
Abſchrift des Accordvorſchlages liegen 
im Bureau Xlla zur Einſicht der 
Betheiligten offen. 

Breslau, den 9. Novbr. 1878. 

Königl. Stadt-Gericht. 

Der Commiſſar des Concurſes. 

R Bekanntmachung. 

Nachdem in dem Concurſe über das 

Vermögen des Kaufmanns [783] 
Simon Stein 


zu Ratibor der Gemeinſchuldner die 


Schließung eines Accords beantragt 
bat, ſo iſt zur Erörterung über die 
Stimmberechtigung der Concursgläu⸗ 
biger, deren Forderungen in An⸗ 
ſehung der Richtigkeit bisher ſtreitig 
geblieben oder noch nicht geprüft wor⸗ 
den ſind, ein Termin 
auf den 27. November 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 7, vor dem unterzeich⸗ 
neten Commiſſar anberaumt worden. 
Die Betheiligten, welche die er⸗ 
wähnten Forderungen angemeldet 
oder beſtritten haben, werden hiervon 
in Kenntniß geſetzt. 5 
Ratibor, den 13. November 1878. 
Königl. Kreis-Gericht. 
er ee des Concurſes. 


ober. 


Bekanntmachung. 

Nachdem in dem Concurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns [784] 

loseph Zabka 

zu Ratibor der Gemeinſchuldner die 
Schließung eines Accords beantragt 
bat, jo iſt zur Erörterung über die 
Stimmberechtigung der Concursgläu⸗ 
biger, deren Forderungen in Ans 


ſehung der Richtigkeit bisher ſtreitig 


geblieben oder noch nicht geprüft wor⸗ 
den ſind, ein Termin 


auf den 29. November 1878, 


Vormittags 9% Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 7, vor dem unterzeich⸗ 
neten Commiſſar anberaumt worden. 
Die Betheiligten, welche die er⸗ 
wähnten Forderungen angemeldet 
oder beſtritten haben, werden hiervon 
in Kenntniß geſetzt. 
Ratibor, den 13. November 1878. 
Königl. Kreis Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
— Schober. 
N e DENE: 
In unſerem PBrocuren : Negüter iſt 
bei Nr. 44 das Erlöſchen der Procura 
des Kaufmanns Wolfgang Schade 
für die Firma 7818] 


80 Julian Websky 


— 


zu Ober⸗Tannhauſen heut einge⸗ 
tragen worden. 
aldenburg, den 6. Novbr 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferungen der zum Neubau 
des Amts Gerichts Gebäudes in 
Münſterberg a Gloser Tiſchler⸗, 
Schloſſer- und Glafer Arbeiten 

einſchließlich der dazu gehörigen Ma⸗ 
terialien ſollen nach den Titeln ge⸗ 
trennt in öffentlicher Submiſſion ber: 
geben werden. 15 1776 
Offerten ſind verſiegelt und mit 
bezeichnender Aufſchrift verſehen bis 
zu dem auf 


Mittwoch, den 4. December e., 


Vormittags 10 Uhr, 
lim Bureau des Unterzeichneten an⸗ 
<beraumten Termine einzureichen. 
Verzeichniſſe der bezüglichen Ar⸗ 
beiten und Lieferungs⸗ Bedingungen 
liegen im genannten Bureau zur Ein⸗ 
ſicht und können auch gegen Erſtattung 
der Copialien abſchriftlich von da be⸗ 


zogen werden. 


Strehlen, den 16. November 1878. 
Der königl. Kreis⸗Baumeiſter. 
x Reuter. 


Concurs⸗ Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗ Gericht 
zu Groß ⸗Strehlitz, 

I. Abtheilung. 
Gr.⸗Strehlitz, den 11. November 1878, 
Vormittags 12 Uhr. 

Ueber das Privat⸗Vermögen der 
Wittwe 8 788] 
Marie Kaller, 
geborenen Schliwa, zu Groß⸗Strehlitz, 
iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 2. November 1878 

feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter, der 
Maſſe iſt der Kaufmann Theodor 
Neumann beſtellt. 

Die Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
nerin werden aufgefordert, in dem 
auf den 18. November 1878, 

Vormittags 12 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 2, vor dem Commiſſar 
Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Fuchs an⸗ 
beraumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern einſtweiligen Verwalters, 
ſowie darüber abzugeben, ob ein 
einſtweiliger Verwaltungsrath zu be⸗ 
tellen und welche Perſonen in ben: 
elben zu berufen ſeien. 

Allen, welche von der Gemein⸗ 
ſchuldnerin etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihr 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an dieſelbe zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 15. December 1878 

einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
der Gemeinſchuldnerin haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Brand: 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte 
bis zum 15. December 1878 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Person des definitiven Verwaltungs⸗ 

erſonals 

am 30. December 1878, 
Vormittags 9% Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 2, vor dem genannten 
Commiſſar zu erſcheinen. i 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte et Stock⸗ 
mann und Juſtiz⸗Rath Seiffert 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung 
des Termins vr Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über den 

Accord. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Kaufmanns 782 

Louis Linhardt 
— in Firma Louis Linhardt zu 
Schönau — iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord 
ein Termin 1 

auf Mittwoch, 
den 4. December 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
im Termins⸗Zimmer parterre, unſeres 
Geſchäfts⸗Locales anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
daß alle geen Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, ſo weit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 

Gleichzeitig wird noch mitgetheilt, 
daß die Handelsbücher, die Bilanz 
nebſt dem Inventar und der von dem 
Verwalter über die Natur und den 
Charakter des Concurſes erſtattete 
ſchriftliche Bericht in unſerem Bu⸗ 
reau IV zur Einſicht der Betheiligten 
offen liegen. 

Jauer, den 8. November 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
r 


6 Pferde 


ſtehen Kaiſer Wilhel i 
der Vereins Broschen ine on 
Verkauf. 15518 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
zu Groß ⸗Strehlitz, 

I. Abtheilung. 
Gr.⸗Strehlitz, den 11. November 1878, 
Vormittags 12 Uhr. 

Ueber das Privat⸗Vermögen der 
an = [789] 

Eleonore Kaller 
zu Groß⸗Streblitz iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 

auf den 2. November 1878 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Theodor 
Neumann beſtellt. 

Die Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
nerin werden aufgefordert, in dem 
auf den 18. November 1878, 

Vormittags 12 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 2, vor dem Commiſſar 
Herrn Kreis⸗Gerichts-Rath Fuchs 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines audern einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu beſtellen und welche Perſonen in 
18 zu berufen ſeien. 

Allen, welche von der Gemein⸗ 
ſchuldnerin etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihr 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an dieſelbe zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 15. December 1878 

einſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
der Gemeinſchuldnerin haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 15. December 1878 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 

am 30. December 1878, 

Vormittags 9% Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 2, vor dem genannten 
Commiſſar zu erſcheinen. 5 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. ; 

Wer feine Anmeldung fchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. Ä 

den Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung jener 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten 


an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte Feuerſtack, Stock⸗ 
mann und Juſtiz⸗Rath Seiffert 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 


Bei der Breslau⸗Brieger Fürſten⸗ 
thums⸗Landſchaft beginnt der dies⸗ 
jabrige Weihnachts⸗Fürſtenthumstag 
am 17. December e. 

Zur Einzahlung der Pfandbriefs⸗ 
zinſen, wobei nur bankmäßiges Geld 
und nur Zinscoupons der Schleſiſchen 
Landſchaft angenommen werden kön⸗ 


24. December c., jedoch mit Aus⸗ 
ſchluß des 18. December, beſtimmt. 

An letztgedachtem Tage bleibt 
die Kaſſe wegen der ſtattſindenden 
Depoſital⸗ und Kaſſenreviſion ge⸗ 
ſchloſſen. Die Einlöſung der Zins⸗ 
coupons erfolgt vom 28. December c. 
bis 3. Januar k. J. mit Ausſchluß 
des Sonntags und des Neujahrstages. 

Die sale iſt von Vormittags 
9 bis Nachmittags 3 Uhr für das 
Publikum geöffnet. 775 

Die Zinscoupons müſſen verzeichnet 
werden. 1 bierzu werden 
in der Kaſſe ausgegeben. 

Breslau, den 5. November 1878. 
Breslau⸗Brieger Fürſtenthums 
Landſchafts⸗Directorium. 

E. v. Lieres. 


Bekanntmachung. 
Ein koſtbarer Brillant⸗Schmuck 
aus einem Nachlaſſe ſoll 785] 
den 27. November 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
auf dem hieſigen Rathhauſe meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 
Rawitſch, den 15. November 1878. 
Der Magiſtrat. 
7 die ihre Niederkunft erwarten, 


ſowie Rath und Hülfe, finden 
freudliche Aufnahme. 


Berlin. Hebeamme Wallis. 
[7608] Blumenſtr. 47. 


anzeigen. Denjenigen, welchen es hier] z 


nen, find die Wochentage bis zum] k 


Coneurs Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
zu Groß Strehlitz, 

I. Abtheilung. 
Gr.⸗Strehlitz, den 11. November 1878, 
Vormittags 12 Uhr. 

Ueber das Privat⸗Vermögen der 
minderjährigen Geſchwiſter er 
Wolfgang und Elvira Kaller 
von hier iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 

lungseinſtellung 

auf den 2. November 1878 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Theodor 
Neumann beſtellt. 

Die Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
ner werden aufgefordert, in dem 
auf den 18. November 1878, 

Vormittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichts ⸗ Local, Ter⸗ 
mins⸗Zimmer Nr., 2, vor dem Com⸗ 
miſſar Herrn Kreis⸗Gerichts-Rath 
Fuchs anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſtwei⸗ 
ligen Verwalters, ſowie darüber ab⸗ 
zugeben, ob ein einſtweiliger Verwal⸗ 
tungsrath zu beſtellen und welche 
Perſonen in denſelben zu berufen ſeien. 

Allen, welche von den Gemein⸗ 
ſchuldnern etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihnen 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an dieſelben zu eräbtolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 15. December 1878 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
der Gemeinſchuldner haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits seh töhängi fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 
bis zum 15. December 1878 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Persone des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 

am 30. December 1878, 

Vormittags 9% Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr, 2, vor dem genannten 
Commiſſar zu erſcheinen. 0 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
eigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte Feuerſtack, Stock⸗ 
mann und Juſtiz⸗Rath Seiffert 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Holz⸗Verkauf. 
Oberförſterei Kupp. 

Bei dem am 21. November er., 
Vormitt. are im Brandt 'ſchen 
5 bierſelbſt ſtattfindenden 
Holzverkaufstermine kommen 

Stück Kiefernſtämme 
aus dem Schutzbezirk Surowine und 
Chroszütz zum meiſtbietenden Ver⸗ 
aufe. [787] 

Kupp, den 15. November 1878. 
Der Königliche Oberförſter. 


Offene Lehrerſtelle. 


Die Stelle des Hauptlehrers bei 
der paritätiſchen Mädchenſchule hier⸗ 


ſelbſt, dotirt mit 1500 Mark Jahres⸗ 


Gehalt, Dienſtwohnung oder 150 M. 
Wohnungs⸗ und 75 Mark Heizungs: 
Entihäbigung, 15 N on 
ewerber, welche die Prüfung a 
Mittelſchul⸗Lehrer be anden haben, 
wollen ſich mit Zeugniſſen u. Lebens⸗ 
lauf bis zum 20. December d. J. bei 


uns melden. 
Grottkau. Der Magiſtrat. 


Den in Deutſch⸗Liſſa, 15 Minuten 
von Break, ict lan Bahnhofe 
belegenen [7815] 


Gaſthof 
Zum Deutſchen Hauſe 
will ich verkaufen oder 
verpachten. 


Derſelbe iſt höchſt elegant und 
bequem eingerichtet und gehört dazu 
ein gut angelegter Garten, Sommer⸗ 
wohnungen, Fremdenzimmer, Eiskeller, 
bedeutende &ierpeftallungen und voll⸗ 
ſtändiges Inventar. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt ö 

A. Preuß in Canth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 499 die Firma [777 
Paul Krause, vorm. J. Glogauer, 
zu Patſchkau, und als deren Inhaber 
der Kaufmann Paul Krauſe zu 
Patſchkau am 9. November 1878 ein⸗ 
getragen worden. 

Neiſſe, den 9. November 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 500 die Firma [778] 
Carl Franz Maſchinenfabrik 
zu Ziegenhals, und als deren In⸗ 
baber der Maſchinen⸗Fabrikant Carl 
Franz zu Ziegenhals am 13. No⸗ 
vember 1878 eingetragen worden. 

Neiſſe, den 13. November 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmen ⸗Regiſter 
unter Nr. 139 eingetragene Firma 
J. Glogauer 
zu Patſchkau iſt erloſchen. [779] 
Neiſſe, den 9. November 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die bei der in unſerem Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 431 ee 
1 


Firma 2 
C. Brinitzer 
vermerkte Zweig⸗Niederlaſſung zu 
Friedland OS. iſt aufgehoben. 
Neiſſe, den 12. November 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
unter Nr. 36 eingetragene Firma 
Maſchinenbau⸗Anſtalt von 
Franz & Comp. 
zu Ziegenhals iſt erloſchen. [781] 
Neiſſe, den 12. November 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Holz ⸗Verkauf 


in der Königl. Oberförſterei 
Nybnik. 

In dem dieſſeitigen Forſtrevier ſollen 
einzelne im nächſten Wadel zum Hiebe 
anſtehende Holzſchläge vor Beginn 
des Einſchlages im Wege des öffent⸗ 
lichen Submiſſionsverfahrens auf dem 
Stamme verkauft werden. 


Es ſind Wed Schläge: 

1) Schutzbezirk Klokotſchin, Jag. 9, 
Größe 2. Hectar; j 

2) Schutzbezirk Jankowitz, Jag. 28, 
Größe 2 Hectar; 

3) Schutzbezirk Chwakowitz, Jag. 18, 
Größe 2 Hectar; 

4 S TE Neudorf, Jagen 82, 

5) Shader. Saellohit, Jag 118 

u czeitowitz, Jag. 118, 

6) Sud N ban 5 0 100 
Schutzbez. Przegendza, Jag. 100, 
Größe 3 Hectar; 


7) Schutzbez. Paruſchowitz, Jag. 143, 
Größe 2 Hectar; 

8) Schutzbezirk Wielepole, Jag. 195, 

Größe 2,5 Hectar. 

Die Schläge enthalten meiſtens 
Nadelhölzer von 3 Beſchaffenheit 
in verſchiedenen Stärken. 

Die Verkaufsbedingungen konnen 
im dieſſeitigen Bureau eingeſehen 
werden, werden aber auch jedem Kauf: 
luſtigen auf Verlangen unentgeltlich 
uberſandt. 3 

Der Verkaufstermin iſt 

auf den 28. November er., 
Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Bureau hierſelbſt angeſetzt. 
Die Offerten find mit der Aufſchrift: 
„Offerte auf Ankauf von Holz“ bis 
zur Terminsſtunde an mich einzu⸗ 
enden und werden im Beiſein der 
verſchiedenen Submittenten geöffnet. 

Paruſchowitz bei Rybnik, 

den 12. Nopbr. 1878. 786] 

Der Königliche Oberföriter: 

Münch. 


von 


Muction. 


Am Donnerstag, 
den 21. November c., 
ſollen auf dem Neubau der Bürger⸗ 
werderſchleuſe hierſelbſt an den 
Mühlen 5/6; [791] 
1) Um 


ormittags 
mehrere Haufen Karrdielen und 


karren und diverſeStückeLanghol 


tlich meiſtbietend 
3 8 verkauft werden. 


Nr den er . 1878. 
er Regierungs⸗Baumeiſter. 
e 8 C. Krebs, f 


— — ü—ͤ— 
Roſinen⸗Auction. 
Dinge, den 19. d. M., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, werde ich Goldene 
Nadegaſſe Nr. 18, Eingang Reuſſen⸗ 
Oble, ca. 300 Ctr. vorjährige Elene- 
Roſinen im Ganzen oder partienweiſe 


5 ſofortige baare Zahlung öffent 
i 5500 


verſteigern. 


erd. Ehrmann, 


Neid bank, und Geric 


Crimmer, Aſtrachan, Plüſch 


verkaufe ich zu Fabrikpreiſen. 


[5616] Goldene Radegaſſe 6, II. 


Ri g a N 
Große Auction 
von fertigen Pelzwaren. 
Am 18. November a. c., Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, gelangen 
Zwingerſtraße Nr. 24, parterre, 
folgende Pelzwaaren zum öffentlichen 
Ausgebot: 7690] 
1. eine große Auswahl fertige 
Nerz⸗, Biſam⸗, Iltis⸗, Biber⸗ 
und Genotten= Pelze, Trieſter 
5135 mit feineren Pelzauf⸗ 
chlägen und 18 Neifepelze ꝛc.; 

2. Damenpelze in Sammet, Seide, 
Wolle und Tuch, mit Pelz⸗ 
futter und feinerem Pelzbeſatz; 

3. eine Collection verſchiedener 
8 

Der Kön 


I. Auctions⸗Commiſſar 
G. Hausfelder, 


Bureau Zwingerſtr. 24. 


Große Pferde⸗Auction. 


Für auswärtige Rechnung follen 
Montag, den 18. Nopbr. c., Vormit⸗ 
tags von 11 Uhr ab, in Galiſch 
Hotel (Tauenzienplatz! folgende, als 
Arbeits-, Omnibus, Droſchlenpferde, 
geeignete, 7778 


1) 1 dunkelbrauner Wallach 6 9 J.. 
2) 1 ürſchbrauner Wallach, 3,12 J., 
3) 1 dto. dto. 3, 11 J. 
4) 1 Fuchs⸗Wallach 6“ 10 J., 
9 1 dunkelbraune Stute 6 11 J., 
6) 1 Schimmel ⸗Stute 4“ 8 Jahr, 
im Februar fohlend, elegant und 
edler Abſtammung, 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigert werden., 

Der Königliche 
Auctions Commiſſar. 
Guido Saul, 

Bureau Nicolaiſtr. 22. 


nieren, Nollbureaux, 
Nachttiſche mit Marmorplatte, 
Bettſtellen, große u. kleine Spie⸗ 
gel, Bett⸗ und Sopha⸗Teppiche, 
einen Möbel⸗Handwagen ze. ꝛc., 
meilihietend gegen ER 
» 


zahlung. 
„Bruc „ 


Auctions⸗Commiſſar. 
Es wird verkauft 


ein Gut in Galizien 
welches 283 Joch Ackerfeld, 45 28 
Wieſen, 70 Joch Hutweiden und 3 
Joch Tannenwald umfaßt ſehr gute 

ohn⸗ und Wirtſchaftsgebäude, eine 
Waſſermühle und das Propinations⸗ 
recht in zwei Dörfern beſitzt; an der 
Regierungsſtraße liegt und 5 Kilo⸗ 
meter von der Bahnſtation der erſten 
a a Eiſenbahn ent⸗ 
fernt iſt. 5 5 

Nähere Ausküufte ertheilt die Güter⸗ 
verwaltung in Nienowice, a Na: ° 
dymno in Galizien. 1764] j 


Hausverkauf. 


Ein ee Grundſtück in 
uter und beſter Stadtgegend, mit 
eſtem Hypothekenſtande und gutem 
Ertrage, iſt ſofort zu verkaufen. Eine 
Villa, Bauplatz oder auch ein kleineres 
Grundſtück würde Käufer geneigt ſein, 
mit als Anzahlung anzunehmen. 
Nähere Auskunft hierüber ertheilt 
J. B. Sachs, Telegrapbenſtr. 4, II. 


" * 

Günſtiger Hauskauf. 

Das Grundſtück Reuſcheſtraße 23, 
mit Bierausſchank und Reſtauration, 
letztere Localitäten auch zu jedem ans 
deren Geſchäftszweige ſich eignend, 
mit großen Kellerräumen, in gutem 
Bauzuſtande, mit Ueberſchuß, iſt bei 
me Anzahlung billig zu verkaufen. 

Reflectanten 8420 0 ma bei 
Herrn Emil Kabath, Carlsſtraße 28. 


Vertikows, Chiffo⸗ 
lg: u. 


a Ein Gaſthaus ö 

in der Nähe von Gr.⸗Strehlitz, unweit 
von Bahn und Stadt, mit 23 Mor⸗ 
Den Kalkſtein⸗Acker iſt ſofort zu ver⸗ 
aufen oder di verpachten. Näh. bet 
Skiba in Stephanshain, Kr. Gr.⸗ 
Strebli gz [5570 


In einer Stadt Oberſchleſiens, 
Bahnhof, iſt ein frequentes 


» 
ohlengeicha 
bald zu verkaufen. 7271 
Gef. Offert. sub W. 2705 an Nudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. Mo 
Reſtauration! 
Eine renommirte u. gut frequentirte 
Reſtauration im Hüften: u. Gruben“ 
diſtriet, Grenzſtadt Oberſchleſiens, 
iſt anderweitig zu verkaufen. Hierzu 
Ält ein Capital von 6000 Mark er? 
forderlich. 1778] 
Reflectanten belieben ihre Offerten 
an Herrn J. Gerſtel in Beuthen 
abzugeben, 


Ein neu erbautes, comfortabel ein⸗ 
gerichtetes Gaſthaus mit Frem⸗ 
denzimmern, ſchöner Stallung und 
Schlachtſtätte zum Betriebe der Flei⸗ 
cherei, nebſt zugehörigen 24 Morgen 
er, in unmittelbarer Nähe eines 
gun im flotten Betriebe ſtehenden 
Hüttenwerkes, an der Chauſſee und 
Bahn gelegen, iſt ſofort zu verpach⸗ 
ten oder zu verkaufen. 1772 
äheres zu erfahren durch S. 
Schlesinger in Friedrichshütte OS. 


Qualvolle Tage, 


Wochen und Monate und ſelbſt 
Jahre verbringen zahlreiche Lei⸗ 
dende in der Krankenſtube ohne 
Ausſicht auf Beſſerung; oft auf: 
gegeben von den ſie behandeln⸗ 
den Aerzten, als Todescandi⸗ 
daten betrachtet von den An⸗ 
gehörigen. In ſolcher Lage em⸗ 
pfiehlt ſich, wenn es nicht ſchon 
früher geſchehen, die Anſchaffung 
des bekannten Buches Dr. Airy's 
Haturheilmelhode und kein Leiden: 
der wird mehr zweifeln, daß es 
noch eine Geneſung für ihn 11 5 5 
wenn er ſich vertrauensvoll der 
tauſendfach bewährten Heil⸗ 
methode unterzieht. Preis 1 Mk. 
Vorräthig in L. Barſchak's 
Buchhandlung, Schmiedebrücke 
48, auch gegen 1 Mk. 20 Pf. 
franco zu beziehen durch Kichter's 
verlags-Anſtalt, Leipzig. 


1 * 2 

Die unglücklichen Opfer 
der Selbſtbefleckung und geheimer 
Ausſchweifungen befinden ſich in der 
traurigſten Lage von Entwürdigung 
und Elend. Den Weg zur Freiheit 
eigt ihnen das berühmte Original⸗ 
ſteiſterwerk „der Jusendipiegel., 
welches für 2 M. v. W. Bernhardi, 
Berlin S. W., Tempelhofer Ufer 8 
discret verſandt wird. [7755] 


PILEPSIE 


(Fallsucht) u. alle Nerven- 
krankheiten heilt brieflich 
N der Speeialarzt Dr. Killisch 
in Dresden (Neustadt). 
Bereits über 11,000 Fälle 
behandelt. [7421] 


i Z, v. Staate conc. zur 
Klinik 


75 Heilg. von 
krankh., 


Haut⸗ u. Geſchlechts⸗ 
Schwäche, Nervenzerrütt. ꝛc. 
fie 189. Rosenfeld, Berlin, Friedrich⸗ 


I. Auch briefl. Prospecte gratis. 


‚Auch brieflieh [5806] 
„ 3.4 Tagen frische Syphilis, 
eschlechts-, Haut- u. Frauenkrank- 
heiten, ferner Schwäche, Pollutionen 

u. Weissfluss gründi,u,ohneNachtheil 

| ‘gehoben d.Specialarzt Dr.med. Meyer 
in Berlin, Unter den Linden 50, 2 Tr., 

| von 12— 1%, Uhr Mittags. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


| Specialarzt Dr.med. Meyer 
erlin, Leipzigerſtr. 91, heilt briefli 
Syphilis, Geschlechts. e 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medicin. [1136] 


Syphilis, F 
u. Ir 


ö 7 e 
Impotenz heilt brieflich ohne Be⸗ 
rufsſtoͤrung gründlich u. ſchnell Dr. 
med. Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 34. 
. :: EEE 


Sprechzimmer f. Haut⸗u. Syphilis⸗ 
kranke Ning 39, er. Tal (außer 
Sonntag) 7756 Nm. Privatſprechſt. 
rnſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 
Taſchenſtraßeſ, 8—10, 2—4. 


£ Dr. Karl Weisz. 


Sefhfetstrantpeiten 
Geſchlechtskrankheiten 
wißt Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
Dehn mu — e or 
f rieflich. Adreſſe: „Heil 65 
Sderſr. 43, 1. Weste ndeilanftn 


. R ' ] 
| u. Prechſtunden täglich von 8—10 
423 Uhr. 


Ge nach erfolgter Heilung. 


eſchlechtskrankheiten 
Me werben 5 kürzeſter 


d Zeit nach der neueſten 
ſtörung opa ohne Berufs: 
in dies 1 ohne üble Folgen von einem 

‚Krankheiten ſehr erfahrenen 
Discretiaſten gründl. geheilt. Strengſte 
poſtl. Bren; Anfr. unter Dr. med. 1012 
———e8lau erhalten ſofort Antwort. 


Aerztlichen R 

5 ath und Hi 

9 gelben, Frauen Aden, vr 

Breshlörung u. dgl. Julius Eriſon, 

au, Zünmerſtraße 14. [7646] 
— 8 © 


e, an- 


7 


[1430] 


Füllöfen nach Prof. Meidinger’s 
System fabrieirt die Kattowitze 


Eisenwaaren-Fabrik in Kattowitz 0.-S. 
Oefen verbinden die Vortheile des 
Kachelofens mit denen des eisernen 
Ofens, indem sie bei grosser Brenn 


material-Ersparniss eine-rasch 
genehme und anhaltende Wärm 


Prospecte stehen zu Diensten. Diese 
entwickeln. 


sun ee en 
Ein altes, aber noch brauchbares 
b Nührwerk, in den Vormaiſch⸗ 
ottig, wird zu kaufen geſucht. 
bonderer Durchmeſſer des Vormaiſch⸗ 
Don 2 Meter, Höhe 0,90 Meter. 
Minu fällige Offerten erbittet Do⸗ 
um Guh rau per Pleß OS. 


— 


eruf und 


C. Eckenrath, Billiger als Petroleum iſt Gasbeleuchtung, D Bettgänfe, I] Er dener we us 


Stereoskop- u. Nebelbilder-Apparat- 
Fabrik und photogr. Kunsthandlung, 
Berlin W., Charlottenstr. 29. 
Grösstes Lager von Stereoskopen 
und Stèererskopbildern. 
Vergrösserungs-Apparate, Laterna 
magica. Nebelbilder-Apparate etc, 
En gros und en detail, 
Illustrirte Preiscourante gratis. 


Zum [5603] 


587 Pferdemarkt 


empfiehlt 


Wagen und Schlitten 


57, Nicolaiſtr. 57, Jul. Wittig. 


A. Dowerg, Gleiwitz, 
Eiſenwaaren⸗Fabrik, 
offerirt unter Garantie vorz. Ausführ.: 
Krank.⸗Fahrſtühle, hochf., 65 75 M 
dieſelben einfacher 50 60 M., 
dieſelben für Kinder 36—48 M., 
St.⸗Fahrſt. f. K. v. —3 J. 912 M., 
Velocip. f. Knaben v. 3—7 J. 10 M., 
do. f. Knab. v. 7—14 J. 15 M., 
Korbwg.⸗Geſtelle, fein 5,50 u. 6 M., 
do. auf Federn 7 u. 8 M., 
Puppenwg.⸗Geſtelle 2,50 M., 
Stuhlſchlitten f. Kinder 6 M., 
Stuhlſchl., fein gepolſtert, 12—15 M., 
Stuhlſchl. für Erwachſene 10—12 M., 
Schaukelſtühle in Rips 36 M., 
Schaukel⸗Geſtelle, bronz., 15 M., 
f. bronz. b 4,50 —10 M., 
Frühb.⸗ u. Glashausf. & 0 M. 6 M., 
Bod.⸗,Stall⸗ u. Remiſenf. 2 OM. 9 M., 
Garten⸗, Grab⸗ und Balcongitter, 
Treppengel. ꝛc. à O M. 10—25 M. 


Astrach. Caviar, 


heutige Sendung besonders schön, 
Rügenwald. Günsebrüste 


Riesen-Fiundern, 


Räucherlachs, Sprotten, 
feinste Gothaer und Westphälische 


Gervelatwurst, 


Italienische Prünellen, 
Franz. Catharinen-Pflaumen, 
Maronen, Telt. Rüben, 
neue getr. franz. 


- Suppen-Gemüse, 

Tiroler Rosm.-Acpfel, 

Datteln, Tafel-Feigen, 
Trauben-Rosinen 
und neue franz. Prinzess- 


Schal-Mandeln 


empfing und empfiehlt [7838] 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


‚Suppen! 


Jederzeit eine oder viele Portionen 
guter, nahrhafter, warmer Suppe nur 
durch Aufkochen von Suppentafeln 
mit Waſſer binnen 10 Minuten be⸗ 
reiten zu können, das iſt der große 
Vorzug der im In⸗ und Ausland 
rühmlichſt bekannten Condenſirten 
zu von Rudolf Scheller in 
Hildburghauſen. Es empfiehlt die⸗ 
ſelben in Tafeln à 25 Pf. zu 6 Teller 
voll Suppe und in fünferlei Sorten: 
in Breslau das Hauptdepot C. J. 
Bourgarde. Ferner zu haben in den 
meiſten Delicateſſen⸗, Colonial⸗, Ma: 
terial? und Droguengeſchäften. [1242] 

Friſche Sendungen von 
ervais’ [7660] 
ungar. Brinſe (Liptauer), 
Nuſſiſchen Käfe, 
0 — 

Ziegen und Schafkäſe, 

Echte Harzer Kümmelkäſe 
und Olmützer Käschen 
ſind eingetroffen und empfiehlt 
in vorzüglicher Qualität 

Anton Böhm, 
Butter» und Käfe- Handlung, 

Ohlauerſtraße 50. 


Schwediſche Jagd⸗ 1% 


Stiefel⸗Schmiere, 


militäriſch geprüft und empfohlen u. 
permanent angewandt, das einzige u. 
beſte Mittel, jedes Lederwerk, als: 
Schuhe, Reithoſenleder, Maſchinen⸗ 
Treibriemen, Blaſebalge ꝛc., weich, ge: 
ſcheidig und waſſerdicht zu machen, u. 
giebt ſelbſt getrockenetem, harten Leder 
die frühere Weichheit und gutes, neues 
Ausſehen wieder und hat den Vor⸗ 
theil, daß daſſelbe % Stunde nach 
dem Einſchmieren wieder geputzt wer⸗ 
den kann, wodurch es einen tief⸗ 
ſchwarzen, ſchönen Glanz erhält. 

92 Bächſen * 1 M. 80 Pf. — d 
1 — 4:50 Pf. und à 30 Pf: 
empfiehlt das Haupt⸗Depot [7304] 


Handlun 
Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Hanf, und Kaspiſche 

5 Weiden. 

$ größe i 
Hanf: u. Raspiide: Weiden 
tige ich zu kaufen. Um f 
ferten nebſt Preis 
erſucht: A 


56251 


bewurzelte 

beabſich⸗ 
m frankirte Of⸗ 
pro 1000 Stück 


Koſch, ® 
Kunft: u. Handelsgärtner, 
Vorſtadt Glas. 


die keine Röhrenleitung erfordert. 


atentirte Gasbeleuchtungs⸗Gegenſtände, deren jeder einzelne ſein 
Gas ſelbſt herſtellt, überall ohne jede Vorrichtung anzubringen find und 
keinen Docht und Eylinder nöthig haben, liefern eine, das Gaslicht an 
Helligkeit übertreffende Flamme (erfegt mindeſtens 3— 4 125 Petro⸗ 
leumflammen) und eignen ſich zu jedem Zwecke, für Haus, Straße, Ja⸗ 
briken, Brauereien, Neſtaurants, Schlächtereien, Bäckereien, Geſchafes⸗ 
Locale u. ſ. w., da ſolche als Kronen, Laternen, Backofenlampen, Billard⸗ 
arme, Decken⸗ und Wandarme ꝛc. fabricirt werden. 16109] 


Breslau, P. Nowack, Weidenſtraße 6. 
Mühlenverpachtung. 


Unſere neue Mehluühle mit 4 franzöſiſchen Gängen, Erha 


und den Hilfsmaſchinen der Neuzei 5 7 


ſowie die dazu gehörige Brettſchneidemühle 


mit 2 Gattern und Kreisſägen, dicht bei Coſel an der Oder und in der 


uſtoren 
753 


[Nähe der Bahn gelegen, 


iſt von Neujahr 1879 ab 


im Ganzen oder getheilt zu verpachten. 
Coſel, den 13. November 1878. 5 } 
Bau⸗Verein zu Coſel, 


1 eee ee 
Die Leder- u. Maſchinenriemenfabrik 
Adolph Moll in Breslau 


ſoll nach dem erfolgten Tode des Beſitzers von deſſen Erben 


aus freier Hand verkauft event. verpachtet werden. 


Die Fabrik it in den letzten Jahren vollſtändig neu aufgebaut, hat zwei 
Dampfkeſſel, eine 20pferdekräftige Maſchine, iſt mit den neueſten Arbeits⸗ 
maſchinen verſehen und hat ſtets ſichere Arbeitskräfte. Das Grundſtück ge⸗ 
ſtattet die weiteſte Ausdehnung der Fabrik. Reflectanten e 


efälligſt wenden an 775 
eg Frau Selma Moll, Breslau, Schießwerderſtraße 32—42. 


Astrachaner Caviar, Elbinger Neunaugen, 
Neue Braunschweiger und Gothaer Wurst, 
Neue Feigen, Pflaumen, Trauben-Rosinen, 
Görzer Maronen, Teltower Dauerrübchen 
au: Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, 


— 


2. goldenen Kreuz, 
Cokonialwaaren-, Mineralbrunnen- und Delicatessen-Handlung. [7801] 


* Fettgänſe VD 
in hochfeiner Waare, ſowie 20 Wurſtſorten, Räucherfleiſch, Räucherzungen, 
Pökelzungen ꝛc. 2c. empfiehlt zu den billigſten Preiſen die einzige Niederlage 


in Breslau von Marcus Kretschmer in Beuthen 
O.⸗S. bei [7515] 
5 H. Kretschmer, Alte Graupenſtraße 


Nr. 2/3. 
Das ſeit Jahrhunderten berühmte 


Schweidnitzer Schöps bier, 
reines Malzbier, in Qualität dem Echten gleich, verſendet gegen 
Nachnahme i ; 

in / ½ und % Hectoliter⸗Gebinden 


Mark 25, 12,50, 6,25 excl. Faß. 
Die Brau⸗Commune in Schweidnitz. 


[1582] 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir Herrn B. 
Englaender in Breslau die Haupt⸗Agentur unſerer Fabrikate: 


Wiener Feigen⸗Kaffee, 
Judiſchen Melange⸗Kaffee, 
Echten Alpenkräuter⸗Thee mas arsch des 


j { Herrn Hof: und Med.⸗Rath Dr. Schwarze, Dresden) 
für Schleſien übertragen haben. [5549] 
Dresden, im November 1878. 


Dress & Lawall. 


Ich nehme auf Vorſtehendes höflichſt Bezug und bin zu näherer Aus⸗ 
kunft, ſowie Empfangnahme geehrter Ordres ſtets gern bereit. 


Breslau, im November 1878. 
Engslaender, 


0 
Schmiedebrücke 22. 


Das mit hoher fürftliher Anerkennung 
patentirte, von chemiſchen und thierärzt⸗ 
lichen Autoritäten begutachtete und em⸗ 
pfohlene, in landwirthſchaftlicher Induſtrie⸗ 
Ausſtellung ausgezeichnete, von Königl. 
Militärs und anderen hochgeehrten Per⸗ 
— 1 x jonen, Sportsmen, Oekonomen, Fuhr⸗ 

werksbeſitzern, überhaupt von Pferde⸗ 
Inhabern gt „concentrirte, meliorirte Neſtitutions⸗Fluid“ iſt eine 
gediegene Schöpfung der fortſchreitenden Chemie und gewinnt daſſelbe, wie 
diele hohe und hochgeehrte Zeugniffe eclatant beweiſen, immer mehr Aner⸗ 
kennung auf dem Wege der Empirie und Verbreitung. Preis: 1 Original⸗ 

e 12 Fl., 18 Mk., eine halbe Kiſte 6 Fl., 9 Mk., excl. Emballage, 
1 Flaſche 2 Mark 


General⸗Debit: Handlung Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 5 
Hochachtbare Anerkennung über das concentrirte, meliorirte und fürſtlich 
empfohlene [7803] 


Bestitutions-Fluid. 


Mühlhauſen im Elſaß, den 1. Juli 1877. 
* Herrn Eduard Groß in Breslau. | 
Bitte mir ſogleich 12 Flaſchen Neſtitutions⸗Fluid zu ſchicken, indem 
die Herren Ofſiziere der Garnifon es von mir täglich verlangen. 
Achtungs voll 
P. Fnes, Kreisthierarzt. 
Mit dem Original gleichlautend. Exped. der Bresl. Ztg. 


Flufſige 
Univerſal⸗Seife 


von 


Alwin Wecker 
in Breslau, Kloſterſtraße 8. 


Größte Erleichterung beim Waſchen der 


wu! 8 äſch e. 
Unſchädlichkeit garantirt. 


friſch geſchlachtet, ſind täglich zu 
haben, ſowie beſte Thorner Maucher, 
Wurſt bei [5589 
Jonas Graetzer, 
Alte Graupenſtraße 17. 


Aus Foochow angel. Thee⸗ 


Orig.⸗Kiſten mit Extra Superior 
Souchong, Pfd. 4 M., O. Ney- 


mann's Droguen = Handlung, 


Neumarkt 19. 7633] 


Königsberger 3 
Marzipan-Confect 


empfing und empfiehlt 


PaulNeugebauer 


Ohlauerstrasse 46. 


Strassburger 
Gänseleber-Pasteten 


von Hummel, 
Krammetsvögel, 
Gepökelte Rindszungen 
in Büchsen, vorzüglich, 
Spargel in Büchsen, 

Junge Schooten, 
Bohnen in Büchsen, 

Schnittbohnen 


in Salzwasser, das Pfd. 25 Pf., 
Blumenkohl, 
Teltower Rübchen, 
Görzer Maronen, 
Frische Trüffeln, 
Champignons in Büchsen, 
Astrachaner Caviar, 
Elb- Caviar, 


Aal, marinirt, 
in Dosen von 1 Pfd., 2 Pfd. u. 5 Pfd., 


Räucherlachs, 
Lachs 


in Büchsen, gekocht, 
Kieler Sprotten, 
Delicatess-Anchovis 


ohne Gräten, in Büchsen, 


Italienischen 
Salat !! 


fertig zur Tafel, 
Sardellen-Leberwurst, 
Gothaer Cervelatwurst, 
Braunschweig. Cervelatwurst, 
Frankfurter Würstchen, 
Amerik. Caramellen, 
vorzüglich, 7774] 
Wiener 
Thee- und Eiswaffeln, 
Zahnstocher, 


11 Staub-Thee !! 


das Pfund 1,75 und 2,25 Mk., 


affees 


in den feinsten u. billigsten Marken, 
das Pfd. 90 Pf., 1,00, 1,10 1,20 
bis 1,80 M., 


Feine 


Melange-Kaffees 


das Pfund 1,70, 1,80 bis 2,10 Mk., 


Deutsche 
Punsch-Essenz, 


Präparat zu einem ganz vorzüglichen 
Punsch, der Liter 3,00 M., 
Echten Jamaica-Rum, 

der Liter 3,00 M., 
Hochfeinen Arac de Goa, 
dor „Liter 3 M., 

La Unidad Cigarre, 
das Mille 50 M., 


Regalia, . 
das Mille 60 Mk., starkes Format, 
Rio Sella, 
kräftiger Tabak, 75 Mk., 
Titania, 
80 M., 
La Flora, 
100 Mark, fein, mild, 


Havanna, 
1878er Ernte, in drei Facons, 
a 120 M., sehr feiaer Tabak, 


Gehr. Hec 


Ohlauerstrasse 34. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 


in Philologe ſucht ſofort eine 
E Hauslehrerſtelle. Off. unter 


E. B. 43 in den Briefk. d. Ztg. 


Erzieherin! 


Eine erfahrene, geprüfte Lehrerin, 
tüchtig in Sprachen u. Muſik, wird 
per Januar 1879 für 2 Mädchen im 
Alter von 11—13 Jahren aufs Land 
geſucht. Offerten nebſt Zeugniſſen 
und Photographie bitte unter Chiffre 
F. R. poſtlagernd Ratibor einzuſenden. 


Zur Errichtung eines Con⸗ 
fections⸗Geſchäft in einer Pro- 


vinzialſtadt Schleſiens wir d 


eine tüchtige [1760] 


Directrice, 


die Coſtumes zuſchneiden und 


arrangiren kann, geſucht. 


Offerten erbitte unter 8. 36 
in die Expedition dieſ. Zeitung. 


Geſucht 


Erziehung von Mädchen im Alter 
on 8 bis 12 Jahren und zur Stütze 

der Hausfrau zu engagiren gehn t. 
Meldungen erbitte ich unter 

100 poſtlagernd Bunzlau i. Schleſien. 


wird ein gebild. Mädchen 
A von guter Familie als 
Stütze der Hausfrau, Fam.⸗Anſchluß 
geſichert, feine Bonnen, die etwas 
muſik. find, Kindergärtnerinnen und 
perfeete Jungfern erhalten ſofort 
oder ſpäter Engagement durch Frau 
Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 14. 


Als Schänkerin 


wird ein anſtändiges, jüdiſches Mäd⸗ 
chen, auch wenn es noch nicht in 
Stellung geweſen, geſucht von 
11752 J. Altmann, 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Eine perfecte Köchin für 
Neſtauration, welche ſelbſtſtän⸗ 
dig einer ſolchen vorſtehen kann, 
wird bei hohem Gehalt per ſo⸗ 
fort geſucht. Neifegeld vergütet 
in Halle, Gaſthof zum golde⸗ 
nen Schiffchen. [1749] 


„ Köchinnen, 


Ammen u. Dienſtboten aller Branchen, 
werden den geehrten Herrſchaften 
wieder beſtens empfohlen durch Frau 
Becker, Altbüßerſtraße 14. Geſucht 
werden 50 tüchtige Köchinnen, 30 
tüchtige Stubenmädchen, 40 Mädchen 
für Alles, Ammen, Kellnerinnen, 
Billardburſchen. [56 


—. —. a 
Eine Wittfrau, 40er Jahre, ſucht 
eine Stelle als Haushälterin 
gegen freie Wohnung; dieſelbe kann 
Waſchen, Plätten und Kochen. 
Näheres bei Frau Labe, Reuſche⸗ 
ſtraße 39. 7810] 


Offene Neiſeſtelle. 


Für eine alt renommirte gut ein⸗ 
führte 90770 


[7754] 
Weingroßhandlung 
in Schleſien. 


7 wird ein 

ſolider Neifender per 1. Januar 
79 geſucht. 

Bewerber, welche Schleſien, Pom⸗ 
mern, Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
Poſen kennen, erhalten den Vorzug. 

chriftliche Bewerbungen unter 
Angabe der bisherigen Wirkſam⸗ 
keit werden portofrei unter H. 23678 
an Haaſenſtein u. Vogler in Bres⸗ 
lau bis zum 30. November erbeten. 


J ſuche, geſtützt auf beſte Neferen- 
zen in einem Tuch⸗ u. Herren⸗ 
Confections⸗Geſchäft als Buchhalter 


be 


ge 


oder Reiſendex per 1. Januar k. J. 
Stellung. Gef. Off. erb. sub H. A. 
48 Erped. d. Ztg. [5602] 


8 1 
Reiſende, 
mit der Nähmaſchinen⸗Branche ber: 
traut, werden unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu engagiren geſucht unter 
E. 41 Briefkaſten dieſer Zeitung. 


Für ein hieſiges Holzgeſchäft kann 
Ö ich ein Buchhalter melden. Off. 
werden nur bei Angabe der Gehalts⸗ 
Anſprüche berückſichtigt unter R. N. 49 
Exped. der Bresl. Ztg. [5494] 


Für mein Modewaaren⸗, Tuch⸗ u. 
Herren-Garderoben-Beſtellungs-Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen gewandten, der polniſchen 
Sprache mächtigen 1757 


Verkäufer. 


Guido Krämer, rappitz. 


ür mein Leinen Wäſche⸗ und 

Weißwaaren⸗Geſchäft 155 ich 
zum baldigen Antritt, ſpäteſtens zum 
1. Januar 1879 einen mit Comgtoir⸗ 
Arbeiten und Schaufenſter⸗Decoration 
ut vertrauten, tüchtigen Verkäufer. 
Offerten mit Zeugniſſen und wo mög⸗ 
lich mit Photographie ſehe entgegen. 

Siegfried Lomnitz, Gleimig. 


Ein Commis 


(Speceriſt), flotter und freund: 
licher Verkäufer, der einfachen 
als auch der doppelten Buch⸗ 
führung mächtig, ſucht als Com⸗ 
mis oder Comptoiriſt unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung. 
Beſte Referenzen ſtehen zur Seite. 

Gefl. Offerten bitte P. W. 80, 
poſtlagernd Tarnowitz niederzul. 

in Commis (Specerift), gegenw. 

noch in Stell. wird pr. 1. Jan. 79 
geſ. Off. P. G. 3 poſtl. Brieg erb. 


Wir ſuchen per }. ſpäteſtens 15. 
December er. einen, mit dem Stab» 
Eiſeu⸗Geſchäft vertrauten, ſowie der 
pomiſchen Sprache mächtigen [1767] 


Commis, 


welcher wegen Uebernahme des Lagers 
eine Caution von 300 Mark, ſowie 
gute Zeugniſſe deponiren kann. 
Perſicaner, a u. Fiſcher, 
Stabeiſengeſchäft i. Myslowitz. 
Fir ein Bank⸗ und Produetenge⸗ 
ſchäft wird ein 385 Mann, 
der die Secunda eines Gymnaſiums 
oder Realſchule beſucht hat, zum bal⸗ 
digen Antritt geſucht. Franco⸗Oſſerten 
werden erbeten sub 8. P. 34 Haupt⸗ 
poſtlagernd hier. [5598] 


E. Richter, Shlmerlr. 2, 


weist den Seiten rincipalen, wie bereits 
5 ferner kaufm. Perſonal 


ſeit 17 Jahren, au 


= 
PS 
2 — 
— = 
= 
— 
P=] 


Firmen 
empfohlen. 


5593]! koſtenfrei nach. Yu 8 
Die ſtellenſuchenden jungen Kaufleute haben 
keine Einiheeibeget ahnen zu Bezahlen. 


010 
Ag ure 


l- ue 
= uaaunykpardS 


Schleſiſhes Central⸗Burean für ſelenſuchende 


Handl A, cn en, 


Sup Han Albrecht 


aße Nr. 18. [5562] 


ee und nn bon Br — onal. 


P. Straenhler. 


Ein junger Maun 
aus der feineren Herken⸗Confections⸗ Branche, 
welcher Schleſien ſchon bereiſte, von angenehmen Aeußeren, 


wird per 1. 


giren geſucht. 
Offerten sub H. P., 47 


Januar 79, event. auch früher, zu enga⸗ 


[1770] 
nimmt die Exped. d. Ztg. 


3 zur eee entgegen. 


Ein gewandter 7816] 


Commis 


findet per Neujahr Stellung im 


Colonialwaarengeſchäft. 
Bernſtadt in Schleſ. 
David Jaffa. 


Ein junger Mann, 


mit dem [7874 


Verſicherungsweſen 
wohl vertraut, 


ſchöner Handſchrift und ſolidem 
Lebenswandel, wird für eine bedeu⸗ 
tende Verſicherungs⸗ Agentur 


per 1. Januar geſucht. 


Offerten nimmt entgegen die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau unter Chiffre 
H. 23695. 


Für ein Herren ⸗Garderoben⸗ 
Confections⸗ Geſchäft wird ein 


durchaus tüchtiger junger 


Mann geluchh, der Reifen mL 899010 
gemacht hat 

. . an 126 Exped. d. 705 A 
Chiffre B. C. 50, 


Stelle⸗Geſuch. 


Ein ſolider junger Mann, gelernter 
Kaufmann, ſucht, behufs weiterer Aus⸗ 
bildung, unter beſcheidenen Auſprüchen 
eine Stelle in einem Comptoir. Gefl. 
Anträge unter Chiffre B. B. 40 an 
die Exped. der Bresl. Zeitung erbeten. 


Ein tüchtiger, jun er Mann, der 
die Modern. Weiß⸗Waaren Branche 
enau kennt, gegenwärtig noch in einem 
trohhutfabrikgeſchäft Berlin's als 
Lager⸗Commis thätig, ſucht in Breslau 
Stellung. Nähere luskunft ertheilen 
die Herren Gebrüder Oppenheim, 
2 Ohlauerſtr. 45. [5568] 


Oekonomen, Brauer, 


Kaufl., 
Förſter, Gärtner, Aufſeher ꝛc. pla⸗ 
art Bureau „Bavaria“ Breslau, 
Grüne Baumbrücke Nr. 1. 


Inländische Fonds. 


Reichs - Anleihe 4 ö 
Press. cons. Anl. 4½ 
do. cons. Anl. 4 
do. Anleihe. 4 — _ 
St.-Schuldsch. | 34 | 92,25 B 

rss. Präm.-Anl. | 3%, 

Bresl. Stdt.-Obl. 4 


do. do. 
Schl. Pfdbr. altl. 3 


95,00 B 


8700 B 
do. Lit. A... . 3½ | 85.00 B 
do. alt 4 60 G 
do. Lit. A.. . 4 | 9500 G 
do. do-. 44 101,85 6 
do. Lit. 8.32 — 
do. do. 4 — 
do, Lit. C. 4 I. 96,25 B 
do. 355 4 II. 95,00 G 
Ao. 4% 101,50 B 
«10, Gusen) 1 I. — 
810 do. II. 95,00 G 
. 350 101,0 B 
do. do. 94,90 B 
Pos. rd. -Pidbr. 4 A 
: Rentenbr, Schl. 4 96, — 
do. Posener 4 m 
Beh: Pr. 7 5 5 4 N B 
do. 44 
1. e Ne) 4 95, 20 G 
sah 5 99,35 bz 
Goth. Pr. N 5 — 
Süchs. Rente 3 — 


—— —— ] ——ͤ—ͤ—ꝓ 


Ausländische Fonds. 
Amerikaner. 6 


— 


Italien. Rente. 5 = 
Oest. Pap.-Rent. 4½ 53,25 G 
do. Silb.-Rent. 4½ 54,25 G 
do. Goldrente 4 62,35 à 40 ba 
do. Loose 7 5 107,50 8 
do. do. 1864 — — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 54,80 bz 
do. 8 4 4 

do. 5 61,50 B 
do. Bod. -Ord. 5 — 

Russ. 1877 Anl. 5 81,00 bz 


Amtlicher Cours. 


en von kaufm. Perſ jonal. 
Nachweis für die Herren Sr 
cıpale koſtenfrei. [561 
Schleſ. Central-S Stellenvermittelungs⸗ 
Bureau Brieg. 
Vorſteher O. E. Schvega. 


Ein junger Mann, in der Spiritus⸗ 
u. Deſtillations⸗Branche firm, mit 
Buchführung und Comptoir⸗Arbeiten 
vertraut, ſucht in einem Spiritus⸗Ex⸗ 
port⸗Geſchäft, Deſtillation oder Comp⸗ 
toir per 1. Januar oder Februar 
anderw. Engagement. [5559] 

Offert. unter W. Z. Nr. 44 Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


E j. Mann, noch activ, der poln. 
Sprache mächtig, guter Decora⸗ 
Anſprüchen 


teur, ſucht unter ſolid. 


per 1. Januar 1879 als Verkäufer S 


in einem Modew.⸗Geſch. anderw. Stel⸗ 
u Offerten erb. unter X. 2. 10 
poſt agernd Hirſchberg i. Schl. [5572] 


in junger Mann, dem vieljährige 
Erfahrungen ſowohl in der Pro⸗ 
vinz für die Reiſe, als auch am hieſigen 
Platze zur Seite ſtehen, ſucht zur Eta⸗ 
blirung eines feineren Herren ⸗Gar⸗ 
deroben = Beitellungs ⸗Geſchäfts 
einen Socius mit en möglichſt 
auch Fachmann. 5585 
Offerten unter 8. 45 in den Brief⸗ 
kaſten dieſer Zeitung. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 


einen jungen Mann, 


der der einfachen Buchführung und 
Correſpondenz gewachſen und im Ge⸗ 


ſchäft mit thätig ſein muß. [1735] 
Adolf Wiener, 
ee und Producten⸗Geſchäft 


n Königshütte. 


Ein j. 5 mit d. Buchführung u. d. 
Arbeiten i. „Berwaltungs- Sachen 
vertraut u. z. d. Juſtiz beſch., 
hat anderw. Seng Zeugniſſe z. 
erf. Off. u. A. S. 100 poſtl. Lands⸗ 
berg a. W. been. [1669] 


Ginprast. Deſtillateur, moj.,m. beit. 
Zeugn., der ſich beſond. f. Lager, 5 Fa⸗ 
britat. u. ll. Reifen qualif., ſucht Stell. 
bei⸗ mäßigen Anſpruchen p. ſofort oder 
1. Januar 1879. Off. erbitte L. N. 
poftlagernd Waldenburg in Schl. 


Breslauer Börse von 16. November 1878. 
Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 


und Stamm-Prioritätsactien. Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours. 
Br Sl l. Amtlicher Cours. Carl-Ludw.-B.. 4 | — — 
ene ee Lombarden. 4 — alt. 120,00 G 
Obechl 3 37 127, 10 à 15 bz Oest- Franz. Stb 4 5 Ba ult. 443 G 
R.-0-U.-Eisenb 4 | 105,75 B Bm Regen Seren > = 
do. St.-Prior. 5 111,50 B 1 DR 9 
Br.-Warsch, do. 5 — N 8 * 0 
lor. Feat — 
inländische Eisenbahn-Prioritäts- Dre oe . . — 
bh . Krak., Oberschl. 4 — . 
Fee er. 45 | 9825 3 6 96,258 [ do. Prior.-Obl. 4 — en 
. 2 1 9 
do. Lit, f. 16 94,75 bz Centralb. Keen fr. | TE 
2% * 2 19 5 ba —— 
o. Lit. K. 4,75 bz 5 
155 ui 5 102,00 b | n Bank - Eng 
ersenhl. Lit. E. 3% | 85,90 B Brel. Discontob. 464,00 = 
Ei e , do. Wochel.-B. 4 75,0 B | — 
3 1874. 45 92,0% B D. Reichsbank 44 — = 
44818 16125 8 Sch. Baukverein 4 => 8 — 
40. Lit. G 101,25 do. Bodenerd. 4 } — 
2 i 1465 100,50 B Oesterr. Credit 4 — Alt. 4038 42,50 à: 3bz 
I 4 be 008 | 
1869 N 7 5 — — ꝓ́ ́ — —y—¼¼3 nn 
d % 44, — Ndrs. Zwg. — 1” 
RR Wilh. B. B. 55 103,50 B er. Industrie- Actien, 
P-Oder-Ufer.. 1455 100,00 G& Bresl. after 4 
für Möbe = 2 
nalen A Ne vom 15. Novbr. do. do. St.-Pr. 4 — oe 
Amsterd. 100 fl. 169,30 B ER Börsenact, | 4 > 5 
der. den . 1670 b. . een | — — ha 
Belg. Pl. ns 3% > — ban ji en SE 8 
do, : — Er Bauban = op > 
London 118051 6 kS 20,45 bz Donnersmarckh 4 #2 an 72.50 U 2 75 5 
do. do. 6 3M. 20,24 B Laurahütte . 4 72,50 G t. 72,50 8 2, 
Faris ch Frs. 0 BB 80,90 B . 1 N i 31; 5 br gu 
d : — 0.-$. Eisenb,- 3177 2 
Wasch. 1008. R. 6 87 290,25 bz Oppeln. Cement 4 — = 
Wien nn Fl. 421 kS. 172,75 955 Schl. Feuervers. 4 — = 
do. 2M. 171,25 do. ‚linipobilien : — gr‘ 
do. Leinenind. — 7 
Fremde Valuten. 40. Zinkh. A, 2 | Br + 
Ducaten — — o, do. St.-Pr. Teil „= 
20 Fra-Stücke — 6 ee 989 er 
Oest. W. 100 fl. 173,85 bz alt. 173,50 bz Ver. Oelſabrik. 4 — — 
Russ. Bankbill. 50- 200,75bzB Vorwärtshütte . * | — — 


100 $.-R. 200, 15b 28 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 


ult. 2018200, 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, 


Für 1 Chem. Fabril 
ſuche ich bei hoh, Geh“ 1 routinirten 


Reiſenden, der Bekanntſch. mit 


Gutsbeſitzern hat. 
E. Richter, Ohlauerſtraße 42. 


Für! Sped.⸗ u. Verlad.⸗ 


Geſchäft ſuche ich zu Neujahr aus gl. 


Brande beg Buchhalter. 


W u. St. 1 
E. Nichter, Ohlauerſtraße 42. 


Für 1 Seiden⸗, Band⸗ 


u. Weißw.⸗Geſch⸗ lab ih 00 aa 
bei 5— 
1 Reiſenden Galt u 
1 er * bei 400 Thlr. Gehalt. 
Nichter, Ohlauerſtraße 42. 


N 
E 


Das Central⸗Bureau 
von G. Hielscher 


Breslau, 
Altbüßerſtraße Nr. 5 


Perſonalien, als: 

nisine, Pterkellner Pber⸗ Saal⸗ 
Kellner, Zimmerkellner, Hausdiener, 
Wirthſchafterinnnen, Köchinnen und 
Zimmermädchen. [7692] 


Strumpfwaaren⸗Geſchäft en gros 
ſuche ich zum baldigen Antritt 


einen Lehrling. 


Eugen Wienskowäitz, 
Carlsſtraße 15. 


Für mein Colonialwqgcren⸗ 
Schankgeſchäft hei in 


ehrlin 


per bald, nn 15 Confeſſion.]? 
Moritz Udo, Oppeln. 


ür 1 Col.⸗ u. Eiſenw.⸗Geſchäft 
U Ee ich 1 Commis zum ſof. Antr. 
E. Richter, Ohlauerſtraße 42. 


Für mein Strumpf. u. 1775 


Wollwaaren⸗Fäbrikations⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 
1. Januar k. J. gegen 
gutes Salair einen tüch⸗ 
eigen junger‘ Mann (evgl.) 
für Comptoir und Reife, 
Gefl. Offerten bitte unter 
Beifügung der Photo⸗ 
graphie und Zeugniſſe 
direct an mich zu richten. 


Fedor Rudolph 


in Görlitz. [1761] 


einen Lehrling für mein Bands, 
Putz⸗ und Weißwaagrengeſchaft. 
Louis uftan. 
[1766] Schweidnitz. 
Fur meine Deitillation u. Liatteur | 
Fabrik ſuche ich zum ſoſoktis z DL 9775 
tritt einen [5507 


Lehrling, 


der voti Sprache mächtig. 
J. Grunwald, Myslowitz. 


Vece und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 P. 5 Pf. die Zeile. 


Oderſtr. 1819 


Geſchäftslocal mit 2 Scheu enſtern, 
großer trockener Keller mit Eingang 


Ein Sir isheamer von der Straße, Wohnung 3. Etage, 


mit guten Zeugniſſen über ſeine] 6 10 ſowie eine kleine he Sof 


Tüchtigkeit und Gewiſſenhaftigkeit ver⸗ wo 
Ning, Riemerzeile 10 


ſehen und cautionsfähig, 117 ng 
in 1. in 1. Etage 2 Stuben und Cabinet. 2 Stuben und Cabinet. 


pro Neujahr melden sub A. B. C 
Exped. dieſer Zeitung. 177811 
Gu Ju vermiethen 
rlsſtraße 28: 


0 
1 Wohnung im Seitenhaus links, 
1. Etage, beſtehend aus 3 Piecen 
und 2 Cabinets, 
1 Wohnung im endes rechts 


1 tüchfiger Vöſſcher, 


der die Eh von ca. 25000 


Stück Fäſſern pro Jahr für uns zu 
übernehmen geneigt tft, wird geſucht. 

Reflectanten können ſich melden bei |” 
der chemiſchen Fabrik „m6 in 
aarau. 


Stelle - Gesueh. 


er Gärtner, 


der in einer Privat⸗ Gärtnerei 
gelernt und ſolchen ee in 
verſchiedenen 252 Städten 
des In⸗ und eg vor⸗ 


geſtanden, worüber gute barterre, aus 4 Bieten, pier fc 
niſſe = San er vo ab enge and om 7575 N 
oder ſpäter ellung. ähere 8 . 
Auskunft ertheilt G. Virgil in e ee 119 alt 
nn —63301 oder vom 1. Januar ab beziehb. 
h Lee . Sch weidn. Stadtgr. 30 
in unverheiratheter Mann, der da it die Hälfte der 1. Etage und die 
E niich berſedt, ue e Etage zeitgemäß iet [7806] 
gründlich verſtebt, wird a oeius, 
wenn auch mit wenig Einlage⸗Kapital, zu vermiet en. 


per gut eſucht. Näheres bei 
; Schi in Löwenberg i. Schl. 


Cid Haushälter ſucht zum 1. Dec. 
1878 oder 1. Januar 1879 Stel- 
lung. Gute Zeugniſſe ſind aufzu⸗ 
weiſen. Offerten unter 2. Z. Nr. 20 200 Thlr. bald oder Neujahr 
poſtl. Batihfan erbeten. 1771 u erfr. im 1. Stod. 


Friedrich⸗Karlſtr. 14 


ein Hochparterrer 4 Stuben, „Küche, 
Entree für 240 Thlr.; im 2. Stock 
2fenſtr. Stuben Küche, Entree für 


5571 


T, Bromenade A 


Für mein Poſamentier⸗, Weiß- und 


und 


za ſofortigen Antritt ſuche ich] 


Reuſch 


eſtraß 


Aden und Thöne Vittelwebnungen. 


e Nr. 1314 


[3560] 


Eine dicht an der 


gt. Woh 


iſt vom 1. April k. J. 


zu vermiethen. 


ge ee Neue Graupenſtraße Nr. 16, 


Kloſterſtraße 1a, 


dung, sr Oblauerſtadtgraben⸗ Ecke, 


Näh. Junkernſtr. 11 bei Leinert. 


cke Freiburgerſtraße, 


iſt ein großer 3 per 1. 


und das un 24 5 2 8 x 


| Ghia he 


die erſte Etage mir 51 eg alen e 


2 h 17. 


Ring 27 
Bu die 3. Etage per Januar 1879 für 


00 Thlr. per anno N vermiethen. 
be Etage b. Wirth, [5618] 


Reuſcheſtraße 63 


ft eine ſchoͤne b * 
bald zu Fate [56 
2. Eteribng, 


Palmſtraße Nr. 28 


doit zu vermiethen: 
1 elegante, neu renovirte ae 
terre⸗Wohnung 
1 Wohnung 4. Gage für 80 Thlr. 
und 1 Kellerwohnung mit Ver⸗ 


Januar 1879 zu vermiethen 


„ [5578] _ 


[6407] 


“einen Neſanrant 


Stahl. 


BEE 


IR For nach Leithtg 

die ſehr elegante 2te 

Etage ap ilhelm⸗ 

aße Nr. 53/54 — 6 Zim⸗ 

mer, Cabinet, große Küche, 

gr. Entree mit allen Bequem⸗ 

lichkeiten (Gartenben.), per bald ſoder 
ſpäter Billig zu vermiethen. . 

el 
Blucherplatz Nr. 6/7 iſt eine Wo 

nung in der 2. Etage per Weih⸗ 

nachten oder Oſtern zu verm. Näh. 
beim Haushälter daf. zu erfahren. 


Junkernſtraße 36, 


vis-A-vis Perini, iſt der große Laden 
und eine Wohnung zu vermiethen. 


d. ir d. a Ztg. 55 


32. Etage, herrſchaftl eing., beſtehend 
u verm.] Küche ꝛc. Er 380 Thaler zu verm. 


Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Näh. daſelbſt in der Weinhandlung 
kaufslocal. bei S ſt. [5578] 


Näheres Palmſtraße 27 im Keller, == - — 
arten 46d 


beim Schneider Deſer. 
5 eine neu u. 70 60 eingerichtete 


Schmiedebrücke 17 
ohnung von 6 Piecen u. Zu⸗ 


e ee d Stn bend 

t eine Wohnun a 

ine ee r beh. für 700 M. jährl. zu verm. 
Näheres das. beim S 


oder per 1. Januar zu verm. [5620] 
8 2 Schwertſtraße 20, 


Ein eleg. möbl. Zimmer m. freundl. 
Cabinet iſt In u vermiethen 
vis-b-vis dem Stadt⸗Bahnhof, eine 
Wohnung 2. Etage zu vermiethen. 


Tauenzienſtr. 4 Haage rechts. 
Näheres daf. bei Herrn Wuttke. 


Schwertſtraße 9 
eine geeignete Familie, welche 


a 
85 
ſind größere und mittlere Wohnungen 
von 120-250 Thlr. zu vermiethen. 
ür 
1 beabſichtigt, Penſionäre aufzu⸗ 
nehmen, iſt eine Wohnung Paradies» 
ſtraße 38 im 3. Stock zu vermiethen. 


6 2 
eine f Teichſtr . ße 3} Sim 
Neumarkt 6 


Cab. ꝛc. bald oder Neujahr zu verm. 
die ganze 1. Etage als Geſchäfts⸗ 


. 
„local oder 3 zu Ba 


per 1. April 1879. 
Ei in Deminitanerpiag 1a find 2 Wo 
54] nungen mit allem Comf. u om. 


Bezndoſſtraße 21 die dritte Cage, er 
5 Zimmer, Cabinet ꝛc., 1 775 
ziebbar. [54 


Schwertſtraße 9 


ſind die großen Reſtaurations⸗Locale 


ee 
Berihenmnnenee, 


iſt in beſter Gegend . ee 
eine eleg. 1. Etage, 12 Fenſter event. 
17 F. Front, Johanni ev. Oſtern 20 


u verm. Anfragen sub W. 6. 20 zu vermiethen mit, auch ohne eig 
auptpoſtlag. werden prompt re nahme des Inventars. [5581] 


Näheres beim Hauswirth. 


Geſchäfts Locale, 


parterre und 1. Stock, zu vermieth. 


Carlsſtraße 11. 


Telegraphiſche Stterungsberichte vom 16. November. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Sadowaſtraße 17, 3 


aus 5 Zimmern, 2 Cab., Badeſtube, 


Kind di 


Nb. daß, b n 


Wind. Wetter. Bemerkungen. 


in Celſius⸗ 


Sir 


Graden. 


Temper. 


FE 
Ort. 888 
Ss 
8 


2 
Aberdeen 746, ‚HIN. ſtark. bie bedeckt. Seegang Doch. | 


Kopenhagen 750,5 4 S. ſtark. eiter. 

een 757,1 3 till. Nebel. 

Haparanda 764,1 1,1 NO. leicht. bedeckt | 

Petersburg 761,7 3,6 ISO. ſchw. Regen: 

Moskau 765,2] 30.1550. leicht. edel. 

Cork 753,6 6,1 W ſtark. heiter. Seegang mäß. 

Breſt 752,5 70 a. friſch · edeckt. Seegang mäß. 

Helder 1,7348 76 SSW. maß. Regen. 

Sylt 7418 38.[Sd. Ba egen. Nchts. ſtürm. 
amburg 745, 4,8 SO. eif. bedeckt. Geſt. Regen. 
Swinemünde 753,3 24 S5 fl je: Ge bi Reif. 

758,2 —0, eiter 
Wee 7593 738 SS lac. Imoltentos. a leicht 
i 749,7 8% [WS W. ſchw. Regen. ! 

Ken 742,1 | %S. ſtürmiſch. Regen 
rlsruhe 7510 7 SW. leicht. heiten 

Wiesbaden 487 | SW. mäßig. bedeckt. Geſt. u. N. Reg: 

Kaſſel Er 98 880 7 — Re en. 

99, SD. wach. wolkig. 
[Minden 2 99 88 ii 3 Reif. 
1 Set 753,1 35 S. f wach. eiter 
Wien 7 779 
Breslau 756,7 39) SSD. ſchw. wollenlos. 
eberſicht der Witterung: 
Das Barometer iſt in 1 Curopa geftiegen, im Norden und Weſten 
efallen, das Minimum hat ſich wenig weſtwärts verſchoben und beding. 
jetzt ſtarke bis ſtürmiſche ſudliche Winde mit regneriſcher Witterung in 


Se bade e 

eutſchland herrſchen hingegen ſchwache Oi 

kühlerem b. er er Hater und am Vodenſee ift bei heiterem Himm 

die Temperatur beträchtlich unter die normale gefallen. 1 
namen, Die Stationen ſind in drei Gruppen georrnet: 0 Re au 

Curopa, 2) Küſtenzone von Irland bis Oſpreußen 3 e ſt 

dieſer bi e Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von 

nach Oſt eingehalten. 


Nordpeſt⸗Deutſchland und Dänemark und fortdauernd f 


